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Gleich wie wi in der Natur ern verbergened Be: 
fen ahnen, bad-:ich. in allen verfchiedenen Werken 
und Geflaltungen “ver ‚Schöpfung als eins und kaf- 
felbe zeigt, fo iſt. and,. Set in dem Beben jeden 
Volles ein Geift wirkjam, der fi in allen feinen 
Merken und. Unternehmungen, fo verfchieden fie auch 
fein mögen, immer wieber ald einer und verfelbe 
offenhart. 

Die Entwidelungsgefchichte jeder Nation iſt 
ganz ihrem Charakter conform, — die Stellung, 
weiche fie in der Welt einnimmt, hängt ven ih- 
ver mehr ober minder großen Energie ab, — ihre 
polttifche und religiöfe Berfaflung, — der Eharafter- 
ihrer literariſchen ober artiftifchen Probucte, — bie Ge⸗ 
fteftungsweife ihrer focialen Berhättniffe, ihres Um⸗ 
gangslebens, ihrer häuslichen Ginrichtungen, ihrer 
Sitten und Gebräuche, — dieß Alles iſt nichtd als 
eine treue Abfpiegelung jener im innerſten ‚Herzen‘ 
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des Nationallebens thronenden Volkspfyche, die ſich 
in allen dieſen verſchiedenen Richtungen kund giebt. 

Es war bei dem Werke, welches ich hier dem 
deutſchen Publicum zu uͤbergeben wage, mein Zweck, 
den Charakter des britiſchen Volks zu zeichnen und 
ſein Bild ſo zu entwerfen, wie es ſich in allen den 
verſchiedenen Spiegeln, auf welche wir ſo eben hin⸗ 
deuteten, reflectirt. 

Großbritannien iſt ein Land, mit deſſen Ver⸗ 
haͤltniſſen wir Deutſchen von Jugend auf mehr oder 
weniger vertraut Rd: :-Srühzeiig: bernen wir bie 
Sprache feiner. Bewohner und ‚geniehew” die Früchte 
ihrer Literatur. Ihre eſchichtẽ Formen ‚wir nicht 
felten : beffer als die, des eigenrn. Baterlandes, und 
von ben Beitereigniffen ustifhaitir: und unfere Tas 
gesblätter oft weit umffänblicher ald von denen; 
die und am nächften angehen. Auch fehlt es faft 
an keinem Orte ded Gontinentd an Gelegenheit, .in 
perfönlihe Berührung mit Gliedern jened merk 
würdigen und bewunderungẽwerthen Inſelvolkes zu 
kommen. 

Es geſtaltet ſich daher in unſerem Säfte ein: 
Bild von dem Noationalchärakter der Engländer und. 
von ihren politifchen und gefelligen Zuſtaͤnden, deſ⸗ 
fen Belebung und Berichtigung bei: einem. Xufent: 
halte in ihrem Lande felbft uns durch iene Bordereit⸗ 
ungen ſehr erleichtert wird. | 

Aus dieſem Geſichtspunkte miöchte das unter⸗ 


nehmen, an deſſen Ausfuͤhrung ich mich nach ei⸗ 
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nem, aehtmonatlichen Aufenthalte in London wagte, 
etwas weniger kuͤhn erſcheinen. 

Die ganze Arbeit zerfiel dem angegebenen Zwecke 
gemaͤß von ſelbſt in eine Anzahl verſchiedener Skizzen 
und Abhandlungen. In welcher Reihenfolge ich dieſe 
Skizzen zu geben wuͤnſchte, wird man aus dem Fol⸗ 
genden erſehen. 

Die erſte Skizze: „Eintritt“ folte als Eins 
leitung dienen und die Einprüde fehildern, welche 


der Werfafler bei dem erflen Anblid des Landes 


und bei der erfien Berührung mit feinen Bewohnern 
empfing. Da die Beſchaffenheit des Landes felbft, 
feine Seflaltung und Situation fo viele moralifche 
Erfcheinungen bedingen, fo tft in vieler Einleitung 
von vorm herein auch auf fie hingebeutet. 

Großbritannien enthält Nationen von fehr vers 
ſchiedener Abflammung, und ed war daher vor allen 
Dingen widitig, hierauf Rüdfiht zu nehmen, um 
zu ‚beflimmen, von welchem Theile feiner Bewohner 
vorzugsweife die Rede fein folte. Dieß iſt in der 
zweiten Skizze: „Nationalitäten” gefchehen. Ich 
babe darin, fo viel ich ed vermochte, die Schotten, 
Seen und Wälfchen zu charakteriſiren geſucht und 
die den Yauptftamm der britifchen Bevölkerung 
biidenden und dem Ganzen den Grundton gebenden 
Engländer, mit denen fich vorzugsweiſe alles Fol: 
gende befchäftigen follte, einſtweilen unberuͤcſichtigt 
gelaſſen. 

Die angelſaͤchſiſche Race iſt jetzt die verbette 
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auf dem ganzen Erdboden. Sie hat ſich Im alien 
Welttheilen und unter allen Himmelsſtrichen win: 
heimiſch gemacht und überall fo viel Fundamente 
zu neuen Staaten und Gefelfchaften gelegt, Wie 
Fein Bolt je zuvor. Alle Bemerkungen über den 
ihr inwohnenden Nationalcharakter, über Alles, was 
fih in ihr regt und bewegt, finden daher ein beſom 
ders weittönendes Echo. Bon Biefem Echo ift in ber 
dritten Skizze: „Größe“ die Rede, in welder wir 
einen Blick auf die Weltſtellung Großbritanniens 
und auf die Ausdehnung feine Colonialreichs wer: 
fen wollten. 

Beſonders wichtig iſt In diefer Beziehung bas 
Verhältniß der Briten zu den Norbamerifanern, ibe 
rem Tochtervolfe. Ihnen gaben fie faft Ale, fo 
wie fie auf der anderen Seite Vieles von bem euro: 
paͤiſchen Gontinent, von ihren Nachbarn, den Deuts 
fhen und Stanzofen, empfingen. Alle britiſchen 
Berhältniffe koͤnnen nur richtig gewürdigt werben, 
wenn man immer dad Auge theild auf Frankreich 
und Deutſchland, theils auf Nordamerika heftet. In 
dieſen Ländern iſt die Vergangenheit und Zukunft 
Großbritanniens angebeutet. In der vierten Skizze: 
„die Nachbarn” Haben wir diefen Punkt etwas 
weiter zu entwideln verfucht. 

Rah der Darfielung der Beziehungen der 
Briten zu ihren Rachbarn, zu ihren Colonieen, 
zu ihren Mutter» und Vochtervölfern gingen wie 
zu ber Betrachtung bes Ketnes ber Nation und 
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ſeiner verſchiedenen Elemente ſelber uͤber. Hier 
ſind zunachſ keine Berhaͤltniſſe entſcheidender, ats 
die, in welchen die Leute in Folge ihrer Geburt 
und ihrer Familien⸗Verbindungen zu einander ſtehen. 
In der fünften Skizze: „Claſſen“ haben wir ed das 
her verfucht, ein WB ber Geburts⸗ und Rang- 
elaſſen der engifchen Geſellſchaft zu geben. 

- Die Stellung, weldye Jemand durch feine Ges 
burt, ober In Folge feines bürgerlichen Ranges in 
ber Gefellichaft einnimmt, influencirt vielfich auf bie 
Wahl der politifchen Partei, der er fi anſchließt. 
Bir laſſen daher in der fechsten Skizze: „Par: 
teien” die Betrachtung der politiſchen Parteinngen 
SGroßbtitanniens felgen. 

Religibſe und politiſche Verhaͤltniſſe haͤngen aber 

all und namentlich in England fo genau zuſammen, 
daß wir der Betrachtung der Parteien ſogleich die der 
Secten folgen laſſen mußten, und Bieß iſt in der 
ſfiebenten Skizze geſchehen. 
In dem Sttreite dev Parteien und Secten hie 
len in England die Journale und Journaliſten, 
welche Letztere man ſogar den vierten Stand ge⸗ 
nannt hat, eine ſo große Rolle, daß wir ihre Cha⸗ 
rakterſchliderung in der ſiebenten Skizze: „Zeit⸗ 
ſchriften“ nachfolgen ließen. 

Die politiſchen und religioͤfſen Bewegungen, ſo⸗ 
wie auch die commerciellen und überhaupt alle Uns 
ternehmungen in England erhalten eine außerorbent: 
liche Energie und Elaſtieitaͤt dur den merkwuͤr⸗ 
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digen Aſſeciationstrieb dieſer Nation. Diefem ſallte 
die achte Skizze gewidmet ſein. Leider aber habe 
ich mich nur im Stande geſehen, einen Theil dieſes 
merkwuͤrdigen Eapitels zu bearbeiten, naͤmlich die 
Clubs. 

Der rege und unternehmende Geiſt der Netion, 
der ſich in ihren ernſten Parteiungen und ihren fols 
genreichen Affociationen zeigt, offenbart fih auch in 
ihren Vergnügungen und gymnaſtiſchen Uebungen, iz 
ihren Sportd, Im ihrem Secten⸗ und Parteien 
kampfe zeigt fich derfelbe Wettgeift der Nation in 
Bezug auf moralifche Bewegungen, ber fich bei dee 
Sports in Bezug auf gymnaſtiſche Uebungen offen. 
bart. Eine nähere Betrachtung diefer leßteren wirft 
daher das hellfte Licht auf jene, und wir ließen mit 
hin gleich die neunte Skizze folgen, weldhe „Sports“ 
betitelt if. 

Darnach wollten wir zur GCharakterifirung "der 
literarifchen Beftrebungen der Nation übergeben usb 
zu zeigen verfuchen, wie auch in biefen ſich überall 
der Rationalcharafter der Engländer abipiegelt. Als 
Einleitung dazu betzachten wir die zehnte Skizza 
über „Sprache, deren Geift und Bildungsweife 
nicht nur für bie ganze Literatur entſcheidend, fons 
dern auch an und für fich ein Spiegelbild des Chas 
rakters des Dolls ift. 

Leider fehe ich mich gendthigt, hier vorläufig 
meine Arbeiten zu unterbrechen, hoffe aber, baf 
ih im Stande fein werde, fie fpater zu Ende zu 
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führen und in den folgenden Skizzen auch in ben 
Kterarifchen Erzeugniſſen und den Kunftiprobucten bes 
Engländer das für fie Charakteriftiiche nachzumeifen, 

Die Facta, auf welche bie verichiebenen Be 
traddtungen in biefem Werke gegründet find, habs 
ih zum Xheil aus eigener Beobachtung gefchöpft, 

zum heil find fie Früchte der Lectuͤre. Da id 
* letztere Quelle uͤberall an Ort und Stelle aus 
geführt habe, fo brauche ich hier weiter nichts dar⸗ 
über binzuzufeßen. 

„Liberte entiere dans les opinions, — respect 
profoad pour les moenrs — et jamais rien, qui puisse 
blesser individuellement les personnes ‚‘* dieß, fagt 
Alfieri in feinen. Lebens⸗Memoiren, feien die Grund» 
fäße gewefen, welche ex beftändig bei Abfaflung feis 
ner Schriften vor Augen gehabt habe. 

Es fcheinen mir darin die beßten Regeln für 
einen Schriftfteller, der fi mit einem fo fehwierigen 
und belicaten Segenflande, wie ed die Schilderung 
bed Charakters und der Sitten der Lebenden und 
Zeitgenoflen iſt, befchäftigt, gegeben zu fein. Daß, 
was man für wahr hält, darf man ſich nicht fcheuen 
unummunbden auszufprechen. Doch darf man feine Ur: 
theile immer fuͤr nichts Anderes, ald nur für die Anficht 
und Meinung eined einzelnen Individuums ausge 
ben und die Rüdficht, die man der entgegengefeß: 
ten Meinung und den althergebradhten Grundfäßen, - 
Gewohnheiten und Sitten Anderer fhuldig iſt, nicht 
außer Acht Iaffen. So fehr man auch ganze Elaf- 
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\ Eintritt. 


„Our native country.“ 


In dem heiteren Seebade von Oſtende, das jest durch 
ein Eiſenbahnnetz mit dem ganzen duͤnenumkraͤnzten Bel: 
gien, mit dem Herzen von Deutſchland und Fraukreich 
in innige Verbindung gefept iſt, unb daher von Frem⸗ 
den mehr als je beſucht wird, herrſcht bie merkwuͤrdige 
Sitte, daß alle bie verfchiedbenen Menſchenklaſſen, aus 
denen die Badegeſellſchaft zufammengefegt iſt, im luſti⸗ 
ger Gemeinſchaft ſich mit einander baden. 

In leichte Gewaͤnder gehuͤllt, ſtuͤtzen Damm und 
Herren, Greiſe und Kinder, Mischen und Witwen, 
Belgier und Franzöfiunen, Deutſche und Hollaͤnderin⸗ 
nen fich in daffelbe kühle Bad, ſchwimmen unb plaͤt⸗ 
(hen und tanzen in buntem Reigm wie bie Nereiden 
und Delphine durch einander herum, — in dnem Bus 
flande der Unfchuib, wie ihn diejenigen Leute, weiche 
nie fehen wollen, was ihnen vor ben Füßen liegt, nur 
noch in dem entlegenen goldenen Zeitalter Stunt Hans 
ben fuchen zu bärfen. 

Kohl's Land und Leute I. 1 


2 Vergnuͤgungen im Secbade Oſtende. 


Die munteren Schwimmer und Schwinmnerinnen ſchei⸗ 
nen zu hoffen, das kuͤhlende Meereswaſſer: werde boͤſe Ge⸗ 
danken fern halten, und fuͤrchten auch nicht, daß irgend ein 
muthwilliger Windgott oder eine, von ausgelaſſenen Trito⸗ 
nen ungeſchickt gelenkte Welle ſich ein unziemliches Syiel 
mit ihren Keichten Badegewaͤndern erlnuben werde.· 
Die beiden Geſchlechter ſind dent fo ungenirt in. 
dem fremdartigen Elemente beiſammen, daß fie ſich 
Manches erlauben, mas fie zwanzig Schritte davon auf. 
dem: Feſtlande/ 100 :-arfere- Gefeoe su, bat m 
ſchicklich finden würben. 

:: Dem auf dem. Fe Nande sache. ci — fol 
ſich vielleicht aus Zufell dem Fenſter sehen 
wichtren: Zeilette, nid: He fie fürds Srebab: macht, — 
Jeder, der ein Makı in Oſtende geweſen ößl weiß ce 
werie Antınhontige Webe-Colkunnhofteht m 
-feite ‚wirlieiibti:gerade :ı aus Nuſail win-.chnengi vomllheke: 
gahen nd. ebemfalle aus Zufall -:ins Nrnften, biidien,. 
ewröthend nnd vielbeiche gan. fehurdähaft amffchreiemb. dam. : 
Werheng- verziehen. Und biefelke am: Feſtlande fo ſchuͤch⸗ 
tem Mare ‚ick im Waffen‘ muchig wis. ine. Kim, 
giebt, wie gefngt, ‚inı.Bähe demfelben ‚Serum, ver deut 
fie aufı dem Faſftlande erſchrak una nee bem:fie jetzt 
wegen. gewiſſer hedrustauber : Maͤngeln in: "feiner und. ihret 
Ametta zu erſchrechen, noch weit mehr. Urſache hätte 
ehne Weiteres die Hand, laßt ſich von ihm in dem ‚Car 
taͤmmel der brauſenden Wagen fingen, janfordert ihn 
wohl gan ein Mal auf, mit i⸗ mdie Mette bi 
fhoimmen. Tre 


Ginlabung; 8 


"DheB: legten paffiete mir eines Tages. „Laſſen 
Er uns ſchrimmen,“ ſagte a mit eine jener furchtloſen 
Waſſerſchoͤnen, „da ins freie Meer binaus, vielleicht 
„neh Britannien hischber, wohin Sie ja dor ohnedieß 
„za reiſen igedenken?“ . 

Sieriſetzte mich durch: dieſe A Morderun in große 
Yoriegenieit, da ih eine nur hoͤchſt geringe Spur von 
vum AYulente bes: erfinbungsreichen: Utpfies: befaß, ber ein - 
Mals che er zus ſchoͤnen Kalypſo Sam, idy glaube 
game: firben Rage und ſieben: Mächte bie genue Woge 
des Meeres mit: feinen nervigen Armen: ſchlug unb wie 
ee miotccuft gefülke: Blaſe: auf den heueniſchen Br 
wenn: vnmherſchwaumn. Fe Er 58 

In maͤnulichen Uebungen eber*fih vor einen —* 
ſchwachn bekenmen u: muͤfſen/ :ift dern Ehrgrige eines 
Waxinos: deſonders zuwider. Beh: that daher mein Dig 
lichfivs, um meiner Freußdin naczelonmen,. unb wie 
olletem : zusfammsen ınbie ‚ein: Paͤrchen Delphine auf dee 
banken Dberäczei: Dre: gruͤnen Meeres hinaus, inbene 
wie: ie ‚beigifcheh. Dimen und das Bollwerk Oſflendea 
und die huͤbſche gefelline Reſtauration, bie dert am ufer 
liegt, mit den Fußſohlen anfahen. 

: Kaum fyatte ick mid) jeboch mähfum eimige Hundert 
Sitte: weis fortgeurbeiter „fo fingen: miz, teeg meines: 
ſtachelnden Chrgeins, bie: Mräfte,: die ich ſchlecht ben 
nugte; gu finken: mn... Sich fiordite meine Fußſpitzen 
vaſch versch unten ,: um’ zu ſehen, otich. vielleicht das -fins 
ben koͤnnte, mad. jebem "fihruddhen Schimmer foviek 
Much einflößt, fo lange ee es noch umter fih weiß, 

1* 


& Mißgeſchi 
naͤmlich feſten Grumbe und Weber; "Mine zii Wehen 
Entſetzen entbeckte ich in Diefer Beihkang spe a 
feuchte‘ balkenkoſe WBrle. i I Zee 
Wie einSlitz Fire * —E —— 
— inms Hetz. Ich wollte ums Hl ſcheiten; aber 
mein Ehegatte uveini Ace 
fest inn‘ Tdeckanlpfe noch Alle "Aichach 
die Kehle zur) EA mcchto Tokiyıräiiige: vergeblihe Mn fieniage: 
ungen zu’ weile Netturg, allac Atid ſchianden bir 
Sinne, und IB ſank dann — allerdings Ane mir 
en Dement gu geben = fe ich⸗ den Diude 
gäften, Hfleitbe, Böetgten und allen ven⸗ dahanter Hey. 
ten Ländern und Menſchen Fahrewohl' font aa die 
Arten’ zu ben Werben vslidgt betsele, nut ak» 
ee: ſank, Fa Rheine Begkiikktin Lehe 
und ſchkank wien Lunee Schlantze, Hat where 
von Mir‘ ansfeine, her Gas er dechir gene. 11, Ni 
fuͤhtetiſches WER, auf wilche falfſche Boahnen Halt bie 
wi treules verſtitetſa Dieß war meln lehtre Giaaute 
der mir durch den Kopf ging; Ab hiermit encfande⸗ 
ich mrinen letzten Athemjug Rn die "Era ‚aitfötoegten 
Merreiwellen. 5 Pe ee Bu une Fuer 
Allem“wdie großes Unrecht it Rb. fer Die a8 


ich den anderen Morgen aus meinem vermeinten ERS: 


erwachte und mich voͤllig Tebendig und⸗ wohl fühlte; Tut 
ich fie im ihrem leiten, kuftigen GoRäind-"weben mie 
figen. : Jch fetber Gefüind mich, ohne daß: ih das Wie, 
Wenn und Aber ſogleich begteifen konnte, auf dkıme‘ 
ſchoͤnen Canapee liegend, in einem’ großen Birkmer, das 


- 
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einer vrachtval iingerichaenen Dampftſchiffpaſſagier: Caiuͤte 
uhelich ſah. Sich. war völlig angekleidet, wenn auch 
nicht in Stieſeln und Sporen, -meiher..iepim ich mie 
demchigt bin, hach im: Ssiefin. unb anderem Zubehör. 

31 Erſtaunt übeeri bie, Pracht⸗ welche mich aumigab, 
Imangesdpianf un erguiff ‚meine, Sichwimmerin bei. Der 
Danb.rı Die kalt ae ib mar her aa Neptun's 
wich · hitt e · Sie, erren: Die ana das Allee. Was 
Mi Dahn fnb mie 3. Wie seh bak: zu? '? Bu 

un nn. Die nicht beim: Neptum,“ awiderte fie 
lich dh haͤbfchen Finger am. ben Mund. tsgend, 
nitan: ve wermabmem Sie, Sh: ‚befiuhen. fi, am Bord des 
Mmiualſchife dea Neytun ſalber. . 

„Marti: ſagte ihm Wenden Sie Neptun, 
ah. den Senken: Dampffchifffahrts »ASonayagnie gehört, 
wi Iak hc: ſchen wre Sachen haste. bringen Jaffım 
uwauf. dem ach; mich und) · Englaud ainſchiffen wollte, 
4 win fee Abendi bus, Ungluͤck paſſtete, bei unſerer 
Gienimmpertiieı im: "Rafiee ‚amtenugnhen. und. meiner 
eins Badı, zu mir — 2 rn. 
rg Sies fick! - „Biber And. — tsunken! 
Sie find gerettet und befinden fich auf dem Wege: mac 
Engiand dem Lane rer Beaſtimmung, und zwar am 
Paare Act: Bhlffeh des Neptun a, ihr meine, des. Nep⸗ 
tanus nıbefr erahenen Meeresgottes ſelber, nicht am Borbe 
mas Dompfſchefe, dad Sie eewaͤhnten, und welches 
man: oe Han um feine Zuſtimmumg zu befragen, auf 
Mm Ramen- zu tmufen ſich heuausgenommen hat, ſon⸗ 
dern am Motde bes Hauptſchiffs des Königs der Meere.” 





—⸗ 


6 _ Oprendina. 
„Ba, ia, gaffen Die mich nur nicht ſo verwim⸗ 
dert am! Es iſt fo, wie sth ſege. As Sie grſlrn 
ſich als ein ſo miſerabler Schwincnner zeigten und im 
bie Arme bed Todes zu. ſinken glaubten, blieb mir dirß 
nicht unbemerkt, und id flog raſch⸗ herbei/ holte Sie 
nd der Ziefe wieder hervor, legte · Sie in · meinen⸗ WMu⸗ 
.ſchelwagen, den ich fire Sie empotſteigen Heß, und vruchte 
Sie an Bord desjenigen Schiffes, dns: Sie⸗in dieſem 
Augenblicke mit großen Augen. anftarern und wir un: 
gräubigen Himden betaften. ” 

„Ich bin die Schutzgoͤttin der Genäffe vor Dftende. 
mein Name - it Dftendinn. Sr: mülfiken Stunden 
mifche ich mich zumellen unter -bas dert: badende Volt 
und bereite mir und ihnen mitunter eisen: kleinen Scherz. 
Und da ih Sie nun dort fand und Ste mir vor din; 
igen Tagen im Bade fagten, Sie wollten na "Eng: 
land reifen,’ weil, wie Sie: fich ausdruͤckten, deß ˖ Atmd 

. Sie von Jugend auf vor allen anderen gereist: ide, To 
fchien es mir, als feien Sie ernſtlich in Ihren Beſtteb⸗ 
ungen, und ich befchloß daher, Sie zu Geiſtern Zu 
bringen, bie mehr von England wiſſen als irgenb Eimer. 
Ich wußte, daß Neptun -im Begriff wer, ehe‘ Eifihe 
Vergnuͤgungẽtour mit allen’ anderen Göttern, die et: am 
Bord hat, um die britiſchen Inſeln herum zu machen, 

und da ich gut mit ihm ſtehe, fo gewährte er mie gern 
die Bitte, Sie aufzunehmen. - Aesculupius, "denen, 
wie alle Götter, an Borde hat: gab Ihnen gieidy::ein 
kleines Puͤlverchen ein, und ihm haben: Sie es zu baten, 


® 
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daß Sie. feurgut. aeflahen haben zaiad heute. Morgen 
lebondig und Fefd, wieder erwacht ſiad⸗ , .. u 
‚ne Repktn ‚haste: fagan die: Goballiakeit. ein Boat 
abzuſchicken, um Ihe Gepaͤck von dem Steame Im 
Hafen, mon, Hſtande boten, su laſſen. Ic. habe ihm 


fen ‚che Nächlge üpen Sie sefagte ts weiß, weßhalb 


Bir nach, Guglmdnarben... Er lokt Ihren Plan, und 
da ihm ſelbſt daran gelegen. iſt, hafı ‚feine, Lieblinge, bie 
Englaͤnder, noch beſſer in her. Welt befannt werden, 
fo intereffirt er fih für die Sache, und er will auch 
Alles,⸗ was iur feindy Gewalt fteht, thun, um Sie mit 
den . übrigen. Göttern bekannt zu machen und fie zu 
bitten, Ihnen bie und da einige nuͤtzliche Winke in 
Bezug auf die Ihnen beyqrſtehenden Meifen zu geben. 
Er wid Sie bei ihnen alien Introbuciten;_ bei ihm felber 
koͤnnten Sie fh ſcho als. introducirt betrachten. Der 
Eente. wegen reifen die Götter: zwar incagnito,- aber Sie 
koͤnnen ganz ungenist mit ihnen, wie mit Göttern reden.“ 
DR Alte ſelber iſt oben. auf bem Verdeck, und 
Ri. meohften ‚.gldch..zu ihm hinqufgehen. Doch treten 
Sie, nicht, zu laut nuf,.heun-bhie ‚anberen Götter fchla> 
fm noch. Der größte Theil JIhrer Reife iſt ſchon zus 
ohdgelsgt, ie werben. Sich bald im Angeſichte von Groß⸗ 
batannien. befinden.‘ · 
Moch aun leben Si⸗ woßf! Meine Pfliht ruft 
ih mach Dflenbe zutuͤck, Es hat mir ein großes Ver⸗ 
gaigen. gemacht, Ihce redlichen Abſichten auf dieſe Weiſe 
beidcheum zu. Eden. Ich halle. ich hahe Sie in gute 
Geſellſchaft gebracht. Benutzen Ste die. Gelegenheit, 


© Segel. . 

Mi zierlicher Sonnruſchitm, der micht weit bayen 
Ing ‚und reich aut: imotalleron Beſchalgeu, Ükkagre amd 
Spitzen 'serfshen » war, ßah: einem Sceyter zu raͤhmich 
als daß ich. darinden zauberiſchen Regenen ab ber 
Dune: hätte: verkennen Bennen. ii. ae | rue) 

ı. Der Stewart: des Scchiffes, ber aindeß ——— 
Bufterung. herzugetreten war, zeigte min auf dem: Wifche 
sis yaac Keenen (emglifche:: Geldindingen woH. Schilling . 
das Schr. und. fagte, ein Herx babe fie: geſtern band 
uni den: Mpiele bier Liegen -Laffem.: Lich. nahen bie Miene 
am, als wonn ich. dieß glaubte, aber im Sullen dachee 
äh, ea: möge dirß weohl⸗ das: Incognito ſein, welches ein: 
ige der gekroͤneen Himmelehaͤuprer ihren; boniglichen Da 
kafigwien für die Neiſe; gegeben. 1: ".: :. 1 + 

.Ich ging, fo uͤbevall im. Gedanken; Alles ——— 
die Bajktenireppe . hinaufji.und: da der Ausgang die⸗ 
fer Treppe, wie dasn bei. den Schiffen, des 1wvon hinter 
ber: wehenden: Windes wegen,. gewoͤhalich zw ſein pflegt, 
wach deu.’ Mitte und. nad. dem Verderdeck des Sit: 
fes. ‚führte, foı:tammelte bchu ganz in Gedanken und des 
Pptanıd, der auf dem Hiuterdeck amı Mubder ſtand, fuͤr 
den Augenblick völlig: vergeſſend, dahin hinans, wo dh 
weit medien als unten ug. no: 
Ich fand baruntereine - geafe iPartie von:. Sen⸗ 
fen. : Die Matroſen e(verkappte Dritenen) sfagten. mir 
zwar, duß es ſteieriſche Semfen.-feien:, dien ein „„furming 
gontlemaa“ des Werfuche: wegen ıfidh. habe nach Euglaud 
lonmen laſſen, allein wie: war es möglich, daß ſonſt 
irgend Jemand eine: ſolche Menge von: Senſen, bie fo 


Dulaypuugen. Ei 
fünf wie. Biafismeffer zufele ſchienen, gehruuden Bentute, 
„is Giatwen, bes. itnrner mehe ;nieberzummäher hat dis alle 
anderen Schnitter der: Welt .zufarmmen 'gemmeunten, : - 

Zr einem Korbe fan. ich: «inen : ganzen Haufen 
von Tauben, — beigifche Beinf::und..Dofktauhen,. wie 
No. Bente fen, 0—: allnin 06. waen vffenbar Die 
farſden Lieblingern deu: VBenus. Daurchen faßen. im einum 
anderen/ Korbe win ıyanz NYuter, hie; dem Mergeban mad 
Fir. den Mittagetiſch ber’ Pafſagiere daſtimmt wazen. 
Alfa ich wa nun ſchon in .faß ehenſeachohen o uob⸗ 
wie ein Pariſer Polizeifpion : unter ber Directien wem 
Feuchs berauf! aingehbt, "unter: dam-.firengfien Jacognito 
den wahren Chauaktare der, Beute und :üen zigeniliken 
Werth der Dinge zu elemmenz:.and.:26 eitging. mir 
baher nicht: daß: Diefe. Putar marr eine geineine Verkapp⸗ 
ung der edlan Vigelo der Juna unten, untten wich 
“ Herrin fie inqognijo sedifen ‚nf. : x 

: Die: Iaghlmnbd‘. des Dkına un ı een; an loea 
Binde ‚aftgebunbett. r: Die Schafe bed Mans Asfe 
malunein war ſaͤccſſche Merinea, ‚Inge: friedlich Aumeken, 
u VNeptunorhante, wie: ich im Voruͤbergehenn bei der 
Räche bemenfte, feinen Dreizeck zur Bratengabel, ‚beuges 
lichen. Uebrigens waren außſerdern der Enbleme, bar 
Artribute, den himmliſchen, Geraͤchſetralren und Packereien 
im irdiſchen Gewande fo. immens viele, daß Ich urumdge 
lich ſie alle -biee amfüchren und beſchreiben fan ;- 
. Aach behielt: ichnnicht Zeit, Das Ganze im Detail 
zu unterſuchen; Denn alsich zufaͤllig bie: Augen Aber 
das Schiffsgelaͤnder hinaus auf das ſchoͤne Meer bin 


1 Ein engiinher: Biertenun. . 


Alten Ale. finden fie sale Uber: des Horizents cut ben 
Gau eines Lanted, mmdsenf. chin Mol kauen male Die 
arte Dftenkina's*wisded in ders Ein: unndı fielen ment tube 
etebttifixend auf's De: „Wir befinden anobercits im 
Uimgelüchte 1. Großbtianienas JImn Amgeſichte Großbri⸗ 
aucenl Auchtoo dch u undo kai. ſchritt ichher Varheic 
vnd Mitteldech auchhidem ⸗ Hinteiteck geaude · aufi Men 
Aa: zu, Dar tiert daR: Huupt gegen⸗ dein: kuͤhlenc lien - 
geumuinin :uuit mitm :igeoßenit Sihpuuiften ı hakadic.ı audi hie 
Giidersitni iin groben -‚Scins gchuͤlt an muber oft eu⸗ 
web ala. 12:5 dis As man td toi ch' 
nr: „Um det Himmeldo willen,“ |friigtercichs: Ihaesıı Huf Sbuer‘ 
Landſtreifen dort wirklich‘: das ugeſicht moon hAmoßhbrie 
snmien? Dat Augefiiht: jerme minkinitukigem: Ennbii, von 
dem ch. biches fo ‚wink (geräumt und das ich aun: teil 
Hefte. : mit: Augen und Hänkenirkehte ab : aueffenn draft 
2 teptun:. nidterbies mitci dem Kapfe..:ı: 0 haben den 
merkt, daß alle Seeleute in dem Augenblicke der rſten 
Belanutfhafnfährneenäg gefprächig find. "ber. fi. derb 
mah gerabe :unb habun emwas::Kalert) Serifes und Mans 
Sage: in. iheeim Weſen.Selbiſt die angiifihem: Uarines 
Offſtziere und Atmnirelechaben, wie Ich Ppaͤter berwerßer;:.biefl: 
Weſen / Sie find Im Marchſchnitt weite weniger vavtig 
hoflich und zuvorleranende: ats bie engliſchen Lardefft⸗ 
ara, wemigſtens auf : ver Dbeofächeu berm Im runde 
dee Seele geben fie ihnen in Allem, was gentieman- 
like iſt, nichts nad» Und fo viel iſt gewiß, daß ihr 
bloßed Kopfniden fo gut iſt wie eines. anderen "Dun: 
nes „Ja, ich ſchwoͤrr es. —E ieh 
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26 Vqmoaqo decqeſi, vba · ichv cictic Me 
vor vol haber Me Meuerene an Tmenı Rüfke: biaztıundd 
ip: Fabia: mit: et rn der:: Eeseinhikulumig Ihres laug⸗ 
ansgogogenen Barret ! 21. sr: m erg” 
ing, we Fühlen er. hr au 
Nefinil geandb: fan ‚bißnichraundbodhi cadilchi: dicũ 
mniitehrtigerctanb Teikideict daß roich xo vere anktt han 
XAXLILIIELXIIXXVXYODCCEXXXVXCGCIC 
——V einim gotzen wenn 
drriichewa Inhaie ze offenbaria Mit ne 
ib es in den 2 und mit Eutzuͤcken leſe ich nf 
ah iNanden feſcem Vitei: ‚ns lirofhelsinien si Hm 
ee ti od can 
nor „Sardängbanbfeikfbrifkseni nühtıcie: ara! -Dmeifih 
örw:lieinet Ei: Shen: Sprache: Onaat Beitnistiu 
Dep tägrihicht tenell,iie Vho Brof beit amuni nat, 
banertorl Reytun arg} imbemsize kuihenıtublg- forkfieterte 
und: mich eher eß nNiieei 
1395 Di Gere“, ſagte ‚idh) ame iſtrrein Name, der vurh 
Ingend auf er Dinkberr.am allen Melteaden ſich 
tief tal: Geduchtuiß edit. >: Es Een Mae, sauf-defei 
few: Keftens wonn Dir ihn in Dinben raben,.: She: eben 
fe: bel »fiumreiche Wigfphelo macheneikoͤnuen/ wie Hanet 
und Tohtesitepf; ben zn Ideen Ach Hefe: 
Far Goufe che ie ar Bart: br rn. 


u} Due EEE 2 ap n it. I 
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+ Man bonnte auch behaupten, drei Silben kuͤrzer; 
va" Greit: Böftain“ "wird nur wi bel © eitben sefprogjen? 
„Scehttritm.” 


4 Perens wu Demos: 


Yen‘ Namen zu Taffens‘  Unbımichnäduce, Bir, ber 
Megierer der Meere, ſollten vor: alten Bittnew' ſtoty bave 
anf fen. Denn als. Bla nis Vupiter um. Bleideuks: 
ſchaft Der Weit lovſten, da fiel Maen uikiten nichts zur; 
ale dad Pontus, das: innere Men,” but. Gie hoͤchſo be⸗ 
farkulten Gewaͤſſer⸗ dev: miccläutinien. Seroo Bias ganß/ 
acderer, Inerr ſelber runbebanntet Bott,: Dfemes):walsener 


auf: den. die Melt zumgebonb eimn gedexenloſen· Devamı. > Inte - 


haben wicht dieſe Ales durechforſchendeni Vriten /i viee Ma⸗ 
eecmuͤdlchen/ welche auf den Wahnen alter: feierten Abeter 
inabeiten, Sir. vor‘ Alen  ationen ber: Was‘ 
gufangenem .i.Emebelangen: votlendietentimmß: die 


Graͤnzorte allen: Laͤnder indie. beiten ae 


fierrmit ihm uneerwählichen Horfehltitgunhfer: rin: Ihnen 


une uns bie. Unger. unchber> völlig Sdebffwet, daß Se 
gumpe: Gofſchichee vom dem Wnvbegtänhten: Reidjeruus: Otu⸗ 


- wer grirchiſchen: Mychon tue Tine ·trgrcife⸗⸗ 
Fabel ſei?  Ssaben: nicht Ähre Daakron ud Ihr Sorte 
un ter eis Cecht: War gemacht, daB 48-- vifnieiiet 
gar Irimın ſolchen· Oteanos ıgiaheri:: Haben Te es micht 
dentlich beuiefen , "dab: alle: Merre Dudittiiehg Pon⸗: 
msjV d.h. Wintenmsern: find, 1:-+-:.dafı Flerı Almen Daher 


aldfaunt von: Bschtöwegen‘ ſchon ſeie jener Minktchktiung:- 


zukomnien und daß Sie :cigenli ide were das: Ihnen 
uermrhallene GCapttal, ſeudern auch Ziciſen und Btnfesgins: 
fen von. Okeanos, wenn eine ſolche Perfon Iberchaupt 
nur da waͤre, verlangen innen? Haben Sie es nicht 
ihnen: zu verdanken, daß Okeanos bie Welt und-- Ihro 
ganzen Dominien dazu nicht mehr in feinen Armen haͤtt, 


l 


Napkan)d beßia: Scyhier. % 


wib daß Siena ſeiner DVetteribung - bien keller als 
Herr anfcheinm un Yen. bin an dm Ehdıanb ben * 
pol, it each. Tesla. am .nptobamer?”ı 1m. 

w- ll bitten: jan frhher die Gästen nie bier. fa me 
Herruikbern drfen, “mies te A jet sban?.; Mile baunge 
WnnGwibt von Bertram: i Mekärrı tenzchanh... (bes aͤulen 
e9: Hönecnleh ar benarı.:die :; Emptänhre ı Ihnen alle Wege 
ww Ense rufrfimmmiiken: Genie :ufs Genaue 
nacdewirnen sum: bekannt: Gatten. : Man Aamere She 
ur Manren zcſonſt · aur anſi eier GErdfleche ben: det - 
VBagleich zu Dam Gauten else ein kleiner Winkel erſchaut. 
Me abenı ifis hautiges Tages irgend. rin! Ost ı der Welt, 
werke wi: wohlviechtadeg Mpfen: datgebracht vente: 
we. äkrein AMcer⸗ vin Mearbufen/ ader murt ein: Me⸗erbufen⸗ 
the,a veo iennict made Balchen den. horderth und. Hug 
dert Scbiffrndie Si. ern zeigenn auf: ihnen Fahrt 
siafisnttin 4nadern ſie schuhe: koͤnuten, ven Cie nice 
ah Sharm Mohlgtfslen die Inſeln und .Röflın ‚zer 
famnunbalten aber ſix mis Bhzem:. Dreizack erſchoͤttenn 
undicihge Staͤdte zerſtoͤrm ‚umd:ı-zertsummere koͤnnten? 
Sanſp. hatren Bin. oft: keinen andaren deitvertreih als 
einen Falken armen: Schwaͤtzer tie · Aapſſeu, Jahre long 
wit Ahrem, Ham im aͤugſtigen, und Troͤzen, Kurier 
Geile; und noch einige andert, hoͤchſt unbedeutende. de 
fen unten Shaen heilig· Wo giebt es ñeht noch einen 
Hafen, on Jhnen nicht: ein ſchnunkes Dritigigum erbaut 
—waͤre.. Muͤſſen Sie nicht belennen, daß dieß Alles 

grittratheils Zus. Work Ihrer befern air, der Bri⸗ 
em. 117 A ee Be 
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„OD . Heer, id. bin ein  uufihäcbense Beiruuberer ber 
Gebfe dieſer · Nauen. Wohelich, ich : glanker wman -ere 
fuͤllt den Erdkreis wicht fo mit feinem ‚Nasen ub fei⸗ 
nen Thaten, ohne wirklich etwas Aufstonbentiähes, et⸗ 
was Großes in ſeinem Marke und felnm. Krechen, in 
feinem Blut und ſeinen Meven zn’ befitzen. J 
baurcheilte zwar bicher Die: Englaͤnder nuen: vudihec 
Briten, abe aus ihern richte, helft ed, nſollt ige 
- fie. erfaumen. .- ie ſelber wiſſen mehr von ihnen aus air 
dener Erfahrung, und; Gans aufs Her; !: Sinne BDie:us 
Hugnen, daß +6 bie: erſte Manten. ber bein Maſſer iſta⸗ 

Ich hielt” bier. imme, weil - ich faſt: fuechtete,: ich 
möchte zu eifrig geſprochen · und den Neptun mit eacinee 
Rebe beleidigt haben⸗Allein⸗ er ſchien durch· meiaen 
Panegheitus wicht im. Geringſſen bewege: gu: ſein,⸗ner blieb 
ganz ruhlg und ſteuerte inmer fleißig darauß 106;: Mach 
ner kleinen Pauſe, ohne mic anzufehen, fein. Ause 
underwarsdten Blickes nad) dem Vordertheile bes Schiffes 
gerichtet, ſtellte er an. mich bie Stage, ob ich ein Sachſe 
wäre. („You are. a Saxom are‘ yom?“) ::.. 7 

„Ja,“ entgegmete ich ruhig, indem dc mid: auf das 
Gränder neben ihm nisbeefegte, „ich bin ein Buche} 
Ich bin recht mitten ausrbenienigen Länbern,. aus bee 
die Uegroßvaͤter dee Leute ‚Damen, -weidhe dort drͤben 
auf jenem · Eilande wohnen. Glauben Sie aber nice; Waß 
ich deßwegen vielleicht -partslifch für fie eingenemmmen:; ſet. 
Ich geſteho zwar, es beſteht nodyimmer eine Art‘ von Syam« 
pathie zwiſchen dem bezeichneten Theile von Deutſchaand 
und Englaud, aber die Engländer find doch Im Laufe 
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be: Aeit· ſo gung. aubero Menſchen e w or den, als wir 
es g abki e ban: find: runb·nhre ornd vnſerr Botvaͤter es 
wer nu nVchriglaube, mwir chabenickan ‚Bergen: nur noch 
far ink Alliennparhia:: für bie · Etigtder⸗nals eben ch 
if, umibſie michunzu bekennt? umdsttch dade mir! ein,’ 
ag? ivir Miederſachſertodetzit doſcadersniazw l geeltjnt 
finhniehertietteinäbecnfüinge) FAlen UT 
Sinn nſerer Wiesen Daft’ wehen veſſer - Beiteh- 
alp. gend ainn andere ot ze 
Hirt: Feitcmiche fchuemi din ahauit Yan ihren 
fasem un: Ehre Kehle zuzugubenn, Bein ſie beren ganz eigen⸗! 
sinticherhkabemi die ir micht Biyen. 39 DU" Franzoſen, 
Diensten schier Ohainiderifinds' zu" vetſchleden bon? da 
Gngkinbertuunnaniihe Weſen · Irrachen in’ Einen: Wir 
Denen. std :cisbefäuih eos‘ are miwcfamen ul vi⸗ 
partciſcherr als irgend —— m en 


er: eben Er e die (Beine jofen (ehr 2" far. In Peer 
es Kb mim en a 

„Ich. glaube nicht/ daß ich beſonbero guͤnſtige Ver⸗ 
unhrile fuͤre fin. isigefogen habr,mierwverte ich. „Ich 
weiß. gilt richt; ı was Ihre eigeno Minung aber· dleſen 
Minkte do aber: iafofem "te wich fragen, fe’ muß ich 
Jhnenn fagem, Daß tichisiinmmergerabegei einen gewiſſen 
Wiberwillan gegen die: Art und WA dieſes Bolkes Hr 
wir. werfphrten.s: Die; Frauzoſen · ad ſo eitel und einiges’ 
bildet; kabeisıhe ;unfolibisume fo unkehlg, “ats men: fie 
Sumdfiiher An den: Glied: hateen. C: Man: kunn ſich 
nie uafiofie verlaſſen. Schmuzig find ſie von Baus 
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aus, wie alle Nationen jenſeits des Canals, was natärs 
lich ift, da fie im dicken Sefllänbarn. mohnen, wo fie 
vice fo viel Gelegenheit haben, ſich zu waſchen, wie 
die Englaͤnder, die beſtaͤndig, fo zu fagen, recht in der 
Mitte Ihres großen Wafchbeilens : leben. Oft habe 
ich gedacht, das ganze frauzöfifche Wett: fi Ane Nation 
von Tangmeiftern. und lauter was man auch Englifch 
„Qunoks‘“ nennt. Auf der See find: fir ganz ent⸗ 
ſchiedene Quads, und. bach haben fie ſich in neuerer 
Zeit wieder mehr und mehr darauf herausgenommen, har 
ken Dampfiiffe gebaut. und an ihrer Norbküfte einige 
Sechäfen und fonflige Marine⸗Anſtalten angelegt. bie 
unerträglich gut ſind. Mir fcheint.ed, Sie müßten. ihnen 
noͤchſtens ein Mal. das Handwerk Iegen, und alle dieſe 
: Umgehörigkeiten befpitigen. 6,00 put down alt those nui- 
sances‘‘). 

Ich wollte nachher. noch etwa .binzufegen und bie 
beſſere Seite der Medaille hervorkehren. Allein Neptun 


‚ unterbrach mich Hier, tief einen Matrofen auf Englifch. 


an mit den Worten: „John, come here, take the helm!“ 
(Sohn, komm. her und nimm bad Muder), und indem 
ex. mich. bei dem Arme ergriff, fprach er: „My dear fel- 
low, I am very: glad to: have made your acquaintance 
(mein liehſter Dann, ich bin unendlich froh, Ihre Be⸗ 
Eanntfchoft gemacht zu haben). Vulcan und ich fpracyen 
nod- geftern Adend über die. Sraugofen, unb wir waren 
beide ganz derſelben Anſicht wie Ste. Hierauf fchüttelte 
er mir eifrig und herzlich die Hand; und wir maren bie 
beften Freunde geworden. . „There. comes Vuleano,“ 
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fuhr er dann fört, „allow me to introduce yon to him“ 
(Da kommt eben Vulcan; erlauben Sie mir, daß ich 
Ste. ihm vorftelle). 


Ich ſah wich um und bemerkte einen rußigen, von 
Hauch: umb Bohlen geſchwaͤrzten Wenſchen mit glähens 
dem Geſichte aufs Hinterdeck —B—— oder viel⸗ 
mehr hervochiatken. 1 


„Poor fellow! Der arme Burſche, er hinkt,” fagte 
Neptun zu mir. „Er bekam das bei Sharp and Ro- 
berts in "käncefker wo er Tih tie Peter der Große 
Bei den holländifchen Schiffsbaumelftern in die Lehre ge: 
geben hatte, um ben Dampfmafchinenbau zu lernen. Er 
wußte "fih noch' nicht gehörig dabei zu benehmen und 
ließ" fih einen großen ;,Boiler“ auf's Bein fallen, der es 
ihm abermals gerade da zerfnidte, mo es ihm früher 
bei feinem Sturz aus dem Olympos auf Lemnos zer 
brochen ward, welcher Bruch in ber neueren Zeit von 
den gefchichten Aerzten faft völlig geheilt war. Trotz die: 
ſes Unfalls hat ee aber die englifche Kunſt fehr gut ges 
lernt, und er hat mir dieſes fchöne Schiff zu Stande 
gebracht, das mic mun viel beffere Dienfte thut als 
mein alter Muſchelwagen, deffen ich In der That laͤngſt 
aͤberdruͤſſi g war. Ich bitte aber, ſpielen Sie doch ja 
nicht auf jenen Unfall an, denn er war natuͤrlich nur 
unter ſtrengem Incognito bei Sharp and Roberts, und 
Niemand weiß davon. Vor der Welt nimmt er im Ge⸗ 
gentheil immer die Miene an, als habe er felbſt den 
Englaͤndern dieß Alles gelehrt." 

2* 


P Reue Vxkanntſchaft. 


„How are you, Vul?‘* wandte er fü) dann zum 
Bulcan, ber unterdeffen ſich und genaͤhert Hatte. ri 


„Pretty well, Nep*), thank you! =, Was ‚für 
Mind haben, wir denn heut. Morgen ? je nein 


nu Binkihe wrwnisste ¶ npatı Wr Wir hefiinamneen un⸗ 
jeyisfeisdens: · Bit. ame dieſen;: herrlichen Staanıer non, GRHO 
Pferdekraft gebaut: hefl:n: wicht: das Geringſte mache. um 
Aeolus und alle ‚feine Benaffen. Laß fie blafaal.:-ihe 
Zorn. und Eifer iſt bloßer Wind. geworden, Aber 
erfaube mir, Die bier ainen., Herrn vorzuſtellen, ben 
Oſtendina bei mir introducirt bat, und ‚ben ich nalt.nash 
London nis Paſſagier eingenammen habe, Ex.reift ‚nach 
England, well es ihm von Jugend auf im: Kapfe ge⸗ 
ſummt und gebrummt hat von Shakeſpeare, Newton 
und Nelſon, kurz von Allem, was den Ruhm der Eng⸗ 
laͤnder ſo groß gemacht hat, und weil er die Quellen 
ſelbſt zu ſehen wuͤnſcht, aus denen dieſer Ruhm ent⸗ 
ſproſſen iſt. Er hat mich um. mehre Dinge befragt, 
welche er vorher, gewiſſermaßen als eine Vorbereitung, zu 
wiſſen wuͤnſcht. Du kannuſt ihm gewiß auch noch man⸗ 
hen Wink über. dieß Land geben, da Du ja ſelbſt in 
neuerer Zeit, wie viele von ung, ein aͤchter Englander ge⸗ 
worden biſt.“ 
„You are very weleome, Sir — je, Bukcan 


9 Die Engländer verfürgen betanntiich die Nmen in 
der Regel ſo, daß ſie die Endſilben abſchneiden und bloß die 
Vorderſiiben ſtehen laſſen. &o wirb aus Daniel: „Dan,“ 
aus Robert: „Rob“, EZ 
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au mie, Inbem er fi, ſeweit ihm dieß fen wundes 
Bein, das ihn och etwas zu fchmerzen ſchien, erlaubte, 
höflich verbeugte. Ich gab ihm meine Hand, und tie 
„ſchuͤttelten Hände” (shook hands). 

„D ja,’ begann er dann, indem er mit mir auf 
Vein Derdeck Auf und rkeber:- Bing, "odeo vielmehr hinkte, 
Xx; kanin SnEm Manches Son den Guglaͤndern 'werrathen. 
Denn’ Dre / Mat, Ich muß ihnen die Gerechtigkeit wis 
derfahren laffen, fie ſind meine beßten Schuͤler auf Er⸗ 
ver. Von der GStecknadelbis zur Dampfmaſchine von 
100 Pferdekraft verfertigen fie alle Dinge fo gut, da 
ich: faſt nie noͤthig habe, ihnen bie geringfie Bemerkung 
‚darüber zu machen. Zuweilen Habe ich mich ſchon ſelbſt 
fegar meiner eigenen früheren Werke gefchämt, bie ich 
dert, wie Bie von Homer wiſſen, in ber gewotvien Grotte 
bei Thetis verfertigte. 
| Dort neun Jahre verweilt ich und ſchmiedete mancherlei 

Kunſtwerk, 
„Spangen und tag’ m Dhrgeben®, Haarnadeln uns 

Kettlein.“ 
Ach wenn ich den alten Homer nur ein Mal nach 
Birmingham und Manchefter ſchicken koͤnnte, welche zier⸗ 
tichen Berfe wuͤrde er nicht Über die zierlihen Arbeiten 
der Engländer: ſchmieden, wie jene Hexameter, bie er, 
wie Sie ih erinnern, Uber mein Meiſterſtuͤck fang, das 
ich verfertigte, um den Mars mit bee Venus zu fangen.” 

Ich. „O ja, ich erinnere mich dee Verſe wohl. — 
Aber Ste Haben au den Engländern ganz befonderen 
Vorſchub bei ihrer Induſtrie geleifter, fo wie ich höre.“ 
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Bultan, „Das if wahr. . Ich babe Wie. ein mernig 
vor anderen Nationen brgünfiist. . Schon hei'm Bagiıım 
der Melt babe ich ihrem. Lumde. eine tuͤchtige Permions 
des beiten Eifens in, bie Eingeweide gegeben ad. rinen 
unerſchaͤpfluhen Vorrath des;. volllammenften Brunnma⸗ 
terials daneben gelegt. Na ganzeinBantı kit: grwiſffer⸗ 
maßen ‚auf. Steinfehlen uud Eiſan bafiatı:: ie war 
vieleicht etwas. zu parteilich umdı.ir dein Getuͤmmel bad 
den. Weltfchöpfung,, ma a: furchtbar herging, praftirivee 
ich den. größten Theil des: Eifens und, dee Steinfohlem 
nach England. hinüber. ohne daß die:.alte: Mutter Chi, 
die immer: gegen: alle ‚gleich, gepecht fein wollte, irgend 
etwas davon bemerkte. Aber ich ‚hatte - mie ven vworn⸗ 
herein vorgenommen, in Land und em Volkzuuſchaffen, 
bei dem mein Name groͤßer werden ſollꝛe als bei, irgend 
einem anderen.” By, MI get 

She „Mein: Baterland Hit ſich da ;bei , Ihnen: nicht 
. fehr- zu bedanken. .. Hätte uns Store nicht den Fichten: 
baum gegeben; ſo haͤtte aunfene: ganze große Nation bei 
dem kalten Klima ſchon im Keine erfrieren koͤnnen.“ 

Bulcanı „She duͤrfen mir, defwegen nicht,jürmen, 
Dem als ich min die britifchen Infeln zu: einer wuͤr⸗ 
digen Baſis für einen großen Tempel zurecht simmerte, 
ließ ich je ichem: Volke die freie Wahl, ſich dieß oder 
ein anderes Sand. zu feinem Wohnſitze gu nehmen. pre 
Landsleute griffen. nach den. Ackerßeldern; von: Dieustfch-. 
land. und haben, glaube: ich, auch Damit nichts Schlechtes 
gewählt. Die Franzoſen griffen nad den Weinbergen 
der Loire, Seine und : Garonne. Die. bummen Mericar 
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nee waub Peruaner Tiefen ſich vom Bolbe.unb Gilber 
reigen und: glerten nach den eiſenleſen Inden. Die 
Buafiltaner: ſogar glaubten "etwas Rechtes zu fangen⸗ 
als ſie die Diamanten: vblinken ſuhen. Es made ben 
Engländen Eiee;:dap ıfia. zu: Ihe. nn en: und 
Kobteuiufeli ihn: uſtuche nahmen. “ 

1. ‚Abebrigenis: dauerte es onuch nfeibfi. 1 bei ihnen FE 
Lip lange, bis fe meinem. Wind verſtanden. Ic munp 
geſtehen, dies München. find ı mir nmandnmal. ein wahres: 
Maͤcthſel. Obgloeich: ſie oft im Einzelnen ganz Hug find, 
fa:sfähelnt ‚ud: Ginem doch, alswaͤren „fie: in. Diafle gu: 
weilen mit‘ fiupieee Wtineheis giſchlagen. Man etledt 
es oſt in der:: Geſchlehte · der Menſchheit, daß Goſchlecher 
anf Gefchlechter, Millionen: af Milllonen; unter/ Denen: 
file bech: gas: viele geaſcheite Köpfe. boſinden, in. bei 
Hades hinabſinken, ohne daß fie nur im Geringſten 
auf';die Verbeſſerung ihres Zuſtandes und auf einen: 
Foriſchrits in ihrer Bildung bedacht geweſen waͤren. Die 
Elemente oder: das Abc der. Cuſindungen felgen fo mw: 
tuͤrlich aufn rinander, dag‘ man meigen follte, wer: 
einmal. % wad::: geſagt Habe, müfle-aud: zu G-unb 
D fortſchrriten. Die Induſitis, wenn man Me rocht 
bessachtes, ſcheint von Natur fo: befchaffen- zu ſein, daß 
man fin: Blase für Slatt abwicheln boͤnnte wie ein Kohl⸗ 
Topf, umd:daß, wenn fie einmal in ⸗Gung elommen, ——' 
und mußte ſie nicht, ſobald⸗ nav der nackte huͤlfloſe · Menſch 
von Prumetheus auf die Welt geſetzt worden, gleich im 
Gaug Ammen? — ſie bas ans Ende der Welt gleich⸗ 
mäßig Schritt vor Schritt immer wachſend fortgehen mrötgte." 
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alle die von der Natur ihnen gebotenen Vortheile. Ich 
weiß noch, wie der. ae Neptun, als die Spanier Ame⸗ 
vita entdeckten, ſich aͤrgerte, daß: die. Engländer dieß 
nicht ausgeführt Härten, ba-ifie Wod dem: Bande naͤher 
waren als irgmd eine anders Nation. He, -Mept fag! 
die Wahrheit. Kergertel. Du: Dip wihel fan: en: «u. 

Neptun!’ Sarie, ch haͤttenes nauch nichtwvet⸗ 
ſchmerzt, wenn es nicht nachher doch no ſe setemmen 
waͤre, wie es nun gekommen Hl‘ : 

- Buscan „MW mir war 28a. fo} 36. Hatte 
meinen biamen Aerger daruͤber, daß -fie auch meinen 
Wink fo wenig beagten: Wie. oft :pflegee:ich wicht im 
wäüßigen Augenblicken ans Himmesfenſter zu tueien, — 
„alle Jahrhunderte wenigſtens ein paar Mal, — hl 
auf England hinab zu blicken und zu Jupiter. zu: ſagent 
;„Jup“, Lused to say, „vliat a qusor people mose Britichors 
are.“ (Jup, pflegte ich ya ſagen, ons Ar ein wunder⸗ 
liches Volk ſind doch die Englaͤnder. "Meptun hat ihnen Waſe 
for rund um ihre Inſel herum gegeben, und Du ſchuͤreſt 
ihnen taͤglich neue Feuchtigkeit auf ihr Hanpt und 
Land herab, und doch ſitzen Me auf ihrer Juſel da, wie bie 
Hühner, bie vor dem Waſſer die groͤßte Furcht Haben, und 
than fü, als wenn fie nicht wuͤßten, bag man: Waſſer in 
Dampf: verwandeln, den Dampf in eimen: Kefiel ſperren 
und damit: einen Stenmer ' kaufen machen: koͤnnte, wie 
einen Hafen, 6Gs fol mich doch verlangen, wenn 
fie endtich ein Mal. auffinben werden, wozu Kohben und 
Eifen und Waſſerdampf gut find. : Seit Chriſti Geburt 
und noch feit längever Zeit laufen fie immer arglos- Aber 
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iger. Rablenfsitsr hin, ols wären ſien zu weiter nichts da, 
als um, wie Ballaſt, die Welslugel . feiler auf den 


Schulteva: des: Atlas liegen: zu machen. Arm find 


ſie, erarıhleiben fie und haben ft: kaum fo viel, zum 
ſich beerdigen zu laſſen, und doch koͤnnten Alle we⸗ 
nigſtens tauſend Pfund im Zah bhen, und Humderte 
kaͤnntan es unter ihnen ageben nen 10,000 a: year, ja 
wenigſtens ein Dutztnd baͤnnten jrdes Jahr mit 100,000 
a year ſterben, wenn fin nun. wallten.“ 
„So ſprach ich oft gu Jupiter, ber: mich: Anmer 
von: einem Jahrhunderte anf das andere: werteüftete. 
adbat vage naſſer Zunderſchwamm lag dar englifche 
Geift ae, keiner Entzuͤndung fäbig. ‚Endlich kamen das 
19. und das.I7. Saͤculum heran, mit ihnen das Refor⸗ 
mationslicht.unn. Deutfkand ‚und das elektrificende Fener 
des „Kriege mit Spanien und Portugal. Dieſe machten raſch 
dem Zuwnder trodien, und nun in dem legten Sohrhunderte 
if. or: auf ein Mal ſo in Feuer und Flammen geratben, Piffs 
Dal, Puff Blitz hien, Blib dert! daß mir Llio ‚nor 
weulich verſicherte, fie wüßte ſich nichts Aehnliches aus 
der Weltgeſchichte zu erinnemn,: und fie hätte noch 
einen Schnellſchreiber expreß für England engagiren müfr 
ſen, um Mes, was Neues in dieſem Lande hervor⸗ 
tauchte, ſogleich gehärig verzeichnen . hoffen zu koͤnnen. 
Genie auf Genie trat bervor, Fund auf Fund wurde 
geihan, eine Eroberung folgte der anderen, ein. neues 
Land wurke nach benz. anderen entdeckt, Schiff auf 
Schiff lief vom Stapel, und.ich möchte ſagen, die Eng⸗ 
länder umfpannen Die ganze Welt mit einem Netze von 


3 „ Valemo: ontwitted.“ 


Exhifffaheten ; wieich damnle bie Bruns und den Das 
in ein Ney von Eiſenfaͤden inſpann. 1 «ne: 
„Sie griffen indie eiſernen Eingeweibe ihres Sam 

des und holten Maſchine auf Maſchinen daraus. heunen, 

mb kaum war bie Ans :etabtit, dir gub genug geweſen 
hi: wenigſtens: ein Jahrhundert der Merſchhait u 
Blenen; "fo: geflaltetenſich chon eine aunbeve/ um fie 
zu verdraͤngen. Es wars ats huͤtteri⸗ bier Leme, bie 
bisher in unbeauenten: Holzſchuhrn ‘Cclogs) : wie Die 
Deutfche in: Iren Pantoffein, ſchtuͤrften/ ſich auf’ ein 
Mal ˖Siebenmeilenſtiefeln brſtellt. Es war. als: hätten ſie 
nun plöglüh "gefunden, wien man "bes Decket der, ee 
findungebächfe: oͤffnen -mäffe, und als fliegen: darrs men 
Wohlthaten Kber Wohlthaten hervor, wie aus der Büchfe 
der Pandora Schwefelwolken über Schwefelwolken.“ 

„Die'haben mich ſelbſt, moͤchte ich faſt ſagen, uͤber⸗ 
troffen (‚they ‚have quite -outwitted.me“),. und Zus 
piter, dem oberſten Leiter der Menfchenfchickfale, fängt 
felber der Kopf an zu fchmwindeln, wenn er die Ge: . 
tuͤmmel mit anſieht, und er fragt- mid, oft zweifelnd, 
wo das mit der Menſchheit hinaus wolle, mo und 
wie das enden werde. Das Fätum fogae tft ſtummer 
geworden, als es je war, und feine Orakelſpruͤche wer: 
den fo dunkel, daß Eein Gott, geſchweige denn ein Menſch 
mehr daraus Bug werden Bann.” | 
Waͤhrend Vulcan bdiefe legten Worte ſprach, be 
merkte ich, tie ein fremder Herr auf. uns zukam, ſich 
zu unſerer Gruppe ſteute und: unſerem Sſpriche aut: 
hotchen ſchien. 
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: . Ar. waren ſchoͤn gewachſener Ianges Dfann. ie uhem 
einfachen feintudsenen Ueberrod.: Er hatte den einen 
Zub uf damı Gelaͤnber des Schiffes: geſtellt und blickte 
ante ·Maſſer hinaus, wo «8. jetzt hanſtag, lebendiger zu 
werdem, de wirn bereits um: die Vorgebirge ber Inſel 
Rpanmdt Weritm gefegeltirwaren: und. in. den merkwaͤrd⸗ 
igen Molf hinein ſtenerten⸗ in weichen: Me: Themſe ihre 
Gewaͤffer⸗ und Schi ausſchuͤttet. Seine Ohren aber, 
mie gefagt;⸗ ſchien wr:her. Meder des Wuleans zu wide 
men... Sr ıhatte "ein jugendlichſchoͤnes und kluges An⸗ 
geſiche, ein::eubiges, ‚aber „feifches. usb - Sehhaftes Auge, 
und uͤberhaupt etwas fahr Ungesiuungmes. und Freies in 
ſaxe Haltung und feinem ganzen Weſen. . 
Da ich feine” Stiefel anſah, an welchen hinten ſtatt 
der Sporen ein Paar" Heine Fluͤgel befeſtigt waren, ſo 
blieb mir Beine Zweifel, daß es derjenige Banker ſei, 
deffen Gepaͤck Und Btieftaſche ich unten in der Cajute 
gtfehen hatte. 7 el 
Dieß iſt der Sohn der Maja, Mercur, " raunte 
Vulcan. mir ing Ohr, „wir nennen ihn. hier aber, weil 
Venus aus gewiſſen zarten Gründen, feinen lateinifchen 
Namen. nicht hören mag, bei feinem griechiſchen Namen 
Hermes ober fchlecht weg und nach engliſcher Weiſe kurz 
verbreht „Ham“. Wollen Sie, daß ich Sie bei 
ihm introducire?“ 


Sch bat Valcau laſtindig darum, und er wanbte 


ſich an ders weit den Worten... „Harm! Bier iſt ein 
Relfender aus Deutſchland. Oſtendina introducirte Ihm 
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bei Neptun, und Reptem inteobueirte Im bei mir. Willſt 
Du mie erlauben, daß. ih ihn bei Die Introdudee ?% 
„Very glad to see yo!‘ fagte Hetmes, inbem 
wie uns gegenfeitig anflänbig gegeneinander verbeugten. 
„Rauchen Ste?’ fuhr er fort - und-'bot mie eine vor 
treffliche Havannah ⸗Cigatre an, die Id als ein fehe 
wiitommenes Hermeida annahm. „Die Damen: haben 
es nicht gern, aber da es noch ſo Früh Morgent iſt, 
fo wird, hoffe ich, zum Fruͤhſtuck Alles wieber verweht 
fm.” Man wird jedoch weiter unten ſehen, wie ſehr 
ſich der Gott in feiner Vermuthung kaͤuſchte. 
Wir ließen und, gemuͤthlich rauchend, zufimnien 
auf der . Bank nieder, Vulcan ging in das .„,Engine- 
room“ zurüd, wo, wie er fügte, feine Gegenwart für 
einen Augenblick noͤthig fei, und Neptim, dur das 
Beraufchende der frifhen Morgenluft und meines Aus⸗ 
falls gegen die Franzoſen ganz luſtig geflinmt, fpazierte 
- auf dem Dede Hin und her, indem er einen englifchen 
„loyal and national Sessong“ über, den anderen vor 
fih Hinfunmte, 3. B.: 


‘ „Oh firm as oak and free from care, 
„The sailor holds his heart at sen etc. * 
and „For England, when with favouring gale, 
„Our. gallent skip up Channel ateer’d etc.“ 
und „British sailors have a knack 
Hawi away, yeoho boys! etc.“ 
und „Stand to yoar guns, my hearts of oak, 
Let net a word on board be spoke’ etc. ‘“ 
Mercur rieb feine Kinger- gegen das Holz; der Bank, 
und wir. hatten gleich euer, und bei einem fo geiſt⸗ 


> 
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wirchen Manne war auch eben fo lacht das Feuer dee 
Unterhaltung angesundet. - 

„Ich freue mich unendlich,” ‚hob rn an, „o Sohn 
der Maja, daß ich die Ehre und. das Vergnügen habe, 
anf biefe Weile mie Ihnen ſelber bekannt zu- werden. 
Die Wuͤcher, welche ich bieher Kiber- alle bie anfer- 
ordentlichen Werbienfte, weiche Ble-:fi um England 
und um. Die Welt erwarben ‚haben, gu meiner Woche 
veitung lad, ſchienen mir zwar viele nuͤtzliche Winke 
zu geben, doch aber noch manches Mikthfel ungeloͤft au 
Laffen, und ich bin, wie geſagt, uͤbergluͤcktich, daß id) mich 
un an Ihre untruͤgliche Autoritaͤt ſeiber wenden kann, um 
vielleicht noch Manches mir denulbch gemacht zu ſehen.“ 

„In der That,“ ſagte er, „geben alle Ihre Buͤ⸗ 
cher nur einen ſehr unvollkommenen Begriff von dem 
Weſen der Dinge und von bes Entickelung der Er⸗ 
eigniffe in Großbritannien. Beſonders aber, was mein 
Departement anbetrifft, fo iſt es faſt unerhött, melche 
deutiche Boͤcke, welche iriſche Bulls, welche grobe Fehler, 
welche durch John Ballhorn verbeſſerte Schuider, welche 
unverzeihliche Luͤcken ſich ſelbſt in den beßten ſtatiſtiſchen, 
hiſtoriſchen ober commetciellen Werken befinden. Der 


Handel dieſes Landes iſt jetzt auf eine ſolche Hoͤhe der 


Entwickelung gebracht, und alle Mittel und Dinge, die 
er ins Werk ſetzt, ſind zu einer ſo außerordentlich kuͤnſt⸗ 
uchen und delicaten Maſchinerie aufgegangen, daß es 
für die Buͤcher faſt unmoͤglich wird, Bier von allem 
Beſtehenden, allem ſich Veraͤndernden und allem Ber 
gangenen «ine deutliche Vorſtelung und Ueberſicht zu 
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geben, Kaum will der gelehrte Beobachter ſoſt Tegen, 


daß eine Sache fei, fo iſt fie ſchon gewefen, Kaum 
wagt er ein: Bild zu entwerfen, fo find ſchon dem Künft- 
ler unter ber. Hand bie Züge: bus Originals 'ondändert; 
und fein Portrait iſt veraltet. Dazu ſtehen die Inter⸗ 
eſſen des Handels jetzt in einer ſo innigen Verflechte 


ung mit der allgemeinen Politik, wie air zuvor md’ 


die Handels⸗ .unb politiichen Interefien bes einen. Volks 
greifen wiederum in, die. des anderen. - Und ˖ dieß Altes 
büdet ein fo greßes Gange, daß :ed einem Gchriftfleller 
noch ſchwerer werden muß, alle. dabei vorkommenden: 
Knoten zu entwirren, als ed den Vorgaͤngern des Aler⸗ 
ander wurde, ben gerbifchen zu loͤſen.“ Ä 

„Ich darf daher wehl behaupten, daß. "bei 
allen meinen Leuten felbft bie : gelehuteften: Bücher fafk 
gar feine Autoritaͤt genießen, und daß fie fonberbarer 
Meife in dieſem Bücher "fchreibenden Zeitalter. Bücher 


für die entbehrlichſten Dinge von der Welt halten, na⸗ 


tuͤrlich nur fehr ‚menige, 4. B. .„Lioyd’s Naval -Tistk“, 
„ihe British Alpasac“ , „London Postefice-Dinettory ‘**, 
„Lourt- guide“. und dergleichen, aufgenommen.‘ :. 

x. ..„Gie fehbft, meine. Late, weil ſie wohl fehen,: mie 
wet ale Theorie und fdyeiftliche -Darftellung : hinter 


der Mirftichkeit zuruͤckbleiben, verfahren nad) einer sin - 


ihnen falber gewiſſermaßen lebenden Theprie, obtleich 
fie ſich derſelben nicht deutlich "bewußt - werben. : Je—⸗ 
der Spinat ſchnurrend an. feinem Kaͤbchen für fie 
allein. Aber ‚mie: dieſe Raͤdchen alle:-ie einander; grei- 
fen, wie, ſie mit den großen Haupt= und: Kammtuͤdern, 


* 
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und bdann wet dan ‚Iunseiten. Rieſenchlinder und Walter, 
der den Dampf, die Seele bes Ganzen, ‚enthält, zus 
ſammenhaͤngen, das begreift Niemand. Und ich kann 
mehl ohne eitle Anmaßung ſagen, daß ich ber Einzige 
bin, der das, Gange. ſawohl, wie alle feine Einzelheiten 
mau uͤberſictht und weiß, : wie «8 war, ie es iſ 
uam wie es ſein wird... 

Ich. .„Ich .gebe Ihnen darin voukommen Red, 
Sa, fun. mir denken, mie manches; Buch Sie, wenn 
Gie.eß: mol: wafisniger Miderfprüche: wit. fich ſelber ober 
wit dar Michfichkeit fanden, widerwillig aus der. Hand 
gealegt haben - mögen. da ſolbſt wir ‚fchen. manchmal ums 
fere liebe Noth haben, . immer bie, Regel des Plinius 
felzubakten,, her da ſagt, daß kein. Buch fo ſchlecht fi | 
daß man wicht. etwas Daraus lernen. koͤnne.“ 

„Ich wollte noch etwas. weiter weis. meiner Sxea 
—* fortfahren, als Meptun uns. in, unſeren Betracht⸗ 
ungen iftärte-; „Ha! Harm!“ rief er dem Mercur zw 
„guck einmal hin, mas. für eine Schöne Brigg--bort.-oor 
über ſegeltt Min fie das Waſſer durchſchneidet. - - 

Mersur :ım&s iſt die Gliſa, Capt. Williams. 
Siegeht. nad. Bombay Ich kenne fie wohl und bin 
ihnegemogen. Wie fie: auf dem Waſſer liege, gleich 
einen Sate quf dem Teiche. Wie ihr Leichen. geſchnuͤnt 
ik,..mit knappem und ſchnuuckem. Mieder! Ihre⸗Mo⸗ 
ſten ſind die zierlichſten Beine, die ich jemals ſah. Sie 
iſt munter wie ein Maͤdchen von 19 Jahren, und bie 
Nerpiden. umſaͤumen ihren Hals beſtaͤndig mit, einem 


fer fi ch ernenernden Schmude. von ſmaragdenen Waſ⸗ 
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ſerperlen. Die Segel ſchwellen ihr wie der Diaua zu 
Epheſus die Bruͤſte.“ 

Neptun. „Stop, Harm! Du machſt. mir beinahe 
Aufl, mit ihe einen Tanz zu: verfuchen. Ich glaube nicht; 
daß es ihr lieb fein follte, „to stand ap with me‘ *) 

Mercure „Pfui, Nep, welcher Einfak! - Rein, wir 
wollen ihr unfere beften Winde fenben. u * Beautitub: 
beautiful! indeed!“ 

Indem dieſe beiden Eoifelebheber fo bie ſchon⸗ 
Brigg Eliſe bewunderten, ließ ich unterdeſſen den Blick 
über die ganze Maſſe von Schiffen hinſchweifen, bit 
jest auf dem Waffer erfhhienen waren, und bie- au bet 
Mündung ber Thenfe, wie Bienen vor einem Bienen⸗ 
kotbe ſchwaͤrmten. Und in der. That, ich hatte Unter: 
haltung genug, um geduldig abzumarten, bis fie mit 
ihrer Kennerbewunderung fertig maren. 

Wir befanden und gerade zwiſchen Foulness-Poink 
im Morden und Hernebay im Süden, d. h. da, wo 
ſchon von beiden Seiten das Land gefehen wird; und 
wo mian im Begriff ſteht, der Themſe ſelbſt / die beim 
Norelight begiant, in den Mund zu fegeln. -- Dies 
re Mund iſt falt das ganze Jahr hindurch fo reich⸗ 
üb mit aus und einfegelnden Schiffen belebt, 
wie ein Huͤhnerhof mit Hühneen, befonders aber dumm, 
wenn das Wetter ſowoht den ein ⸗als ‚den aueh 





*) Dieß iſt eigentlich kein Schifferausdruck, ſondern ein 
terminus technicus der englifchen Balldamen, wenn fie fügen 
wollen ‚ daß fie einem Herrn bie Hand zum Hänge gaben. 
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ſegenden To guͤnſtig iſt, als es an dem heutigen ber’ 
Kal war. Dann kommen bie Schiffe aus den ber 
nachbarten Beeren und aus dem inneren bed Landes 
von allen Seiten heran, thells um dem ficheren Hafen, 
thellz um das offene Meer zu fuchen. 

Zuerft fiel mir de unzählige Mafie von Eleinen 
Fiſcherſchiffen auf, die uͤberall an ben Küften und auch 
weit hinaus in großen Schaaren, mie das Seegevoͤgel, 
auf dem Waller lagen. Es waren Kleine „Smacks“, in 
benen die Makrelen, die Auſtern, die Heringe, Lachfe und 
Stoͤre auf den geößten Fiſchmarkt ber Welt, auf den von 
Billingsgate bei der Lonboner Brüde, gebracht werben. 

„Diefe Smads”, bemerfte en passant Mercur, 
„führen um die Wette mit. großen vier» und ſechs⸗ 
ſpaͤnnigen Wagen, die dort von Kem und Suſſer, 
ebenfalls mit Kuͤſtenfiſchen beladen, herbeieilen und ihnen 
ben Rang auf den Feſtlande abzulaufen fuchen, um 
wo möglich die Fiſche einige Stunden früher und. fri⸗ 
fher auf den Markt zu bringen, wedurch fie er. einen 
doppelt hohen Preis geminnen!“ 

Mit dieſen Einen Fiſcherſchiffen miſchten ſich zu⸗ 
nachft mehre Dampfboote. Es waren fogenannte „togs‘“ 
der, „towing ships ° (Remorqueurs), welche die großen 
Schiffe bei unguͤnſtigem Wind und hoher Waſſerfluth ind 
Schlepptau nehmen und fie geſchaͤftig ſtromaufwaͤtts zie⸗ 
ben. Es kreuzt Hier immer eine ziemliche Anzahl der 
ſelben vor ber. Mündung her. Themſe, indem fie Auf 
gend einem: „„jop“ lauern, di: 4. indem ſie darauf 
warten, daß irgend ein Schiff ihre, Dienſte ‚in Anſpruch 
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nehme.‘ Ich beſah fie durch Mercut'streffliches: Pers 
ſpectiv. Es find fehr roh genrbeitete Schiffe, aus ſtarkrn 
Balken zufammengefegt, und fie haben weiter michts am 
Bord als eine Dampfmafchine, einen großer Strick; 
ein paar tüchtige arbeitfame Kerle, die "Beinen: Ber⸗ 
bienſt ausfihlagen, uünd einen Capitain mit. Anen »;Eook- 
ing-glass“, mit welchem’ er’ beflänbig die‘ See beikceiche, 
um fi das Schiff herauszufuchen, ' welches ee Tr 'yer 
eignet hält, um es ‚in feinen Banden zu foffeln: »"Mte 
teafen nachher auf dem Fluſſe eine Menge ' von: dirfen 
unermüblichen Keinen: Steamern, welche ſchoͤne, mie 
flätifche Dreimafter, wie Seeräuber' gefängene Roͤnlgin⸗ 
nen, den Fluß hinaufführten: ' 

Dann waren bie Lootfenboote da, die then rſo de 
ſchaͤftig bie Mündung des Fluſſes bewachen und 
den Schiffen als Wegweiſer "dienen. "Diefe Lootſen 
haben eine'fo genaue Kenntniß des Zuftandes des Stufe 
fe8 von dem Meere dis London, wie ihn der Berinder- 
Uchkeit der Waſſerzuſtaͤnde wegen Tone Spectaldarte ges 
ben kann. Sie miffen darin ſelbſt bei Nacht To’ gut Vee 
ſcheid wie ein: Blinder in feinem Wohrnziinmer)’ So: 
gar bei den ſtaͤrkſten Neben, wo man nicht DO Shhritee 
weit ſieht, - führen fie" die Schiffe ganz ficher hinauf, 
und wenn. ihnen -fonfd nichts zum Anhalt bienen kann, 
fo ſchoͤpfen fie Pröschen des Bobenfchlanmes und inf 
ſandes aus dem Waſſer hervor und koͤnnen nach dem Bus 
ftande derfelden genau den Punkt des. Fluſſes beſtimmen, 
an welchem fie ſich befinden. Die größere ober'gerfugens 
Mifchung mit Muſqheſtucchen. — die größere: ober 





e 


denagere Feinkoͤrnigkeit des Bandes, — bie gelbliche, 
ober graue oder gruͤnliche Faͤrbung, die der Sand von dem 
Material, aus. welchem die Ufer beſtehen, erhaͤlt, ſind hier 
dem Lootgen leitende Wegweiſtr. Ja Mercur behauptet, 
mom koͤnnte ainem ſolchen Themielootſen die Augen verbinden 
und ihm. bloß bag Waſſer, in welchem man eben ſegelt, 
zu ſchmecken geben, und ‚er. wirds, wenn man ihm dann 
naoch fagke, oh es Shuhs oder Ebbezeit fei, und weicher 
Wind wehe, nach dem Grade, der Salzigkeit, ber Brak⸗ 
iſchheit ober der Suͤßigkeit des: Waſſers ganz genau. des 
ſtimmen koͤnnen, wie weit es noch bie, London fei. 
..Die größere ‚Anzahl der Schiffe, von denen man 
beflänbig ben Golf. der Themſe wimmeln ſieht, gehören 
dem engliſchen Kuͤſtenhandel an, und die größere „Hälfte 
son dieſen Küftenfchiffen beſteht wiederunt aus „Colliers” 
Gahlenſchiffen) von New⸗ Caſtle. Man ſieht ihrer in 
dep: That fo viele, daß man faſt glauben ſollte, ber 
Haupthandel von: London, ſei der mit New⸗ Caſtler Stein: 
kohlen. Wir Jahen, nachher auf dem Fluſſe ganze große 
Flotten von. 5, 80 bis 100 Colliers neben einander, liegen 
 räwilcem., dieſem Gewimmel von kleinen Schiffen 
erſcheinen dann die ſtolzeren Segel und die maͤchtigeren 
Rauchfaͤnge derjenigen groͤßeren Sehiffe, die aus, entfernt⸗ 
een, Gegenden. wit koſtbaren Waaren einherziehen, Oſte 
ww Weſtindienfahrer / Noxbamerikaner, Braſilianer, Afıe . 
iamer,,. Ruſſen, :Chinefen. Selten fährt man hinein, 
ohne. daß man fall. ae. Nationen. der. Erde war -der 
Schwelle genes großen: Welcmarktes verfamngelt fände, 
we. fie, eins längere Quene bilden al& die Parteyyer Dur 
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ſchauer von Drurylane, wenn. ein ‚obige Stheuve⸗ 
gegeben wird. 
Bis an ben aͤußerſten Hand des Hochents. ——* 
man noch Schiffe und Segel, und hier und da Hab 
ih mit Mercur’s- trefflichem Perſpectige noch haibe und 
ganze Maften und endlich mus Maſtenſpitzen und Flaggen 
und Wimpeln aus den grünen: Wogen: hervoragen. Det 
Wind iſt über die ganze Flaͤche Hin derſelbe, abet jebes 
benutzt ihn auf ‘eine verfchiedene, ſeinen Lwecken foͤrder⸗ 
liche Weiſe. Jedes ſteuert feinen eigenen Cours und 
nimmt feinen Anlauf verſchieden, je wachdem us Gal⸗ 
cutta oder Jamaika, Chriftianie, Aberdeen oder Ham⸗ 
durg, Petersburg oder Copenhagen, Havre de race 
Malaga - oder Bordeaurx, ale: das. Biel; fan. Reiſe⸗ io 
Augen und Sinn hat. | 
„Wie intereffant iſt diefer Anblie je wandte PR rich 
wieder zu Mercure, der nun feine. „Beauty. von „Brigg” 
mit Neptun fattfam bewundert: und: beſprochen zu ha⸗ 
den ſchien. „Wie verſchieden mag buch) wohl das 
fal und: die Beſtimmung aller dieſer Schiffe ſein, die 
jest To gütes Muthes, fo friſch und Be dahin ſe 
gen!’ 
„Sehr verſchieden!“ ‚antwortete er, Indem er Pr 
mie wieder zumandte, „unendlich verfchleden:! Diefe ſchoͤne 
Brigg 3. B., die wie eben betrachteten, wird zwar mit 
rer Ladung von Manufarturwanren, welche ſig nach Bom⸗ 
bay bringt, glädlich an ihrem Beſtimmungtort aulangen, 
aber jener Dreimafter, der bort ſegelt, und. ber abe 
falls nad Bombay geht, täwfcht ſich in feiner Berech⸗ 
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mus’ Er wird zuge gluͤcclich bie in bie indiſchen Abe» 
waͤſſer gelangen, aber, ganz in ber. Nähe feines Zielen, 
wird ihn ein. Stumm aus feiner Richtung fchlagen. und 
im nahe bei Geilonquf ein Felfenriff laufen laſſen, mo 
mi Mann und Mans untergehen wird.“ 

„Sehen Sir jemen. Zweitgaſter dos? Es iſt cin 
Buͤdfeefahrer, das -gekupferte Schiff „Jane. Catherine, 
300 Toms. register, Capt. Hyde.“ Auch ibe wich Nep⸗ 
tum «einige: Rippen brechen, und zwar am 22. Juni 
naͤchſten Jahres auf ihrer Rüdfahrt in der Mähe bee 
Caps der gutem Hoffnung, Sie wird genöthigt fein, 
in dem Hufen ber Gapflodt- einzulaufen. Sie bat ein 
paar huͤbſche Damen als Paſſagiere an Word, ‚die. nach 
Ban Diemenb: Land zu Berwandten gehen wollen. Dieſq 
Damen werden aber in der Gapfladtı fo get aufge 
nommen werden, baB fie ſich dort in einige Offiziere 
vrdlieben, ſie heirathen und nun ſtatt Auſtralierinnen, 
bie fie zu werben gedenken, zu Afrikanerinnen und 
kandsleuten der Nager : gemacht werden. : Wenn Boj 
oden fonft ein Movellenfchzeiber. biefe Geſchichte nie allen 
Ye inferefauten Nebenumfländen voraus‘ müßte und 

Me die Scenen, hie fic dabei ereignen werden, feunten 
fo wuͤrde er eine "Novelle daruͤber fchreiben.” 

„Jene :beiben Schiffe; die dort mit ſchoͤnem Winde 
in hellem Sonnenſchein neben einander hin fegein, wor⸗ 
den ſich auf: ihrer weiten Fahrt noch einmal treffen. Es 
wich dieß aber unser veränberten Umſtaͤnden geſchehen, mit» 
ten. in ber Nacht, in einem graͤulichen Sturme. - Sie 
werden, ohzue baß fie ſich wiedererkennen, auf einen⸗ 
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un wohlgeleitet hinter dem. Rowlighe aus der ‚Yon 
hervorziehen, koͤnnen Ihnen glei) nach etwas Schlinunenas 
ihren. Sie gehören beide dem „Mr. Terkote; Grace- 
ohuürchatreet, London,“ an den Ste Anem Cmpfrblange 
beief haben. Dieftr Mann if ein poaͤcheiger alter Mann, 
ein Greis von 72 Jahren. Exr hat fein ganzes Reken 
hindurch ziemlich gluͤcklich ſpeculirt, Int fich ein großes 
Bremögen erworben, hat feine Soͤhne, die er in. ſein 
Geſchaͤft aufgenommen , etablict. und. das Gluͤck ihrer Fami⸗ 
—en begruͤndet. In den legten Jahren nun hat: er vinige 
Male fich verredmet und baher bie Idee gefaßt, vorm 
Bercbäfte ſich zuruͤckzuziehen, das Ganze ſeinen Goͤhnen 
zu übergeben und die. Fruͤchte ſeines Sleißes auf dem 
Bande iu genießen. ‘Mur dieſe beider Schiffe bat: 
noch befrachtet für China, mit dem der Handel an die⸗ 
ſein Jehre eine fo. gluͤchliche Wendung genommen. Mij 
dieſer Speculation denkt er nicht wur bie entflandenen 
Aunen Luͤcken zu füllen, ſondern au das Werk feines 
Lebens zu kroͤnen. Ich bedauere den Alten. - Aber. uth 
weiß, Sie brauchten nur nad einem Jahre ein: Mal 
wieder nad Londen zu kommen, um ihn, von Mend 
web Kuntiner gebeugt, in irgend: einens der Als : änfen 
deſer großen Stadt zu’ finden. Schon in ber biskay⸗ 
iſchen See werden feine beiden Schiffe mit Mann und 
- Maus, mit einigen Zamilienoitern, einigen jungen frifchen 
Brautpaaren unb einigem einzigen Saͤhnen alter rüsten 
nutergehen. Man wird dns ſchoͤne Haus, das er im 
Geacechurchſtreet befigt, ımb in dem Sie morgen mit ihm 
in Freuden dinieen Bönnen, an einen Fremden verlaufen 
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und feine Toͤchter werden mit Nähen: und amberen Hand 
arbeiten bis um Mitternacht aufjein müflen, um ihte ver⸗ 
jweifelnden Männer am Leben zum erhalten. _ 

Sch. „Selbſt das Altar ſchont Ihr nicht? D: toͤnr⸗ 
ten wir doch Den Capitainen ain-Zeichen geben. Wen 
ſie sur .ein. wenig zoͤgerten, fo wuͤrden fie virkeicht je 
nen fhredlihen Sturm vermeiden und den unglüdlichen 
Breit. von ben Sturze retten. 

ı Mercur.. „Dalt ein! Das geht nicht deu Rathſchla⸗ 
des Schickſals muß In Erfuͤllung gehen. — Dad) fomumen 
Sie. Ich ſehe ſchen den Stewart nahen und us zum 
Fruͤhſtuck einladen. Laſſen Sie ung hinuuter: in ‚Die Kine 
Fine gehen. Werfen Sie aber Ihre Cigarre vorhar weg und 
klafen: Ste Ah den Mund aus, damit die Dann mo⸗ 
weten... 

1 Ich that dies Mermt Aue es nicht micig, wei 
an den Goͤttern der Rauch nicht haftet. Aber - nis 
wir unten ankamen, wo ſchon alle ſchoͤnen Goͤttinnen 
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verwandelten fi ihre lieblichen Geſichter in fo graͤßlich 
Grimaſſen, daß wir, Mexreur und ich, auf der Stelle 
ſtutzten. Einige fielen fofort is Ohnmecht. Sie has⸗ 
ten fchon, ale mir uns noch auf ber Treppe befand 
gemerkt, daß ich geraucht hatte. - „D Gott, die Deutfchen 
find mit Tabacksrauch, wie bie Orientelen mit der Pu 
behaftet!“ hoͤrte ich eine in dem Augenblide, als fie 

vom Stuhle ſank, ausrufen. Mercur faßte mich Ihre 
am Arme und ließ auf. der Stelle ein paar Windgoͤt⸗ 
ter vom Vorderdeck kommen, die. mir ſogleich in bie 
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- Haare blieſen, hinten in den Nacken, in. die Ohren, im 
den Mund, in die Hembsaͤrmel krochen umb überall der 
Art die legte Spur jedes Iabadkerssllchens vertiigten; 
WE ih nach dieſer gründlichen Ausblaſung fo rein 
wie Xether roch und an dem Fruͤhſtuͤckstiſche, on 
endlich ſich Alles wieder beruhigt: bat, Poſto loſſen 
ldeunte. 
„Wir engliſchen Damm," bermerkte Dennt, neben w 
zu figen bam, indene fie mid :eine ‚Zaffe: Ther ein- 
ſchenkte, „koͤnnen Mebel. und Kohlenſtaub ohne. Weis 
deres verfchlingen. Aber gegen ben Taback haben. weis 
nun einmal eine emtfchlebene Antipathie, und laffen Sie 
es fi eins für allemal gefant: fein, wenn Die:-zu .eimeg 
englifhen Dame gehen wollen, fo than: Sie es, micht 
anders, ald wenn Sie ganz fidher find, dag wentgftems 
Kine Nacht ober wo moͤglich einige Tage verſttichn⸗ ſeit⸗ 
dem Sie Ihre legte Eigarre rauchten.“ * 
„Sie nehmen gewiß etwas mehr: Zuden, * Ihnen 
VBenus gegeben hat,“ ſagte Minerna, die mir zur Rechaen 
ſaß, indem fie mie noch: ein großes Stuͤck im die Taſſe 
warf. „Ich kenne meine beutfchen: Gelehrten; fie lie⸗ 
ben die Süßigkeiten. Dim kann ihnen wie zu ie da⸗ 
son: geben.’ X 
:. Sun. „So, ei, ei! Das mag. whi bie, Dita 
Belt ihrer Babadspfeife nöthig „machen. 
Minerva. „Sa, Rofinen umb füge Mandeln; mean 
ſie ſogar Sendemenfutter. “nn % 
Juno. „Dear me! how. oda!“ (ei, wi⸗ ſenletbaeh 
Klio. „In Deutſchland ſind ſie gewoͤhnlich nicht zu⸗ 
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frieden, wenn: nicht das letzte Stuͤck Zucker oben tie 

en keiner Montblanc aus dem Kaffee herausgukkt.“ 
Mercur. „Run dba kennen bie Englaͤnber den Werch 
des Zuckers beffe. Da geben uns die Damen in dee 
Weigel ein ſo kleines Scuͤck Zuckern hinein, def wit num 
foniel davon ſchmecken, als. eben noͤthig iſt, um: und Kit 
Ueberzeugung zu geben, daß es kein Daigmaffe iſt⸗ | 
wie teen 4 0: 

Suno. „Ich erinnere ‚mich, beuſche⸗ Beh ſeit 
nie geſehien zu haben. Iſt es wahr, mas men ·ſagu 
u es ſchwarz ausſicht 3“. u 

- Minetiva. : ,„Za, ich verfichere Die; ifkte ſchwer 
wir Dinte und: fa hart wie Holz. Zu dieſem / ſchwarzen 
Brede, das ich mit nichts Beſſerem als mit hart gewmar⸗ 
denem Pech vergleichen kann, eſſen ſie Sauerkraut: Als 
Boergericht rauchen fie ‘eine Pfeife Taback.“ 

Juno. „Die Damen rauchen doch nicht?“ 7 

Mimerva. „Mein, aber fie fttiden dicke, wollme&oden 
ben ganzen Tag hindurch." Sie find in dieſes Gehchuͤſt 
fo verliebt, daß ſie es von bes Morgens früh bis Abends 
fpät detreiden. Und des Nachts träumen fin von gun 
berifchen goldenn Stricknadeln, die von felber ſtrichen/ 
Sogar die Bauermaͤdchen firiden Strümpfe, wenn fie 
hinter dem Vieh hergeben, ſowie die Bauern auch. rauchen, 
wenn fie bem Pfluge folgen. Herodot fagte mic neulich 
fogar, was ich ‘aber für eine Fabel ‚halte, daß im jenem 
Lande die Männer zumellen mit ber Pfeife im Munde 
und die Frauen mit ben Stricknadeln in der Dan ges 
boren wuͤrden.“ B 
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Suno (fh zu mie wendend). „Aber auf einem 
Balle da nehmen fie doch bie Pfeife aus dem Munde, 
wenn fir sine Dame zum Tanz auffordern? Micht wahr?“ 
Ich. „Madame ‚ich bitte um Entſchuldigung * 
Minerva (mich unterbrechend). „Auf eigentiichen 
Ballen habe ich die Tabackspfeife nie geſehen — nut ges 
tochen. Aber man bemerkt an den Taͤnzern allen biefe 
phlegmatifche Raucherphnfiognomie. So! (hier ahmte fie 
änf .ein eben anderen Göttinmen ſehr Lächerliche, mir aber 
fahre aͤrgerliche Weiſe mit ihren Gefichtszäigen die Phyſion 
gnomie eines Rauchers nah). Und es bleibt davon etwas in 
det Miene bee ganzen. Nation zuruͤck, das ſich forterbt.“ 
„. Junv. „Iſt es wahr, daß fie in Deutſchland bie. 
Entfernung der Orte wicht, mie wir, nach Meilen; tom 
bern nach Pfeifen Rauchtaback beftimmen 4 
Minerva. „Ja, dieß iſt wahr! Sie fagn zum 
Beifpiel: von Wernigerode nah Stfingerode find: 2 Pfei⸗ 
fen Taback. Bon Berlin nad Dresben find 60 Pfei⸗ 
ſen Taback und ſo fort.“ 
Juno. „O! patience! how odd! hal ha! kl — 
(Ale Goͤttinnen ſtanden hier ihrer hohen Gebieterin im 
Lachen bei, und ich blieb ber einzige Ernſte in ber Ges 
feuihaft.) — Aber jegt bei ben Eifenbahnen, welche 
die Diſtancen verkürzten, müffen Sie manche ſchine s Tas 
Rn vetlieren? — Nicht?“ 
Ich Modrme, ich bitte St, euauben ei me 
- bemeren —r- 1% 
GSunm oun „Sagen Su nie. doch noch bich fen 
Sie auch zum Thee Sauerkraut, mein Hast... r.: : 





Sauerdraut und. Shwarzbrod. 47 


Mine roa (miedas Wort aus dem Munde nehmend). 
„Das erinnere ich mich nicht geſehen zu haben, aber ſonſ 
eſſen es die Deutſchen zu allen Dingen, zu Wurſt, zu 
Haſenbraten, zu Faſanen, zu Kartoffeln, ja ſie baden 
es auch in Paſteten.“ 


Juno. „O good gracious! How odd! — Wahr⸗ 


haftig, wenn wir einige von Ihren Landsleuten im Eih⸗ 


fium ſehen wollen, ſo muͤſſen wir in unſeren Gaͤrten wohl 
ein apartes Feld für Sauerkraut, Schwarzbrod und La: 
back beſtimmen! — Sagen Sie einmal, warum ſtecken 
denn die Deutſchen, wenn ſie ſchlafen, immer die Fuͤße 
aus dem Bette heraus, wie man mir erzaͤhlt hat? Wa⸗ 
um machen fie das Bett nicht lieber fo lang, daß 


die Füße aud) noch mit unter die Dede kommen koͤnnen ?⸗ 


‚And ich möchte nur wiſſen,“ tief eine anbere Stimme, 
id) glaube, es war eine nafenweife Kammerjungfer ber 
Juno, die fih noch bevor ich eine gefchicte Antwort 
auf Juno's Frage finden Eonnte, vorlaut einmifchte, — 
„ich möchte nur wiſſen, worauf fih ‚die Deutfchen 
binfegen, denn ich höre ja, daß in ihren Zimmern Being 
Meublen zu fingen find; bloß die vier kahlen, nadten 
Wände, ohne allen Comfort. Worauf ſetzen ro Ihr 
Landsleute, mein Heu?" 
„Auf, Ich haͤtte bald was gefagt, Mademoiſelle⸗, vaunto id 
diefer Vorlauten ins Ohr, „eben fo wie die Englaͤnderinnen 19 
Dieſe Antwort gab mir det bittere Aergetr ein, "bin ich 
darüber empfand, daß es gleich ‚bei meinem Einttitt fo 
unbarmherzig über meine Nationalität hergegangen warl 


— Ernaqliche Andelioateſſe. 


Zap. war ganz gllirt hber dieſe smartigen. Quichnleien, 
die man ſich grgen mich und meine "Landsleute. de⸗ 
laubte, und kam mie faſt vor, mie ein gefaugener Ca⸗ 
nadier, ben ſeine Feinde aw- einen - Baum: gebunden has 
ben und den fie mit glimmenbden Cigarren und Schwe⸗ 
felftüden in's. Fleiſch brennen. Mur der Reſpect wor 
einer fo hohen Geſellſchaft hielt mich anfangs zurüd. 
Endlich wurde es mir .aber zu arg. Erbittert fuhr ih 
auf und erklärte, ich fei es nicht gewohnt, mich fo zum 
Beßten haben zu laffen, und lieber wollte ich fofort wie⸗ 
bee nach Deutfchland zuruͤckkehren, wenn ich benfen müßte, 
dag man fo unbarmberzig überall in England mit mir 
verfahren wuͤrde. Ich wäre gefommen, um die Engländer 
zu fludiren, was ich koͤnnte, zu bewundern ‚und zu lo⸗ 
ben, aber nicht um mir und meiner eigenen. Nation 
folche Sarkasmen und Perſiflagen fagen zu laſſen. 

In der That ich war ganz wild geworden und fagte, 
fogleich wolle ih zum Meptun gehen: und ihn bitten, 
dag er mich In- einer Solle -wieber an ben Gentinenkt 
ausfegen laſſen möchte. BDamit- fland ich auf und of 
mehren Stuhl. auf die Seite. - Zu: 

Dieß feste fie aber Alle in Alarm and betaffeche— 
da ihnen ihr Gewiſſen etwas zuſetzte, ein allgemeines 
Bedauern. Sie baten mid alle dringend, ich ſollte 
mich nur beruhigen, ich moͤchte mich nur wieder ſetzen. 
Es: maͤre nicht ſo baͤs gemeint geweſen. June, bie 
ſich beſondere ſchuldig fuͤhlte, hat mich inſtaͤndig, und 


auch Venus zog mich ſanft wieder guf den Stuhll nie⸗ 


der, und da Ich. ſolchen Bitten. wicht wiberſtehen Feanmnte, 








Rule Biritasnie. ® 


fo Meß Ach: meinen weichen Euiſchluß fahren umb fegte 
mid) wieder nieder. 

Juno. ſagte, fie hoffe, ich wuͤrde dach micht fo -aufinnig 
ſein usb ain fo ſchoͤnes Land, wie England es waͤre, unben 
ſucht kofien. : Ice müßte wohl mich wiſſen, was es 
best Alles zu feben gäbe, und Sch maͤchte nur einmal 
ife und deu anderen Goͤttern zuhören. Diefe follen 
mir Alles erzählen, wos fie in Englanı Beachtendwertbes 
hätten, — „Und um das deſto angenehmer vollbeingen 
zu koͤnnen/ ſetzte fie hinzu, „eollen mir uns Alte oben 
auf das Merbed begeben, wo wir bie fchöne Ausſicht 
und Die frifche Luft genießen können.‘ 

Da nlle Möttinnen geneigt waren, mid wieder wer- 
ſaͤhnlich zu flimmen, ſo gingen fie dieß gern ein. Wir 
sogen mit Sad und Pad aus ber Kajüte hinaus auf 
das Verdeck, wo für uns unter den eleganten Hinter 
deckzate Sitze zurecht geſcheben wurden. 

Zune hatte ein allerliehſtes kleines Maͤdchen bei 
ſich, roſeuwangig, frifch⸗ munter und geſund weis «im 
VBorſtonher Apfel. Sie fuͤhrte es am der Haud bie 
Cajuͤtentreppe hinauf, und oben ſottte ſich die Kleine 
neben ihr auf den. Fiſchemel. 

Aẽs iſt weine kleine Adeptiv⸗Tachter, mein Hr!" 
fagte ‚fie zu mir, inbem fie mid der — vpnftelkte, 
„Beikannia - ik de Femilienname.“ 

Ich. „Mate Himmel, iſt has bie pechhau⸗ Bri⸗ 
taunnia? 

VJuno. Ja, Set „Rule“ iſt ihr Bern. ‚Bale 
——9 Rennen. Sie fie. nur Fan, Rule. Lei⸗ 

Kohls Land und Leute I. 


Guns Uegt in Im Remun Nomen unb Omet. 
perrfehfächtig iR fir und wnbnbig,-fe- Mein -fie 

in hehem Grabe. Gie glauben nit, was 
mit ihe zu tchun babe. Ic muß fagen, «6 IR 
und woche. A, 76: made mid) guweilen gens 
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Ich. „Ich hae wir, es 

„gebacht daß Britannia eine ganz alte Gran 

108 ned kuͤrzlich in Parks enge Me new 

: d&endenoe- do TAngletarre“ - \ 

Suns. „Abnonsenso"“ (Ach Unfinn‘) — Schen Eu 

nur, ich möchte fagen, es Ein ja kaum chre Bähme-fefl gewor⸗ 

ven, — die Weispeitszähne Leiber noch Inge nicht. Glau⸗ 

don Sie mir, dieſes Maͤdchen wird noch manden tollen 

Streich, der die Welt in-Weruumiberung ſetzen Fell, bes 

- gaben, che fie em altes Weib wie. - He, Rule, mist 

Du Year! ad) Dur ansgelaftenes Kind! Nun wit fie fü 

gar mit den Beinen Penatret baren. — Big doch ſtille 

Es war einer bee Meinen Penaten, ber Bean ber 

Wella, nahe gelommen, und Rule fiel, ihn: gleich mun⸗ 

ter; halb im Scherze, halb in Ernſte an, um mitien 

zu bern (to fight him, wie bie Englduber fagen). Ich 
half ber Juno, fie wieber auseinander zu bringen. - 

Ih. „Darf ic fragen, lernt fie ſchon etwas Muſike / 

June. „Ach jar ſchon feit mehren Jahren halte 

ih ihr einen deutſchen Mufifmeifter. - Sie will age 

nichts Anderes lernen als „God save Abe King,“ em 

Lied, has ihe Lehrer für fie componirt hat, und weiches 


Ren 
ic 





 Nerigt, ° — A 


der rlllty aß ergir Inte möge If: the ka) 
MR Fo beizubringen.“ 

„da koͤnnte fie bat ene uns nicht dnma 
unge 1,0. 

Zus. „Ja wohl⸗ wartet Ei⸗ nur,’ zum PP 
em wir ut der, "maß nd mn vorligt, "fertig 
find. Nice wahr, Rule, dann wirft Du „God’ save 
the King“: ingen? - Run, Ludies ind Gentlemen, has 
ben Sie alle Pag genommen, unb Samı ich beginwen 3% 
1: Wenus hatte fich ihre Tauben: bungen laſſen umd 
ſtreichelte fie auf ihrem Schooße, Minerva Ihre "Eule; 
die ich neben fie fegte, und Iris Kalte eine ſchoͤne Hands 
arbeit hervor (es war Erhr Strickzeug, ſondern das bunte 
Gerhebe ihres Kteiderfommmes)., Ceres band ein Streauß 
von blauen Eyanen. Und fo waren Me Damen auf vrr⸗ 
fhledene Weiſe beſchaͤftigt und platirt, — ein hretlicher 
Han; von Schoͤnheiten, bie Herten, Mercur, Pronm⸗ 
theus; Aectulapius, Apollo‘ sc; wie Burbaum and dur: 
les Tarkslaub zwiſchen Blumen eingeſtreut. . 

Bir: waren; wie irh bemerkte, gurube bei Mborelight 
angeſkommen. Dirß iſt ein Leuchiſchiff, das an der eigent⸗ 
chen Muͤndung der Themſe hogt, an bemjenigen Punkte, 
wo dee’ Fluß fo breit wird/ daß man ſagen kann,et 
höre auf zu exiſtiten, und: das Meer beginne Hier. 
Es: liegt dafelbfd. auf: der Mitte des Waſſers sine Tonne 
vor Anker, die, wenn ich mid) recht erinnere, roth ans 
geſtrichen iſt/ und die, wie man mir ſagts, die Gränze 
bes Gebietes bee vermawors der Ciry von Londen be⸗ 
zeichnet. 7 


N 
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62 _ Japiter Piuwius und Xenios. 


„Wir moͤchten,“ bemerkte Sune, „damit uns das Ges 
raͤuſch der Mafchine nicht ftöre, hier anlegen laffen. 
Lieber, Vulean, hemme die Mafchine und lege das Schiff 
einige Augenblide vor Anker. Wir werben doch heute Abend 
nach .gu rechter Zeit hei London -Bridge ankommen.” 
.  Augenhlidlih. wurden Juno's Befehle ausgefuͤhrt, 
und unfer Steamer ftand beim Norelighe wie angenagelt 
auf dem Mafler fell, im Angefichte vom. England, — 
an der Mündung der Themſe, — an. der Graͤnze bes 
Gebietes des Lorhunyarl, — ein gut gewählter Punkt, 
wen die. vorbereitenden Betrachtungen ber Götter über 
bad. Land au nernehmen. .. 

Jupo beſtiwmte nach Rang * Würden die Mein 
henfolge, wie. Irde und. Jeder reden follte,. und demzufolge 
begann. Be feldit zmerik.. 

Iung „Was mid betrifft wind meinen tieben Ser 
mabi, für. den. ich zugleich mitreden will, To wißt Ihr, 
ik. une Rad Ganze unterthan, nor ‚allen Dingen aber 
das Wetter und dns Klima. Wir meollen baher zuerſt 
vom Ganzenr veden unb dann vom Wetter und. Klima.” 

In dieſem Augenblicke gewahrte ich erſt ben JIupi⸗ 
sen. der ml einem Stuhle neben Juno ſaß, halb hin⸗ 
ter ihe verbergen. Es mar aher, wie ich bemerkte, bloß 
„Inpiter Pluyius,“ den die Griechen „Nephelegoretes“ 
(den Wolkenverſammler) nennen, der. einzige Zeus, dem 
in. England. geapfert wich... 

„Außer dem KEemios:,“ bemakte Juna die mie meine 
Gedanken aus dem Gefite las, „benn. Gaſtfreundſchaſt 
werden Sie dort uͤberall finden.“ 


Band und Beue — u" 


„Zumal wenn Sie gute Emipfehlungsbriefe Haken,“ 
fagte Jupiter, wermuahlich in der Eigenſchaft ala Zenios. 
„Wollen Ste mie Anmal Ihre Introdbuctiondfipreiben 
geigen 7⸗ 

„Es find nur wenige, die Ich einigen guten Freun⸗ 
den in Deutſchland verdanke,“ erwlderte ich und legte fie 
ihm vor. 

Indem ee file nicht nur genau durchmuſterte, fon⸗ 
dern fie auch alle von Anfang bis zu Ende durchlasc, 
worüber ich meinen ſtillen Kerpen hatte, begann Jun⸗ 
ihre Rede. 

Juno. „Die Länder und ihre natuͤrliche Beſchaffen 
peit influenciren fo außerordentlid, zum Theil aus fehr 
erklaͤrdaren und handgreiflichen Gruͤnden, sum Theil auf 
eine ſehr geheimnißvolle und ſchwer zu deutende Weiſe auf 
die eigenthuͤmliche Ausbildung und den Charakter. der 
Marion, daß es Tür Jemanden, der darüber fich beichren 
will, unmöglich tft, wdrt auch- auf Wie Natur des von 
ihe bewöhnten Landes Ruͤckſicht zu nehmen.“ 

„Die Völker fcheinen an bie Natur Ihres Landes 
geknuͤpft zu fein, durch ein gewiſſes ſtarkes und maͤcht⸗ 
iges Band, das ſich in der eigenthuͤmlichen Seelenkrank⸗ 
heit, welche man Heimweh nennt, offenbart.” 

„Alle Voͤlker find dieſer Krankheit mehr oder wen⸗ 
iger aüsgeſetzt, und in einer gewiſſen undefkimmten Ahn⸗ 
ung von dem tiefen Zufammenhange ihrer eigenen Nas 
tue mit der ihtes Landes haben ſich daher auch die meiſten 
” den Namen „ber Kinder des Landes" beigelegt.” “ 
„Durchdrungen vort diefer Ahnung nennen fie das 


5 „Our. faveuzed‘ land.“ 


Land, das fie bewohnen, Ihre Mutter und behaupten, daß fie 
aus dent Boden entſproſſen Teich, was in Bezug auf eins 
gute Hälfte ihres Weſens buchſtablich wahr iift: 
„Wie das Land feine urfprünglihe Natur und ſeinen 
Charakter‘ ben‘ Bewohnern eingeflöße Bat, fo Haben: auch 
wiederum bie Bewohner je nach "Ihrem? Chwtakteei ver⸗ 
fhieben auf das Land eingewirkt und auf deſſen O6ms 
ftaͤche ſo deutliche Spuren deſſekben verzeichnet ,''baß ich 
oft, wenn ich bie Dberflaͤche der verſchiedenen Laͤuder 
betrachte, glaube, ich laͤſe bmein! ganz deutlich wie in 
einem Buche biefen Charakter befchrieben, und daß: ich 
beinahe dem Voͤlkerſchildeter die Regel geben: möchte, 
nur jedes eigenthuͤmliche Phänomen des Landes geradezu 
als ein Symbol zu behandeln und dafuͤr ein! entſptechendes 
Phaͤnomen in dem Volkscharakter anfjufuihen.”: 
„Wir wollen — merkt Euch dieß Aue, Ihr er 
ben, die Ihr nach mir reden werdet, — Beides, ſowohl das, 
was das britiſche Land dem britiſchen Menſchen Dun, 
das, wozu ber britſche Menſch ſein Land machte, 
trachten.“ 
„Einet dee auf den erſten Blick in die Tagen 
fallenden Punkte ift gleich der, daß dasjenige Land, 
melches die Briten in der Regel nur etwas TüM „this 
country“ (diefes Land), ausnahmsweiſe aber. und bei 
befonderer Steigerung der Gefühle'äuch- mohl: „Our bless- 
ed istand‘“: (unſere gefegnete Tafel) oder auch wohl. 
„our favoured land‘ (unfer beanadigtes Lund) mie das 
juͤdiſche „gelobte Land’ nennen, — ein Infelland ifl. Sch 
fage, es iſt der angenfälligfte Punkt und zugleich . einer 
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den ‚mishtieiien ‚md ensfchelnenhflen, „uni. abe Galathag, 
Du Alien: Inſelumſchwimmerin, es woaͤre wohl nicht 
unpafjewd, wenn Du mich hiem abloͤſen und dieſen Punkt 
“ weisen: ausführen. wollteſt. Du vartiefeſt Dich, wie Du 
immer shaft, in teaurige Gedanken an. Deinen Alig, den 
Div: dechſo. wenig mit: Seufzern, inb. Leben zucigrufen 
iußh, als Heloiſe ihren Abailard. — Komm, exrheir 
Michnundfogp. uns, was es ‚mis. bes Inſulicung het 
brtiſchen Landes ‚für eine Bewandniß habe! . , .:. 
m Mabsthen. „Vom Meere rings umfluthet, ift Groß⸗ 
itannien;, ein in ſich abgeſchloſſenes Ganze, eine JInſel, 
groß genug fuͤr eine maͤchtige Bepoͤlkerung und doch 
nicht fo terksähnfig and ausgedehnt, daß ſich das Volk darin 
weiti· acſtreuen· und. gau.nerfieren. ſollte. Dabei iſt 6 
in Drei mesklich werſchiedene Theile geſondert, die eine großß 
Manniigfoltigkat provinzieller ‚Upterfchiebe hervorbringen, 
weh doch ‚find dieſe Thaile wieder ‚fo untereingnder ge: 
niherten hof es offene wirde daß wir; oberen Götter 
dieſes Oberflaͤchenſtuͤck einem und damſelhen Volke als 
Schauplatz ſeiner Thaten und ſeines Lebens ſchenken 
weisen, und daß alle deei Theile einem einzigen und 
mächtigen Staate angehören ſollten, deſſen völlige Ein 
sung uud Gonſolidixung noch bie su ben heutigen Tag 
fiste Fortſchütte macht.“ 

non allein Feſtlande entlernt, vom wenigen ans 
deren Heinen Inſeln umſchwaͤrmt, fo ſtellt ſich dag 
beitifche Land barı -Einfam-umb vereinzelt Liegt es ba, 
wie im fich- ſelhſt verloren, ab fpirgelt. ich nur in dem 
Desan wieder, ein treuss Bub des .ahgefchloffenen, ſtarken 


56 Trennung unb WBechinbung. 


Charakters der Netion, ber in ſich ſelbſe feinen Schter⸗ 
punkt findet und fi von dee Berbheung mit allen au⸗ 
beeen $uchdzieht, glei der Tafel vom Feſtlanbr.“ 

„Das Meer trennt diefe Inſulanuer von den bes 
nachbarten Nutionen.- Zugleich aber: vechindet es: fie 
mit der ganzen ‚übrigen. Melt. Es iſt bus. fluͤchtig⸗ 
Element, ber elektriſche Leiter bee englifchen Mache 
auf weichen ihre Boten ihre Befehle bis ans endenda 
Welt tragen.“ 

„Ausgeſchloffſen baher von der abeigen Wett, anf 
ſich felbft beſchraͤnkt und im ſich ſelbſt erſtarkt, dat ee 
ſich ſelbſt zum Mittelpunkte der Welt gemacht.“ 

„Bon dieſer ihrer Juſel aus find bis Briten zu allen 
Küften der Länder geſchwaͤrmt, Haben daſelbſt ihre Meſter gu 
bauen angefangen und darin die Grundſteine zu inne 
Weltherrſchaft gelegt, wie fie bisher noch Ein: Volk aus: 
gebt bat. Auch dieß verdanken fie ihrer inſularen Lage, 
denn nur fo, da von ihrer Hauptſtadt die birecten glat⸗ 
ten Waſſerwege nach allen Weltenden führten, nuc fo 
mar eine MWelcherrfchaft ausfuͤhrbar.“ _ 

„Unſer werther Vater Neptun bat dieſe Jeſan 
in mehre Theile zerſchnitten und das Meer ins Land 
hineingelaſſen, Halbinſeln wie lange Molos in's Meer 
hinausgeworfen und bie und da Inſein wie Schutzmmauern 
vorgelegt, fo daß dadurch viel⸗ der thönfen naräriäyen 
Häfen entſtanden. 

- „Die Metresaume Tehnelden tief ins Land ein. In 
ihnen dringt von allen Seiten bie Meeresfluth fo weit 
ind Innere vor, Daß ich fagen mauͤchte, es pulfioe- Das 
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erwarten in! dem gänien Köeper des Kandes, role Bint 
in einom Mertſchen Organismus.“ 

„Bie Söhiffe koͤnnen ſo von ofen‘ Seiten het dem 
Segen. des Landes ſehe nahe konmen, und da die Wellen, 
ausimtäegengefenten Richtungen eindvingend, ſich ſchon bei 

nun bertäften, fo Hatte man uͤberatl ntıc Wenfges niit Ca: 
sitähnten: nachjüihehfen, um fie ganz ineinander fließen zü 
taſſen. Die Ausführung dieſer Chnkte; die Beſchiffung bie: 
fee zahlloſen Inſeln und Inſelchen, diefe Klippen, Vorge⸗ 
“ biege, Lands und Meeresarme, diefe ganze Kuͤſtenaus⸗ 
behaung. von mehr als 3000 engliſchen Meilen *) brachten 
und bringen noch immer ein fo erfahrenes Schiffervolk 
hetwor, daß, wenn dieſe Leute ſich dann in die Welt⸗ 
merte hinaustdagen, fie fi dort allen anderen Nationen 
kbriegen fühlen**). 

„6 dauerte ange, wie ih Euch, lieber Vulean 
ab Neptun, oft habe fagen Hören, bis das biefe In⸗ 
fen bemohnende Menſchengeſchlecht alle die Voxiheile ih⸗ 
ver geographiſchen Situation erfennen und benugen lernte, 
— es bedurfte einer langen und mühevollen Erziehung, 
DIE es zu” den hohen Dingen heranreifte, zu denen das 
Land ‚von den Göttern beftimmt war.” 


*) Wenn man alle Arme, Vorgebirge und Auswüchfe 
Großbritanniens, Irlands und der anderen zugehörigen Infekt 
begeht, fo wirb man finden, -beß dicke Beife mehr als 
3000 Meilen beträgt. 

Der englifcje Küftenhandel liefert der großen Ma: 
vine bekanntlich die erfahrenſten Schiffer. 


38 Yaupigtprägt.. 


ASkandinauien, Gallien,  Deutfhlaud: Taimen. ik. 
ungeflümftes Blut, jenes feine Seekoͤnige, Balken: feine 
Normannen und Deutſchland . feine. oleichfam.: 8. mil- 
derndes und nnsgleihendedt Element dazwiſchen tretenden 
äftigen Sachſen und Kuren, . und ‚Binfe.. Klemente 
Uirpften eb vangee, Jahchunderte lung. Än--Hlutiges, 
. Belegen und Revolutionen, bis: fie mdlih verſchmolpin. 
und bis aus der Afche dieſer Kriege ber beitiſche Phoͤnir 


erftand, der dan. a In ölägel wein ſchattend 


ausbrektete. “ f % 


„Wie die heograyhiſche ſollete kage bet Ländit deni 


Bette feine hoͤchſte Beſtimmung: Mektherrfchaft; feine 
vornehmſte :Befchäftigung <- Schifffahrt und Handel ;' feih 
Charaktergepräge: Selbfiftändigkeit‘ und feſte Abgeſchlof⸗ 


ſenheit, gab, fo influencirten klimatiſche, geolbgiſche und 


ambere Bodenverhäfeniffe weiterhin auf- dte Nuancirung 
dieſes Charakters. und: auf bie Geſtaltung ber‘ ‚Sitten 
des Volkes. “ J u 


Suno. „So, (hön!’ Meing Beßte, halt inne. Was 
Du da andeuteft, das fällt zum Theil in mein und meines 
guten Pluyius Gebiet, und ich bin überzeugt, daß mein 
lieber Ehemann es fih nicht nehmen laffen wird, bie 
fen Gegenfland näher auseinander -zu fegen. Komm, 
Alter, Du zupfſt mic da immer müffig an meinem 
. Shawl herum. Trage auch Du heute Dein Scherf: 
lein zu unferer gemeinfamen Unterhaltung bei.“ 


Supiter hätte, glaube ich, viel lieber gefchiwiegen. 
Aber er burfte der Juno, die bier Alles commandirte, 
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nicht  wngehorfam ſein und Deanan. 1“ nam etwa⸗s 
ſaͤuerlichen Geſichte 

„Das Klima des Landes m ſchr germäfigt. und im 
Ganzen -genoremen unvergleichlich. wel milder als das 
irgend eines anderen Erdſtrichs, der mit Ihm unter gleichem 
Grade der Breite liegt. Dem feachten, gleichmäßigen 
Anhauche des Oceans ausgefest, haben die britiſchen In⸗ 
ſeln weder einen ſo kalten Winter, noch einen ſo hei⸗ 
ßen Sommer, wie die gegenuͤber liegenden Continental⸗ 
laͤnder. Selbſt die Winter des noͤrdlichen Frankreichs, 
die deutſchen oder gar die ruſſiſchen Winter, die den 
Engländer mit Schrecken und Entſetzen erfuͤllen, übere 
tzeffen an Eis⸗ und Schneefuͤlle Alees, was man Aehn⸗ 
liches in England kennt.“ 

„Sn, ben kleinen Thaͤlern und Sätugten ber. rei⸗ 
zenden Inſel Wight und in mehren anderen Buſen des 
ſuͤdlichen Englands iſt das Eis faft fo unbefannt, wie 
auf Sicilien. Und felbfi die Seren ber nmoͤrdlich⸗ 
fin heile von Schottland und Irland bleiben in der 
Regel beftändig vom Eife frei. . Von den Schnee⸗ 
maffen, die bei Euch in Deutfchland und in Franke 
reich fallen, hören die Keute mit Verwunderung, vor 
Eueren. Schlittenfahrten mit neugierigem Intereſſe, von 
dem dicken Leichengewande, dad Euere Natur im Winter 
bedeckt, von den gewaltigen. Eismaffen, von den kalten 
Zagen, von den Schneeflürmen, von den Frühlings» 
Eisgängen Euerer Fluͤſſe mit Erſtaunen.“ 

„Selbſt nad) Paris hinüber fchreiben fie mitleidige 
Briefe: „O Sammel, Ihr Lieben, wie bebauem wit 
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Kuh, in dieſem rauhen Klima, bei biefen comfortiofen 
Behaufungen, mit dem fchlechten Brennmaterial!“ *) 

„Wie Du, mein braver Neptimus, im Winter die 
Inſel tn Deinem Schooße warm hältft, fo beſchwichtigſt 
Du im Sommer die brennende Glut ber Sonne und 
läßt e8 nirgends und nie an Material zum Thau und 
zu anderer feuchten Labung, bie ich daraus fabrichre, 
fehlen. * | 

„Mit Lühlenden Winden helfen mir, meine liebe 
Frau und. ih, nah, und Juno ſtreicht alle Augen 
blicke mit ihrem großen Faͤcher einige Male über Groß: 
britannten hinüber. Mit atmofphärifchem Niederfchlage 
erfrifchen mir flets jedes Pflänzchen. Don der fchwülen 
und flaubigen Hige des Gontinents ſprechen daher bie 
Engländer, mie bie Deutfchen von den erftidtenden Som: 
mern Skandinaviens und anderer nördlihen Gegenden.” 


‚nDiefe Gteichmäßigkeit der Temperatur, dieſe all⸗ 
verbreitete und die Mitte haltende Milde nähert und 
pflege daher ein nie ganz exflerbendes Pflanzenleben, 
und geünend, biühend, regt es ſich das ganze Jahr 
hindurch auf dieſen immergruͤnen Inſeln.“ 

„Selbſt das noͤrdliche Frankreich, mit dem die Eng⸗ 
laͤnder ihr eigenes Land immer zunaͤchſt vergleichen, er⸗ 
ſcheint, neben ihm, in ber Mitte der Sommerdhitze 
dürr und bleich. Sie fagen daher mit einem Anſchein 
von Recht, daß alle anderen Länder in jedem Jahre 


*) Ich las ein Mal felbft einem folden Brief. .. 
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er Mal vor Kälte und ein Mal vor Hltze Lahn 
ſterben.“ | oe 

„Nirgends geftatte ich In der emglifdien Natu⸗ 
Uebereilung. Der Frühling beginnt wiche ſtuͤrniiſch und 
polternd. mit dem Niederreißen des. winterlichen Cie» 
palaſtes, wie bei Euch Deutfhen. Kein Schneefhmek 
uͤberſchwemmt bie Fluren, keine Lawinen ftürzen von 
den Bergen, Feine Eisgaͤnge ſprengen die Fluͤſſe, Feine 
Ueberſchwemmungen zerflören die Wege.’ 

„Langfam fchwellen die Knospen, vorfihtig öffnen 
fih die Blüthen, und fehr allmählig reifen die Früchte.“ 

" „Die Farben der Randfchaft erhöhen. fih nad und 
nah, und Monate arbeiten Flora und Pomona, um 
bas ſchoͤne Werk des Sonmers fo weit zu fördern, wie 
fie «6 bei Euch in’ wenigen Wochen ‚vollenden. ’ 

„De kuͤhlen Winde des Winters werben minder 
und minder Eihl  taulich. und enblicd warm. - Die feuch⸗ 
ten Nebel des Decembers und Januars verziehen fich in 
einen lange nachfehleppenden Schleier, ſchleichen aud Im 
fpäteren Monaten noch oft zuruͤck, bis fie endlich gaͤnz⸗ 
ih weichen und deu Firmgmente geſtatten, diejenige 
Schattirung des Blau's zu zeigen, zu welcher, als 
feiner hoͤchſten Leiſtung, der engliſche Himmel ſich ab⸗ 
zuklaͤren im Stande iſt.“ 

„Die Sonne pocht hoͤflich an, und leiſe, leiſe 
ſchreitet ſie daher. Die hundert Nebelſchleier, in welche fie 
ſich im Winter, wie ein Kohlkopf in ſeine Blaͤtter, huͤllte, 
ſchlaͤgt fie einen nach dem anderen zuruͤck, bis fie ende 
üch, oft erft im Juni oder Juli, als diejenige Schoͤn⸗ 
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heit daſteht/ walche der engliſche Brühter beſinge, au⸗ 

muthig und genießbar, ohne blendenden Reiz, freundlich 

yab mild laͤchelnd, ihrem Geliebten, dem Monbe, ſchwe. 
: Berlich vergleichbar.“ 


„Die, Einten find fpät. In manden nördlichen 
Gegenden ziehen fie fi ih bis in ben October und. No⸗ 
vember hinein, und im Durchſchnitt gebrauchen bie 
Fruͤchte einen doppelt fo großen Zeitraum von der Reg—⸗ 
ung in der Wurzel bis zum Keime, vom Keime bis zum 
Wachen, zum Blühen, zum Fruchtanfegen, zum Rei⸗ 
fen, als in manden anderen Ländern, die mit ben 
englifhen Infeln unter einem Breitengrade liegen *). 


„Nichts iſt jaͤh und heftig In der britifchen Natur. 
Sie iſt der eigentliche und wahre Repraͤſentant der ge⸗ 
maͤßlgten Zone. So ununterbrochen die Maͤrſche find, 
anf denen meine Luftgätter das Land durchziehen, fo 
ſelten artet ihre Bewegung gu dem wilden und Leidens 
ſchaftlichen Getuͤmmel aus, zu dem fie fich: Hanfıg.In 
anderen Bändern erhitzen.“ 


„Wilde Orkane, wie in Weſtindien, habe ich hier ver⸗ 
boten, von ſcharfen ſchneidenden Nordwinden, wie im ſuͤd⸗ 
lichen Frankreich, weiß man nichts, und ſelbſt die ſchottiſchen 
„Highland-gales“ (hochlaͤndiſchen Eiswinde) fm noͤrdlich ſten 
Theile des Landes, welche das Volk ſo ſchrecklich beſchreibt, 


H In Kurland uͤnd Livland und vielen anderen Pro⸗ 
vinzen iſt der Samann er im Mai und der Sqhnitter ſchon 
im Ih thaͤtig. 
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würden Die, der Din, wie ich weiß, oftruropaͤlfche nee 
ſtuͤrme kennſt, nur Lächeln erregen. Wirbelwinde find 
ſogar noch ſeltener ale. in Deutſchland, und daß nam 
nicht einmal Aſſecuranzanſtalten gegen Hagetiſchaden, wir 

bei Euch uͤberall im Lande, hat, giebt meiner Verſicher⸗ 
ung, daß jene ploͤtzlichen Erkaͤltungen der Atmoſphaͤre in 
England unbekannt find, Buͤrgſchaft genug.” 


„Die Siroccos des Südens, bie felbft bis in bie 
beutichen Alpenthäler, in Söhne verwandelt, hinaufs 
fteigen, und die fogar, mie dieß 3. B. ein Mal im 
Sabre 1842 geſchah, Euere. nördlihen deutſchen Ebenen 
mit ftidender Glut Überfluthen , ‚erfterben auf dem 
Meere, bevor fie das grüne Snfelland erreichen, oder 
gelangen hoͤchſtens, an feinen Küften fcheiternd, nur 
in ſchwachen Trümmern bloß zu feinen. —J 
Thalern. ⸗ u 


„ Du. wir, * Fremdling, im alaue Deine 
Aufenabalts in England noch Yiufig zu bemerlin:: re 
legenheit haben, auf wie merkwürdige Weife dieſer M 
matifche - und metesrologifche Zuſtand des Landes mit 
der geiftigen und moralifchen Beſchaffenheit des Volkes 
correſpondirt, — wie die kuͤhle und milde Temperatur 
der Luft auch gleichſam das Blut des Briten temperitt 
bat, — ' wie man fi auch dort von einer laulichen 
und gleichförmigen Atmofphäre umfangen fühlt, — wie 
auch hier die. Tüdlichen Auftwallungen des Borns, ber 
Rachſucht, der ‚Liebe .umd anderer heftigen Leidenſchaften 
eben fo fehlen, wie bie Donner, die Wlige, bie zer - 
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ſtoͤrenden Hagelſchaner und Wirbelwinde, — vie auch 
auf den Gefilden der engliſchen Freundſchaft bie Fruͤchte 
ſpaͤt, aber ſicher reifen, und wie fie ſtets das ganze 
Leben hindurch ſelbſt in dem Winter der Entfernung 
ergiebig bleiben, — wie aber auch dort in der geiſtigen 
Welt kalte Nebel einherziehen, deren Himmel der Heiter⸗ 
keit und Freude einen truͤben Anſtrich geben und Me⸗ 
lancholie, Ernſt und Trauer uͤber die Seele verbreiten, — 
wie auch hier die Nebel der Langweile aufſteigen, und 
wie dann Alles dumpf und ſtumpf, „dull“ und null 
wird. Du wirſt nicht nur erkennen, welches viel be⸗ 
deutende Symbol dieſe Wetterphaͤnomene abgeben, ſon⸗ 
dern auch, welche tief eingreifende Rolle ſie in den Kuͤn⸗ 
ſten und Wiſſenſchaften ſpielen, — welche Impulſe ſie 
geben und nicht geben, — wie ſie die Sitten des 
Volkes fo haͤuslich machen und bei aͤußerer Unfreund⸗ 
lichkeit den Sinn auf Ausſchmuͤckung bed Inneren ge 
richtet haben, — wie fie die Stimmung ' ber einzel: 
wen und den. Ton und bie Stimmung: des Ganzen 
bedingen.” 

„Jupiter Tonans, der bei Euch ſelbſt aft «mit fo 
ohrenerſchuͤtterndem Gefchüge feuert, fest in England 
auf feine Riefentrommel immer einen Heinen Dämpfer. 
Ze größer die elektriſchen Batterieen, welche bie Kunſt 
erzeugt, bort find, deſto ohnmaächtiger zeigen fich Die 
natürlihen. Die atmefphärifchen Erguͤſſe fallen all 
täglih und daher nie fo geraͤuſchvoll mie bei Euch 
vom Dimmel herab. In den altverbreiteten Nebeln, in 
den befländig traͤufelnden Regenwolken werliert ſich die 
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elektriſche Fluͤſſigkeit. Selten haͤuft fie Ti im ſchwar⸗ 


zen unheilſchwangeren Woltengebirgen auf und entlabet ſich 
felten in zerfchmetternden Gewitterkeilen. Es tröpfelt zu 
allen Tages⸗ und Jahreszeiten, und leidenfchaftlihen Er⸗ 
güffen, milden Regenfchauern wird dadurch vorgebeugt, 
wie: in der politifchen Atmofphäre durch die beftändigen 


einen Emeuten große Empörungen verhindert werden.’ 


„Die brennenden Sonnen, welche auf ihren flams 
menden Wagen in füdlihen Ländern über dem Hin 
melsgewölbe dahin rollen, laͤßt der englifhe Himmel 
nicht zu, — bie ſchwuͤlen Apollos, welche mitunter 
über Eueren nordifchen Gefilden brüten, buldet bie eng» 
lifhe Erde nicht. Statt dee Diamanten bat der eng⸗ 
lifhe Apollo mildfcheinende Farben in feinem Dias 
deme, und flatt bes grellen farbigen Gemandes um⸗ 


flattert ihn ein weißlich = bläufichee Mantel, welden. 


die Thetis ihm gemoben, und jeden Morgen bringt bet 


marme Gott, von ihrem Lager fich erhebend, friſchen 


Meeresduft und Waſſerhauch über bie Flur. Segens⸗ 
reich und Iuftig zieht er einher, nicht, als fäße er in 
einem Wagen, rollend auf ehernem Gewölbe, ' fondern 


als umfchiffe er in einer Barke auf den feuchten Wel⸗ 


len der Atmofphäre das Land der berühmten Schiffer. ” 
„Mir, dem Jupiter Pluvius, iſt die ganze Inſel 


heilig. Regen und nichts als Regen fende ih das 


sanze Jahr herab, und nur felten fallen im Winter meine 
Zropfen in wunderbaren Eipftallifchen Sternen, und noch 
feltene im Sommer zu unbarmherzigen Eiskugeln ges 
ballt auf das Land herab.” 

Kohles va⸗t unh Leute I. 5 
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„Solche immenfe Vortheile konnten nicht ohne Ihre 
correfpombisenden großen Machtheile bleiben. Denn wir 
Goͤtter geben den Menſchen kein Geſchenk, ohne ihnen 
zugleich eine entfprechende Laft daneben zum Tragen 
aufzulegen. 

„So wie wie in jedem Lande Bergnägungen in 
Bereitſchaft haben, mit welchen wir für bie Enibehr⸗ 
ungen tröften, fo miſchen wie auch jebem der Freu⸗ 
denbecher einige Reiben bei, damit Euch die Freude defle 
mehr erquide., Mit allen Vorzügen bed Klimas ber ges 
mäßigten Zone verbindet das enalifche auch alle ſeine 
Inconvenienzen. J 


„Das harakteriftifche Hauptübel in dem Freuden: 
becher bes englifchen Klimas ijt dieß, daß weder die Lei⸗ 
den noch) die Freuden fo groß und pifant find, wie in 
anderen Ländern, und daß fie alle gemiffermaßen in 
ein Gemiſch von Leid und Freude fich verlieren.” 


„Saft möchte ich ſagen,“ raunte Minerva mir bier 
ins Ohr, „daß mich das, was Jupiter da vom Klima 
bemerkt, an den Humor der englifchen Dichter erinnert, 
wo auch immer Schmerz und Freude, Thraͤnen und 
Lachen mit einander. gemifcht find, wie Regen und 
Sonnenfchein in der Natur.“ 

„Sehr wahr! fehr wahr,‘ ermwiderte ich, indem ich 
ben Reden Jupiter's weiter laufchte, welcher folgender 
maßen forsfuhr: 

„Die Jahreszeiten mifchen fih fo in einander, daß 
die Mängel ber ſchlechten Monate noch ſelbſt tief in 
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die ſchoͤnen fich hineinziehen. Von ÜRegen, Nebel und 
Wind find feloft die fonnigften unter den zwoͤlf Mon⸗ 
den wicht frei, und ſtirbt auch die Natur nie zu einem 
verzweiflungsvollen Tode ab, fo flammt fie doch auch 
nie zu einem fo wonnigen Entzüden auf, wie 5. B. 
in Stalien. Die englifhe Sonne möchte ich meder 
einem männlichen Roſſelenker, nocd einer leidenfchafte - 
lihen Schönen vergleihen. Sehe ich fie durch Nebel 

fhimmern, fo werde ich oft irre an ihrem Gefchlechte 
“und möchte oft überdrüßig werben ihres ganzen unent- 
fchiedenen neutralen Wefens. Man möchte auf das 
englifche Wetter anwenden, was Diderot von dem Werke 
eines feiner Steunde, den er Thomas nennt, dußert: 
„Cing ou six pages de verve repandues dans son 
ouvrage‘“ (donnernde Gewitter, glanzuolle Tage, won: 
nige Stunden) „auraient rompue la continuite de 
ses observations delicates‘“ (feine ewigen milden Lüfte, 
feine gemäßigten Regengüffe, feine dampfenden Nebel), 
„mais il a voulu, que son livre “ (ferne Wetterphäno- 
mene) ‚ne fut d’ aucun sexe, et il J a malhenreuse- 
ment que trop bien reussi.‘ 

„Es ift, als hätten die Söhne bes Aeolus und 
die Tichtvollen Begleiter des Apollo, die Freunde bes. 
Neptun und des Jupiter Tonans umd alle anderen 
Engel und Dämonen hier — verfteht ſich unter meinem 
Praͤſidium — einen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, durch 
den ſich jede Partei verpflichtet, ein Weniges von ihrer 
eigenen Natur abzulaffen. Im: dieſer Neutralität, in 
diefem Waffenftiliftande gehen fie fo weit, daß ſich da⸗ 
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bei das ganze Land nur zu’.oft mit dichten indifferenten 
Mebeln überzieht, die weder Boͤſes noch Gutes, die Nichts 
erbliden laffen, und bie das eigentliche Produet, der öde 
Ausdruck der Indifferenz find.“ 


„Es giebt Strihe auf biefen Inſeln, in melchen 
ein Earer, heller Tag mie ein Wunder beſtaunt wird, 
und es giebt ‚Zeiten, in denen das Land mit allen Ge: 
ftalten, die es enthält, in das geftaltlofe Chaos zu ver: 
finten fcheint. Der Frühling zaudert bei feiner Toi⸗ 
lette fo lange, daß man oft die Geduld verliert. Mes 
nige Stunden nur giebt e8, In denen man entzüdt zum 
Himmel jauchzt. Und wie die englifchen SInfulaner ihre 
unheiteren Morgen verfchlafen, fo glauben fie au), wenig 
zu verlieren, wenn fie fi) während des Wonnemonats 
in die Städte zurüdziehen. 


As Supiter bier aufhörte und verfiummte, bes 
zeigten fi) alle Böttinnen erflaunt darüber, daß er, 
der fonft, wie fie fagten, fo einfilbig wäre, heut ſich 
fo viele Mühe gegeben und fo wortreich fich bewiefen 
‚hätte. Wir drüdten ihm alle unferen beten Dank aus, 
und Juno erlaubte ihm fogar, ihe die Hand zu kuͤſſen, 
indem fie ihm etwas Schmeichelhaftes dabei bemerkte. 


„Auf das Klima,” hob fie dann wieder an, „folgt 
dee Boden und was er trägt, und ich denke, liebe 
Gaͤa, Über diefes Gapitel koͤnnteſt Du füglic ein Mal 
den Schulmeiftee machen.“ 

Gaͤga bezeigte fich fehr bereitwillig und begamn, wie 
folgt: 
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„Der Boben des Landes iſt mit wenigen Ausnahmen 
denkbar, .aber nirgends. giebt er Früchte muͤhe⸗ und ar« 
beltslos. Er mehrt daher. bie Arbeit, mindert ben Ge⸗ 
nuß unb reise bie Inbuſtrie.“ ' 

„An füßen Naturfruͤchten, an Gold und Suber, 
an Edelgeſtein und Perlen iſt er arm. Statt der Gra⸗ 
naten und Oliven, der Weintrauben und Citronen Ita⸗ 
liens bietet ee „Blackhberries“ von „Gooseberries“ in 
Fülle, — flatt der Diamanten von Brafilien die ſchott⸗ 
iſchen „Cairngorms,“ — ftatt der Achten, ſchwellenden 
Perlen Perſiens bie Leinen, bürftigen Erbfenkörner der 
Muſcheln einiger Fluͤſſe, — flatt der Goldfülle Ungarns 
ober des Urals kaum eine Spur davon in Irtland oder 
Schottland — und flatt der Silberſchaͤtze beutfcher ober 
mericanifcher Gebirge dürftige Sübergeuben in einigen. 
walefchen und cornwalfchen Bergen.” 

„So wenig er baher an fertigen und genießbaren 
Gaben reich ift, fo viel — und dieß iſt ber vornehmſte 
Charafterzug der Structure des britifhen Grundes und 
Bodens — fo viel Mittel bietet er dar, welche es 
möglich machen, diefe Gaben zu erwerben.” 

„Die Eifenfhäge ber englifhen Berge find uner⸗ 
ſchoͤpflich, und eben fo find es bie Kohlenlager, welche 
diefen Eiſenſchaͤtzen noch mehr Werth geben. Aus die⸗ 
fen Eiſen⸗ und Kohlenſchaͤtzen entſtand der Rieſe der 
britiſchen Induſtrie, der jenen Mangel der Natur durch 
Kunft wieder gut machte. In Aerte und Pfluͤge, in 
Hammer, Hoden, Sceeren, Mefier, Selen, Räber, _ 
Roten, Walzen und taufend andere Werkzeuge verwan- ⸗ 
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delte er bad unſcheinbare Metal und pfikgte, haͤnmerte, 
hadte, ſchabte, ſchnitt, ſcheerte, raͤberte, rollte, walzte, 
ſpann, wob und drechſelte eine ſoiche Maſſe werthvoller 
Dinge zuſammen, daß Gold und Silber, Perlen und 
Edelſtelne, Nord⸗, Oſt⸗, Welt: und Suͤdfruͤchte in 
einer Fuͤlle zu jener naturarmen JInſel herbeiſtroͤmten, 
wie die Natur fie vielleicht kaum ſelbſt dem Paradieſe 
gegeben hatte.“ 

„In der That, wohin wir unſere Augen wenden, 
welche Theile des Landes wir auch unterſuchen, es ſcheint, 
als haͤtten wir Goͤtter dieſe Inſeln gerade fuͤr das Volk 
geſchaffen, welches ſie bewohnt. Wie wir in der aͤußeren 
Geſtalt und inſularen Lage des Landes die beſonderen 
kalten und ſtrengen Formen, in weichen ſich der Eng» 
länder darſtellt, vorbereitet fahen, — mie wir in ben Wet⸗ 
terphänomenen und den atmofphärkfchen Regungen gleichh 
fam ein Spiegelbild der geiftigen Regungen und ber 
Seelenphaͤnomene im britifchen Volkscharakter erblidten, 
— wie mir in der Allumgebenheit bes Landes mit Wafz 
fer die Beilimmung des Volkes für die Meere erkann⸗ 
ten, fo finden mir hier tief in den Eingemeiben bes Landes 
die Grundlagen und Urfachen feiner induflriellen Größe.” 

„Ich möchte beinahe fagen, man #önnte beim 
Studium des Charakters der Briten diefe felber gänz« 
lich entbehren, fie völlig ignoriren, fie fammt und ſon⸗ 
ders zum Lande hinausjagen und blos das Leere unbe⸗ 
wohnte Blatt ihrer Inſel in die Hand nehmen mb 
daraus Kar und deutlich leſen, was und wie fie 
fein mäßten, was thuend, wie denkend, melden Sitten 
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huldigend, welchen Gewohnheiten unterworfen, welche er 
fehäfte betreibend. Them wir es! ja! laßt ums ſie ig⸗ 
noriren, laßt uns fie vertreiben, laßt uns allein, ohne 
von ihnen Motiz. zu nehmen, im Lande herumteifen und 
fehen, was ed weiter barin giebt... Verſetzen wir ume 
zuruͤck in bie ucaltm Zeiten; als die Land mode 
Beinen Namen hatte, als. es weder Briten, noch Bel⸗ 
gen, noch Dänen, noch Sachfen, noch Normannen dar⸗ 
in gab. Was finden wir da? Ein Land von beſchtaͤnkten 
und fcharfgezogenen Graͤnzen! Die Fluren find zum 
Theil mit Holz bebedit, jedoch weniger mit ſchwer andga- 
sodendem dichten Nadelholz, als mit luftigem Sanbge: 
bölze, welches bald der Cultur weicht.‘ 

„Die Begetation,. obgleich teich am nüklichen Bär 
wien, befonderd an den nüglichften won allen, ben ‚Eichen, 
iſt doch nicht mannigfaltig. Es wird lange dauern, muͤſſen 
wir da denken, bis das Volk, meldyes hier zu vefidiren: 
vom Zeus beflimmt ift, alle diejenigen Pflanzen, welche 
der Cultur bienen, herbeigefchafft hat. Uber ba das 
Klima. mild iſt, fo wird ihnen die Eingemöhnung biefen 
Pflanzen leichter werben, und mit Kunfl werden fie biefe, 
Hinderniffe beſiegen.“ 

„Wie das Pflanzenreich, fo finden wir auch das 
Zhierreih arm. Dermilben Thiere find wenige, unb ba 
das Land als ‘eine Juſel nicht mit den großen thier⸗ 
seichen Gontimenten zpfammenhängt, fo werben dieſe wen: 
Ben der Gultur nicht lange im Wege ſtehen und mit 
der Beit beffer ausgerottet. werden, als ba, wo beſtaͤnd⸗ 
ige Nachlieferungen aus anderen Ländern ſtattfinden. 
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Da man keine unzaͤhmbaren Thiere zu bekaͤmpfen bat, 
fo wird man bie zahmen um fo ungeflöcter cultiviren 
und ihre Ausbildung höher bringen. ald anderswo.“ 

„Des Landes Oberfläche ift die buntefte. und am 
wenigſten einförmige, die es giebt. Huͤgel und Thal 
wechfeln anmuthig mit einander ab, „ike,hill-and dale- 
scenery‘ nennen es die Engländer. Zuweilen giebt «8 
Heine Gebirgspartieen. Die befchränkten Ebenen und Thaͤ⸗ 
ler find leidlich fruchtbar, an und auf den Bergen zies 
ben ſich Moraͤſte, öde Haiden und unfruchtbare Fels⸗ 
partieen bin. Doc, find alle diefe wuͤſten Flecke nur 
engbegrängte Striche, an deren Befruchtung und Umwan⸗ 
delung bie Kunſt des Adermanns nicht verzweifeln wird. 
Welche Anflrengungen wird man machen, um, wenn 
auf den Ebenen Alles geordnet, auch auf biefen kleinen 
Wüfteneien Früchte zu ziehen!. Wie wird man die Me: 
raͤſte zu teodinen, die Haiden zu bepflangen , die Seifen 
zu bewalben ſtreben.“ 
„Die Bertheilung des Landes iſt eben fo mannig⸗ 
faltig, wie feine Oberfläche. Landesarme fondern fir} 
ab, Halbinfeln, Landzungen, drei große Hauptmaffen 
fcheiden ſich faſt ganz von einander, fowie viele Beine 
Inſeln, bie in der Nähe umherliegen. Doch hält fi 
Alles nahe bei einander, und wenn daher auch die na⸗ 
tionalen Eigenthümlichkeiten und politiſchen Sonderungen 
lange beſtehen werben, fo wird ſich doch am Ende Alles 
zufammenftellen und das Ganze ein um fo compactere® 
Ganze fein, je längere Beit es zu feiner Durchbildung 
gebrauchte.” 
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„ie herrlich, wie buchſtättich finden wir dieß Kuss 
in Erfüllung gegangen, wenn wir nım jene® alte ums 
bewohnte Albion wieder in den Nebel der Urzeiten vers 
Hinten laffen, aus dem wir es für einen Augenblid 
hervorholten, wenn wir bie taufend und taufend Ge⸗ 
ſchlechter, bie wir in Gedanken aus ber Inſel vertries 
ben, wieder bereinlaffen, und ſie, die Aderbauer, die 
-MRofjebändiger, bie Wald: und MWildvertilger, die Mo⸗ 
raſtaustrockner, die Stäbtebauer, die Gärtner, die Canals 
gräber, die Felsdurchſprenger, die Wegebahner, oder bie 
„excavators‘‘ und „navigators,‘“ wie bie Engländer 
fie nennen, und alle die anderen Kämpen ber Cultur, 
grabend und pflügend, bauend und hauend, durch bie 
ganze Meihe von Zahrhunderten, die ſeitdem verfloffen, 
in Gedanken hindurchfchreiten laffen, und wenn wir dann 
endlich nach allen bdiefen Gedanken und Suppofltionen 
wirklich in das Land hineinbliden und ſchauen, : role 
es fich jegt fo zubereitet dem Auge darſtellt!“ 


„Wie es ſich darſtellt? — fragft Du, liebe Ga," 
fiel bier die Nymphe Egeria ein. „Willſt Du mir er 
lauben, daß ich diefe Frage beantworte?” — Gäa, welche 
etwas ermüdet zu fein fchien, erlaubte dieß gern, und Egeria 
fuhr fort: „Gerade wie ein Garten ſtellt fich die Landfchaft 
‚biefer Inſel dar. Es iſt dieß zwar nur meine Privatmein- 
ung, aber bie meiften der Fremden, welche England befucht 
‚haben, flimmen mir darin bei. Und ich glaube, daß 
wir damit nicht zu viel behaupten. Laßt uns ſehen!“ 


„Wie ein großer ſchoͤner Park, fage ich, entfaltet 
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fih das ganze herrliche Inſelland auf dem Rüden des 
Neptun, der es emportraͤgt.“ 

„Wie ees ſich bei einem Park gehört, liegt gleich 
in ber Mitte feiner anmuthigften und lieblichſten Pars 
tieen bie Wohnung bed Herrn, bie Hauptſtadt London, 
mit den Schlöffern ber Böniglichen Bermalterin, Bucking⸗ 
ham, St. James und Windſor.“ 


Bis nahe an dieß Haus des Herrn hinan, bis an 
den Fuß feinee Gemäuer ziehen fid die reizenden Blu— 
mengründe der Londoner Vorſtaͤdte, fchöne Gärten, mit 
den herrlichften Pflanzen aller Zonen reichlich verfehen.” 

„Die herrlichen ' „Pleasure -grounds“* von Surrey, 
Middlefer und vor allen die von Kent breiten fich 
ſchmuͤckend weit umher aus mit den herrlichen Iaubreichen 
. „Shrubberies““ von Richmond und von Windfor- Gaftle. 
Das friedliche Vieh meidet auf üppigen Wiefen bis an 
die Mauern der Nefidenz, und es ift nicht zu fagen, 
wie reich biefe Pleafuregrounds an lieblichen Ausfichten, 
an wundervollen Fleden find.” 


„Mitten zwiſchen den Gebuͤſchen und unter den 
maleriſchen Bäumen liegen die „Dairies““, die Wirth: 
fchaftsgebäude der Kenter, die das Herrenhaus mit Milch 
und Butter verforgen, und bie Wohnungen vieler ande: 
ren Gehilfen und Beamten, die der Herrfchaft dienen. 
Mit Wieſen, mit Beinen Blumenpartieen, mit Tempeln 
und Tempelchen find diefe Pleafuregrounds veichlich 
verfehen, und bie fchönften Wege, große und Beine, lange, 
beeite, fchmale und einfame ‚Stein, Holz⸗ unb Eiſen⸗ 
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% 
wege und eine Fälle der reizendſten Fußſtege fehlängeln 
fih burdy das Ganze.‘ 

„Das Waſſer rieſelt in reichlichen Stroͤmen bar 
diefe ſchoͤnen Anlagen, und Hunberte von Baͤchen und 
Fluͤſſen vertheilen. fi in ale Richtungen mit den mans 
nigfaltigften Landfchaften an ihren Ufern, — der Whpy, 
bie Themſe, die Savern, die Humber und viele andere 
Fluͤfſe, die ebenfomohl der aͤſthetiſchen Welt durch Ihre 
Naturreize bekannt zu fein verdienten, wie fie «6 ber 
Sandelswelt duch ihre Nuͤtzlichkeit find. Hie und 
ba auch fammelt fich das Waffer zu Zeichen und großen 
Seeen, in benen man einladende Inſeln fieht, wie bik 
grüne Infſel Might, die flets von Jachten und Gon⸗ 
dein, wie von Schwaͤnen, umruberte.’ 

„Die meiſten Gebäude bes Parks find in goth⸗ 
iſchem Gefchmad angelegt; die Lodges, bie Capellen, die 
herrlichen. Kathedralen von Salisbury, Windyefter, York 
und anderen Städten, die faft alle mitten in den ſchoͤnſten 
geünen Gründen liegen. Die malerifhen, mit Ephen 
bedeckten Ruinen von Abbeys, Schlöffern und alten Thür 
men, mit denen der Gärtner feinen Park Tömddin 
find zahllos.“ 

„Wie es bei einem Parke gewöhnlich iſt, fü ad: bit 
wilden Partien in die entfernteren Gegenden gekom⸗ 
men, die toalefhen Berge, . die fchottifhen Hügel und 
bie irifchen wilden Felfen, und hier, um ber Zahmheit 
bes Parks einige Abmwechfelung zu geben, zeigen fid; vor 
mantifhe Glens und die einfamen Seren son Eumber 
land, Gloegow und Killarney.“ 
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„In den alletaͤußerſten Gebieten des Parks ſelbſt hau⸗ 
fen die armſeligen Cottagers, die Bewohner ber iriſchen 
Moraͤſte und der ſchottiſchen Berge. Solche Leute ver⸗ 
bannen die engliſchen Parkbeſitzer gewoͤhnlich an die ent⸗ 
legenſten Graͤnzen ihrer Beſitzungen, um ſi ie nicht beſtaͤndig 
vor Augen zu haben.‘ 

„Diefe Srängen endlich felber find ſcharf bezeich« 
net und fireng bewacht. Die Mälle hoher, Treibiger, 
zuweilen auch bafaltifcher Felsmauern umgeben das Ganze, 
und in den Lodges von Portsmouth, Plymouth, Cork und 
anderen Orten find die Wächter des Parts ftationirt, bie 
Beine Unberufenen  einlajfen.‘ 

- „So wie jedes englifchen Privatparks ftiedliche 
Ruhe das Gebrauſe der ſtuͤrmiſchen Welt umgiebt und 


umtobt, fo umſtuͤrmt das Weltmeer mit ſchaͤumender 


Brandung dieſen engliſchen Staatspark. Doch ſind 
ſeine Bewohner hospitabel, und es braucht für kinen 
ordentlihen Mann nicht einmal eines Paſſes, fonden 
nur eines finplen Empfehlungsbriefes, um Einlaß zu 
erhalten und ſich der angenehmften Saftfreundfchaft zu 
erfreuen.” 

„Wenn Sie den Anbli des englifchen Landes mi 


. dem Ihres Deutfchlands vergleichen, fo fällt Ihnen ats 


charakteriſtiſcher Unterſchied auf, daß dort die Zuͤge 
alle, fo zu fagen, groͤber und mehr in bie Länge, ge⸗ 
zogen find, während hier Alles concentrirter und in einem 
überfchaubareren Bilde erfcheint. Es ift, als fähe man 
bier ein Länderbild durch ein umgekehrtes Perſpectiv.“ 

„Was giebt es bei Euch? — Unendlich Lange 
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und weit verbreitete Flaͤchen ziehen fi) mit einer nicht 
endenden Schleppe durch das nördliche Deutſchland Hin. 
Selbſt im Süden, noch m Baiern, giebt es bis an den 
Fuß der Alpen folhe große, unüberfehbare Flaͤchen. 
Ein Theil dieſer Flaͤchen Ift unbebaute Wüfte. Welt ausge 
behnte Moräfte, wie im norbmeftlihen Deutfchland, — 
zwanzig - Meilen lange Haldegegenden, wie in Weſt⸗ 
phalen, wie zwiſchen Bremen und Hannover, -wie if 
Pommern und Preußen, erfiteden fid wie Riefen mit 
unfäglich langen Beinen in bie troftlofe Ferne. Zuwei⸗ 
len find es geradezu Sandwuͤſten, kleine Saharas, in bes 
nen die kalten Schneewinde ſtuͤrmen, wie in der großen 
Sahara die gluͤhenden Samums, — ſo in der Mark, 
in einigen Theilen von Hannover, in denen noch jagt 
auf ‚unzähligen: Mebenwegen die Pferde bis über bie 
Kuiee in den Sand verfinten, wie bie SKasmeele - ie 
Afrika.” . 22 
„Euere beutfhen Waldungen liegen ebenfalls in der 
Regel in großer Maſſe da, ähnlich denen in Polen und 
den oͤſtlichen Ländern, wo fie allerdings noch groͤßer find» 
So auch ziehen fi Euere herrlichen Gebirge in unendlich 
lange Streden. Euere unvergleichlihen Alpen, zwifchen 
denen man oft fehnfüchtig nach einer Ebene feufst, bilden 
sine große lange Maſſe, — eben fo bie boͤhmiſchen 
und bie fächfifyen Gebirge, der Schwarz: und ber. Oben» 
wald, In denen bie fchönen Thaͤler in Zülle und, bie 
Ausficht bringenden Spigen wie Soldaten aufgereiht find. 
Selbſt die "bebauten Theile Eueres Landes. bekomm 
men buch die Gultur in der Regel Leinen egroͤßeren 
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Bei. Die. Parallelegeamme ber Aecker hören in Eu⸗ 
sen Ebenen nicht auf, fih Viereck an Viereck zu ſchlie⸗ 
Gen, — fo in den ungeheueren «Ebenen zwiſchen Hals 
berftadt und Magdeburg, zwifhen Magdeburg und Leip⸗ 
sig. Welche Zreude kann man an einem foldhen Ge⸗ 
mälde von Millionen und aber Millionen gleich hoben; 
glei langen, gleich dünnen Kornhalmen haben? Was 
kann man dabei denken, als die ſtete Wiederholung des 
einzigen und einzigen Gedanken: Brod! Bier haben die 
Beute ihr Brod, Brod!“ 

„Den ſchoͤnſten Schmuck empfängt England nicht 
von der Natur, ſondern von ſeiner Cultur. Daher 
wird auch der Reiſende dort von den, durch die Na 
tue gefhmüdten Gegenden weit meniger angefprochen 
und befriedigt als von den Kunfigegenden. Und es ift 
dns Eigenthümliche der engliſchen Cultur, daß fie das 
Sand, wo fie es ergriff, verfchönerte.” 

„Da. die Inſel überall von Bergreihen oder body 
von Huͤgelgruppen und Unebenheiten durchkreuzt if, 
fo ſcheint jedes Bild in einen engen Rahmen gefaßt zu 
fein. Die Wälder -find nicht fo dicht, daß man fih 
in tiefe Einſamkeit verloͤre. Ueberall fällt der Son 
fchönes. Licht Durch die grünen Blättern Die Chen 
Sind nicht fo groß, daß man nicht ſchnell wieder auf neue 
Hügel gelangte, um frifchere Luft zu ſchoͤpfen; Die Ge⸗ 
Hirge - find nicht fo maffig, daß man nicht bald wieder 
aus ihnen hinausfäme, um dad Auge weit umher [hmei; 
fa und fich ergeben zu laffen. Dazu exblidt: man auf 

allen Punkten den Dream, eiſtickt niht in Yer- :Maffe 
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des Jeſtlandes und Tann die Gedanken barüber bin zu 
allen Weltenden fenden, wozu Eud nichts als bag 
blaue Meer bed „Himmels bleibt.” 

„Ich fage, die Cultur verfchönert nicht überalß, 
wohin fie zieht. So drgert man ſich am Rhein oft 
über fie, wo fie auf jeder Anhöhe einen Weinberg ger 
ſchaffen, wo fie jeden wilden Baum und Buſch ausge 
rodet und Rebſtock an Rebſteck gefegt bat, als follte 
mon fie alle zählen. So ‚ärgerte ih mich auch ig 
Sachſen, wo fie viele Wälder vernichtet und Ackervier⸗ 
ed an Adervieredd gelegt Hat. 

„IR England fheint die Cultur fo mit ber Ratur 
vereinigt zu fein, fie ſcheint nicht nur ſoviel Nugen, ſondern 
auch ſoviel Geſchmack zu haben, daß fie dadurch die 
reizendſten Bilder von der Welt zu Stande ‚gebracht 
bat. Das ganze Bild der englifchen Landfchaft ift ein 
fo fchoͤnes Gewebe von Natur⸗ und Kunftgegenfländen, 
daß man firht, beide, Natur und Kunft, haben fich auf 
die ſinnigſte Weife in die Hand gearbeitet. Nirgends 
it die Natur. fo, gang. wertilgt, daß man über die Euks 
me Ach. und Weh fehreien möchte, und nur wenige 
Flecke find es, bie der wilden Natur ganz allein. über: 
lafjen wurden.” 

„Die Bäume find nirgends gänzlich ausgerodet, 
ſondern uͤberall in das Gebiet des Ackers gezogen, 
umgraben ‘und gepflegt. Ueberall, mo Schatten, gus, 
vo Baumbelaubung huͤbſch fein Fang, find fie ſtehen 
geblieben, und das ganze Land konumt mir daher aft 
wie ein gelichteter Wald oder Hain vor. Selbſt aber 
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in ſolchen weit berühmten engliſchen Wäldern, mie ber 
„Mewforest““ bei Southampton es if, ziehen fih Wie⸗ 
fen und Selber die Kreuz und die Quere, und -man 
koͤnnte ſolche Wälder allenfalls bewaldete Felder nennen.” 

„Die Stallwirthſchaft Ift in England nirgends zu 
Haufe wie bei Euh, wo fie eine wahre epibemifche 
Leidenfchaft geworben ift, und wo fie immer mehr 'und 
mehr aus dem armen Vieh traurige, das ganze Jahr 
hindurch eingefchloffene Gefangenen  gemaht hat, Die 
Viehfutterkraͤuter, Klee, Widen ıc., zeigen fich daher 
bei Eudy ebenfalls in ſolchen eingefchloffenen Parallelos 
grammen, wie das Menfchenfutter, MWelzen, Roggen ıc., 
und mehren nur noch die Einförmigkelt des Aderfeldeg, 
während in England bie Viehwirthſchaft mefentlich zur 
Abwechfelung beiträgt.” 

„Das richtige Gefühl oder der gefunde Verſtand der 
englifchen Farmers und Viehzuͤchter lehnt fick weſentlich ges 
gen jenes Stallfütteeungs « Syflem auf. Sie haben uͤberall 
die ſchoͤnſten Wieſen und glauben, daß das Thier nicht nur 
darch Maul und Magen, fonderw. auch ducch Nafe und 
Zunge ſpeiſt. Sie [hidden es daher . überall ins Freie 
hinaus und lafien es unmittelbar. am Bujſen ber Ne 
tur felber faugen.’‘ 

„De englif he Maler und der aͤſthetiſtrende Land 
ſchaftobetrachter haben davon den Vortheil, daß das Bid 
der todten Pflanzenwelt dutch bie Thierwelt belebt iſt.“ 

„Zwiſchen den kornreichen Aeckern legen: bie fetten, 
gruͤnen Wiefen, und. überali find die bunten Farben deu 
gemuͤthlichen Biehes der Lanbidafe eingeſtreut. Die 
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‚Ebenen: find mit weidenden Pferden, Ochſen und Kähen 
beſetzt, und die Hügel bis gu ben wilbellen Gegenden 
bin mit Biegen: und Schafen bebedt. Die Milde des 


Kamas erlaube ihnen, faft das gamze Sr beaußen zu 
bleiben. 


„Auch die wilden Bewohner des Waldes find nicht 
wie bei Euch entweder vertrieben, ober ganz ausgerot⸗ 
tet, ober, In entlegene Forſten und Gehege verbannt, 
ſondern fie find, ſoweit es ihre Natur zulleß, gezaͤhmt 
und gebaͤndigt. Ueberall in Parks und auf Wieſen 
zerſtreut, miſchen ſich Hirſche, Rehe und Kaninchen 
mitten unter das Getuͤmmel der Rinder und Schafe. 
Sogar das wilde Stiergeſchlecht iſt noch in Parks con⸗ 
ſervirt. Nur die Unverbeſſerlichen, die Bären, die Woͤlfe 
und andere, hat man unbarmherzig ausgerottet.“ 


„Einen ihrer iſchoͤnſten und beruͤhmteſten Zuͤge em: 
pfangt die engliſche Lanbſchaft von der allgemeinen Sitte 
der. Engländer, alle Dinge in gehörigen Schranken zu 
halten, vow ber Aufmerkſamkeit, welche fie den Graͤnzen 
und - den Einzaͤmungen der Herder widmen. Wie ich 
im. Allgemeinen behaupten: moͤchte, daß alle nuͤtzlichen 
Dinge in England auch viel ſchoͤner find, alle ſchoͤnen 
Dinge aber minder ſchoͤn als in anderen Landen, fo gift 
dieß nu) namentlich von den Einzaͤunumgen ber engtiſchen 
Aecker. Es find die ſchoͤnſten, bie man -fehen Bam 
nämlich gruͤnende Herden. Alle Adler und Wieſen find 
mit grünen .tebetidigen Hecken eingegiunt. Betr Eu 
find fie entmeber gar nicht eingezaͤunt oder nur mit hoͤtzernen 
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Paliſaden, Erbivällen oder ſteinernen Mauern umgeben. 
Bei Cueren offenen Feldern fehlt es nur gar zu oft an 
einem fchönen Vordergrunde, während in ber engliſchen 
Landſchaft Immer eim kleines liebliches eingerahmtes Bub 
vorangeſtellt wird, ein kleines, von bluͤhenden Hecken 
umgruͤntes Gaͤrtchen, oder eine Heine Ochfenfamilie in 
Taubiger Umzdunung. Man freut fih. mit den hie 


ten über die Heimlichkeit ihrer Wieſe. Was für ein 


Stall das iſt, fo geoß, fo geräumig, ber Boden ein 
Blumenteppih, bie Wände geniefbare Blätter! Denket 
dagegen einmal an Euere deutfchen dumpfen, mit ſchmach⸗ 
tenden Thieren überfüllten Stallungen, in denen Ihr das 
ganze Jahr hindurch das Vieh wie in einem Gefäng- 
niffe haltet. Die englifchen eingefchloffenen Felder ba: 
ben etwas Heimliches und Häusliches, mas die Eng: 
laͤnder „Domestic Scenery“ nennen. Man fühlt felbft 
im Freien, möchte ich ſagen, häuslichen Comfort.” 

„Dagegen kennen fie allerbings nicht, was Ihe das 
„freie Geld’ oder das „Freie“ nennt, und ben Englaͤm⸗ 
ben wird es daher oft zwiſchen ihren Hecken lang⸗ 
weilig, und fie kommen heraus aus Ihren Umzaͤunungen, 
aus ihrem „tame domestie soenery,* um bei Euch das 
Ereie und Wüde zu ſehen.“ 

„Bei Euch Deutfchen find bie Staͤdte viel mas 
leriſcher und intereffanter ale in England. . Hier iſt 
bagegen das Land viel pittoresker und wohlgefaͤlliger. 
Bel Euch find die Dörfer.in der Regel ſtark bevölferte umb 
langweilige Otte, bei den Englänbern dagegen find fie 
gewoͤhnlich Bein und nicht mit Menfchen und Haͤufern über 
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fuͤllt. Mit reizenden Gottages, die von Roſen umbläht, 
mit einzelnen Sarmbäufern, bie von Gärten umgränt 
find, mit comfortablen „‚Noblemen - Seats“‘, mit wunder: 
vollen Palaͤſten HE das ganze Land überfäet. Alle Fluͤſſe, 
alle: Baͤche, alle Meeresufer find mit Gärten, Parks 
und Schtöffern befäumt, und Landſitz reiht fi an Land- 
fig über das ganze Land Hin.” 


Flora. „Eigentlih gab mir Zeus nur das Blu: 
menreich zum Brautgeſchenke. Aber als diejenige, welche 
das anmuthigite Naturgebiet beherrſcht, mag ich zus 
gleich auch „alle bie anderen ı Schöpferinnen "der Plans 
zen repräfentiren.” 


„Ich will es offen geſtehen, dag wie im Ber 
haͤltniß zu den Gefchenten, welche wir anderen Ländern 
verliehen, etwas karg gegen biefe Inſel waren, und man 
klagt une oft, wenigfiene was die Mannigfaltigkelt ber 
verſchiedenen Arten von Pflanzen betrifft, deßhalb an. 
Aber wir überzogen das Land, mit einen ſchoͤnen gruͤnen 
Vaſen, einem fo herrlichen Teppich, wie ihn ſelbſt das 
Lend - nicht hata in welchem . bie beraͤhmien Bruͤſſeler 
Teppiche fabritirt werben.” 


„Auch ſteckten wir manche huͤbſche Bluͤmchen hin⸗ 
ein, welche die Einwohner des Landes gern haben und 
hochachten, und der mildhauchende Reptunus und die 
gnadenreiche Iuno ſetzen uns im Stand, einige Pflan⸗ 
zen in dieſen norbifchen Gegenden wild wachſen zu Inf: 
ſen, die ſich ſogar im fuͤdlicheren Laͤndern, in: Drutſch⸗ 
land z. B., nur unter dem Glaſe ber Gewaͤchshaͤuſer 

6* 
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erhalten. Ich will bier nur ben Erbbeerbaum / den Lor⸗ 
- beer und bie Mirthe citisen, anſtatt vieler anderen⸗ die 
ich nennen koͤnnte.“ 

„Anter den Bäumen liegen wir zwar maq⸗ og, 

weil es uns -fchwer wurde, fie alle Aberd Meer nad 
dem Inſellande zu trausportiren, ' abes . weiche: große 
Sorgfalt widmeten wir bagegen den wenigen, die wir 
heruͤber pflanzten. Wie fchön. find die britifchen Eichen, 
die britifchen Erlen. Wir Haben viel auf bie Nachhuͤlfe des 
Menfhen gerechnet, und ich bin ganz Juno's Mein 
ung, daß wir der Briten damit eher einen Gefallen gethan 
ale” Nachtheil gebracht haben; denn faſt ſcheint es mir, 
daß ſie nun um ſo mehr darauf raffiniren, unter der 
Cexres Anleitung alle nuͤtzlichen Pflanzen der ganzen Welt 
bei ſich einzüfuͤhren.“ 
—„wVebrigens habe ich wie in jebem Lande fo auch 
in Britannien viele Pflanzengeblete mit Vorliebe ge: 
pflegt. So Eenne ich kein Land, welches ich mit einer 
größeren Anzahl und mehr Varietaͤten von ſoichen Pflan⸗ 
zen verfehen Hätte, sweldye She Sterblichen aus Unwiſſen⸗ 
heit kryptogamiſche nennt. - Und dann niüffen mir ‘auch 
die Tritonen und Nereiden die Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, daß fie in der Brandung an deu britifchen Küften 
mehr wunderzierlich ausgepugte Serpflanzen pfläden koͤn⸗ 
sen als irgendwo ſonſt.“ 

Geres (ihren: Kornblumenſtrauß fuͤr einen Augen⸗ 
blick aus der Hand logend).Veſondors aber hut. te 
mir leid, liebe Flora, daß Du den huͤbfchen Lindeã⸗ 
baum ganz dergaßeft, als Jupiter Die die beteiſchen 
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Eitanbe zur Auoſchmuͤckung bergab. Seine Dryade iſt ein 
gar liebliches Weſen, und ich babe fie vor allen gern. Oft 
bewunderte ich den ſchoͤnen Baum in Deutſchland, wo er, zu⸗ 
wetten vieberrhundert Jahre alt, auf ben Kirchhoͤfen ſteht und 
auch in⸗ ben Gartenanlagen immer vortheilhaft benutzt wird 
Wie herrlich duftet Im "Sommer feine zeiche Bluͤthen⸗ 
weadyt, von: Tauſenden fleäßiger Infeeten umſummt. Er 
liefert mir dort den beften Honig in meine Wirthfchaft, 
und auch fein nachgiebiges Holz benuten wir zu hun⸗ 
derterlei nügfichen Gefäßen. u 


u „Jedoch, wie Du ſchon ſagteſt, ich und meine, Bri⸗ 
ten, wir muͤſſen Dir eher dankbar dafuͤr ſein, daß Du 
uns nicht allzuviele Arbpit ‚vprwegnahmft, und nad) mehr 
muͤſſen wir Dir, liebe Juno, und Dir, Du beßter und 
größter, ‚Pluvins, daflr, danken, daß Sr meinen Arbeiten 
hier ig, ‚vielen gütigen , Vorſchub geleiſtet habt. ‚Ohne 
Cuch tote, es mie nicht möglich geworben, meinen Lieb⸗ 


4294 


ling,,. von dem der Dichter vor 2000 Jahren lang: 


non ſovohl uͤber Europa’s als Afla’s Lande getragen, ” 
bacduhre der Binglingreinher, and Seythiens Küften erveicht en, 


ich "meine, meinen Triptolemus, foweit auf ſeinem luft⸗ 
igen Digchengelchier nach Norden zu ſenden.“ 


„Bon Sicillen brachte er auf meinen Befehl die 

wefflichen; Römer des Weizens, and weithin bis auf 
Caledoniens Berge verſtreute er den koͤſtlichen Samen. 
Der goldene und nahchafte Weizen gedeiht fo herrlich 
tw: dieſem »Bande, daß die andere korntragende Aehre, der 
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nicht minder treffliche Roggen, bier faſt nur als Zutsm 
für die Thiere und zum Stroh gepflegt wird.” 

„Auch Gerfte und Hafer brachten wir aus anderen 
Ländern herüber, und Rüben, Kartoffeln und Kleefamen. 
Ja es würde Cie faft ermüden, wollte ich Ihnen alle 
die unzähligen Pflanzen nennen, die wir im Laufe langer, 
mühevoller Jahre bierher verpflanzten und bie nun in 
großer Fülle gedeihen.” 

„Ich muß meine Engländer loben, aber vor allen 
Tann ih die Schotten unferem Gaſte empfehlen, bie 
mehr als irgend eine andere Nation in der. legten Zeit zu 
. meiner Ehre gethban haben. Kaum entbehre ich mehr 
die ehrwürdigen Mpfterien von Eleufis, die Thesmophos 
rieen und die heiteren Gerealien, welche Griechen und 
Roͤmer fonft mir feierten; denn ich verfichere Shnen, ich 
ergöge mich jegt bloß an der Betrachtung der Wirthſchaft 
einer englifchen oder fchottifhen Farm eben fo gut wie 
bamals an jenen Feſten.“ 

„Manches bleibt indefien auch mir zu münfdhen 
übrig. So 3. B. hat es mir fehr leid gethan, daß 
alle unfere Verſuche gefcheitert find, die Gultur bes 
nüglihen Mais auf diefen Inſeln einzuführen. Ich 
hätte ben armen Irlaͤndern gar zu gern dieſes nahr⸗ 
hafte Gewaͤchs neben ihren Kartoffeln ‘gegeben. Allein 
diefe Gunſt, mein beßter Pluvius, haft Du mir nun 
einmal, ich kenne Deine Gründe nicht, verweigert. Ich 
bat Dich fo oft, dem hellen Apollo etwas mehr Srek 
heit zu laffen, aber Du willſt nicht. Eben fo auch 
haſt Du den munteren Bacchus und feine goldene 
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Iraube gung aus ber Infe verbannt, ja Du haft ihn 
nicht einmal - eingeladen, dieſe ſchoͤne Spazierfahrt mit 
une zu machen, ihn, den heiteren Gott, von befjen Lobe 
alle Dichter voll find, bee Hellas und Stalins Städte 
mit Jubel erfüllt, ihn, der 

Im Fackelglanz umtanget den zweigipfligen 

Parnaß, die Erde ſchlagend mit dem Thyrſusſtab, 
ihn, zu dem, wenn er mit goldenem Horn, in der Hand 
ſeinen epheugruͤnen Stab, erſcheint, ſelbſt der Hoͤllen⸗ 
hund friedſam mit regem Schweiſe herbeieilt, mit drei 
Zungen fanft ihm ben Fuß leckend. O Pluvius! Du 
vergaßeit des Dichters Wort: ' 

Ach füßer Wahnfinn if, wo Dionyfos weilt, 

Und Prophegeiungs denn bes Gottes Begeiſterung 

Und Raferei gleiht wunderbar der Seherkunſt.“ 

Ceres, Indem fie dieß von bem vermißten Gotte 
fprach, wurde faft etwas weichherzig. Auch fah ich [hen 
viele Goͤttinnen ihre Taſchentuͤcher nehmen und fich eine 
leiſe hervorgeſchlichene Ihräne aus den Augen trocknen, 
und ich glaube, wir waren nahe dabei, alle im 
Melancholie zu verfinten und ein Klagelied über den 
. englifhen Spieen, über die englifche Langeweile, über 
Grillen, Laune und Milzfüchtigkeit anzufangen. 

Zur rechten Zelt aber gab Juno der Pomona ein 
Zeichen, einige ihrer ſchoͤnen Srüchte herumzureichen. Diefe 
verftand den Wink und gab uns Pfirfihen und Weins 
trauben und Aprikofen zu often, wie ich fie noch nie 
genoffen, fo groß, fo füß, fo faftig und ſchoͤn, und 
ſprach darn: 
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„Eereg wait hat ‚Bchoflen mit. hacigem pfluge gewuhlet, 

Ceres zuerſt gab Fruͤchte dem Land und milberg Nahrung, 

Geres gab die Geſetze; durch Geres Geſchenk ſind wir Alles. 
— —— — What e'er the wintry frost 

Nitrous prepar’d, the various -biossom’d ping ” “ 

Put in white promise forıh,-and-summer-suns: . :-' 

Concocted strong, rush. boundiege now to view, 

Full, perfect all, and swell my glorious theme*). “ 


Nach dieſer Einleitung fuhr Pomona fort:. ‚Koft une. 
beſcheiden wäre ed, von mir felber zu reden, wenn Juno eg 


nicht geböte, und wenn es nicht einem höheren Zweck heute 
gätte, dem, diefen Fremdling bier zu belehren und ihm die 
Seele empfänglicy zu machen und die Augen ihm zu fchärfen 
für Alles, was er in dem Lande auffuchen will, welches 
dort vor unferen Augen feine ſchoͤnen Gefilde entfaltet. 

„So hören Sie denn, o Fremdling, daß ic) feit einiger 
Zelt den Göttern Beine anderen Früchte präfenticen darf, 


als die, welche ich in meinen engliſchen Gärten erzeugte. 


Denn nur von. bier, behaupten. fie, koͤnnte ich ihmen 
Alles zu jeder Jahreszeit, und in der groͤßten Fuͤlle, von 
der vollkommenſten Reife und der appetitlichſten Größe 
verſchreiben. Selbft Feigen und Maulbeeren liefere Ich 
in England aus der freien Natur in der ſchoͤnſten Voll 
kommenheit, und Ananas, Plfang, Gnava und andere 
Früchte der Tropen wiſſen wir durch Kunſt " herrlich 


*) — — — — Was von n Salpeterſtoff 
Der Winterfroſt geſammelt, was der bluͤh'nde Lenz 
In weißer Pracht verſprach, und Sommerſonnen 
Gekocht, bricht jetzt, gereift, im Ueberfluß 
Hervor, mit Stoff mein Hochlied gu bereichern. 
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zu etzeugen, daß "fie ſeibſt die Natur zu übertreffen 
feinen, and baß nicht nur ben Göttern, fondern fogar 
den eingeborenen Negern und Indinmern dee Mund bas 
dei waͤſſert. Ich glaube, daß ich und mein werther 
Vertumnus⸗ deswegen um fo mehr Lob verdienen, da 
wie faft Alles, was in unſeren 'englifchen Gärten ges 
deibt, Bis zu ben Zwiebeln und Xrtifchoden, zu ben 
Lattichen und Endivien herab aus-fremden Landen hieher vers 
pflanzten und nur durch mühfelige Pflege fo weit brachten.‘ 

„ter often Sie dieſe englifhe Zraube und fagen 
Sie mir, ob Sie je etwas Vollkommeneres, etwas Durchs 
teiftereß in einem fonnigeren Lande gekoſtet.“ 

Die Gitter ſtimmten der Pomona alle bei und 
ergoffen" ſich koſtend und ſpeiſend in. fo große Lob— 
preifungen ber englifhen Garten und Obſizucht, daß ich 

es faſt übertrieben fand und fi ie damals alle für ent⸗ 
(dene Anglomandn "hielt. " 

Juno nahm darauf ein Buch in die Hand, wel⸗ 
ches ich nach‘ feinem orientalifchen Einbande für den 
Kötan, oder die indiſchen Vedas, oder ſonſt ſo ein hei⸗ 
es Buch hielt, und relchte es Prometheus hin, indem 
me fügte: 

„Nun, Proinetheus, komme her ünd kuͤſſe das Buch, 
die Wahrhelt, die ganze Mahrheit und nichts als die 
Wahrheit*)." 


Par] 





*) „The truth, the whole truth and nothing but 
the truth!“ — eine Redensart, die man in allem eng - 


liſchen Gerichtshofen fich fatt und müde Hört. 


”“ Ä Yoremnoiegifäes. 


Promerheus Lüfte das Buch und holte etwas auß 
den weiten Falten ſeines griechiſchen Peplons heavor, 
das ich anfangs, für ein englifcges „Jonf‘“ (Beib. Weiß 
hrod) hielt, wie ich es unten beim Fruͤhſtuͤck geſehen 
batte. Als er es aber vor ſich hinlegte, erkaunten wir 
es als einen menſchlichen Schaͤdell. 


Prometheus. „Um Ihnen bie ganze Waheheit 


und nichts als die Wahrheit von dieſem Schaͤdel zu 


— 


ſagen, muͤßte ich eben ſo viele Jahre Zeit haben, als 
Juno mir Minuten zu meiner Expectoration zugeſtan⸗ 
den hat.“ 

„Es ift, was Sie hier vor ſich fehen, weder ber 
reine teutonifche, noch der unverfälfchte celtifche Schädel, 
fondern es ift, was bie englifche Phrenologie jegt „the 
mixed head‘ (den gemifchten Kopf) nennt, d. 5. der⸗ 
jenige Kopf, der durch jene hiſtoriſchen Procefie, bes 


nen die englifche Nation ihre Eriftenz verdankt, entſtan⸗ 


den .ift. 

„Die Sie fehen, befinden ſich viel⸗ Hervorrag⸗ 
ungen, Beulen und Vertiefungen hinter ſeinen Ohren, 
auf ſeinem Scheitel, an ſeiner Stirne und uͤber dem 


Nacken. Dieſe Beulen und Vertiefungen entſtanden 


im Laufe der Jahrhunderte durch alle merkwuͤrdigen 
Colliſionen der normanniſchen, daͤniſchen, ſaͤchſiſchen, 
roͤmiſchen, celtiſchen Koͤpfe und durch die Vereinig⸗ 
ung ſo vieler ſi ich vermiſchenden Gehirne.“ 


„Alle dieſe Hervorragungen, dieſe Keinen Hügel und _ 
Ihäler haben . mehr Bedeutung für bie Gharakteriſtik 
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Englands als ſaͤmmtliche Thaͤler und Serge, vom 
denen Sie die ſchoͤnen Goͤttinnen, meine gelehrten und 
ehrenwerthen Freundinnen mir gegenüber, unterhalten 
haben. Ich bitte Sie, mein. lernbegieriger Fremdling, 
daher, während Ihrer Reife auf jenen Inſeln mache 
auf diefe Beulen als auf alle Bens und Glens vom 
Schottland, Irland und Wales zufanımen zu achten.“ 


„Bor allen Dingen faffen Sie hier biefe Heine Erha⸗ 
benheit, bie fich gerade auf der Mitte des Kopfes fo 
merklich erhebt und größer iſt ala bei irgend einem anderen 
menfchlihen Schädel, ber meines Wiſſens aus meiner 
Werkſtatt hervorging, ind Auge. Es wäre verzeihlicher, wenn 
Sie den 5000 Zug hohen Ben Newis in Schottland 
überfähen, ald wenn Sie biefen Heinen Höder unbeachtet 
liegen. Denn es it dieß ber Höder der Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit, der Sefligkeit und Ausdauer (the organ of 
firmness, perseveranoe and selfesteem), niit einem 
Worte dasjenige Organ, um welches ſich faſt die 
Hälfte des ganzen englifhen Nationalchargkters dreht.‘ 


„Sie werden ſich vielleicht aus Ihrer Jugend 
der Mädchen im nördlichen Deutfchland erinnern, wel 
che in zahlreichen übereinander geftapelten Koͤrben, die 
fie auf dem Scheitel tragen, Gemüfe auf ben Stra⸗ 
Gen fell bieten, und werben wiſſen, mie gerade, wie feit 
und ſteif fie unter diefer ihrer Laſt einherfchreiten. 
Blicken Sie nun auf den Gang und die Haltung eines 
Engländers, fo werden Sie finden, daß er unter biefem 
Organe der Feſtigkeit eben fo einhergeht, wie jene 


— 
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Macqhen meer ihron Koͤrben. Wie ſie, tolsfe en ſein 
Harpe zutuͤch, hebt die Stien hoch empor, ſtrft [nen 
Nacken und fh: fein Ruͤckgrat wien rinen Maſtbaum 
auf, „as if he had swallowed a poker‘ (al&-Wew 

er einen Pokebp wotſrhluckt haͤrte) /⸗wie ‚die Engländer 

Bar igemeinen · Aben :zu:'fügen pflegen. Es iſt, als wonn 
sten Meine Hoͤcet ihen, wie dir / beſchtlebenen KNebe⸗ jenen 
Machen, int feinem € ganzen Farfen veltung und⸗Wuͤrdr 
gime.'t: -. 


„An biefen Hoͤcker der Feſtigkeit und Erfasui 
fegen fi bie vornehmſten Eigenſchaften des Engländers 
an, viele edle Organe und manche eigenthuͤmliche Aus: 
müchle, i. B. der Auswuchs des Stolzes und ber Ber 
achtung Anderer, der Knorren ber Unnachgtebigkeit und 
der norpelige, knochige Auswuchs der Streitluſt, ober 
nie ©. Combe, Dr. King, R. Noel und bie anderen 
berühmten, Phrenologen dieß nennen, das Organ der 
„Combativeness“. Aus dieſem kleinen Nebenorgane, to 

unbedeutend. es Shren Augen hier auf der Oberfläche 
diefes gemifchten Schaͤdels erfcheinen mag,, Mi das ganze 
weitläufige,, Suftem ber englischen „sports“ , namentlich 
die Neigung. ber. Engländer zum Boren, zum „Sing- 
en“ ‚Sam » Cudgel‘ und dergleichen hervorgegangen,’ 


Juno. van, ji leiden 1» Auf din Hoͤcker 


‚0 tı, $ on Aal 


— 


4) Der Poker it das ri Werkzeug, das die Eng⸗ 
länder ‚beim Kohlenſeuer gebrauchen, um die Kehien ww zer⸗ 
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Peometheus, haͤteſt Bu wohl einen kleinen Dip 
een koͤnnen. Denn id; glaube, wir wuͤrhen: danun et⸗ 
was wenigen Hnsige Bam. ‘m England ya ıfchen - bee 
Sommen.‘' Ä 

Miverva. „In wenn nur ‚nit kein: Dausmmer o 
breit; und grob wire, deß er. immer mit / einem. enge 
von Aucwuͤchſen auch eine Menge -; nam ‚rlobenümeruhen 
Protuberanzen nieberfchläge, . Sch begreife gar niche 
Prometheus, warum. Du Die nicht etwas feinere Ir 
ſtrumente auſchaffeſt, wie fie die menfchlichen Bildhauer 
und Anatgmen ſchon laͤngſt haben.” - 

Prometheus. „Wie Du ſprichſt, Minerva! Er 
innerſt Du Dich denn nicht, wie. viel ich von dem de 
ferfüchtigen Zeus ſchon fuͤr dieſe meine unvollkommene 
Schoͤpfung leiden mußte? Melcher Kaukaſus wäre wohl 
groß ‚ genug gewefen, um wich bavan zu ſchmieden, hätte 
ih bie Menſchen noch kluͤger gemacht, als fie es ſchon 
find? — Köpfe, fo harmoniſch entwidelt, ſo hoͤckerlos 
und gleich⸗ kraͤftig, ſo rund, wie polirte Billardkugeln 
ober glatte Huͤhnereier zu haben, das war bloß uns 
Goͤttern vorbehalten.“ 

„Wenn Sie, lernbegieriger Fremdling, ſich ein wenig in 
England umſehen, werden Sie ſich wundern uͤber bie große 
Maffe von Facten über alle mögliche Dinge, die Sie In dem 
Gedaͤchtniß und: in deu VBuͤcheern ber Leute aufgeiiapelt 
finden, über die bänbereichen Werke der „‚Poarlaw cem- 
missioners,‘“ über bie eben fo weitläufigen ber „Prison 
Commissioners,‘ ‚über bie „huge and. byiky bales of 
Indian information “ ae die ſchweren und gewichtigen 


o Facts, statements unb information, 


Ballen von Nachtichten und Xhatfachen Aber Indien) 
und über eine unzählige Menge von anderen Gegens 
finden und Dingen. Sie werden erkennen, daß biefe 
Nation an der merkwürdigen Paſſion leidet, ungeheuere 
Maſſen von interefjanten Facten tie die Ameifen zus 
fammenzufdyleppen, bie in ſyſtematiſche und genleßbare 
Ordnung zufammenzulegen, dann nicht minder fchmer 
fälle, als es ſchwer iſt, die kleinen Splitterchen und 
Haͤlmchen eines Ameiſenhaufens zu ſyſtematiſiren.“ 

„Die Quelle aller jener engliſchen Facten, aller 
jener „statemenis“* und „„mistatements,‘“ aller jener „„East-“* 
und „Westindian Information“ Itegt bier in dieſen Fleinen 
Procuberanzen über dem Auge, welche bie Organe der 
Wahrnehmung "und der Beobachtung enthalten. Sie 
fehen, wie fie weit bervortreten, gleihfam mie ein An« 
fag zu Fuͤhlhoͤrnern, mit denen der, in dem Schaͤdel, wie 
ine Schildkröte in ihrer Schale, lebende englifche Menſch 
in den Weltenraum binausfüßten und alle Dinge betaften 
ſollte.“ 
„Bergkeihen Sie Ihren eigenen Schädel, ber ein rein 
teutonifcher ift, damit, und Sie werden finden, wie ſehe 
dieſe Organe bei Ihnen zurüdgeblieben find. Sie haben 
Dagegen wieber ben Vorzug, daß der obere Theil She 
"rer Stien mehr entwickelt und voller iſt als beim Eng⸗ 
länder. In biefem oberen Theile da ſpukt es Euch 
von Euerer unermüdlichen fpeculatioen Philoſophie, von 
Eueren endlofen Theorien und Spflemen, und der Eing: 
länder kann Euch darin auch nicht folgen, weit ihn Hier, 
als ich feinen Schädel fchmiebete, einige meiner kraͤft⸗ 
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igften Dammerfhldge trafen, Die ihn in die tediten 
Schranken feiner iediſchen engen Behaufung zuruͤckwieſen.“ 
„Sowie ich Die: bezeichneten unteren Stirnorgane 
bes Englaͤnders mit Fuͤhlhoͤrnern verglich, fo möchte ich 
von Euch fagen, daß She bier oben einen Anfag zu 
Fluͤgeln habt. Ihr hebt Euch damit oft in bie heiter 
ſten und Ätherifhellen Räume. : Manche von Euch aber 
haben ‚das Schickſal vom Icarus dabei erfahren. Und 
dieß iſt es, mas der. Engländer immer befürchtet, und 
weßhalb ec bei feinen Fuͤhlhoͤrnern verbleibt.“ 

„Es iſt ein merkwürdige Factum, welches mir von 
vielen englifchen Reiſenden verfichert worden ift, daß Fein 
Engländer irgendwo in Dentſchland eisen Hut finden 
kaun, der-ibm paßt. . Er findet die Deffnung der beutfchen 
Hüte aͤberall zu: rund, nicht lang, nicht oval genug. Es 
beſtaͤtigte mir bieß die Nichtigkeit ber : Bemerkung, bie 
ih fchon lange gemacht habe,..da der engliihe Schaͤ⸗ 
del- von der Partie über den Augen bis zum Hinter 
theile weit‘ länger iſt als der beutfche, welcher Umftand 
bie Eigenſchaften des in ihm lebenden Weſens auf gar 
mannigfaltige Weiſe bedingt. Die engliſchen Hutmacher 
haben. in ihrem eigenen Vaterlande, wo es Gegenden 
giebt, in denen das Volk mehr deutfche als englifche 
Köpfe, ‚Sitten, Geiftesantagen und Abſtammung hat, 
ganz aͤhnliche Erfahrungen gemacht, die von Einigen fo: 
gar theuer bezahlt worden find.: Londoner Hutmacher 3. B. 
haben. große Partieen Hüte von -englifcher: Form nach 
Schettland geſchickt, wo das Volk noch. weit mehr 
ſaͤchſtſeh iſt als in England, und haben fie dort nicht ver». 


) Pieeneieniiiie Gefuungen. 


kaufen Einem, wi fe dan Eile Kung 
vaſſen. u 
„Mit Recht behauptete neulih Dr. King in feinem 


in ber „Brighton litterary and scientific inslitution ‘‘ ges 
haltenen Vortrage über Phrenologie, daß bie Entdeckung 
und Darſtellung aller meiner Kuͤnſte, die ich an dem 
Bau des menſchlichen Schaͤdels verſchwendete, von einer 
dankbaren Nachkommenſchaft als die groͤßte und nuͤtz⸗ 
lichſte Wohlthat geprieſen werden wuͤrden, welche dem 
Menſchengeſchlecht zu Theil geworden ſei. Schon jegt, 
fagt er, fängt man in England an, den Nutzen davon 
einzuſehen, und diejenigen Leute, welche an ihrer eigenen 
Beſſerung arbeiten, betaſten ſich fleißig die sönfe 
zu deutlicherer Selbſterkenntniß. Die Aeltern wechen 
aufmerkſam auf die Fehler Ihrer ‚Kinder und gründen 
die Leitung ihrer Erziehung, auf eine ſolideie Baͤſis, als 
dieß bisher moͤglich war.“ en ki 


„Die Menfchen Cchliegen nut mod: Beruatfehahen 
wenn fie ihre Hirnfchäbel mit einanber uͤbereinſtimmend ge⸗ 
funden baben. Und die Richter :beflimmen die Strafe je 
nach ber Bilbung.bes.Kopfes ihrer Inculpaten. Wie laͤcher⸗ 
lich muͤſſen Cuch Emere Aeltern und: Erzicher vorkom⸗ 
men, bie ſich abmuͤhten, durch ſorgfaͤltige und langjährige 
Beobachtungen Euere natuͤrlichen Anlagen und Faͤhig⸗ 
keiten zu entbeden, während fie ein einziger Griff: um 
ser Euere Haare darüber hätte ind Klare bringen Lim 
nen. Die, welche auf Sreiersfüßen geben, werben 
in Zukunft nicht Jahre Lang.:in Zweifel: ſein, welche 





v Bemmeiegiäe Deffeungen. " 
unter be „Eichänen fe wahlen, weiche fie vertorufen (een, 
da,. wenn nur erft das Gebaͤude ber ganzem menſchlichen 


Geſellſchaft auf gefunde phrenologiſche Principlen ges 
gründet iſt, jedes junge Mädchen, welches Luft zu der Pars 


tie bat, ihr Köpfen dem Heirathsluſtigen darbieten wird, - 


um ihm ihre guten Kacultäten handgreiflich zu beweiſen.“ 


Ich ſehe ſchon das aufgeklaͤrte Jahrhundert nahen, mo 


jedem Richter es zur Pflicht gemacht werben wird, feinem 
Verbrecher vor Allen Dingen den Kopf zu befühlen, und 
wo ‚man 28 nicht mehr begreifen wird, daß es eine Beit 
gab, in der man füch, wie jegt, damit begnügen konnte, 
bloß ben Verbrecher zu fragen: „What is your name? — 
Where are you.born? — What is your profession ?“ 
(Mie heißen Sie? — Wo find Sie geboren? — Wel⸗ 
ches Geſchaͤft betreiben Sie?).“ 

„Wie leicht, wie klar, wie einfach wird dann bie 
Antwort auf viele Fragen fein,. ‘auf die man jetzt ver⸗ 
gebens eine Auskunft ſucht? Wie einfach wird das ganze 
gereltige: Beben: werban Ur. zu 1... yon 


9 bringe, dieſen ſchoͤnen gemiſchten Kopf, der mi 


beſonderer Sorgfalt gearbeitet iſt, dem Sir Robert Peel 
zum Geſchenk. Vnd nich werde a ihm zur. Pflicht machen, 
ihn in eſrinem; Arbeitszinumner aufzuſtell en undrialle Mor⸗ 
gein/ ehe‘ Ten. an die Seſchaͤfte⸗ ben: Negierens grht, win 
maß. mit. der Hank daruͤber hizufahren, um die Haupt⸗ 
paukte;, welche· er⸗ber dem Begleren’-eitueß: ſolchen Na⸗ 
tieunalkopfes zu beahahten hat, Bu an ben ‚Augen zu 
verlieren.“ :: 0: on, 


’ 


„Ich habe hier eine "ganz Ale‘ Eodie deſſelben 
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Kopfes bei mir, Die ich Zhnen ſcheuben niill,: ımd. bie 
Sie auf Ihrer. Reife, damit fie Ihnen in vorkommen⸗ 
den Fällen aus bee Verlegenheit helfen möge, inmer 
in ber Weflentafche tragen können, wie. Reinhold, das 
Wunderkind, feine brei Baͤrenhaare, feine drei Adlerfe⸗ 
dern und feine drei Kifchfchuppen bei :fich teug.”. 

ZH dankte Prometheus herzlich für feine Auf: 
merkſamkeit und Guͤte und war eben im Bagriff, noch 
einige Fragen an ihn in Bezug anf diejenige Wiffen- 
Schaft, weiche, wie es ſchien, jest feine Liebliugsbeſchaͤft⸗ 
(gung geworden, wer, zu vichten, als ich anf.eue: Mal 
duch das Ertoͤnen einer wundervollen Muſit daran ver⸗ 
hindett wurde. 

Es waren die neun Mufen, bie auf ein. Beiden 
der Juno fich erhoben Hatten und und nun im Ges 
fange vorteugen, was. fie im Bezug auf Großbritannien 
anf des Herzen hatten.  . nr 
. Ktio lehrt' im Geſang die Thaten vergangenee Beiten, J 

Ernſt in tragiſchem Ton verkuͤndet Welpomene Trauet, 
Scherzenden Muthwill's freut’ ſich dagegen bie heit're Thalia, 
"Süß ertoͤnte die Flöte von deinem Hauche, Euterpe, 
Rech der Zither beherrſcht' TZerpfichore’ 5 Macht bie Gefuͤhle, 
Heibengefänge ‚vertraute Kaltiope’s Griffel der Rolle, 
und Urania forfchte ber Sterne bes Himmels. Bewegung, 
ung ſchwieg, bad) ſprechend wet Hand and By 

g. 

2 war eig entzuͤckender Genuß, dieſen herrlichen Cher, au 
nernehmen. 

„Wie ſchoͤn das iſt! In ſprach ich zu Minerva, und 
wie wahr finge doch der alte griechifche Dichter: 
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' bein Biner mit Giram im fihfh varwundeten Herzen 
- Starr. ba fint und das Leben ſich abpärmt, aber ein Saͤnger 
Treu im Dienſte der Mufen bie lieblichen Tage der Vorwelt 
Preift im Gefang und bie Götter auf feligen Höhn des Olympot, 
Minerva (mir ins Mort fallend). 
Schnell dnnt ihn des Leides Bergeffenpält, reiner Bes 
-# 
Dentt er Tofost, ihm lenkte ber Gotthunen Babe da⸗ den um. 
Ich „Enauben Ste mir aber eine Frage. Ich 
babe immer gar nicht recht begreifen koͤnnen, warum ber 
Jupiter gerade nur neim Mächte bei der Dinemofgne in 
Plerlen zubvarhte, und warum er dabei Be; Poefle fo 
gut bedachte, dag er für fie. allein drei beide Goͤttinnen 
erzeugte, "während er bie bildenden, ſchoͤnrn, freien Kuͤnſte 
ganz vergeſſen zu haben ſcheint. Wie bemmt es, daß 
fie hier auf dem Otzmp gie keine Muſe für bie Ma⸗ 
ler, die Bidhauer und bie Architekten haben? Sie 
ſelber, ſodiel ich weiß, nehmen ſich auch der Kuͤnfte air 
an, infoferw: Erfiadung md. Dentkraft dabei Ins Spiet 
kommen. Bu wen: beiet denn aber der Kuͤnftler für 
die Bewegung feiner Gefühle und für. bie Juſpirirung 
ſeiner awsführenden Hand? Sollte dafür nicht eigent⸗ 
lich noch ‚eine beſondere Gottheit vorhanden [eis ?” 
Minzeron. „Sie haben wirklich Recht. Sch Babe 
felbſt nach nicht einmal daran gedaͤcht. Faſt möchte ich 
glauben, unſer Alter habe ſchon damals etwas Anlage 
zur Anglomanie gehabt, die er jetzt als engliſcher Pla⸗ 
vius beſitzt. Denn das muͤſſen Sie doch zugeben, 
daß dieſer Chor, fo wie et da vor une Hat, für Uns 
land gerabe vs genug Ur 
7* 


mw Schoͤnes Organ ber Kiie. 


Beſfſonders ſchoͤn und erareifenb war bie. Seimme 
der Klio, die von den altın Briten, von den Picten 
und Scoten, von. den Dffianifhen Helden, von dem 
Sachſen und, Angeln, vom den hänifchen Seekoͤnigen, von 
den. Börmigen, Normannen, von... Cnngpess,‘ von der 
„Rebellion,“ ‚non. ber .„„Resiansation,‘ ‚nen 4, „Gloriowg 
Revolstion,‘‘ von Freiheit und Ofiindien, von Gonftitution 
und Nordamerika wunderbar ſchoͤne ‚unb mannigfaliige 
Dinge fang. home 

Ihre Stimme war. fo Erdftig. unb wehlcineed, fe 
energiſch. und Andringlich, daß wir, alle⸗danon tief er⸗ 
griffen wurden. 

Auch Melpomene s. und. Ralkiope's erhabene Meloe 
kieen. toͤnten wie Orgelklaͤnge ſchoͤr unb.vernehmlich aus 
dem Ganzen hervor und, ruͤhrten uns das Herz. Mer 
pomene fing hen Hamler ſchen Mewolag von Ehakeſpeqre: 
„To be,..or. nos. te be,‘. und-. Kalliope teug:mehre Ge⸗ 
finge aus Milton’s ‚verlaremm Paradieſe vor: x 

„Wie foner, wie reich, wie — vu fagte 
ich zu Minerva. . an 

‘ Minerva. „Sa, nicht meahr, hiefe Gumme if; 
wie Milton ‚fagt, allein am. fiebanfältiger : Chorus wen 
Halelujahs und Harfen⸗ Sympbonieen” (like a seven- 
fold chorus of ‚hallelujaks and: herping symphonies). 

Auch Thalia war in ihrer Art wundervoll. Ob⸗ 
gleich ihr Geſang voll ſprudelnden Witzes, voll, Laune 
und beiterer Ronlaben in größtem Gontrafle mit dem 
Sefange der Melpomene und Kalliope zu fein ſchlen, 
fo war doch diefer Gontraft Fein. unangenehme. Cs 
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vn; als wolle fiedie Schwermuth, bie jener unſeren Seelen 
einzufloͤßen drohte, wieder daͤmpfen, und als goͤſſe fie Balſam 
auf die Wunden, bie: ee unſeren Herzen geſchlagen. 

Zuweilen auch ſchienen ſich die Gefaͤnge beider, ber 
traurigen unde der heiteren Mufe, einander zu nähern und 
zu einer und berſelben Melodie zw verſchinelzen. — 

Wenn ſolche Stellen Kmen, machte mich Minerdo 
immier · datauf aufmerkſain, und Indem fir den ‚es heile 
wiederholte, fprady fie: 

NIE wahr, die Se iſt ſchoͤn? — Sehen 
Sie, das. iſt Hamor, das iſt der engliſche Humot. — 
Paſſen Sie auf, nun kommt es wider — in fo Mi 
aha . — O, es iſt Het, ſolche Verſchmilzung 
des Dexurigen und Froͤhllchen, des Erhabenen und bed 
Gelwoͤhnlichen, “des Wöttfihen und Irdiſchen, — ſolchen 
Humde ſuüden Se in keiner Literatur und‘ Sprade.”. 
Die fchwaͤchſten Partieen waren offenbar Euterpe und 
Erato, Terpfihore und Polyhymnia. Euterpe's Fidte 
war" voͤllig verſtimunt und ebenſo Terofichorens Zither, 
und Polyhymnia, von der wir eigentlich erivarteten,' daß 
fie uns mit lebhafter Mimik Alle die ausgedruͤckten Ge: 
fühle ‘und Harmonieen begleiten ſollte, war To ſchweig—⸗ 
fam und bewegungslos, daß ich Minerva : fragte, waͤe 
die Urſache davon wäre, und ob bieſe junge Danien et⸗ 
wa nicht wohl fein: © 
v Minerva: „Ja, es iſt ſo etwas. ie lagen 
immer, "daß, wenn fiet-nach’’ England kommen; ihre 
Floͤten, Harfen und Kehlen fih bei‘ ber Grusel 
des Ktimab- verfimmen, u 


102 Erato unb singing mice. 


. Ich. „Ich bitte ‚Sie ums Himmels willen, 
laſſen Sie doch Erato wenigftens abtreten. :Die Arme 
quält fih ja erſchtecklich ah und verdirbt une ben 
Genuß der anderen. Ihre Stimme iſt ja fo ſchwach, 
daß ich beſorgt Hin, fie werde keine Antwort finden auf 
die Frage, die Bürzlich ein feangökfäpte Bigen im 
Namen :ded. Apollo an ſie tichtee: 


Vas- tu toreiller :Pau, qtũ dorb dans bis rosenux, 
Pour ouir tes concerts avec les. gais niscaun?*) - 


Nicht den kleinſten Dan, der in den Schilfwald⸗ 
ungen meines Herzens verborgen ſchlafen koͤnnte, fuͤhle 
ih durch ihren Geſang in mie aufgeweckt.“ 

Minerva brach bier in ein kicherndes Gelächter 
aus, das fie Kaum aus Rüdfiht für die Geſellſchaft 
zu unterdruͤcken vermochte, indem fie ſagte: 

„Sie mahen mid lachen, benn bei biefen. gais 
oiseaux des franzoͤſiſchen Dichters fallen mir die ſing⸗ 
enden Mäufe (the singing mice) ein, die voriges 
Jahr mit ihren pipenden Stimmen fo viel Auffehen im 
London machten, und mit denen unferer guten Crato 
Stimme weit mehr Achnlichkelt hat als mit dem 
ſchallenden Gepfelfe jener gais oiseaux. . Erato, komm 
ber, meine Liebe. Exhole Dich ein wenig. Seh Dich 
ber zu und.’ 

Erato ſchien herzlich froh über ihre Abberufung zu 


*) Willſt du Pan, der in feinem Schilfrohrdickicht ſchlaͤft, 
erwecken, damit er mit der frohlichen Vbgelfchaar "deine 
Concerte höre? 





Die Satyen and Baune. 103 


fein. Minerva töße. ihr Ferne. bie Stirn unb 1 
ſis neben fi) Wing nehmen. 

Die anderen Mufen eefrenten uns noch lange mit 
ihrem Ttebikhen Spiele, und wir murden feiner eben 
fo wenig aͤberdruͤfſig, wie eines Shakeſpeariſchen Zrauers 
ſpiels «in diei Theilen/ jeden Theil zu fünf- Acten. 

Allein ſchon während Ceres, Flora und Pomona 
vedeten, hatte ich zuwellen ein unertraͤgliches Heulen, 
Laͤrmen und "Schreien in’ der Luft gehört, das mir 
vom MWordretheile des Schiffes zu kommen fehlen. Zu⸗ 
weiten börte e6 auf, und "dann fing es mieder an, 
und bei dem ſchoͤnen harmoniſchen Gefange der Mufen 
wurde es immer lauter, je herrlicher er fi entfaltete. 
Endlich konnten wie unfer eigenes Wort nicht mehr 
vernehmen. 


Ich ‚glaubte, es wären vielleicht Die Hunde der 
Diana, welche die Muſik nicht ertragen Eonnten. 


„Es find bie wilden Waldauymphen, die gefchwänz« 
ten Satyrn und Faune“, bemerkte Juno umwillig, 
„die immer ihten Unmuth auf dieſe Weiſe auslaſſen, 
wenn Ceres, Pomona imb bie Muſen reden. Sie 
beklagen ſich beſonders, wenn auf England. die Rede 
kommt, daß man fie in dieſem Lande mehr als in 
dem anderen in fo enge Gtaͤnzen gefpent, und bedz 
‚ bat Geres ſchon oben gezeigt, wie zufrieden fie fein 
könnten, wie hertlich fich in. dieſan Lande ihr Gebiet und 
das der Cultur In einander fügen und fich ausgleichen, und 
wie ſelbſt ihnen derjenige Theil von Anbetung 'gebliehen iſt, 


10% Othrung. 
ber allem Gaͤttern gejyenn. Allein fie find einmal rend 
lutionaͤrer Netur, und meit ihren: erbiemliden:: Klagen 
machen fie mir wohl ‚gan viele Englänber unzufsieben, 
bie dann, ihrer Cultur Aberbräffig, nun ihrem. ‚fdap- 
‚nen, Lande warh..dem Kontinente auſwandern, ‚und, bin 
ia milben, Thaͤlern, auf rauhen Wergen umbrıin : ain⸗ 
Samen Gegenden, haufen,- mo: fie. fidg. mit: dieſen toben» 
ben Narren befshäftigen.- und. Umgang :pflegem. Therais 
und Dikes ic bite Euch, bringt fie. zur Ruhe“ 
Themis und Dike ellten ‚beide zu Bi Bde 

bin, um. Frieden zu ſtiften. u 

Aber fie hatten. ein ſo langes Peutpatler mit je⸗ 
nen Ungeſtuͤmen, daß Juno ſelbſt ſich von:. ihrem Seſſel 
erhob: und ſich darein miſchen mußte. Es entſtand 
daraus unter den Göttern ein: allgemeiner Lufee, 
und Ale geriethen: in.-Iank und PVenwirung..  :: 

Endlich machte Jupiter Pluvius bem Dinge: ein 
Ende, ae erhob ſich, ſchuͤttelte fein Haupt und ließ es 
regnen:: Dieß loͤſchte dab: Feuer bed: Zankso. Alle: Goͤt⸗ 
ten weh; Goͤctinnen lief ſchnell auseinauder nnd vers 
krochen filh.in. ihren refpectisen Cabins und Cojkten 
auf dem erſten und zmeiten Plage. :— .. 1 m 
,, „SRit unferer. Ichsreichen Connerfatien: war es nun 
zu Amber; Mir .ıthatı Dieß herzlich leid, :ı.beum...ich 
hätte ſon gerwiunoch Mandyed gehoͤrt won bew:.anleren 
Goͤttern, die: mit in unferem Kraͤnzchen sfaßen- und bie 
ebenfalls Luſt zu sabemıfchienen, Einiges vorzutragen. 
Theis and Dike haͤtte ich uͤber die angliſche Gafetz⸗ 
gebung und »Stantsverfaſſung zu iheren gewuͤnſcht. 
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Kdie gern haͤtte ich Mile: uͤber die »englifihe. Goſchichte 
verommen, von der ſir mir ſchon vorher ein Mal 
gelegentlich ins Dhr / geratınd: hatte,“ daß ſie Me: mit 
groͤßeremIntereſſe ſchriebe als jede andere. Wie gern 
haͤtten:ich ſieen atwas when: Buchben  befvage, womit fie 
iheen engliſchen⸗Dehneltfcheiber/ von heilen Gugagirung 
mir: (chem. ı Valcau erzaͤhle hatte, beſchaͤftige. -Nex 
an: Ding: wie :unausfsrechlidh.: lich waͤre es mir 
geweſen, wenn, die heiden Alten Nemeſts und Fatum, 
die am unteren Ende nunſeres Tiſches, mit: einer mir 
ganz unentraͤthſelbaren Stiidarbeit beſchoͤſtigt, ſtuum 
und fleißig daſaßen, ebeufalls einmal ihre Brillen ab⸗ 
gfnonumen: und ihren Mund. geoͤffnet haͤtten, uin mir 
schrie: inte Abm :.dier; Qutunft: Großbritanniens, mas 
mentlich scher vbie iriſche Repoal/ Aber bie Rebeccaiten 
m Walesn aber: bie GEhartiften : :in: den Manufabtur⸗ 
diſtrictei/ uͤber die frete Kine in Schortläuib und - bie 
MPufeyitoen an Drferd und oͤber bae ganzs Entwickelang dieſer 
merkwuͤrbigenucitiſchen: Parteiſtraitigbeiten gegeben: Hätten. 
sc ‚ber ws geſagt, ver Megan. machte Dem: wm 
deider / eint Ende, imbst die »«Damsnı:verfledten fd: alle 
in ihre Cajuͤten. Auch unten vermodien meine im: 
ſtuͤndigen Bitten nicht,/ ſio ern! beim Fruͤhſelecktiſch 
wieder zuſammenzubringen / denn einigen waren/ iv Eifer; 
ek. Zanutbes den KNegannmicht bemerkende ſchon ganz 
nNaß /igewocden tunde mußten rfich· umEtsibern, ; usb: andere 
fuchten bereits ihr Gepaͤch zzufemmen, ba Valean ins 
deffen dioiafchtne suwwieder. in. Wewegungngeſetzt hotte 
und wir der Etadt immeri naͤhet Lamen. i  :::; 


106 . Holyday-.pespie. 


Ich [panate daher meinen. Regenſchitmm auf und 
ging wieder zuruͤck aufs Berdeck, um wenigſtens vicht 
Die Anſicht der. Themſe und den erſtenAnblick von 
Lendon zu verlieren. Niemand man oben geblieben als 
meine Freunde vom frühen Morgen, Wulcan, der ſich 
an den Schornſtein lehute, Naytun, der feinen Suͤd⸗ 
weſtern wieder uͤbergezogen hatte mmb wieder -emfig 
rechtswaͤrts und linkswmaͤrts, : tie ain engliſcher Schiffs⸗ 

capitaͤn, feine Comarando austbeilte: the - helm. :a-Ipe! 
lei!“ und „part the helm‘! und. Meraun wit dem ich 
num auf⸗ und. abfpagierte, indem. tch ihm. meinen Aum 
und den Schutz meines Schirmes anbot. 

„Ich made mir aus bem Regenſchirm nichts“, 
fagte er, „ſogar wenn id) oniside auf .einer emglifchen 
Stagecoach fige, fo laſſe Ich mic vom "Degen nicht 
inside treiben, menn mur.. ber Wagen recht leicht iR 
und die Mferbe . recht: raſch gehan. Sch denke ſtett 
daran, wie ich mir den Beutel mit herrlichen Guineen 
fäuͤlle, und dieß macht mich dann. auch mit dem: Regen 
zufrieden. Rur zu Hauſe in den Stunden der Muße 
da habe ih es gern comfortable! 

„Die ammer „Holyday-people“ nur bebauere-ich, welche 
Bier auf bieſem Schiffe, das an. und vorüberraufcht, der 
Buft: und dem: Vergnügen: in bie Arme zu eilen gedachten‘, 
bemerkte. ich, indem ich auf ein Dampffchiff deutete, das 
mit lauter fonntäglic; gepußten Leuten bedeckt mar. : 
: 4,8”, antwortete Mercur, „der Alte wird nicht 
lange zuͤrnen. Sch febe ſchon in .ber Ferne frifchen 
Sonnenſchein ſich über bie Huͤgel ergießen.“ 








Die Dimmauten » Sempagais. WwT 


Das Schiff, beffen Paſſagteren umfer Mitleiden 
galt, war eines der. Diamanten «Tampagwie (Diamond. 
Compaay) unb hie „der Smaragd“ (Emerald). Alte 
Schiffe, welche Diefer ‚Compagnie zugehoͤren, haben den 
Namen irgend eines Edelſteines erhalten: Das .eine 
beißt „Vopad, das audere „Bes“, das dritte „Juwe!“ 
md fo weiter. Mad ein groteskes, grellfarbiges Abbild 
dieſet Edelſteine iſt Ianmer auf der Ausenfeite ihrer Raͤdere 
kaſten abgemalt. Andere Compagniecuhaben wieder 
von anderen Beperifländen,. z. B. von Blumen, oder 
son dem: bei-einer Hochzeit noͤthigen Dingen und Perſonen 
(Braut, Bräutigam, Rrangungfee) die Namen ihree 
Saeſſe hergemumen. 

Man rechnet jest, daß nicht enter ale 150 * 
chet Dampffchifſe auf ber Thewſe geſchaͤfiig auf⸗ and 
ablaufen und die Menſchen von einen Orte zum anderen 
bringen:· Bel ſchoͤnem Wettern find: fie faſt -alle uͤber⸗ 
fü, und -fie-geben den in der Themſe herauffahrenden 
Fremden - mit ihren großen - Menfcdrenlaiungen eine 
hohe Idee von der Bevoͤlkerung ber immenſen Stadt, 
aus ber fie wie Pfeile eines nach dem auberen hervor⸗ 


ſchießen. Hier iſt es der „Smaragd““, der einige Hundert 


nad) Graveſend bringt, dort bie „Tulpe“ oder die „Biltet‘, 
bie, mit ihm rivaliſirend, neben ihm herfaͤhtt. In "einiger 
Entfernung taucht ber „Braͤutigam“ empor, ber ſich freut, 
frühee von Chatam ausgefrgt zu ſein, und 150 Paſſau⸗ 
giere, wie lauter Braͤute, jubelnd heimfuͤhrt. Der „Rubin! 
und der „Topas“ dampfen dicht hinter ihm her. 
Auf den mreiſten dieſer Vergnuͤgungsboote befindet 
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ih: in der Retzel ſauch itgend ein ſchlecht zuſammen⸗ 
geſetztes Muſibchor, das luſtig zu” dem Takte Der 
Dampfräder muſtcirt. Auf dem: einen Schiffe fitzen 
aͤhnlich ben ran Rufen ‚. de uns. ſoeben unterhalten 
hatten, :-—- drei Saͤngerinnen, jede: mit einee Guitgere 
im. Arm, dev. flo unbutwehetzig in’dle Alten greifen, auf 
ben anberen sim Baar Btolinen mir Trompetenbeglet⸗ 
tung, auf dem · dritten eine bh WMuſikantengeſellſchaft. 
Viele von Ihm waren ſchon am fruͤhen Morgen 
bri und: votuͤbergezogen, das. „Margate⸗Boeris, dus 
AMamsgate⸗ Boot”, das „Herne⸗Boot“, Ins „Ehatam⸗ 
Boot H: 1: Von Graveſend an wurde es unmoͤglich, fie 
ſuͤmmtlich zu nennm und zu zaͤhlen.u Uehechaups wies 
den der Gegenſtaͤnde auf dem Waſſer von minn an "Yu 
vie, : um. fie: alle; mic: Aufmerkſamkeirngie berttichten, 
+3 die) zahlreichen "Binkemfchiffer deren Muften ven 
Chatam her; a6 in dem Hintergranbe eine Bailirde, 
wie Thuͤrme aus dem Inneren des Laubes hervseragtin 
— die sgroßen Flotten von’ Handelsſhiffen dienvcberall 
inc dichten Mafſen uhd: in kurzen Intervallen auf“ dem 
Ziufſe vor Anker lagen⸗ Mercur ſagte mie, fir er 
fchienen immer in: fo- großen Bruppen neben em⸗ 
ander, weil die Fluth fie :alle: partieenweiſe in ben 
Strom hHinauffuͤhre, und fie dann Kile: zufänmmen bda 
fiten: bldeben, wo bie uch Merk: Suiche tee. Auch 
moͤgen manche Stellen des Fluſſes zum Ankeon genig- ' 
neter und daher haͤufiger benutzt fein als andere. 
Zumeilen verliert man ſich foͤrmlich zwiſchen: einer 
ſolchen Schafe: und Maſtenmenge, wie zwiſchen einem 





Themſeſand und Theuſewaffer. 0} 
‚Malte. . Win mander Bürger mander großen Stadt 
wärde ſchon ſtalz van der. Bluͤthe feines Dutes ıcuben, menu - 
Alles in Allem nur⸗ ſo viel Schiffe in feinens Hafen laͤgen, 
als Hier eine einzige Fach Im die: Themſe berauffchtuemmt: 
Hier Haft du vicht Zeit, zu ſtaunen ud dich zu wunbem, 
denn im Mu; fuͤhrd dich der Dampf chindurch zu. neuen 
Enten... und Wundern. Die beten, und: exriefenftew 
Bauſtaͤmme alles -MRdfden. das Erbbobend,: der premsfifchen; 
ruſſiſchen hex· polniſchan umb. : amenifunifchen.: Forſten 
wanderten: hierher, ann, geſpalten, gezimmert und kunſtreich 
zuſammengeſetzt, wie Schwäne auf ber Thentfe. zu hegen. 

Gs ift hier und da, zals wenn alle. Bevoͤlkerung 
daq. Land venaſſen und ſich dem Vater Themſe auf 
ben feuchten Ruͤcken begehen bitte. u. . 

. rohe Warben find: bafcäftigt. dem: Söhnen Aennfer | 
8 zu fiſchen, mit dem man bie Mogen in den ng 
liſchen Gaͤrten beſtreut. Man bildet daraus die fie 
Ten. und ſchoͤnſten, Fußpfade. nu =. - 2 .m: art 

Andere ſchoͤpfen: das Themſewaſſer/ in aſen Die 
&iffe nehmen «8 Iinher, :ül6 das Waffer:ber VBrune 
nen und Quellen des Keflkandes. :., Anfangs: zwar il. 
truͤbe, ja ed gebt fogar in, den naͤchſten Tagen ie eine 
fenlenbe Gdhrung: über, dann aber:klaͤrt es fidr: ab sumb 

bleibt ‚känger trinkbar: und frifch cals Das —— * 

Hier ſieht mon finſtere Hulka, als Wefämgnige 
—— alte, Schiffe, vor Anker liegen, — dart zelgk- 
ſich ein Krankenhospital in Seſat enes großen Saiſte⸗ 
auf ˖ dem offer. 

Dir geuͤnen Gefilde des Feſtirrie⸗ Keen, of u - 
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rodtein Schilfe bekleidet, oft mit dem Deppich anmuchiger 
Wieſen und Gärten beſetzt, Überall. zu ben Gekten bier 
ſes regſamſten Stteifens. Es iſt bie ungehruerfte, bes 
Ichtefte Chauffer, die ſich irgendwo auf der Welt durch 
Aecker hingieht. Kein Anblick erfuͤllt den Aukoumling 
mit einem groͤßeren Eindrucke von der Macht und Groͤße 
dieſer Ration, als dieſer Eintrite ins Land, dieſe un⸗ 


vergleichliche Fahet auf der Themſe. 


. Ich. „D Himmel! weiche unfägliche Bft und Muͤh⸗ 
für. ben asmen Sort Ahemfe, welche argendug⸗ Mech 
und ‚Plage: 
Mercur. „Ja, es iſt wahr, er meh aller Welt 
Damme... Wir: nennen ihn daher auch Immer in dem 
Olymp uns zum Spaß umd ihm zum: Aerger ſpott⸗ 
wälfe: „‚Jaok Thames‘, nach. bem MWorbilde der Eng- 
laͤnder, die gewoͤhnlich jedes Ding oder Werfen, (bad 
zw allerlei Gebinuch gut ifl, nur „Jack“ nenmen. Ee 
ift der wahre „Jack all trades“s) und ſicht auch 
griesgraͤmig genug dafür aus. Sem Sie nur fein 
Waller, wie es truͤbe iſt, ſchon Hier bei Green⸗ 
wich. Noch weiter hinauf, In der Mitte von Londen, 
wo es von Schiffskielen,: von Rudern und Raͤdern, von 
usaufhörlichen Sorgen und Geſchaͤften allaugenblicklich ufe 
geregt wird, iſt es fo ſchwatz faft wie Dinte: Ich glaube, 
es wuͤrde völlig ein Sumpf werben, wenn nicht die Fluth 
alle Tage ein paar Mal kaͤme und Altes waraeie. 


*) So nennt man in England einen Menfhen, der 
auerle Gefchafte treibt. 
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Ich. Sonderbar erſcheint es mir, daß dieſer 
Stromgott, der alle Reichthuͤmer der Welt in ſeinen 
Armen birgt, ‚fein Haupt nisgende mit eineg Krone 
son Feſtungswerken gegen : bie Feinde umdraͤnzt bat, 
- die einmal lüftern -fein koͤnnten nach biefen Schaͤtzen. 
Wenigſtens babe ich anf unfersr ganzen Meife hieher 
gax keine Mauern und Feſtungswerke bemerkt.“ 

Mercur. „Es giebt Feine, und es ift in. der That 
mertwärdig. genug. . daß diefer ‚große. Strom, .auf dem 
es mehr Beute zu ‚machen giebt als auf irgend einem 
anderen der Welt, die Gaͤa fo wenig mit Mauerwerken 
uns Dämmen incommodirt hat. Sad Thames - fühlt 
fih auch ohne die, Gaͤa ſtark, er hat das große eng 
liſche Wort bedacht: „help yourself“‘,..und Sie würben 
ſehr irren, wenn Sie glaubten, er. überliefe. alle biefe 
Schäge, weiche Sie ihn hier in Mitte des tieflten Friedens 
tragen fehen, mit nachläffigee Unachtfamkeit dem erften 
beßten Feinde. Sch möchte es Niemandem, und wäre 
es auch eine ganze Armee von Franzoſen, rathen, mit 
feeräuberifchen Gebanfen in fein Gebiet einzubringen. 
Zu ihrem Schreden würden fie ploͤtlich aus jenen 
Schilfwaͤldern und aus den Wafferbufen jener Wiefen, bie 
Sie fahen, die dahinter verfteckten fegelfertigen Feſtungen 
auf den Waſſer daherwogen ſehen. Auf diefem Fluſſe ſelbſt 
würden fich taufend Arme bewaffnen, und an dem Ufee 
felber würden Tauſende Ihren: jegt unſichtbare Krie⸗ 
ger erſtehen, ihr Geld und. Gut zu verteidigen. Ja 
von allen Seiten würden die, Englands Infeln ftets 
wachend umwandelnden Fregatten und Linienſchiffe ges 
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flögelten Schrittes berbeieilen und den unberufenen. Fremd⸗ 
ling zurecht weiſen.“ 

England fühlt ſich ſtark inter feinen höfgernen 
Mauern und Tann daher bas Geld für bie ſteinernen 
faft durchweg “Tparen.” 

„Uebrigens gebe ich Ihnen Recht, bie dee eines 
Meinen Streifzuges hier auf bee Themſe hat etwas fehr 
Anſprechendes. Sie koͤnnte mich felber reizen. Himmel, 
Bönnte ich einmal alle Schiffe mit Ihren koͤſtlichen 
Ladungen, die von ber Londoner Brüde bis zum 
Morelight liegen, am Hintertheil erfaffen und auf 
bie Seite bringen, wie ih es in meiner Jugend 
mit den Stieren bes Apollo machte. O, ich glaube, 
wir hätten dann koͤſtliche Beute genug, um uns 
daran ſelbſt für die ungezählten Tage eines Goͤtter⸗ 
lebens guͤtlich zu thun.“ 

„Doch ſehen Sie! da taucht die Dunſtwolke von London 
auf, ſegen⸗ und unheilsſchwanger zu gleicher Zeit!“ 

Wir waren jetzt bis in die Naͤhe desjenigen Thei⸗ 
les der Themſe gekommen, ben die Engländer „Black- 
wall-Reach‘‘ (das Flußrevier von Bladwall) "nennen. 
Nah dem BladwalleReadh kommt ein anderer Theil 
des Fluſſes, der Greenwich⸗ Head, nach Det der 
Limehoufe: Read. 

Auf dem rechten Ufer der Themfe veginnt kom 
bi dem Greenwich⸗Reach eine won mun an fait uns 
unterbrochene Weihe von Menfchenmohnungen, waͤhr⸗ 
end Greenwich gegenüber der Theil des linkſeitigen 
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kandes Miegt, welcher die „Inſel der Hunde” (Isle of 
Dogs) heißt und von Menfchen faſt' unbewohnt iſt. 
Erſt mie denn’ Kalkhaus⸗Revier (Limehouse-Reach) ° 
fünge mach auf den Tinten Ufer ein ununterbrochener - 
Mad von Wohnungen an und umdraͤngt nun den 
Strom fieden engliſche Meilen weit auf beiden Seiten 
mit einem Labyrinche vom Gebäuden und Straßen, ſich 
weit uͤber das Land hin ausbteitend. 

Die meiſten ber Haͤuſer/ welche nahe am RAuſſe lie⸗ 
gen, find Magazine, Pack⸗ und Waarenhaͤuſer, große und 
Heine, ſtattliche neue und halbverfallene uralte, im ſonder⸗ 
barſten Contrafle, — hoͤlzerne Schuppen, fleineme Ges 
maͤuer, hier und da heilluminirte Kaffees und Wirthshaͤufer 
für die Matroſen und. Schiffer, Kalkoͤfen, Eiſengießereien, 
Mühlen, Bierbrauerelen, Delmuͤhlen, Shiffewerfte, in 
buntem Gemiſch. Die größere Hälfte dieſer Gebaͤube If 
am Abend dunkel und unethellt. Aber “aus vielen leuch⸗ 
ten die Ofenfeuer flackernd hervor, welche dem darin betriebe⸗ 
nen Geſchaͤfte dienen, und hinter und unter ihnen flimmern 


die Lichter der Wohnhaͤuſer, welche mehr im Saneten u 


bed Landes liegen, zwiſchen durch. 

. Hinter dem Limehouſe⸗Neach wendet fich die Them⸗ 
abermals, und man iritt nun in denjenigen merkwuͤr⸗ 
digen Theil des Fluſſes, den die Londoner „the Pool“ 
(den Pfuhl, den Sumpf) nennen. Dieß iſt das Haupt⸗ 
ſtuͤk des Londoner Hafens. — 5—* 

Die Schiffe liegen bier in fo dichten Mäffen neben: 
einänder, daß für den Verkehr nur ein ſchmaler Strei⸗ 
fen” Fahrwaſſer von einigen hundert Ellen Breite uͤbtig 

Kohl’d Land und Leute 1. 8 
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bleibt. Er iſt faft von flets aufs und nicderfahrenden 
Schiffen fo voll, wie die Straßen in London von Was 
gen. Unter biefem Pool geht der Zunnel duch. Hier 
iſt es auch, wo das Waſſer der Themſe jene ſchmuzige, 
moraſtige Färbung annimmt, von der Mercur oben ſprach 
und derentwegen wahrſcheinlich aud) die Londoner dieſem 
Stußftüde den Namen des Pfuhls gegeben haben. 

Bon bier an werden bie Scenen fo mannich⸗ 
fattig, daB keine Feder fie befchreiben kann. Der 
Maftenwald zu beiden Seiten, die Feuer und Lichter 
auf und in den Schiffen, von dem SHäufernteere her 
zwifchen alle dem Steid= und Leiterwerfe hindurch⸗ 
flimmernd, die Boote und Dampffchiffe, .die hier bis 
ſpaͤt Abends in unermüblicher Bewegung find, endlich 
die brillanten Gasilluminationen der prachtvollen Bräden, 
die in der Ferne auftauchen und näher und näher rüden, 
das ganze Bild der großen unvergleichlichen Stadt, in 
der, auf einen engen led zufammengebrängt,, zwei 
- Millionen menfchliher Weſen athmen, leiden, ſchmach⸗ 
ten, jubeln und ſich freuen, dieß Alles regt die Seele 
an, wie fonft nichts Aehnliches auf Erden „Wie 
muß es die Götter, die Alles willen, die das Ganze 
auf ein Mal fehen, erſt ergreifen!” dachte ich bei mit. 

Bei „Blackwall⸗Reach“ offenbarte fih uns bie 
finftere Rauch⸗ und Dunſtwolke, mit der London ge: 
wöhnlich wie mit einem Schleier bebedt iſt. 

Der ganze Horizont war auf der einen’ Seite das 
mit wie mit einer fchweren Gewitterwolke Äberzogen. Mir 
batten fie von unferem Standpuncte aus im Weften, 
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und ich fab die Sonne, denn ber Himmel war nad 
jenem Regenfchauer wieder heil geworben, trübe in dem 
Schleier -diefee Wolke untergehen. Ihr beriliher Ball 
wurde immer roͤther und roͤther, und endlich, noch che er 
den Horizont erreichte, war er völlig im Londoner Rauche 
und Dunfte verfchwunden. 

Ich hatte aber feine Zeit, dieſes Intereffante Schaus 
fpiel bis and Ende fid vor mir entwideln zu lafien. 
Denn fobald Mercur die Worte ausgefprochen hatte: 
„Siehe da bie Dunſtwolke von London!” fo entitand 
in unfereem Schiffe sin wilderes Getümmel, als in bem 
griehifchen Theater bei den Worten des Mörders: 
„imotheus! Sieh’ da die Kraniche des Ibicus!“ Es 
war ein Schreien, ein Saufen und Brauſen, ein wil: 
des Lachen und Weinen, ein Heulen, Bifchen, Pfeifen 
und? MWürhen, daß ich erfchra® und glaubte, ich bes 
fände mich in der Molfsfchlucht in dem Augenblide, - 
wo die Worte erfhallen: „Sechſe treffen, fieben Affen.” ' 

Sch dachte faft, wie wären Alle im Untergehen 
begriffen. Doc fah ich den Neptun ruhig daftehen, 
das Steuer forgfam wie früher lenkend, und Vulcan 

gab feine Befehle wie zuvor in das „Engine-house“ 
hinab. | 

Dagegen wimmelte das Vorderdeck von dunkeln Ges 
falten, die aus den WBorberkajüten und den Schiffe: 
räumen hervorgeftiegen. Sie fchienen mir alle in hohem 
Grade aufgeregt, und die Gefichter einiger glaubte ich for 
gar in der Dämmerung von ihrem erhigten Blute mit 
vorher Such Leuchten zu fehen. 

g*+ 
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Fragend und erſchreckt fah ich Mercur an, der mic 
feine gewöhnliche kuͤhle Faſſung zu behaupten ſchien. 

„Zagen Sie nicht!” fagte er zu mir. „Halten Sie fich 
nur nahe zu mir und gehen Ste mit mir in dieß Getuͤmmel. 
Sie müfjen es mit anfehen. Die Nähe von London, 
die ich ankuͤndigte, verfegt fie in bdiefen Rauſch. Das 
Nahen der zwei Millionen lebender Wefen, bie bier auf 
einem’ engen Flecke zuſammengeballt find, iſt es, mas 
fie fo erregte. Auf unferer langen Vergrügungsfahrt 
haben fie fih ein menig von ben Geſchaͤften, die ihnen 
diefer Ort auflegt, entwöhnt, und ba fie nun mieber in 
diefe Atmofphäre Fommen, fo wirkt das auf fie wie 2er 
bensgas. Folgen Ste mir und laffen Sie uns herum⸗ 
gehen und fehen, mas fit treiben!” 


Sch ging Arm in Arm mit Mercur durch das Ge: 
draͤnge auf das Vorderdeck, wo die Gewalten zweiten 
Ranges Poſto gefaßt hatten und wo es am tollften zus 
ging. Die Tauben der Venus flatterten ungeduldig in 
ihrem Korbe herum, biffen fih, fchnäbelten ſich, girr⸗ 
ten und turtelten unaufhörlih, als girrten und fchnd- 
beiten fie fih für Millionen. 

Der Pfau der Juno hatte feine Sncognito» Puter⸗ 
geſtalt abgelegt und blähete und fpreizte fich als wirk⸗ 
licher prächtiger Pfau auf. Er fchlug feinen Schweif 
gefhäftiger, als das Dampffhiff feine Räder, um: 
kreiſte ſtolz und Erächzend den Vordermaſt des Schiffes 
und £rieb ein Wefen, als blähe er fich für Millionen. 

Der Adler des Jupiter hatte ebenfals feine Maske 


_ 
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abgeworfen und war auf ben oberflen Rand des Schorns 
fteines geflogen, wo er unruhig da faß, ben Kopf ges 
gen bie St. Pauls» Kuppel gerichtet und mit feinen 
Stügeln befländig im ben biden Rauch bineinfchlagend; 
dee aus bem Schlunde des Schorniteines hervorſtieg. 
Steine Augen glühten wie Kohlen, und zumeilen weßte 
er fih den Schnabel an dem Eifen ber Röhre. Z 

Unten am Schornfteine felbft aber wetzte und fchliff 
und hämmerte Einer noch viel eifriger. Es war dev 
alte Saturn, ber feine Senfen ausgepadt hatte und 
fie eine nad der anderen durchprobirte und gefchäftig 
ausbeſſerte. 

„Warum ſo eifrig, Alter?“ fragte ich ihn. „Ei 
welche kindiſche Frage!“ erwiderte er, „glauben Sie 
denn, daß ich, der ich ſowohl meinen eigenen Vater, 
als auch meine Kinder verſchlang, dieſe Londoner Cock⸗ 
neys verſchonen werde? Blicken Ste ein Mal hin in ben 
Nebel der Stadt, Hunderte von Seelen ſteigen darin 
taͤglich zum Himmel hinauf, und Hunderte fahren bar: 
aus herab. Für 150 Zeitungen müffen nod bie 
morgen früh die Zodesfälle und die „dreadful accidents““ 
unb die „„horrible occurrences“ und die „‚singular signs of 
the times“* und die „„disgraceful suicides““ und was weiß 
ih Alles fertig fein. Gerade jegt müthet die Mode, 
ſich von der hohen Feuerfäule, die fie das Monument 
nennen, ‚herabzuflürzen, in einem Grade, wie nie zus 
vor; ih muß darauf fehen, daß die Leute fich doch 
einigermaßen effectvolf den Hals brechen. Und was habe 
ih nicht in der Themfe zu thun, wo fie ertrinten, 
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in ben allnächtlichen Keuersbrünften, in denen - fie vers 
brennen, und am Zage im Wugengeraffel, wo fie un- 
ter. den Rädern und Pferbehufen ihren Geift aushauchen, 
und in den Hüften und Kellern der Armuth, wo fie 
verhungern, und in den Schlafcabineten der Reichen, 
wo fie ſich vergiften! Dann gehen auch die Mörder 
einher, die ebenfalls mich bitten, ihnen meine Sippe 
zu leifen. Glauben Sie, daß das ein Kleines Stüd 
Arbeit ift, fo fragen Sie den Charon, mie viel Schweiß 
ihn diefe englifche Metropolis alltäglich vergießen läßt. — 
Machen Sie mir ein wenig Ping da, meine Senfen Eönns 
ten Sie fonft beißen!” — und damit fiel er wieder über 
das Schleifen her, daß die Funken fprühten. 
Mir fielen bei dieſer Rede des alten Saturn bie 
Verſe Sohnfon’s In feinem Gedichte über London ein 
wo er fagt: 
For who would leave, unbrib’d, Hibernia’s land, 
Or change the rocks of Scotland for the Strand? 
There none are 'swept by sudden fate away, 
But all whom hunger spares, with age decay, 
Here malice, rapine, accident, conspire, 
And now a rabble rages, now a fire; 
Their ambush here relentless ruffians lay, 
And here the fell attorney prowis for prey; 
Here falling bouses thunder on your head, 
And here a female. atheist talks you dead. 

° Grant me, kind heaven, to find some happier place, 
Where -honesty and sense are no disgrace, : 
Some pleasing bank, where verdant osiers play, 
Some peaceful vale with nature’s paintings gay *). 


— 


*) Denn wer würde Hiberniens Land — es fei benn, 
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Mir gingen weiter. Der Sruchtlorb, den ich am More 
gen als das Fuͤllhorn der Göttin des Ueberfluſſes er» 
Fannt hatte, war geöffne. Er hing am Borbermafte, 
und eine unfägliche Fülle von Früchten rollte daraus 
auf das Verdeck des Schiffes hervor, filberne Birnen, 
goldene Trauben, Parabiefesdpfel und auch Kartoffeln 
und Wurzeln in unglaublihen Maffen. Bahllofe uns 
fihtbare Hände haſchten danach, und Alles verfchmand, 
fo wie es fich gezeigt. Die Göttin fand dahinter und 
fhüttete unaufhoͤrlich nad). 


Daneben faßen die Parzen, bie ic fchon am Mor» 
gen dort Hatte Strümpfe ftriden fehen. Aber ihre 
Nadeln bewegten ſich jest, wie von Dampf getrieben, - 
und das Ende ihrer Soden hing fchon über das Ge⸗ 
länder des Dampffchiffes herunter. Sie fagten mir 
Freifchend und jubelnd, fie hätten heute allein ſchon zwei 


daß man ihn mit Geld beftäche — verlaffen ober Caledo⸗ 
niens Felfen mit dem ‚‚Strand‘“ vertaufhen? Dort wird 
Niemand plöslih vom Schickſale hinweggerafft, denn Alle, 
weihe der Hunger verfchont, fterben vor Alterſchwaͤche; 
bier verfchwören ſich Bosheit, Raubſucht und Unglüdes 
fölle, und bald wüthet ein Pöbelhaufen, bald eine Feuerds 
brunſt, Hier Liegen Meuchelmörber unabläfftg im Hinterhalt, 
bier hafcht der unbarmherzige Attorney nach Beute, Hier bons 
nern zufammenftürzende Häufer auf euere Köpfe, bier ſchwatzt 
euch ein weiblicher Atheift zu Tode. — Laſſ' mich, gütiger 
Himmel, einen glüdlicheren Ort finden, wo Bieberkeit und 
Gefühl Leine Schande bringen, irgend ein liebliches Ufer, wo 
grünende Weiden fpielen, irgend ein fricbliches Thal mit hei⸗ 
teren Naturgemälden. 


120 Stichworte, 


Gentnee fächfifeher Electoralwolle hierzu verbraucht — 
Alles für die zwei Millionen, 
Vorn auf der aͤußerſten Spige des Bugfprietö fa 
Gen bie drei, welche die Mutter Nacht gebar, 
— — „FJene, bie gorgonengleicd 
ſchwarz eingehuͤllt, mit Schlangenwindungen 
umflochten ſind,“ 
die Erinnyen, 
„die unter und uͤber der Erde die Menſchen beftrafen, 
wer hier Meineide gefchmoren,” 
fie blickten mit ſchrecklicher Freude in die dunkle Wolke 
von London hinein und fhättelten die Häupter. Ihre 
Schlangen hingen mit den Köpfen auf bie Oberfläche 
bes Waſſers herab und fchlenen mit Behagen die ſchmuz⸗ 
igen ſchwarzen Wellen zu fchlürfen. 

„Großer Gott,’ dachte ich, „mie viele Opfer md: - 
gen auch diefe dort wohl erſpaͤhen?“ 

Don einem unendlichen Gemurmel, ja Gebraufe halb⸗ 
verftändlicher Töne ertoͤnte die Luft. Es mar größten: 
theils Engliſch. Ich verfland aber nicht Alles. Viel 
„Flash“ und „Cant‘* war darunter. Doch vernahm ich 
deutlich, mie die Hauptworte ſich repeticten: „Million ! 
Million!“ — „10,000 a year!‘ — „100,000 a year!“ 
— „Distress!““ — „0! Starvation!‘‘ — „Plenty!“ — 
„Agitation!““ — „High wages! low wages!‘“ — „Good 
food! bad food!“ — „Exeitement!‘“ — „Business!“ — 
„No employment!““ — „Money! Pounds!“ — „Money! 
Pounds!“ — „Distress!* — „Starvation! Starvation! 
Starvation! Oh!“ 
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Auch noch an den Maſten und auf allen Seilen 
derſelben bewegte es ſich von Geſtalten und Figuren 
aller Art, die ich am Morgen gar nicht bemerkt 
hatte, und die nun aus allen Winkeln bes Schiffes 
hervorgekrochen waren. Auf einer Seite galoppirte bee 
Centaur Imbreus wie wahnfinnig bin und her, auf der 
onderen bewegten ſich Hymenaͤos, Himeros und Hippe, 
die Amme des Baechus, alle in wildem Getümmel. 

Auf einem der Pafjogierkoffer ſaß «in Menſch, ber 
ein Wetter oder Bruder bes Janus fein mußte; denn 
er hatte wie dieſer zwei Geſichter, das eine hinten und 
bad andere vorm. Aus dem einen firömten beftänbig 
Thraͤnen herab, waͤhrend das andere immer in Lach 
kraͤmpfen unterzugehen ſchien. Ich befab ihn hinten 
und vorn und Zonnte mich nicht genug über bea fon _ 
derbaren Contraſt verwundern. Mercur fagte mir, id 
foßte ihm recht fcharf ins Auge faffen, denn ich mürbe 
ihm noch oft in England begesuen. 

Auch im Waſſer, in der Nähe unfere® Steamers, 
fing es an, fi geftaltig zu regen. 

„Schwarz wimmelten de in groufen Gemiſch, 

Zu ſcheußlichen Klumpen geballt,“ 
Nirxen und Hippokampen, Nereiden und Tritoniden. 

Mitten unter ihnen ſah ich auch einen alten Schiffer 
ſich in einem Nachen raſch bewegen. Sein Nachen 
war ein kleines, uͤber und uͤber mit Leder bedecktes 
Boot. Er hatte ein einziges Ruder in der Hand, das 
auf beiden Seiten mit Schaufeln verſehen war und 
da8 er ſehr geſchickt handhabte. Er ſchoß damit durch 
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die aufgeregten Mellen fo fehnell vorwärts wie eine Kos 
teile und ruͤckwaͤrts wie ein Krebs *). -Seine ganze 
Equipage glich daher aufs Haar dem Aufzuge jener 
Themfebettler, bie ich fpäter bei London zu fehen Ges 
legenheit hatte, die wohl zumeilen die Dampffchiffe ums 
kreiſen und fich überall huͤlfreich erweiſen, um entweder ein 
Strick⸗Ende an's Ufer zu bringen ober einem Paſſagier 
einen herabgefallenen Hut oder Schirm aus dem Waffer 
zu apportiren, wofür fie einen Obolus empfangen. 
„Wie geht es, Charon?“ rief ihm Mercur zu, 
und ich wußte nun, mer der geſchaͤftige Schiffer war. 
„Schwer geht's!” erwiderte er. - „Ich babe heute 
fhon einige englifhe Lords, „land-proprietors‘‘ und 
„moneyed gentlemen“ zu beforgen gehabt. Und die 
mahen mie immer „heavy work“. Sie fpinnen 
fit) auf Erden in eine folhe Maſſe prachtvollee und 
bequemer Gomforts ein, daß ich jedes Mul meine 
Noth Habe, fie auf die einfache hölzerne Bank meis 
nes Nachens zu bringen. Heute hatte ich wieder 
ein paar, die mir gar nicht folgen wollten, und hinter 
denen ich ebenfo herlaufen mußte, tie hinter jenem 
griechiſchen Zyrannen, den wir erſt förmlich ein 
fangen und mit Gewalt zum Einjteigen zwingen muß 
ten, wie Lucian das fo humoriſtiſch befchrieben hat. 
Auch bringen diefe englifhen Lords fo viele Vorurtheile 


*) Schwimmen audh bie Krebfe rüdwärts, mie fie 
ruͤckwaͤrts gehen? Giebt es überhaupt Fiſche, die ruͤckwaͤrts 
ſchwimmen koͤnnen? — Ich habe biefe Frage noch in Teinem 
naturhiftorifchen Werke erörtert gefunden. 
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von ihrer Inſel mit herüber,- baß fie mir immer fauere 
Gefichter fehneiden, wenn ich fie neben einen armen 
Bettler, den Saturn aus den Straßen von Londen 
vettete und mir zuführte, fegen will.“ 

Merceur „Du mußt wohl am Ende, um Frie⸗ 
den zu haben, gar eine eigene Bank für bie „Peers“ 
und eine eigene für bie „Nobodys“ in deinem Boote 
einrichten 2’ 

Charon. „Sa, das fehlte noch! Allan Williams u. 
Gomp.*) machen mir fchon ohnedieß immer fo große Rech⸗ 
nungen für die Ausbefferung meines Bootes.“ 

Ich. „Nun! Durch manchen englifchen Timon 
muͤſſen Sie doch für Ihre Mühe wieder etwas ent» 
(hädigt werden. Denn mander von ihnen fleigt doch 
wohl willig genug in Ihr Boot.‘ 

Charon. „Sa, das Il wahr. Vom Monumente 
flürzen ſich jest genug freiwillig in mein Boot herab. 
Sie haben Recht. Viele betragen fich fehr willig und 
„gentlemanlike“. So gleicht fi) Alles Im Leben unb 
im Tode aus.’ = 

Ich. „Glauben Ste, Gharon, dag Dan und Bob 
Ihnen willig folgen werben ?" 

Charon. „Sie fragen zu viel, mein Here, wie 
werben das näcftens fehen.” 

Unfer Schornftein felbit Hatte fih in die Büchfe ber 
Pandora verwandelt, aus welcher Wolken über Wolken, 


— 





*% Allan Williams u. Comp. find berühmte „Boat- 
and Bargebuilders‘‘ (Boots und Barktenerbauer) in London. 
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Gaben der Goͤtter: Jammer und Truͤbſal, Krankheit 
und Wahnſinn, Neid, Rachſucht, Schalkheit, Bosheit, 
emporſtiegen, alle geſchwaͤngert mit den verderblichſten 
„Whims“, „Freaks“, „Faneies““ und Carricaturen aller 
moͤglichen Art ſchwebten im Rauche auf und ab, wie 
Infuſionsthierchen in einem Glaſe Waſſer. 

„Nur die Hoffnung allein in dem unzerbrechlichen Haufe 
Blieb inwendig dem Faſſe zurüd, tief unter der Mündung.” 
Sie ſaß auf Kohlen, mitten im Feuer des SHeerbes 
ber Dampfmafchine und winkte ung zu, mir möchten 
nur guten Muthes fein, denn trog allem Getümmel 
und Unmefen würben wir noch zu rechter Zeit am 
Abend beim „‚Customhouse“ und „London bridge‘ an- 

langen. 

Sch hatte zumeilen gefürchtet, daB unfere Dampfs 
mafchine bei alle bem tollen Laͤrmen am Ende ſelbſt 
verruͤckt werden und mit uns burd bie Luͤfte Gott 
weiß wohin davongehen möchte. 

Allein Mercur redete mir dieß voͤllig aus dem 
Kopfe. „Blicken Sie nur hier unten hin,” ſagte er, „und 
feben Ste, tie unfere Mafchine trog allem Lärmen, ber 
dort ſpukt, tactmäßig ihren Weg weiter geht. Das 
ift das Treffliche an unferer ganzen Staatömafchinerie, 
daß, mie fchon de l'Holme ſo ſchoͤn gefchildert hat, bie 
Gewichte fo herrlich vertheilt find, daß ſie immer in 
gleihmäßigem Fortfchritte bleibt. Das Haus der Ge: 
meinen fehen Sie an ber einen Seite des Wagebalkens 
hängen, und das ber Lords hängt an bem anderen, und 
wenn die Einen ihr Ende in die Höhe ziehen, fo ar 


> 


N 
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beiten x glei bie Anderen baran, aud ber Ziefe, in bie 
fit binabgedrückt wurden, wieder herauszukommen. Die 
koͤnigliche Krone. bleibt daher immer ruhig und feft in 
dee Mitte Parteigeiſt ſchuͤrt das Feuer und entwidelt 
ſtets neuen Dampf, und wollen bie Demokraten ibn 
gebrauchen, fo fhütten bie Ariſtokraten gleich Waſſer 
hinein, daB ee das Haus nicht fprengen, fondern nur 
weiter bringen Tann. Die Chartifien, die Tories, bie 
Agitatoren gehen immer umher und fehen darauf, daß 
keine Arbeiter einfchlafen, und unfer alter Polizeiminifter 
Vulcan bat daher teog allem Rumor weniger zu thun 
als irgendwo. Es geht Alles wie von felbfi, und wir 
fihlafen ganz ruhig neben dem fiebenben Boiler und 
aber dem lodernden Feuer!’ 

„Wenn Sie ein Mal in bie Borberkojäte Biden 
wollen, fo merden Sie die guten Götter und Göttinnen 
alle ganz ruhig und ohne die geringfte Veränderung da= 
figen ſehen.“ 

Wirklich war es fo. als wir in die Tajſite ber . 
unter Tamm. Da die fchönen Damen ſchienen mir 
mitten in dem tobenden Lärmen, ben bie Nähe ber zwei 
. Millionen Einwohner Londons veranlaßt hatte, noch 
holdſeliger bazufigen wie zuvor. 

Suno vor allen. Sie fagte: „Mögen auch ber 
Benus Tauben gieren, tie fie wollen, ich weiß doch, 
daß in keiner Stadt. und keinem Lande mir mehr zuͤch⸗ 
tige Matronen gehordyen . als im biefer Stadt und bie 
fem Lande, und darum bin “ froh, dehin zuruͤckzu⸗ 
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126 Heſtia. 
Flora hatte einen kleinen Blumenkranz aus ihrem 
Nachtſack hervorgenommen. Sie ſagte, ſie wolle ihn 
bei der Landung der Stadt als freundliche Bewillkomm⸗ 
nungsgabe zumerfen, bamit fie mitten in dem Käufer 
‚und Rauchgetuͤmmel von Neuem ihre reizenden Squa⸗ 
ces ſchmuͤcken Eönnte. 
Geres holte Brodchen und Kuchen hervor und fagte, 
mehr als taufend Hände fände fie bort, ihre Wohl⸗ 
thaten zu vertheilen und das Elend zu mildern, das 
böfe Geiſter dort in taufend Geſtalten zur Welt brächten. 
- Selbſt Heftia, „welche Aphrodite nicht bezwingt“, 
war feoheften Muthes und verficherte mir, ihr Feuer 
in dieſer Stadt verlöfche nie. Es brenne, fagte fie 
freudig, nuf taufend Heerden. Ihre Eleinen reizenden 
Goufins und Couſinen, die Penaten und Laren, denen 
fie auf der ganzen Reife ihre Sorgfalt gewidmet hatte, 
drängten fi zu ihr heran und riefen ein Mal über das 
andere ganz entzüdt aus: „DO, nun find wir in Eng: 
fand, juchhe! Gleich kommen wir nad London!” 
Dieg Alles war mir nad) bem, was ich oben ge 
fehen, ein wahrhaft erquidticher Anblick. Nur leid that 
es mir, daß ich die Venus incommodiren mußte, melde 
fogar eingefchlafen mar und fich dabei auf einige meiner 
Meifeeffecten flügte, toelche ich mir zufammenfuchen wollte. 
Sch Fündigte ihe zugleih an, daß wir fchon in Lon⸗ 
don angelangt ſeien. Sie gähnte, rieb fich die Augen, 
dädhelte und lief davon, um nah ihrem Zauben zu 
fehen. 


Endlich hörten wir oben das Commandowort er 
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ſchallen: „Stop the machine!“ und augenblicklich hörte 
das Lärmen und Gefaufe auf. Das Dampfſchiff Hielt ad 
und legte fich neben Londonbridge und Cuſtomhouſe am. 
Mit dem Larmen der Maſchine hoͤrte augenblicklich 
auch das unbaͤndige Benehmen ber boͤſen Götter auß 
Sie nahmen ſich zuſammen, huͤllten ſich wieder in 
ihre Maͤntel, Tuͤcher, Shawls, Makintoſhes, Twiſts, 
Meapolitaines und andere reſpective Incognitos, um 
nicht von den Solloffizteren und Paßofficianten erkannt 
zu werden, und ich fah fie ale einen nad) dem an— 
deven aus dem Dampffhiffe ans Land herausſchleichen 
und bat Jupiter im Stillen, er möge doch Land und 
Stadt vor folhem Befindel nad) Möglichkeit ſchuͤtzen 
und bewahren. J 


Wir nahmen Alle den herzlichſten Abſchied von 
Neptun, ber ſehr gentlemanlike Nichts für fene Mühe 
annehmen wollte. Auch allen anderen Göttern fagte 
ich jedem beſonders meinen verbindlichften - Dante. 


Supiter gab mir meine ntroductionsfchreiben zu: . 
ruͤck, die ich beinahe ganz vergeffen hätte, und fagte, 
wenn fie. mie Nichts helfen follten, fo möchte ich doch 
nur nicht den Muth verlieren. Er wolle in feiner 
Eigenfchaft ale Zenios feinen Schug mir leihen und 
mie die Derzen und Thore überall im Lande eröffnen. 


Daffelbe verficherten mir die anderen Götter. Sie 
ducchreiften, fagten fie, beftändig bas Land und woll⸗ 
ten mir zumeilen unſichtbar nahen unb mich auf bie 
rechten Dinge aufmerkſam machen. 
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„Und wenn Sie ein Buch daruͤber ſchreiben,“ ſetzte 
bie gelehtte Minerva Hinzu, „fo widmen Ste Jedem 
von uns ein Capitel.“ 

„Das werde ich,” antwortete ich, „ſelbſt wenn ich 
es auch nicht wagen ſollte, ſolche hohe Namen jedem 
Gapitel vordrucken zu laſſen.“ 

„Farewell! Good by! -God epeed yet: God biess 
yo!‘ ertönte es dann von allen Seiten. Auch die 
Meinen reizenden Penaten und Zaren liefen herzu, gaben 
mie ihre Patſchhaͤndchen und fprachen: „Goo- by! Fe 
“well! Fa-welll“ Sie konnten das „r noch nidyt recht 
ausfprehen und baten mid, ich möchte Tie nicht ver⸗ 
geffen, was ich ihnen von ganzem Herzen verſptach, 
und Seder ging mit Sad und Pad feine Wege. 


— — — — — 





Die Nationalitäten. 


Denn bei den alten lichen Todten 

Braut man Erklärung, will man Noten ; 
Die Neuen glaubt man blank zu verfichn, 
Dog ohne Dollmetſch wird's auch nicht gehn, 


Kohls Rand und Leute. I. 9 
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Mitteleuropdifche Miſchvoͤlker. 


Von der Spitze des adriatiſchen Moeres aus laſſen ſich 
zwei Linien ziehen, eine zu ben fuͤdoͤſtchen Enden der 
Oſtſee und eine zur engſten Stelle des Canals La 
Manche, zum Pas de Calais. | 

Jene, bie oͤſtliche dieſer Linien, ſcheidet bie germani⸗ 
ſchen Nationen von ben flaviichen, und dieſe, bie weſt, 
liche, von den celtoromaniſchen Voͤlkern). 

An der Spitze des abriatiſchen Meeres ſtoßen alle 
drei großen Nationalitaͤten zuſammen. Den der Donau 
ber geben ſlaviſche Stämme bis nach Trieſt. Vom Nor 
den ſtrecken ſich die Deutschen bie Hierher herab umb 
vom Weiten die celtoromaniſchen Italiener. 

Gehen wir nun in ber Richtung der bezeichneten IR. 
lichen Linie bis zue Oſtſee fort, fo zeigt ſich eine Reihe 
von Provinzen, deren Bevoͤllerung aus beutichen und 


) Wir nehmen Hier wie überall an, daß mit bem 
Worte „Reten’‘ ober „riten” tie ugtmpehner bes curopai· 
ſchen Weſtens bezeichnet wachen. 

9* 
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ſlaviſchen Elementen gemifſcht: aſt, Juytien, Steyermack, 
Boimẽn Hy Mähren; Schleſien, Poren; Peeußen ec. 
Verfolgen tele Aber die‘: weſtliche Kine Ns zumm "Pas 
a Cellais, Fo gebt: fi dagegen eine Reihe von Provinzen 
und Kindern; DW: Fun Theil von Deutfchen ya’ Theil 
vor Celtoromantnn bewohnt find; 5" 0 > gleidh In "bee 
Naͤhe“ des adrlatiſchen Meeres:Tyrol,Vdeffen ſadlicher 
Theil die waͤlſchen Gonfihien--zenamttt vund ganz vdn 
vomantfictex Gölten: ober: Norditalienern bewohnt Wird, sic 
weiterhin: die‘ Schweiz die’ ebefi fo uf! Ber’ einen Seite 
von Ftallenern sund Seanyefen, ‚Auf: Bir Anderen nen 
Deutſchen bewohne ok, daruuf die Muifchin! ran 
worth und DeurſFandefireitgen Vogeſen, oder Me SEE 
NRheinſeite⸗Laͤnder: Etfaß/ Rolbeingen I - einrich : "006 
Miſchlingsland - Belgien, das ebenfallsnin in’ Wertkiik 
FARB; (oder flumilmdiſches) · und Im Hat cekedroͤmemniſches 
oder wallentfäye®) Beate! Jerfaltumu FAanuſcho eu Rh 
Booͤckerung "geht "bis gangenahe · un den Pasl As · Euliu 
3 en Diſdweſtenndiefer Reih⸗ vor! Dreh runder 
Mögen nun die rein -eeftorantimifihelt Eande; Feauitteich, 
Spanlen und Italien — im Norbweſten abet die eeu 
germaniſchen Kanber; Deutſchtaub,die RNlederkande, DIE 
nt, Dkandinavien. 3 i 2! 


Bub. NMN Nu Sale nu By pri I EN ums 


=" Yuyantkituhräsineht? der Bevoͤretrung un 
beieifhe Ihfein. nal 15 eidh 


u tb ı 2 vd pf, G 19, 


An dem obengenannten: —— ber Trormungetinie 
und bes Miſchungseſtriches tritt ‚nun: wir fine ſuͤdoſnuchen 
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pie. das britiſche Infelland nahe herzu und febt. ch mit 
ſeiner laͤnghen Ausdehnung i der. Richtung der be⸗ 
zaichnetan Linie: qorte indem es zugleich angefähe die 
Mitte haͤlt zwiſchen dem aͤußerſten geymaniſchen Roche 
(der. ſtondingriſchen Halbinſel) und dem / dußerfien celto⸗ 
ramaniſchan Suͤden (ben pyaenaiſchen -Daihinfel).. Men 
ben, aͤußerſten Enden her hritiſchen Inſeln nach Weſten 
und Norden Kin dahnt ſich ein weiher unbevoͤlkerter De⸗an 
aus, und dieſer unbevoͤlkerte Dean, im Woſten,die 
contrale Poſition zwiſchen Skandinayien und Hiſpanien, 
fa-wis. dann insbeſondere jenes nahe, und. naͤchſſe Hin⸗ 
mitxeten. zu Dem hazeichneten Scheidapuntt⸗ zwiſchen ger⸗ 
maniſchem „und Feltaromaniſchen Landen, find. ‚bie deei 
Verhaͤltniſſe, welche ‚anf. : Englagbe ——— 
catſcheldend einwirkten.· I: Pu Sr BR TEE 
ar. AR dem ganzan weit/ leeren Wehen —ES— 
un Göhren. empfing. England. Sahar keinen Zuwachs 
von Binmohnern, vielmehr kam ihm alles Lebendige aus Dow 
Din ham Moxboften, han Suͤdoſten und dem Suͤden zu. 
chr, Molten ira Dia angegebene Scheidungglinie zwi⸗ 
ſichen der garmaniſchen amd her celtorxomaniſchen Melt und 
den inc hie. Mühe von Eughanh, ſallenden Biheibungspuntt 
feft vor Augen, fo können wir beuslich zoigen, wasſ Kings 
land aus ber einen oder anderen diefer Welten empfing. 
Ans, der caltiſchen. Welt van. Süden und, Dften ber 
erhielt es feine aͤlteſtep. Bewohner, — aus Spanien 
celtofpanifche und vielleicht phönizifche Coloniſten — 
aladaun chensvomw dorthaxq fan ua bie · Moͤmor. 
nmiliider wirmienifchen :NBeit, un: Marden vom Pas 
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die Coiaia, empfing. es· Die Veigier unbiundene gerima⸗ 
miſche Ueelienente, di⸗ ſchon Eaſar In Deitauulen vorfaud⸗ 
darauf Hin Angel und: Sachfen und weheien ! dia: Dir 
won und Miwiger.i.! u. 53 nr Amen 
Später aus dam Leirifchen Sühoften Mitheiar don Srobe? 
ver and. Seine. frandfirten Rormongien, ‚fa. tpie Hawrich VII. 
Wiederum ..aus Germanien und ‚zwar zunaͤchſt aus 
Holland Wilheim Il., und endlich voch ein Mal qus 
dem alten Bacyfen  Mutserlande die Könige. aus dem 
Haufe Braunſchweig, die mit Georg I. deginuen.. 
. Von allen diefen vom Gontinente näch demi beitifchent 
Inſelarchipel . überfegenden Bevditsrungssleinenten unb 
Wanderungen afficirten einige das Ganze, dieſes Arqhipels 
andere hingegen hetrafen nur Theile deſſelben. ii 
So ſcheinen ceitifche Stämme in alten Zeiten Hämint- 
liche britifche Inſeln bis in. Ihre entlegen ſten Theue und 
außerſten Affe, Halbinſeichen ‚und Webeitinfän Hätten: 
zu haben α 
Die Roͤmet hingegen eöforhifigen“ woß Kl ſcbaftiich⸗ 
Hälfte, Tamen gar nicht in’ ben Moden und‘ Kılkn 
und romanifliten auch ſelbſt den "bon ihnen beſebten Tdei 
856 inſularen Ciltenlandes nicht in der Weiſé wie He’ das 
Eontinental⸗ Celtenland Gallien und Spanien tnlänl 
ſarxen.“dind des beſuigten Zteſeln / ochieldenalſo⸗ keino ſolche⸗ 
cttoromaniſche Bovoͤlkerung wie : biefe Laͤnboezedie ben / Moͤrn⸗ 
Art waͤhrend eines größeren: Beltramıns: mukätwerfen' waren? 
Die Angeln und Sachfen veſotzen voczugeweife eben⸗ 
faltls nut etwa fo viel "vom: Latide,nals: did Wirken ge⸗ 
habt hatten, raumten hier aber die erltifche: Bevollerung 
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 fe.ndliie wwulindraßshisfen  Randeucheis, von: äkuen . barlı Ras‘ 
men: Ungeintenh : abr Mbackfenianb>hels. 1 Alageluss oder: 
Egando mens. fie milch. mb Kia: ichrigan Gumapden,: 
— Sachſenland nennen es noch bis unf. de heutigen 
Tag De meltiſ) an Schänden: und ipattne =:1.. 2.0 - 
I DER ee ehe Bee ou jeher 
da nd Scholtlantznunb einige York" etegime Sein, 
at bitten aber Teinen Einfluß nauf den Suͤben. 

en "Dänen Defoßen alsdann freilich faſt den ganzen 
— "fpgat "Seland mit eingeſchloſſen), doch 
führten fie‘ "night fo, viel Voit heran und blieben auch 
nicht je, la nge, im Beſite des Landes, "uns einen 16 
weſen nee —— Linftü nf öl Urbevdtkerung 


— —2 Aönneu, wie ‚pie Sadfed " es vor hnen 


#3 Die Kranıff en "Hormanpıap, "wilhe er 


folgten, verichmolzen a 18 "minder bedeutend "an Baht, mit 


e or d, n * darqus ⸗ andenen 
Pal 7 * ke Date I, *— 


22, 


Gobe,in en en. 


Died feanyefrihmeendnnihärhfihe —* non, 
bad. dein bas engliſch⸗ Voſk meruuen, Ataug faiten auch im 
bie weſtlchen⸗ chehles des Zuſelr⸗eichs vor, eroberte ¶ Wa⸗ 
I, Ichanr und vereinigte ınas Eye auch Schattland 
und andebt benachbarte. chabbinſeln ıund Inſein zu +inem 
einigein uch kraͤſeigen Neiche, Inden. ss: habei die celtiſch⸗ 


658 werhält ſach ı!bas 1gunfe-s britifihe Miſche wenb Mas: 
bergangtlaud zwifchen· der 'girmmmeiiden umb cuisorsmar. 
allen Bit: alfa: ik Gaugzen yenomeen)cbeıfeirumie: alle 
bie: anberew Laͤnder, meiche in der Michtuing der een date 
zeichnetew - Bchildeiimie. ı: bis - zameen sakrintifehen i Merre lie⸗ 
m, u ich meine eben fo le Belgien ı Rotkeintgen, 
We Schweigj: Ayrvl. Seine: stuchäfltidgeh ;ı. bit: bemefchen: 
Welt zugelehrten Theile find mehr beutfh, wid. feine 
fürskscfktichen: mehr · teltiſch⸗· Unb merkwietdig iſt a dabei, 
daß auch In-England;, wie in ben andevenLonbern die⸗ 
Do ——— nmiſchceltiſche "Anhang; / wenn nicht. 

Iu dach gern Theil mit dee: Namen Mi; be 
aan wid... Sonhaben die Engtänber ihre Waͤl ſchem 
(ine Welkh)im Wales; ſoi dis Beigier ihre Wallonesi; 
{pn He Sifaͤſſer rihre waͤl ſchr Miu) eier Fran⸗ 
zofenyEſvd die Dchwoehzed ihr Maltivrund ihre hl dyem . 
Fenlienve/5ſo die Iyroler pda Trudtfchein Gon fun idue 
Sa. man: kunto dleſen Namen, in Tiefen RXRichtung 
fortgehend; fogad an der unteren‘ Dowau Tmicbebfiebdet 
6 die: germaniſche / Bezeichnung Tat bad:izemarfificte 
wu bee Walladyend © 77. nt... Sunmmcen 

ec Beer Mich ::da ' Ir? dem sılangen 
Stiche vor da Muͤndung Dee Donas an. :biärszu den 
Shetlande⸗Infeln im Norden Bihottlanbe;,; -: am: Diefer 
ganzen großen Sraͤmzlinien⸗der gemantfdyeun Weit: Zegen 
den Meiten- und hen *)., werches ie dor Bach 


yurt in eg an, ae 7 





*y Cie‘ wär eine "au. "die Beine de Haute 
Reiche, 5 ah 17‘, 
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ung umb ‚der: Vergiichenden Muterſechug fJuͤr ben: Æth⸗ 
nographen, wie firt base Giftoniker. ud Rissgeöften.. = 
Sabemıanizinatkrlickhler auf idieſe Forſchung und Bergleich⸗ 
ung, Se ht in unſerem: Zwecke liest,  Verghehten .: um 
nm auf iben gießen derfanumncnhäng iin Mitgätı einen: asife 
merffumi uttachen;.tböfchsänken: wirdams:samf I Vergleich⸗ 
ung words Srebeninänberhehung ber untl Rena 
Jafereiche. 360 sin. Lat mtb one. _ 
Da —E—— ei zerlit, fein gengemphiihen 
Geſtattag nach: den dad Danpttheile,: Ind, Schatte 
ahbr und Englandenmite der ihnen Deibinktl. Maleca 
Diefe Theule ſind durchi Gebirge m Meensarn ſo von 
anander getrennut/ Haha werſchiubenen Voͤſlerelenrante; 
Dies ein ı jeher‘ von ihnan emipfing, ſich Andem ı1 le Aeſen ⸗ 
Den? hiſtoriſcham· Entwicheina gopaoe⸗fſen· Motgtiu, si dedem 
ach auſerinel werſchicdienna Weiſai auebiide en aand daß ars⸗ 
ans: ein aigenthuͤmlirhenſchait tiſch at zielt eigenthuumlich⸗t 
wish, ewniyenithumlicensBgkifdgeuiamit ein tigen⸗ 
maeiche sn älfepet Natienalcharaktes hetvorgiug· 
udu igleiches Zet aber⸗ haben ſich Dies: drei großa 
kaͤndertheile ſtets fo nachbarlich beruͤhrt und sw M 
Erochen wer. Geſchichte in Qieg und SItleden fe viele 
Vakselemeuteumit einander ausgetauſcht, daß baburch ſich 
ein Typus: gebildot Int Re ihnen (allen gerueiikfameräßls:.1 
Die Mnglaͤnder wanderten · ehemals haͤußg nach 
Jelaud a8: ab Irenkamen "in. welleren: Beit. efkinbig 
nah England herüber und wohnen jest zahlreich - in 
abe .mglifchen.. Stäbten. Die Englaͤnder fiedelten- fich 
ebenfalts oft unter.den Schotten an und drangen biefem 
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Bolt zu verſchiedenen Zeiten mehr ober weniger mit Ge 
walt ihre Herrſchaft, Sprache. und Sitte auf. 

Umgekehrt ergoffen fi bie Schotten zu wiederholten | 
Malen über bie englifchen Gefilde, machten ſich manchen 
Theil des Landes. untertbänig, gaben ihm ſpaͤter fogar 
ihre Könige und zur Beit ber Revolution vorübergehend 
ihre Reigen. ' se In. 

Durch alle diefe Fuſionen und Amalgamirungen ber 
fchottifchen, iriſchen und engliſchen Nationalitäten iſt 
denn jener.allgemeine Rationaltypus, entfianben, ben 
wir den britifhen nennen Finnen, und von dem bie 
genamatrn mn Variationen ſind. 73: 1 225. —* 

uda die Sing lanbax Sch in ham alle, Infeln urmefafs 
farben. Heide gur cherrſchenden, Menion narheben: haben; 
fo. fpieit ihr. Chmealter in... anum len. gemeinfentm 
britifchen. Mationaicypus die Haupteolla, und.:da: ad 
um der: rred aller folganban ; Srligzenssörd ganzen vor⸗ 
legenben· Werka.:ifk, Voitraͤge zur Eharalteriſtikdiehee 
britifchen Nationalchharaktena zu: liefern: ſo bakensımia 
es wixkiufig : hauptſaͤchlich nur mit hen ſchottiſchen, iriſchen 
und waͤlſchen · Boſonderheit⸗ au thun nnd unellanschek 
engliſchen ums inſoftrn erwaͤhnen alses woͤthin iſt, 
durcht dan Kontraſt · danUnterſchied zwiſchen Shan ra 
mancher rbociſchen Brodernatian u tgeigen:-n urn?) 

Unfere ganze Betrachtung zerfällt deyaaadritiı. dia 
Metionaicharskteniflil 4 Haug asımar Istp:hD 10° 
m an13 AB der SAND; 0:2 nshfläsnast Nafknsplot 
er. 219 PIE Schotten A rn — rd id Yır 

3) der Wälfchen. j —XXVE 





‚im v. erden,,e 1 


u 0 A dr ya 
sleep tn ter meine sen Term tl 
“rd N anne, or „str m Me 

Jyencto naeh ar 20h. Arster u, rt 


IE I ET vB 16" 


re, . 


INIOLNTSUMNISU Ä Fe 
CR RT Jh 


sd Nun ı N. 2 * ron 
BISTUMS en I GET un Ba UPS Ba FR; 
WErremekn te —— wviene 19 


u Id ui rl an Wirsas ty) Bu 
Julants Urhewohner mögen win 1al8 reine: Gofte ‚he 
ttachten, Hie von. Spanien,“ Frankreich/ ud Brisshnien 
haruͤborkamen und. darch Enwanderuugvan Welpen, amk 
anderen germaniſchen Mationen fruͤhzeitig eine uni ger 
ringe Beimiſchungr ſrembartigen Blabes erhlelten 23 
0 Duw tiſie avedere⸗don⸗ ben? Möntern, nöd: uch wow 
bon: Erban dio: Romet von den⸗ Getmanen über Wählen 
wandroung, unterfocht' nurken;’fe blieben fle der Haupt⸗ 
fache nach miihe mente ihroſteltiſchen Wvubernötter bes Con⸗ 
tinentslrein veltiſch dis a6 Des‘ und. TO Yahrhnndern 
Um Biefe Zen wurden: ſie: zuerfl! von mem german⸗ 
iſchen "Weller: den Dane, uͤberfluchet ji: die Pobachi wenig 
Einfluß aufge timbiibang Ihrer Nariorclitut gehabenzu 
haben: ſchelnaru⸗ Vote Be ne tr. 
Ihr Schickſal wurde durch bie ben: Dinanı ad 
folgenden franzoͤſiſchen Nermannen: und be Augelſachſen 
bie von Engimb aus eroberad hetaber dm, bleibend 
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Diefe festen fich: In ‚Rande feſt mb: brachten km 
Laufe der; Jahrhunderte almaͤlig das Ganze unter ihr 
druͤckendes Joch. Auch zogen ſie:ſpaͤter die ſchottiſchen 
Sechſen . mit; heruͤber und: flebelten ne - di in: einem 
sroßen Thelle des Landes an. ti. .r: BEE 

So Fange:'die' enotifche: Serfäafe in iend noch 
mhe Left: begeuͤnbet wär, rahmen be ber eingewanber 
ten Englaͤnder die celtiſche Sprache und! ble tan 
Sitten Ar and tonrden "fe ſaAbſt Zu’ Gekten. Sxyaͤtetnals 
Bir engliſche Dbetherrſchaft uͤber die gemze Juſel entſchie⸗ 
ben war, wurden Dagegen umgekehrt vielen ’edittfäjeh‘ Ir ⸗ 
Nndern / Me ende Sprache!n und Stetr —— 
erg ihn. benctach bar bel Beach bet’ rc 
Nationalcharakters Immer folgende hf 8 Veltte 
Sign RA "siben, Eine u 


1 URS’ onu —WR 


al Die figenil ieh "iin Yibeno ner... 


NN 6 —* Engliah ’ 
role; ſyf. im hen alten, iriſchen Annalen genannt, mezben), 
Krußgelich,„fafiep (ih, Dife ‚beiten, Staffen, natkırlich,, night 
mehr von einander ‚unterfcheiben, ‚da. fie Relemm⸗⸗ nr 
mischt, ‚and. verihrmolgn, ‚finb. len ri A 
m; D)· Mia, amngliſinde : Meltan/ ost. anqliſche 
Ami uabichit mgliſchen; Sitien enomaen· haben. 
. m 24). Die Erigländers: melde ,. obtleichuſte bange wa 
Sant wehren) doch die ingtifche Bipradie mb Aue 
wir irbägırihiern ingkifchen: Bitten beibehalten. Haben: Mar 
Ya yißdıaaı nen euglifche· Familien bie im KAcud Dci 
gefches@t erhielten/ und dann viele ewglifche Wolcuften, 
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welcha in Srloud augeſichalt wurdent, („English by blood“ 
werden fie in. Ben: alten. irläͤmdiſchen Micheen seinanmm). 
rin De Srhetten: oder bafien Gentsfnchier, die 
dem Narden, Irlands hafkeiselter: mund: dart ſeiegwei Jahe⸗ 
hunderten dauernd anſaͤſſiguſinde ı 217 „7“ u. 
a Ar Dye jengen Sieben, und Aingkinder.. bie im En 
Umab..oher., Schattlenh gehoren finde ſich aher in Irland 
ig: Amt aber. Heſchoaͤft Sinen Zeit Lang... niehergelaffen 
haben. („Eaglish by birihꝰ·, heißen fle-gamekalglih).,... < 
GR veriehieben, damnnqch auch der Khfkanımung. nad 
die Vewohner Irlands ſind, ſo Haben: ſie doch alle gin 
gemeinſgmeß Patzchagdainen pom Marge, umzirheiten, 
sagen, und gen Re xaghezr IA. ummaneen 
Mohuplan, erhalten. mn =...1-3 =... 24 4-4 en 
Diefe bemnach anbaktende Fergnung, von, der Übrigen 
Belt und die beftändigen häufigen  Bprührungspupete,, die fie 
unter einander erhielten, haben daher ihre Stammver 
ſchirdenhlit etnigermaßen ausgeglichen‘ mb‘ ihnen aulen einen 
getncinfamen Nacionaltypus aufgebruͤcke, den wir den iti⸗ 
ſchen Natlon alcharaͤkter nennen koͤnnen und um 
dem fie' allee meht ober weniger patticipiren.. 
Wie in dem allgemeinen birit ifche r Natiomaichatafter, 
dere ſein Srepter⸗ üben alle: ums Vor ſAugen llegenden In⸗ 
Mai hertſchend Tdpmingt):: oben; wie ta eiſgliſcher php 
Ile. ſech mehr, „, win has ‚estnbliähed The Kannre 
stehlen Okılanln; winner uk Iisgenge tenagisoubrähl 
kigpdomiH : (gurbchen. benfelken, Typus bes Meſchacka, her 
Bitten cumkı der  ipeacheiiän. dem; gamzen Koͤntzreiche Ur 
geäinbet: Hat), uwnglischer: Mharakter yehbemisket ‚To hertſcht 


. 
- 
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dagegen in dem allgemeinen iriſchen Nationalchacakter 


dee celtiſche Urtypus vor. 

Die Celten waren in Irland urſpruͤnglich die Haupt⸗ 
maſſe der Nation. Alte Einwanderer ſchloſſen fi; nur 
allmälig, ſtuͤckweiſe, in einen Partien biefer Haupt⸗ 
maſſe an, und eeltiſcher Natienalgeiſt ſchich fich daher auf 
Ale mehr ober weniger über. Wir glauben daher, am: 
nehmen zu bürfen, daß alle diejenigen Charakterzüge, bie 
man vorzugsweiſe als iriſch anzuſehen pflegt, celtifchen 
Arſprungs find und ſich ben iriſchen Schotten unb den 


iriſchen Englaͤndern mehr oben weniger mitgetheilt, 


fo wie bei deu anglifirten Gelten und ben Geltifch « Ges 
bliebenen ſich mehr oder weniger erhalten haben. 

Es ift daher aus. dem Gefagten klar, daß wir das 
Recht haben, von einem allgemeinen irischen Nationals 
tppus zu fprechen, daB wir aber aud zu gleicher Zeit 
nie vergeffen dürfen, welchen Modulirungen dieſer Na⸗ 
tionalcharakter unterliegt. 


Die Brogue. 


Das, was jeden Bewohner. Erins, er mag nun feine 
Urvaͤter in den fchottifchen Low⸗ ober Highlands, oder 
unter ben SBegleitern von Dengift und Horfa, ober un: 
ser den Kriegern von Wilhelm dem Normannen,- ober 


unter ben uralten vorfünbfluthlichen Stämmen ber Gels 


tem zu fuchen haben, gleich von vornherein als folchen 
keuntlich macht, iſt feine eigenthämliche Ausſprache des 
Engliſchen, die ſich hoͤchſt waheſcheinlich aus dem Munde 
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| In Gt Haft wie fd han nr 


deren Irlaͤndern mitgetheilt Bat. — Gr 

« Die Euglänber Yaben: dieſer intfehen Hadfyrache ben 
Nemen Brogur gegeben, weiches-: eigenclich⸗ der Mänse 
bed! gibben Schuhes, Bin: bir iriſchen Baurrn itragen, iſt, 
mb womit fie'-twößt auf Yas- Plampe and Angoſchackte 
bed‘ ichhhen Dialekts haben Mendetmeit women Yıi-ı: v.x 


So kercht· es Für den, Ber Srlambrıkeinsz iſt, ik 


denr erſten Mörte: fofort den Scländerr unipeiue Kae 
ſorache zu rkennen, “fo ſchwer⸗ iſt es doch/ bemr Freden 
eher itgemeinen Begriff davon zugeben. No. 
oft elnige Beſonberheieen nfihihn.n © 
Das’ ;, da“, welches tin Ergigden woik-',Atnsauide 
gefprötßen: wird tantet im ber Brogne der Itlaͤnder ge⸗ 
währt" we, ſagen Merz UT ſlatt“, please‘ 
ULDE pre, Feat’ Pensar“ Cihpvi) ine . 
Umdekehrt ſprechen pie‘ Fate! „ge " ziftwelhin 7", 0 


verändern fie z. B. das Wort „del“ "(Hirudily Ar, Dune“ “ 


Häufig laffen fie ein „h“ nad) einem Gonfonan- 
ten ertönen, mo gar keins wıfchein follte, indem fie 
z. B. ſprechen: „the matt-her“‘ ſtatt „the matter“, und 
da ſie Ask — von Iytlntlin·n Febunde find” ri ver⸗ 
Ändern Ki "öfe “eine "Hofes ” a die “ — Aſxien⸗ 


don —19 


hei * bite dein we den“ ER; „wäitd®, 


ae 09 3 Dia 
—— aa Pe Fre ran Won) 
4 Bea nich unten Bregue n deruis iſche 
Malik ꝓerſtanden. Doch dehnt man. den, Begriff auch, aus 
und bezeichnet bamit jede * VSolkomundari. 
Kohls Land und Leute J. 10 


v 


JAB „ua“ unb „chuei“. 


— 


„wbeiher‘‘, „wheat‘, „whisile“ u. ſ. w. Nach bet 
claſſiſchen engliſchen Ausſprache if in dieſen Westen 
das „hn“ ganz ſtumm. Die Irlaͤnder laſſen es aber 
auf die beſagte Weiſe ertoͤnen, und zwar noch mit der 
Beſouderheit, daß dieſer afpiriete Non wer das „v“‘ teitt, 
fo daß jene Worte im englifhen Munde, in weichem 
befanntlid) das „„w‘“ unferem „u gleich If, etwa tömen 
mie „ueite“, „ueire“, „uiht” u. f. w., im Jriſchen aber 
ungsefähe mie „chneite““, „chueire“, „chniht“ m. f. w. 

Jene Beränberung des „please“ in „„piäfe HE ſeht 
grobe Brogue, und man hört fie nur von Geringern. 
Diefe Afpieirung des ſtummen „h“, mie in „matter“, 
iſt aber ſelbſt mehr oder minder hei den Gebädeten zu 
bemaerken. 

Es find dieß, wie geſagt, einige wenige Belfpiele. 
Im Grunde genommen iſt aber dem Irlaͤnder ber Mund 
und die Zunge ſo ſonderbar geſtaltet, daß er Alles be⸗ 
fonders und eigenthuͤmlich ausfpricht. Nur eine ſehr fruͤh⸗ 
zeitige Gewoͤhnung und Erziehung kann dem Irlaͤnder 
die Sprachorgane ſo geſtalten, mie es zu. der reinen elaſſiſchen 
Ausſprache des Engliſchen von Noͤthen iſt. Die Iraͤn⸗ 
der aus den gebildeten Staͤnden ſind daher auch ſtets 
befliſſen, ihre Kinder auf irgend «ine engliſche Schule⸗ 
zu fhiden, damit fie ihre grobe Brogue bei Zeiten. ver⸗ 
fchleifen und abpofiten moͤgen. Die Engländer behaupten 
aber, daß die Brogue etwas fo Klebriges habe und fo 
eigenthümlich zaͤh und unverbefferlih an den Irlaͤndern 
hafte, daß felbft die Gebildetften ihrer nie ganz los wuͤr⸗ 
den, und Einer verficherte mir fogar, daß er felhft and 
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der. Sprache bes ia -Dungamwı Gaftle in Irland geborenen 
Herzogo von Wellington, obgleich er in Eton erzogen wor⸗ 
den FE und ben größten Theil ſeines Tbjährigen Lebene 
außerhalb Irland zugebracht hat, doch nody eine Spur 
von Brogue Bernochören koͤnne. 

Die Irlaͤnder ‚dagegen behaupten, ba ihre höheren 
und gebildeten Gtaffen das Engtiſche wit einer befons 
been Ammuth ſprechen, und daß «6 in ihrem Munde 
wohltönenber ſei als im dom emalifchen ſelbſt. Und wer 
im Parliamente gefeffen und bie verſchiedenen iriſchen und 
meter Redner gehört hat, kann ihnen darin nur Recht 
geben. Ich habe an mehren Abenden der Reihe nach 
gegen 20 iriſche und 20 englifche Rebner gehdrt, und 
durchweg fand ich das Irifche Organ vlel wohltönmber, klang⸗ 
mb umfangreicher als das engtifche, was fich uͤbrigens fehe 
wohl mir einem kleinen Anſtrich von Brogue verträgt. 


Phyfiognomie und Geſtalt. 


Die Eigenthuͤmllchkeiten der Sprache ruͤhren zum 
Tel von den Eigenthuͤmlichkeiten der koͤrperlichen Or⸗ 
gaite, dom Lippen⸗ Gaunene, Bungen: und kungenbaue 
her und haͤngen uͤberhaupt mit der Eigenthuͤmlichkeit der 
ganzen koͤrperlichen Gonftitufien und Bildung zuſammen. 
Nur iſt Das Ohr rafcher in Auffaſfung dee erſteren als due 
Auge, das erſt durch Vergleiche und Meſſungen ſein⸗ 
VBerſtiuungen zum Vewußtſein bringt, in ber Auffaſſ⸗ 
ung der lotzteren. 

&s behegũn⸗ Einem in England durchweg gewiffe 


10° 


- 168 Iciſche Phoßßegnomie. 


ſtereotype Gefichtszuͤge, die man von der hochthronenden 
Phyfiognamie der. Königin herab bis zu den Geringſien 
der Geringen als national: englifſch uͤberall wiederfindet. 
Auch in Irland giebt es gewiſſe Geſichtszuͤge in ber 
ganzen Nation verbreitet. ine gewiſſe Kopfform, eine 
geriffe Körperhaltung und Gtatun, einem gewiffen. Aus 
druck des ganzen Wefens, fo wie ſelbſt beftimmte For⸗ 
men’ einzelner Theile des Körpers; ber Naſe, der Lippen 
‚ bee Augen u. f. w, findet man bei jedem Individuum. 
das ſich einen Irlaͤnder nennt, wieder. 
Aillein das Auge iſt im Erkennen dieſer Sachen 
leider kluͤger, als die Feder und ſelbſt der Pinſel ge: 
ſchickt find in ihrer Beſchreibung und Darſtellung.. Alles, 
was man darüber fagen kann/ klingh im Wergieich mit 
- der Eigenthümlichkeit der Wirklichkeit, ſehe ungenügend. 
Die Sache ift mandmal mit: den Haͤnden zu: greifen. 
Man glaubt oft, man koͤnnte die Unterfchiede der Nafen- 
länge, ber Lippenbide, der Kopfrundung, der Kinnform, der 
Schulterbreite, det Körpergröße mathematifch genau in Zoll 
und Linien beftinimen, und doch entſchlaͤpft Einem & dem 
Verſuche dazu Alles wieder ins Vage und Unkeflimmte 
+ m Ganzen genommen haben die Engländer wine 
ſchlankere und größere Geflalt als die Irlaͤnder. Ihre 
Befihtszüge find im Ganzen «edler und feiner aus⸗ 
geprägt. Ihre Stim iſt auffallend hoch, ber ganze 
Kopf mehr Tänglich, und ihre Naſe, glaube ih, kaun 
man als befonders charakteriftifch, feſt und kaͤhn geforme 
bezeichnen. Die Stländer find im Durchſchnitt feiner, 
ba im ihnen die celtiſche Race pedbowinist, bie nicht 








Adrperhaltung. 149 
fo tanggegogene Leiber barbietat wie bie germaniſche. Ihr⸗ 
Stirn iſt bei Weitem niedriger und ihr Kepf runder. 
In ihrem ganzen Geſichte liegt mehr gutmuüthige Breite 
als ſcharfe Laͤnge. Der Ausdruck ihrer Zuͤge iſt leb⸗ 
hafter und ihr Mienenſpiel viel beweglicher, theilnehmen⸗ 
ber, heiterer und: indellectueller als das ber Englaͤnder. In 
ber Haltung bes ganzen Koͤrpers iſt weit mehe Leben 
und Anmuth amd weniger Steifheit und Formalitaͤt ale 
in der des Esglaͤnders. 


Kopfbildung. 


Obgleich. eigentlich in dem ganzen Koͤrperbaue der 
Nationen michts ohne Bebeutung und Charakter. tft, fo 
laffen ſich doch bie: Geoͤßen⸗ und Formenverhaͤltniſſe / wis 
geſagt, nicht mir mathemauiſcher Genouigkeit angeben. 

Nur bei einem Koͤrpertheile hat man in neuerer Zeit 
Dirkel: und Ellenmaß angewendet, um das Charakteriſti⸗ 
ſche des Geiſtes herauszufinden, naͤmlich beim Kopfe. 

ı Bei den mierkwuͤrdigen Ergebniſſen, welche bie Phre⸗ 
meiogie jegt jedem Pſychologen und Ethnographen dar⸗ 
bietet, ſollte Keiner, der ſich mit Schilderung geiſtiger 
Buftände beſchaͤftigt, es unterlaſſen, von dieſen Ergeb⸗ 
niſſen für feinen Ze Gebrauch zu machen, und ehe 
wie daher zu der Charakteriſtik des geiſtigen Weſens der 
Süänder übergehen, wollen wir exit «einige Bemerkungen 
uber die Widung ihres Schäbels zuſammen ſtellen. 

Bei.. dem urfprimglichen iriſchen Kopfe find, wie bie 

Mrmelsgen behaupten und nachweifen, die Wahrnehms 
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ungsorgane, die Organe an ber Orbitabltaͤndern, aber 
dem unteren Xheile der Stine fehr groß ‚und beuten 
alſo auf eine lebhafte Auffaffung ber dAmferen Gegen⸗ 
ftände und ber oberflächlichen Berhaͤltniſſe ber Dinge bi. 
Der Borderkopf weicht jaͤh zuruͤck („lopes rapnliy“, 
ſagt ein engliſcher Phrenolog von ihm) und ber obere 
Theil mit ben Organen der Reflexion iſt auffallend fchnend. 
Wohlwollen iſt vorhanden, Ehrfuchtsſtäan (vemeratiom) 
außer aller Proportion groß. Feſtigkeit und Gewiffen 
baftigkeit, insbefondere bie letztere, find außerordentlich 
mangelhaft. Vorſicht (cautiousness) iſt nicht groß, und 
Lift (secretiveness) prädominirt wohl zuweilen, aber nicht 
allgemein, 

Die ganze Geſtalt bes Kopfes iſt lang unb- —* 
Er dehnt ſich weit hinter den Ohren aus und zeige Bas 
her große Sireitſucht (combativeness) und Liebe zu den 
Kindern (tove of young), Die Organe ber Meſlexion 
find bei den Selämbern viel Hemer als bei ben ger⸗ 
mantſchen Nationen, und das Drgan bed Zerfiheungss 
finnes iſt ſehr viel groͤßer. Es iſt das große Organ 
bes Zerſtoͤrungeſinmes, welches bie Irbaͤnder der nieberen 
Alaſſen in Combinatien mit der Praͤpenderanz ihres fans 
guiniſchen Temperaments fo erregbar (exeitable) macht. 
„Die Irlaͤnder,“ ſagt em Phrmolog, „find — dieß 
seht: aus dem Studium ihrer Gehirne und Schͤdel⸗ 
bidung hervor — raſch und unuͤberlegt. Sie ber 
kuͤmmern ſich wenig um ben kommenden Tag. Sie 
fiad geneigt, nur fuͤr die. Gegenwart zu (eben und Feine 
übten Kolgen von ihrer Betragen zu färchtra. Der grofte 
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Ehrfurchtsfinn und die mangelnde Reflexion machen fie zu 
“ abergläubifchen und willigen Anhängern der Lehren und 
Verſprechungen ihrer Prieſter und Ihrer Botksanführer. 
So rgmmifiete Benfchen haben kalne Idee von bem Werthe. 
indbsibueller Unabhängigkeit. Sie find - bie Amber bei. 
Impulſes und ſehen nicht die Borıhefle von Selbſt⸗ 
aufopferung in ber Grgenwart für zukimfiges Gate. 
da Mechodiſche Inbuftie, Drbuung, Reinlichkeits 
Kate find folglich nicht die Eigenſchaften, wodurch fir, 
ihrer Schaͤdelbilbung zufolge, Fi auszeichnen koͤnnra. 
Sie koͤnnen enthufiaſtiſch für gewiſſe Ideren eingenom⸗ 
men fein, und fie zeigen ſich ſehr eifrig und entſchloffen, 
wenn Ve unter der Anfuͤhrung talentveller Leiter und . 
emengifcher Charaktere ſtehen, die beſonders es auch vet⸗ 
ſtehen müflen, iheen Nationalvorurtheilert gu ſchmeicheln; 
aber ohne ſoiche Propheten, ohme falche Anfuͤhrer und: 
ohne eine ſolche Anregung von außen entiteht Zelten 
ern Großes und Plribendes bei einem ſolchen Molke: 
Dis goeßr Ertwickelung des Organd der Verchtung 
und ber Knhaͤnglichkeit, das bei den Iren fo ſcharf 
euögegrägt: iſt, verbunden mit dem Organe ber. Rauf⸗ 
ſacht, imrmmnifiet mit ber großen Anhaͤnglichkeit am 
ihee Führer und mit den beſtaͤndigen Streitigkeiten uns 
Naufereien mit ihres Gleichen.“ 

Dis ſind die Reſultate, zu benen die Phrenologen Pan 
ihren Unterfuchungen bes iriſchen Kopfes gelangt find. Se: 
hen wir nun weiter Yin, ob das Leben und die Geſchichte 
uns von ben Geiſtesanlagen ber Irlaͤnder und ben Geund⸗ 
Fügen ihres Sharaktens Achaliches kehren. 


Geiſteſanlagen. 


AZubdringliche Unverſchaͤmtheit bildet ben —— 
bes iriſchen Charakters,“ ſagen bie Times, dieſes vornchmſte 
Organ ber Meinungen und Ueberzeugungen John Bus. 

„Balichheit,” fagte derjenige John Bull, bei derm ich 
während meiner erfien Anmefenheit in Bonbon wohnte, 
„iſt ein eben fo wichtiger Grundzug in dem irifchen 
—— als jene Unverſchaͤmcheit, von bie bie Zins 

Kein Irhkaͤnder iſt zuverlaͤſſig und zutrauenswuͤr⸗ 
37 und ich habe daher 8 nie Irlander im meinen 
Dienfbe: u. 

„Oh sir, ‘the Irish are m —— nöblonehre- 
ed, kind, generous and: hospitable peopte“ (oj;: Herr, 
bie Irlaͤnder ſind ein offenherziges, großmuͤchiges, tech 
wollendes und gaſtfreundliches Bolk) — und hierin wir⸗ 
den Sie den eigentlichen Schtäffel zu ber ganzen. Deuts 
ung des iriſchen Nationalcharaktees finden“ — war bie 
Aeußerung eines Irlaͤnders Aber Fein eigenes Wok, und 
als ich im’ Rande dieſer Leute reiſte, fand ich, daß fe 
fe alle auf biefelde: Weite uͤber den fir beſeeleuden 
Rationatgeift urtdeilen, und daß man bie Bufammenfteib- 
ung jmer  Eigenfchaften und: Adjectiva als die Quint⸗ 
effenz ber Anficht der Irlaͤnder über ſich felbſt uund jene 
Redensart als eine ſtereölype betrachten Lan. 

Die Nationen haben leider nice wie die Fichten 
bäume eine einzige. lange große Herzwurzel ihres. Mas 
tionalcharakters, welche man als bie eigenthiche Quelle 
Ihres Weſens und Lebens beerachtenkoͤnnte, und ws 








Orunbglge. 138 


ber fich ihr ganzer Charakter erklaͤren lleße. Ale ihre 
Eigenſchaften find vielmehr fo ineinander verwebt und 
vera uſend, wie die Windungen ber Gehlrmmafie, und 
es ift daher dem Gihnographen fo ſchwer, wie bins 
Goruelegen, auf zinen entralpunkt ober rinen te 
punkt zu kommen, um den fid Ale drehe. Die die 
Egenfchaft iſt fo: fehe mit allen anderen  werwebt, daß, 
wenn man fo einen Nationalcharakter entwickeln will, 
er Einem eft fo vorkommt, als habe man eine Kugel 
ver ſich, .bei der es ganz eineriei ift, wo man mit 
ihrer Betrachtung und Beſchreibung beginne. 

Ohne daher, wie die Xinies, in ber „udriuglichen 
Sumefchämsheit“; ober, sale jener: Londoner Mich, im 
dert, Falſchheit “oben. Anke die Irlaͤnder ſelbſt, in „er 
Geefhrrjigteit und Güte“ den einzigen’ Sqhluͤſſel zu 
Beutung des iriſchen Churnkeird zu fachen und barams 
alles Uebrige zu erklaͤren, wollen wir lieber den Weg 
der praktiſchen, von den Aenßerlichkeiten und ben. erften 
Eindrisden zu der Kenntniß ber inneren Pfyche fort⸗ 
ſchreitenden Bechachtung, den wir bereits eingefchlagen 
haben/ weiter gehen und daher zunaͤchſt die Frage dar 
terfuchen, welche Meifteseigenheiten ſich bei dem Jrlaͤn⸗ 
der gleich bei: dem erſten Zufammenkommen wit Ihe 
anf der Oberflaͤche ſeines Weſens zeigen. 


9 Gaſtfreundlichkeit und Bonhommie, 
 * Die: erſte Antwort auf jene Frage bekam "ich" im 
bean: berühmten Quartiere von Benbow, in. weikhre +6 
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fü virle Irlaͤnder wirbt, als Kraͤhen im Walde, umk 
weiches bie Londoner daher auch bie „Roaktey‘ (bie 
Heühenenionie) nennen. Es iſt dieß ein Theil der ver⸗ 
sufenen Quartierr von St. Gilss, und zwar ber. vew 
ufenfle von allen, das wahre Gontrm bes Sant 
amb ber Lieberlicheit. 

- (ine Menge von iriſchen Eigenthaͤmliqhkeieen tiegt 
in den Sernßen biefes Quartleres augen⸗, ohren, nafen⸗ 
und haundgreiftich zu Tage. Der Roth ımb Schmug 
auf dem Pflaſter und vor den Wehnungen liegt fü hoch⸗ 
wie bei uns im Winter der Schner, mem 25 ie 
quuze Nacht über geichneit hat. Der Geſtank if ſelbſt 
iss der ferien Luft fo unertraͤgtich, wie in ben vesſteckten 
Miakein eines überfühten Krankenhauſes. Zerſchlagene 
Fenſter, zerbrochene Thuͤren, Halb ruimiste Haͤuſer, ger⸗ 
Men kraͤnkliche, bettelhafte, armfelge Meaſchen 7 

un ſich in: Menge dem Auge dar. 

Die Charaktere der Laute, bie man jerumfihleichen 
ober vor den Thären in großen Haufen müffig bafigen 
füsht, find, wo nicht nototiſch ſchlecht und verbrecheriſch, 
doch alle mehe ober weniger „„uestionuklu‘‘ (pueifelgafk): 
Es iſt diefe Roekery, mit emem MWorte, eine Verrebe 
‚mad Ginleitung zu Irland, wie man ſie nicht bein 
wuͤnſchen kann. 

Die Weiber ſchmauchen bier, wie in Irland, bie 
Knaben und Männer find mäffig, wie im’ Irland, und 
raufen und zanken fih, wie in Irland. Ihr Wefen 
wät anzuſehen, ging ich eines Abends mitten unter fie, 

dem ich die gutem RNachſchtaͤge meines engliſchen Freunbe, 
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daß ein ſelcher Spazuergaug nicht wur Tune a in 
annehmlichkeiten, ſondern auch feine Sefahoen Habe, chen 

fo verachtete, wie bie gleich gefoͤhrtich lautenden Mathe 
ſchlaͤge, welche die Diener dem zu den Ungarn RNeiſen⸗ 
den mitzugeben pflegen. 

Nachdem ich mid durch ben Much mb Bmw 
bee Straßen hinderrchgearbeitdet und dabei auch uimige 
Roxtoffein, faule Aepfel oder was es ſorſt fein mochte 
das, ich weiß nicht woher, mir am Hute end Kopfe 
vera berflog, glaͤckuich vermieden hatte, und als ich 
gaubte, ungefähr die Mitte der Rorkery ertricht zu‘ Has 
ben, blieb ich ſtill ſtehen und redete eine Gruppe ven 
Weiteren an, bie vor einer Kellevöfftruag ſußen, uns 
bie ich an ihren kurzen, geſchwaͤrzten Zabenepfcten fo: 
gleich fuͤr Itlanderinnen erkannte. 

Sie ontwerteten mir freundlich, bechtten mich fen 
gar höflich mit dem iriſchen Til: „Ew. Chem“ und 
inben mich ein, bei ihrem: einzukehren. Wir fliegen auf 
einer. Leiser: zu ihrer unteckbifchen Behaufung bimsb: 
Hier zeigten Sie mir Ihre krauben Kinder, ihre feuchten 
Betten, znb mus: dergleichen Dinge, bie man Aberal 
bei· der Zrlaͤndern findet, mehr find, und bann, ſtatt mich 
wueszeplänbern, ſetzten fie mie mit dielen Cemptimenten 
web mit Iangen Enctſchuldigungen eisen Stuhl um Im 
glimmende Feuer und boten mir wine Taſſe Thee. Mel 
bet. Stuhle war: der Weber durchgeſeſſen, und er hatte 
ur noch drri Weine Ich mußte daher darauf balau⸗ 
ciren. Die Taſſe war zerbrochen, ber Ther ohne Milch, 
ohne Andre,‘ aber die gutemkihigen ab freundichen Een 


. 





16 Geffemnbiichteit bei Meitiem. 
ſchuldigungen und Aufprechungen ber: Leute denten mie 
enfkntt aller biefer Buthaten. Sie ſchwatzten wur aller⸗ 
ki Dinge von Ihrem Elende und von ihrer kuͤmurerlichen 
Lebenſweiſe vor, wovon ich damals, wo ich mein De 
noch nicht an bie iriſche Brogue gewöhnt hatte, ums 
bie Häffte verſtand, und entließen mich dann, nachdem 
fie mich ohne Praͤtenſion ſo gut hewirchet hatten, als 
ihre Umſtaͤnde es vermochten, unter tauſend Gluͤkwuͤnfchen. 
Algs ich die Leiter wieder binnuffiieg und mich be 
einige von ihnen bei den Weinen faßten, dachte ih, num 
wäte ber Augmbii gekommen, wo fie andere Segei 
aufziehen würden. Ich glaubte, jetzt würden fie mich 
berunterttißen umb auspländern. : Allein wie großes Un⸗ 
recht that ich ihnen. Es gefchah nur, um meinen Kuß 
vor einem Zehlteitte zu bewahren. „Nehmen Sie ſich 
in Acht, Euer Ehren, es fehlen Hier einige Sproſſen 
in der Leiter. Treten Sie etwas hoͤher. &o noch 
ein Mal hoͤher!“ Aus der mephitifchen Luft ihres Kel⸗ 
lers ſchallte noch einige Male der Gluͤckwunſch: „God 
speed your. honour““ ‚herauf, und ich: kam gluͤcklich nad) 
Haufe, froh der Ueberzeugung, daß ich inmitten des Aub⸗ 
wuchſes und des Abſchaumes der iriſchen Geſeuſchaft 
von London noch einige ſehr Deutliche Spuran fo ſchoͤner 
Eigenchuͤmlichkeiten, wie es muͤthigkoit and Gebr 
freundlichbeit find, entdeckt hatte. 

Ich vweiſte ſpaͤter nach demjenigen Lande, in tel dem 
Abe ixiſchen Seelmeigenfchaften zu Haufe: find, nach 
rin felbſt, hinuͤber und fand hier hunderterlei Gelagen: 
beit, ;urkiar guͤnſtige Meinung von ber irifchen Boo⸗ 
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henumie und allgemeinen Menſchenfreunblichkeit beſtae⸗ 
zu ſehen. 

„Sogar die versufenfien aller Irlaͤnder, Die twre. 
sey-men,‘ die bei der Welt faſt noch Schimmer ms 
sefchrieben ſtehen als Ihre Freunde von St. Gibt, ſinb 
gaftferumdlich, gutmuͤthig, offenherzig und gegen jeden 
KFremden zu allen Dienſten bereit,” fagte mir ein enge 
liſcher Handelsreiſender, ber in Irland eine. Belt laug 
mein Gefaͤhrte war. „Ich veife mit meinen Waarrg 
fit: 39. Jahren unter den Tipperarymen, und nie iſt 
wir etwas Anderes als Liebes unter Ihnen begegnet. Il 
alten Berlegenheiten, in. die ein: Reiſender nicht ſelten 
kommt, haben mir Fremde und Bekannte bereitwillig ih⸗ 
von Veiſtand geliehen unb ihr Haus, ihre Hütte, ihren 
Pealaſt/ ober ihren Keller geöffnet, wie Sie dieß von 
nen Weibern in St. Biles ruͤhmen. Ein Feemder 
iſt bei ihnen immer ſo wilfommen wie in England ein 
Hochzeitbittet.“ | 

- Man behauptet von den lindern wie von den alten 
Staven, daß fie wohlwsllende Gaſtfreundſchaft als eine 
religiöfe Tugend übten, und es fol in einigen Gegenden 
Sande fogar noch jest gewöhnlich fein; daß die Bauern 
in ihrer Hütte, wenn fie fie verlaffen, um an ihre Felb⸗ 
arbeiten zu gehen, etwas Eßbares auf den Tiſch legen fuͤr 
den hungrigen und hilfloſen Gaft, der bei ihnen ein 
ſprechen koͤnnte. Sie tifchen diefem unbekannten Gaſte 
das Beßte auf, was fie haben, d. h. Katoffetn umd 
Salz. 


Auch der Engländer if gaſtfreunduch. Doc jr 
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Wet wehr Zeit dazu, um Teine Riche zu eewerbeint und 
feine Dienfifertigkeit in Action zu fegen. Er ift von 
ſichtiger, er iſt betechnender Verſtandesmenfch und till 
wernuͤnftiget Webfe erſt wiſſen, wim und wozu es feine 
Siehe ſchenkt. Der erſte Eindruck, den man Daher von 
gen empfänge, unb die erſte Eigunſchaft, Sie man am 
en bemerkt, iſt eine gewiſſe kuͤhle Zurickheltug uk 
Gezwungenheit, bie ſpaͤter freilich oft zur wohlihuendſten 
Freucdchkeit und Waͤrme fich ſteigert. 

Der Irlaͤnder dagegen giebt Fig offenherzig und 
freundlich gleich Hin. Seine erſte Empfindung bei der 
Betegmumg eines feiner Naͤchſten ift Liebe. 

„O love is the soul of a nat*) Irishman 
„Who loves all that is lovely, loves all that he can, 
. „With his æpràg of Shalela and Shamrock ae green +*),* 

Dieß find die Verſe eines Welkettebes, welches die 

Snaͤnder auf ſich ſelbſt gemacht haben. 


Rauftuf und Graufamtsit. 


Wie Dentfhen fprechen häufig von ‚gutmitbigen 
Teufeln.“ Auf den erflen Blick fcheint dieß eine Mir 
densart zu fein, die eine contradicho in adjecto ent 


— 





„nat“ iſt Iriſch für „neat“. 
en’ D Liebe iſt die "Seele jedes huͤbſchen Irlaͤnders. 
Er liebt Alles, was liebenswuͤrdig iſt, und Alles, was er ſieht, 
mit ſtinem Stock vom Shalala und feinem grunen Shamrock. 


, 


Hit. Bei naͤherer Betrachtung aber vorckth fie eine 
Hefe Ginficht in bie Eigenheiten bes menſchlichen Seela. \ 

Es zieht, glaube ich, gutmuhtläge Leute genug, au 
denen ber Keufel feine wahre Freude erlebt. Gatmuͤthig / 
keit, Menſchlichkeit und allgemeine Diepofition zur Bine 
*2 zwar unter Umſtaͤnden vortreffliche, an und fuͤr ſich 

abar ziemloch inbifferente Anlagen der menſchlichan Easin 
Es ſind rahe Matuxraulagen, bie, wenn bearbelnet und ge⸗ 
ſchliffen, zwar die ſchäuſten Tugendgeſchmeide geben Eh 
nen, die aber auch ein Boden ſind, auf. dem, wenn 
se ſich ſelbſt uͤberlaſſen wird, bie giſtigſten Unkraͤutet 
wachſen. Man erlebt an dieſen ſogmannten guinuskigie 
Leuten aft bie wunderlichſten Dinge Wir haben graw 
fome Tyrennnen auf. den Thronen der Dintchheit ger 


: een, denen durchaus non Daus aus sine gewiſſe Bom 


hommie eigen war. Selbſt die Kinder, obgleich es 
heiße: „Ihr follt werben, mie bie Kinder,’ find, fo lies 


beroll und fFchmeichlerifch fie oft erſcheinen, wicht ſelten 


wahre grawfame und tprannifdie Meine Barbaren, deren 


Teufeleien nur ihrer Schwaͤche megen micht fo viel fcha 


den als die ber Greßen. 

Die Tugend iſt ein Pteduet der Kurſt, ber Er 
ziehung, der Ueberzeugung und ber durch Uebung ger 
ſtaͤrkten Willenokraft. Da die ſogenannte Benhommie 
und Despoſition zur allgemeinen Liebe in. dee Regel nık 
einer gewiſſen Wilensfhwäche gepaart zu fein pflegt, 
fo koͤnnte man daher fagen, daß eine feihe Banhommaie 
ſegar den Entwickelnug dee augen ri im 
Wege ſiehe. 
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Me biefe Bemerkungen teiben mehe ober weniger 
Anwendung auf den Islänber, in ee Liebedgarten 
oft chen fo ‚viel Unkraut maͤchſt, wie zummwilen in dem 
ſtilen Semüthe berinigen Leute, denen die ee 
Bonhommie zuzuſchreiben ‚pflegen. 

In der That, ic entſetzte mich Aber bieſe aut⸗ 
miahigen, freundlichen, gefuͤhlvollen, von Liebe uͤbedflie⸗ 
ßenden Irlaͤnder, als ich wiederum eines Abends in je⸗ 
mes obengenannte Quartier Londons ging, das für mid 
ne Fundgrube für viele Entbdeckungen auf dem Gebiete 

bes iriſchen Nationalcharakters geworben ift. Sch hatte 
eſßmal bie ſchuͤtende Begleitung eines Polizei: Offiziere 
angenommen, und wir hatten ben ganzen Abend mehre 
Haͤuſer und Keller durchwandert und vielfadye Scenen 
menſchlichen Elends und tiefer moraliſcher Vorſunkenheit 

geſehen. 
—Nach 11 Uhr kamen wir wieder auf die Straße der 
Rookery heraus. Alles war maͤuschenſtill in ben-Fchmuzigen 
Saffen rund under Ich bezelgte meinem Begleiter 
meine Verwunderung barüber, da die Stunde: für Lon⸗ 
don noch eine fehr frühe war. Kaum aber hatte ich 
dieß ausgefpeochen, fo Hörten mie gellendes Gefchrei 
uud Laͤrm aus einem offenen Haufe hervordringen. Es 
dauerte nicht lange, fo kam ein Weib mit fliegenden 
Haaren und. mit ſchlechten Lumpen, nur halb bekleidet, 
daraus hervorgeſtuͤrzt. Ste hob ein Zetergefchrei; als 
wenn ihr das Meſſer an der Kehle ſaͤße. „Ohne Ziwel⸗ 
fet hat fie ſich mit ihrem Eheheren gezankt, und biefer 
wird ihr bald nachfolgen,“ bemerkte mein Begleiter, 
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Genie die Geau ſich dm Foien anf ber Gixafe 
fah, aͤnderte ſie ‚piöglic ihr Benehmen. Auf cin Mel 
fehlen ihee * govichen zu ‚jein,. und fie. fing am, 
neben. einem — zu ‚sangen ‚smbrdaut zu 
jauchzen unb zu ſingen. „Sie muß fürs Jrrenhaus 
eeif. fein,’ bemilte ich meinem Begleiter ,, Ste 
tiiusmphirt ,’' antwortete er, „ihrem Dianne zum Aerger dar 
aber, daß fie ihm entgangen .if.” : Den. iegteren fahen 
wir bald: narhfeigen. und ſogleich Hand an das ber 
Adabig unter dem. Laternenpfahle tanzende Weib legen. 
Er verfuchte:eö, .fie weher in das Haus zuuruͤckzugiehen 
anb Zetermordio, Vrugelei und wide euer waren 
Bauen. die Folge. 

Gleich bei dem erften Meſchrei des Wibes! ware 
viele. Figuren bei den, Keilerthuͤren uud. an. ben Feuſter⸗ 
loͤchern zum Verſchein gekemmen. Wide lumpige Weir 
ber und Maͤnner, Mädchen und. Buben ſtuͤrzten —ei⸗ 
‚nige ganz fill, andere jauchzend und juhelnd — auf 
die Steaßen hervor, ° „Row! row! raw!‘‘.(Lärm! Lärm 
ELaͤrm!) ertönte. es aus allen Gafien, und bie eben 
noch ſo ruhigen Räume waren ploͤtzlich mit .Enmpligen, 
halb oder ganz bekleideten Leuten — einige im. Aagæ- 
andere im Nachtcoſtuͤme — gefällt .. . 

„Es: find: lauter Zelaͤnder,“ fagte mein Begleiter, 
„und da fehen Sie nun eine „Raw & ia’ Irkandamei‘, 
wie wir (le bier in. St:.:Giles zu ‚allen Briten des Tar | 
ges und der. Naht richen.”- . - 

SG muß geſtehen, id) ‚gebadite in’ isfent Augm- 


blide. der Befchreibungen ſuͤdamerikaniſcher Reiſenden, 
Kohrs Sand und Beute I. _ 1 


16ER -  Rowl rowi wow! . 
weiche uns bie Nachtzcenrn ber Itmeißben: ſchitpern, wie 
nuch ba zuweilen eine völlige Tobesflilie herrſcht, «bie 
auf sin. Mal vow einem Maas zankender und ſchreiender 
Affen unterbrochen wird. Das Geſchtel geht banıw ‚von 
Banm zu Baum, und auf ein Wal untönr':deu ganze 
Wald von Gezaͤnke und Gequieke wicebher. Meine daub 
ſchen Leſer werden viellricht glauben, daß dieß ein gett⸗ 
sofer. Gedanke war; aber: wenn fie: ſelbſt Das wilde, 
- zügellofe und ungefegliye Benehmen dieſes zuſammen⸗ 
gelaufenen Gefimbeis. nit. engefehen. härten,. fo suchen 
fie wich beßwegen nicht zu bitter ‚verklagen: 
. 2 „Rowi.row! wow!‘ ging ed don Haus ze Hans, 
von Gaſſe zu Safe, und ich fah mid von Sirenen 
zungeben, bie ich. kaum zu befchreiben. vermag. . Einige 
Lonte ſchienen verruckt zu ſein, einige betrunken / einige 
aͤußerſt gas. gelaunt, «andere. kamen bloß hrevor ‚und 
ſtellten fich als fiunme: Bufchamer, bie Arme unten eins 
ander gefchlagen, daneben. Einige fingen. am zu: [ringen 

und zu tanzen, und das: Weib, das: 'y.: biefene Allen 
Anlaß gegeben hatte» hüpfee, ſowie fie ſich nur. einen 
Augaendlick ihrem wuͤthenden Danne entwinben Tonnis, 
mit hoch. erhebenen Beinen dazwiſchen. Des: Manu 
fhleppte fie dann wieder aus dm Meigen hewor, wnb 
bis Schlagen, Ruufen, neifen, Booten und: Beißen 
ging von Neuem an. 

„Wäre es nicht laͤngſt "Zeit... baß bie Vouzei ww 
zwifchen traͤte?“ fragte ich meinem Begleiter. 
„Mir greifen bier wicht fogleich zu,’’ ſagte er. „Der 

Riem. niuß orſt eine ‚geosiffe Hohe emeicht..haben, und 


\ 
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bann wollte ich Ihnen Zelt aſſen, zu ſehen, wie es 
hier um Mitteenacht zugeht. 
Darauf ſandte er aber einem fiiner dienſtbaren 
GBeiſter ab» der im Namen des Geſetzts Frieden gebot 
und int Namen des Eriebens Einige in Prifon brachte. 
Die Uebrigen verliefen ſich bald, ‘fo wie fie sufankmei 
grimfen waren, und nach einiger Zeit war Alles wie⸗ 
ber ganz ruhig wie in eimmt onenconiſchen Walde 
nachdem die Affen fich ausgetobt. 

Nur  umter dei Zigennern fanb ich eine ihnlich. 
vollig charakterloſe und aller Gaſetze bare Wildheit ic 
noch höherem Grade, einen: aͤchntichen entzuͤndlichen und 
fs · raufluſtigen Zuſtand der Gefellfchaft. 

Sn London indefſen / wie de allen eugliſchen Shiäten, 
ſtehen die Irlaͤnder unter. einer wachfamen Pollzei. Auch 
hm .fie hier unter milderen und gerechteren Geſetzen 
8 in ihrem eigenen WBateiianbe, und erſt dort, mid 
pe nütänliche Monhoramie: mit wuesiädiiiken BVerhaͤlt⸗ 
aiffen ‚und unbilligen Geſetzen ‘in Geilifion gesäth, zeigt 
es fih daher in volfens Maße: and im: heiten Lichte/ wor 
hin der Meunſch trog dieſer Wonhentmie gerathen Tann. 

Wie furchtbar, wie unerhoͤrt, wie graͤßlich und tk 
menſchlich ſind alle die Grauſantkeiten, welche, ſo weit 
be Annaben ber: Geſchichte reichen, von. dieſen gutmuͤ⸗ 
chigen Irlaͤndern bei alten Gelegenheiten/ "in Ale we " 
ren Kriegen und AUnruhegn, sau mitten : im Frieden bei 
‚den gereähulichen Anlaͤffen zu Berbrechen und zu: mit 
erfeglicher Nache ausgeuͤbt worben: find: u 

Ban. Id bie. Geſchichte der iriſchen Mevoluienen 

11* 


Tu Antäffe zu Merdthaten. 


bie auf die neueſte ame Enbe des letzten Jahrhundertt 
herab. Wie haben fie da die Monſchen haufenmweiſe 
erwuͤrgt/ geſpießt, verſtuͤmmelt, zu Tode gemartert und 
pequältt —: Men erinnere: ſich ber unschörten ODinge, 
bie noch in jebem Jahre biefes Dahrhunderts ums‘ ‚duch 
die Zeitungen berichtet - ‚warden! Bo 

t Peoteftameifiche. Prieſter geiffı man mit —— 
an, um ſte von der Beerdigung vs Romnch⸗ Ka⸗ 
cheuſa⸗n abzuhalten. 2 

-Mächtern brannte man ihre wauſer akt, a fe 
—* zu ſtrafen, daß ſie einem verhagen Sandidau⸗ 
ihre Gimme gegebru hatten. ©" g 
Perfonen wurden meuciendtberiidy berfaten | am 
Serafe bafür, daß fir; beh -Behuem an ben: protet ut 
ſchen Geiftlichrn brzahlt hutten· “ 

2... Bo und'fo: viel‘ Menfchen wurden aſchoſſen- 
fe zur entgegengefetzten Parteb: gehörtun, - 

: &o und fo oil Perfonm warden ermorbre u 
iher Spänfer: verbratmt, weil fie: bie Farns - einea' we 
haften Heren in Pace genemmen battem.: 

In welchem Lande wwichen foldje undedeutende Ur 
Sachen bin, um die Laute fofort zu graßen Verhtechen, 
wie Tobefchlag und Morbbremterei‘‘ find, aufzunelzend' 

Im Jahre 1701 ſollte "eine proteſtantiſcho Golonle 
in der Grauffchaft Armagh begruͤndet werden. Die Ka⸗ 
tholiken drohten · aber den Proteſtinten haͤufig⸗daßres 
men uͤbel ergchen würde, wenn fie bei: ihrem Phme 
blieben, fih in biefem helle des Bandes anzufle 
bein. Auch. einer dee Schulmeiſtre wuche ‘bedroht. 
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Eins Abendshbrachen einige: beraaffmete Leute in fein 
Haus. Der Sichulmeiſter, Boͤſes beflͤrchtend, verbarg 
fin Weit: hinter ben Betteerhaͤngen. Die Boͤſewicher 
ergriffen ihn / warfen ˖ ihn zu Wehen, ilegten einen ˖ Serick 
um ſeinen Hals, druͤckten⸗ ihm die :Bunge aus.: bey 
Bunde und fdmitten fie. ab. Alsdann nahmen ſu 
ſeine Haͤnde und Inditenrigen die Finger Sieb für Glied 
as Machher zogen fie: ſein WVeib hervor, bas ſchreiend 
hinter den Bettvorhaͤngen hervorſtuͤrzte, und ſchnitten 
ihr wit einem ſtumpfen Meſſer ebenfallo bie Ginger 
Glied fan Gled ab, oben ſo die Zamge mund die Bruͤſte 
Darauf ergriffen fie den dreizthnjaͤheigen Sohn deffelben, 
der uͤber ſeinen; varſtuͤmmelten Url ſchluchzend dis 
Hände: rangn iſſen ihn gleichfalla Die “Zunge aus und 
ſchnitten ihm die Wadenn aan dan: Beinen weg. Der 
Echulmeiſtar hatten fie, rhe He Ahni verſtuͤmmelten, ges 
fragt, ob er ihnen jamals tung. Boͤſes gethan⸗habs. 
Sie antmarteten ihm, .enıhahe: ihnmen :niemals ein Leid 
zugefuͤgt, abar dieeß waͤre: nur der Anfang von: dem‘, wat 
Ale feines Gleichen erfahren: follten. Zr 
Des ‚orrandchte, dergleichen: ohne  Schaubern - nur zu 
uſena In meichem · Lande, woͤrdlich von den Pyrendem 
finden: .mamı Leuten :die ſolche Minäßlichkeiten: mit⸗ kalter 
Dandi) und. unbewegtem Herzen volbringen koͤnnen ’ 
In weichem Rande. bat. man je. vom einer fo 
ſchmaͤhlichen Grauſamkeit vyrnommen / wie: es das. Teifche 
Mardingef iſt⸗ bei: dem das ‚umglüdliche. Opfer miteels 
einer lebendigen Rage gepeinigt «amd: zexfleiſcht wird? :-. 
aMinMexrwundarung⸗“, ſagt Sin Hufen Vivian, 
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bebe ich von bee außerordentlichen und muthwifligen 
Grauſamkeit, welche die teifchen Werbrecher charaktert⸗ 
firt, von dem Morden der Kinber, von. ben Auer 
fehneiden ber Zungen ,: von‘ dem Verſtuͤmmein der Naſen 
und Ohren, von dem „Carding“ unb von ben nech uner⸗ 
Uhrlicheren fchrediichen Verſtuͤmmelungen der Thiere ver⸗ 
 wontmen. Ich habe mich bemihr, fo viel ats moͤglich ben 
Grund davon amfzufinden und zu ocklaͤren, wie es kommt, 
daß diefelben Perfonen, weiche fo hoͤflich und freundlich; in 
theem Benehmen fcheinen, die fo warm fühlend umd dankbar 
find für jede kleine WMohtlthat, die man ihnen erweiſt, zu 
gleicher Zeit anfcheinenb 'fo 'wewig Widerſtreben zeigen 
wenn es darauf ankommt, das Leben eines ihrer Mitnsenfchen 
zu vernichten. Sch babe: die Bathollichen Geiſtlichen dar⸗ 
Über befragt "und mein: Erſtaunen barhber ausgedrückt, 
daß fie, die fo viel: Gewalt und Einſtuß' über bie Ge 
wuͤther ber. nieberen Claſſen haben, bie nid verhindern 
koͤnnen. Aber weber fie, noch auch Andere, bie ih 
barüber fragte, haben mir gehoͤrigen Auſſchiuß zu geben 
gewußt.” 

Here George Cornwall Lewis, der ein. vorereffliches 
und ſehr lehrreiches Werk uͤber die Urfachen umb. dert 
Charakter der iriſchen Unraben gefchrieben hat, glaubt 
‚Alles aus bem eigenthuͤmlichen, auf ben Iren: Inftenden 
harten Drude und aus bem’heftigen, im Lande herrſchenden 
Darteigeifte erklären zu: koͤmmen und die Irkaͤnder von 
einem angeborenen vange zur Grauſambkeit ſeeprecen 
zu duͤrfen. 

Die Itlͤnder welche fe. Sraufonntsiten be: 
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schen. ’nängt ‚euu awiſſen/ ha dieſelben wen Ihrer ‚gem 
zen Partei: gebiätgt werden, und begeben fie daher nicht 
tus. eigenen ‚:: ſondern ins Namen. der ganzen Gemeinde, 
Sie verfahren wie jene Arſtoſtaten, die als. Gorporesiem 
Verdrechen begangen haben, vor denen jeder anne 
ziftsfrat:. jurichgefihnudert: haben, wuͤrhe. 

„Die Ständer fishen: füh :micht nis Brivanperjonag 
und Individuen, ſondern als Parteien und Maſſen 
gegenüber. Dee Haß dieſer Parteien ift fo ges 
fleigert, daß fie unter einander eben, der zur Gegen» 
wartei gehlet,.:mis :Ahren: perfänlicken Halıd..Hetnuchten, 
auch tem we fie niet: ſeloſt vr beladigt holen 
fand 
- Dieb: iſt tmabr. mad tig BIN mag Pr uns. oft 
ren, wie. in Irland jee Unruhe una jede Unzufrichene 
beit mit dem Verluſte von Menſchenleben, mit Mord 
und Todtſchlag ‚verbunden ill. Auch mag es und er 
klaͤren, wie oft an dem Unfchuldigen Nahe und, graus 
ſame Racye mit Eoltem Blute geübt wird. Aber der uner: 
hörte Grad diefer caffinirten Grauſamkeit, das Morden 
ber Kinder, das Singerabfchneiden und gar das Der: 
ftämmeln des Viches, das nicht felten in Irland bei 
folchen Gelegenheiten vorgefommen iſt, laͤßt ſich auch 
dieß damit erklaͤren? 

Auch in anderen Laͤndern hat es Parteiung und 
Erbitterung der verſchiedenen Elaſſen der Geſellſchaft ge⸗ 
gen einander gegeben, Auch in anderen Laͤndern, z. B. 
in Rußland, Molen uw. ſ. w., giebt 28 zur Sclaverei 
herabgebeudite Menſchenclaſſen. Auch bier ficht mau bas 
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we bir-webittertew? Parieien, Yieitgegem -uwechleten Dewdl - 
fi: auflehnenden und empdtendes Gitlanen::" ABhliche 
Gräufırmleieen begeben. :13 Darte:i Barren: und: Hertewn 
Bieter‘. eeeben' bott wirn au Itkand ermerder/ erſcho ffen 
wi ya Tode gepruͤgelt. Aber wedrr Fink: dieſs Morbe 
thaten fo haͤufig Asia Jeland Au undrıffab fe v⸗ 
' fo merhteren Anpmndmn — an — 


In England ſi ind die "größten Unruben | ‚nur ur ‚felien 
mit Mord und Todtſchiag verbunden. 
in. I 


mn m 1 bar ' - Wretageeriund« æuch im aderen ‚Rindern 
gab es hemals nie Wendtdertung , ‚bie "Dr - riner aͤhn⸗ 
lichen Unterthanen: und Mutctchnft kebse  zeie :-Aln--Apr 
Wusher „ cher.» doch hat dio Welt wicht: ſolche travagante 
Nechethaten non; dorther WERRGMMMEN. >... anna Sr, 
a DieHuͤſttenberdtkererag Schottlands waͤr "in "Ver 
"Mitte des vorigen Zahrhritderts’"niche bÄTer daran "us 
die Irlands, und doch waren fotche „;violemt outrages““, . 
wie es Die iriſwen ſind dort Aundefanne. 


“ Sebft ‚wenn, ‚man , auc, beruͤckſi ichtigt, dag di bie "Fb: 
Ten. ‚Bayern von, —* unterdruͤckt werden "welche 
weder „von ihrer Nationaität, Roch von ihrer ‚Religion 
Sind, ſcheint es unmöglich , fie von einer natürlichen 
Rachſucht finer ſchonungsloſen unachtſamẽeit gegen das 
Sehen ‚und, ‚die, Schmerzen Anderer und einer Faͤhigkeit 
zur Ausübung grauſamer Handlungen freizuſprechen. 


diuch ſtcht Diefeibaumit ihrer. lichavollen utmauͤthig⸗ 
obden fo wenig im⸗Wiberſpruche, wie bei den Kin⸗ 


v 
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dern cahetiche amtgegengefohte Erſcheinungen. Eo. Lange 
die Kinder artig find und ſo fange du. Ihnen. Bude 
brod giebſt, ſchmeicheln fie. bie, Hüften vund Keoichein 
ſie deine Wange: GSewir ihnen ˖ aber im eigenſinnigen 
Alyfnen: Etwas wicht. recht iſt, ſawie ihre Laune Ai 
uhbtu: gehen, fie ann gan zu leicht zu einem entgegen⸗ 
geſetzten Betragen übemri. fchreiem und flellen fich amge⸗ 
berdig, ſchlagen mie Händen und Fuͤßen aus, kratzen 
und kneifen und wuͤrden, wenn fle nicht ohnmaͤchtig 
wären, wohl mehr chun. ze 
u Die Inäaͤnder find: den Kindern vergleichber, für 
Weile bgieich." fie dieſeiben gelegentlich morden, eine 
Vifondire und ensichlebene - Werliese. haben. 
ANDERSEN VItlaͤnder, dereda ſinge: „Ich Hebe Aues, 
was liebenswuͤrdig ME/TIIEE Alles ns ich nur Tann“ 
kaͤßt zu Seiten“ auch jenes wife Wolkslied ram, In 
welchem der Wera vorfonmms:  - < ”. 
En . An he meets hin Friend, . 
And for. love knocks him- dawn“! 9. u 
Dem Freunde, ‚dem andere Leute die Hand fchätteln, giebt 
der Zilduder/ wenn er ihm begegnet, einen Schlag 
amd” fängt in der Freübe des Micderfehens an, ſich 
mit ihm zn raufen. "Sollte man glauben, daß einer 
und derfeibe Nationalgeiſt beide Lieder und Verſe producirt 
haben önnte, den einen, ber einen folchen Ueberfiuf von 
Diebe, den anderen, bet ein ſolches uebermaß von Zankluſt 
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kund gicht? Und doch Bat.' der SIchdader Dicke wider⸗ 
ſprechenden Berſe nicht nur “gebichtet, fondern er übt 
wach tagtäglich ihren. Inhalt: 

‘ Seine Pruͤgeleien, feine Raufereien, fein Shalala 
und fein oben erwähntes Schäbelorgan ber „‚oomkelive- 
ness‘“ find eben fo berühmt, ‘wie feine „maraurneen‘ 
(mein Liebchen) und feine anderen: unzähligen Liebes⸗ 
worte, Schmeichtlausdruͤcke und Licbedlieder und fein gro⸗ 
es Organ für zaͤrtliche Jungen⸗ unb Kinderliebe. Seine 
Fluͤche find fo heftig, wie feine Seguungen Horiadngki 


Heiterkeit md Truͤbſina. 


Icch weiß nicht, welches beruͤhmt⸗ Mann war, 
ber, als man ihm einge Tages ein iriſches Voſksljed 
verſang, ſogleich entſchied, es muͤſſe sin ungluͤckliches 
Volk fein, von dem dieſe melqancholiſche Muſik her⸗ 
ruͤhre. In der That ſpricht ſich in der ganzen iriſchen 
Mufit und Poeſie eine tiefe Melancholia aus, die auch 
mit dem ungluͤcklichen Schickſale, das dieſe-Kets unter 
dtuͤckte Nation, die nie zu dem freudigen Gefühl einer 
nationalen Selbſtſtaͤndigkeit ‚und Unabhängigkeit kam, 
verfolge bat, eben ſowohl harmonirt, wie die melandho: 
Hifche Muſik dee ſlaviſchen Bauern mis ihrer dauernden 
Knechtſchaft. 

.Dilie Lieder bes Thomas Moore und der anderen 
iriſchen Barden, die das Ungluͤck und die Unterdruͤckung 
ihres: Vaterlandes befingen, find herrgzuſced und I 
lenruͤhrend; fo dieſes: 
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„Q, sing te me, Nerah, my spirit is; wesxy 
. „Of wrongs and oppressiens that harcas the La— . 
und bie Klagen, mit denen bie iriſchen (Emigranten ihr 
Vaterland verlaſſen, von dem fie fagen.. 

- „Wa hare. thought; of, it. first, we shall think ofitlast, , 
“448 the dearest and fairest of earth!‘‘ **) 


erwecken das tiefſte Mitleiden. 


Mit dieſer, buch bie Werhäteniffe hetbeigefuheten 
Melanchole wunderdar gepaart iſt eine außerordentlich⸗ 
natkeclicht · Heiterkelt und ein merkwuͤrdiger Leichtfinn / 
die ſie mit den Kindern eben ſo wie den Sehweiqhelſinn 
und die Zankſucht gemein haben. 

Einen luſtigen, launigen, geſchwaͤtzigen und witz⸗ 
igen Irlunder zwiſchen der ernſten Schotten zu ſehen, 
iſt ein wahres Schauſpiel, und auch unter den Eng 
fändern kennt man den Irlaͤnder fogleich an feiner mit⸗ 
theitfamen oder, wie die Engländer fagen; auforinglichen 
Beweglichkeit. Die Anlage zu Scherz: und Witz und 
bie heitere Laune fcheint ein Erbtheil der Irlaͤndet 
aller Stände zu ſein, und man kann Irlaͤnder fehen, 
deren ganze Unterhaltung m Wigen und kachen über 
fi) und Andere zu beftehen fcheint. 

Man Eönnte denken; daß der Himmel dem Jtlaͤn⸗ 
der dieſe gute kaune dieſen leichten Sinn, dieſe Sog: 


H O finge mir, Norah; mein Geiſt iſt ermuͤbet von 
den unbilden und Bedruͤckungen, welche das Land quaͤten. 


59 Es war unſer etſter Gebdanke und wird auch unfer 
Ieäter fein, dae theuerſte und ſchoͤnſte Land der Erde. 





1 Zufriebengeit: nit Aidenigem. 


leſtgkeit gegeben babe, um ihm ˖ſeine Tuckenbe: polkdigehe 
Lage erträglih zu mahen. Ale. gebrüdfte Nationen, for 
gar die Megerfclauen, erfrewen fidy "einer gewiſſen Beicht« 
fertigleit und eines gewiſſen Mangels an Ernſt unbran 
Jiefe des Gemuͤthes, — man: koͤnnte denken, daß ber 
Schoͤpfer die Seele des Menfchen fe eingerichtet Habe, 
daß fie bei Auferem Diude und betruͤbenden Berhält? 
nifen den Wity und Die. gute: Saune: gewiffssmaßen ale 
eis Gegenaift in fich erzenge / und daß en den Ichaͤnder 
feinen Leichtfinn als cine KFompenſatien fü: feine. Seinem 
guarben, — aͤch (age man⸗kaͤunte ſo denken, wenn.niche 
eben des größte Theil sder Veihen des. Irlaͤnders geonbe 
aus diefem Leichtfinne ſelbſt Hemwarginges: ... - 5 ©. 

Der Leichtſinn bewirkt auf der einen Seite, daß ber 
Irlaͤnder mit Wenigam zufrieden if. Die Armen danken 
Gott, wenn ſie hinreichend Kartoffeln und Buttermilch 
Buben, :unb fie: vertauzen und vertaͤndein Die Zeit, bie 
fie micht eis. dee. zum. Geiinn.igtre Rertoffein: und Bun 
termlich noͤthigen Arbeit verbringen. . Aufı diefe. Weife 
zerſtoͤrt der. Reichtfinm bie. Wurzol aller Inbuflicien. Bir 
gen fich bie Irlaͤnder ihr Schickſal mehr zu Gemüuͤche⸗ 
fo wuͤrden fie auch ernſter an wien. Verbeſſerung. ihrer 
Lage arbeiten. Der Englaͤnder iſt von Haus aus zum 
genuͤgſam und nicht mit Wenigem zufrieden,‘ und dar⸗ 
aus empfängt feine Induſtrie ihren wefentlichften Impuls. 

Auf ber auberan Seite: macht der Leichtſinn den Ir⸗ 
uber ſogar auch verichwenberifch. - Ex hat nicht: dieſe 
hauchaͤlieriſche und zuſammenhalteade Babe, diefem: braͤft⸗ 
igen Cgeienus der Engluͤnder und Schotten, wiche bie 
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Baſts des Neichchund und bes Tuchtigkeit Liefer Ma 
tionen ſind. Selbſt wenn er ein Bettler iſt, ‚fo. Geile 
bei’ Itlaͤnder noch Anderen mit. In Almoſen, in Gaft⸗ 
froundſchaft, beb: Tanz⸗ und Trinkgelagen ſpenden Fir ihe 
Habfreligkeiten, :and' jo aecnamılixen ſich Beine. groͤßen Kraͤſte 
bie: dem Banzen nägen koͤmtten. Seloſt ber Kdek bi 
Landes iſt verſchwenderiſcher ais der engliſche, und :ex 
geraͤth· dahern oft ‚au MDerlegenheiten in Verlegenheiaen⸗ 
vor Bitter der Iclaͤnder ſract des Feichtſinnes mund bus 
muterennn Sum ſriuuemnuglicklichen Beide Cruſtruud 
Nuergien/ciefes Gemuthe mus Nraft Ausdauer und. Ggeia⸗ 
mus æntgegengaſetzt, fa: wuͤcde er nie ſo nef ia Eimh 
umb in Axenon venerten fein. un. Y 
De . . e 1 Fon} . i 
LE poeſſe "nid. xvercienba a 
. KEIN Tg 
ı. De. alte venglifcher Dichten, Eon: gie und ‚al 
feineſn nmerllnächigen Barche: über: Irland, weiches: her 
teaubriand, wie er .im, feinem .„‚BHasair: sur ‚in Jilkeen 
tume anglais“ ſagt, ıfogau.ber< berühmten: „‚Nuirie: Quoen 
deſſeiben Dichten, morzicht, eine fahr uworcheilhafte Schil⸗ 
derung von: den:iriſchen Machen. ſeiner Zeit und ihren 
Gefängen... Er druͤckt ſich ho uͤber fie aus: 
⸗Mieſe riechen Barden: waͤhten ſelten die AAbaien 
guter Maͤnner als Argumente ahrer Poeſie, fondern 
ſie yesifan: immer. diejenigen»... welche. Be. am ausge⸗ 
laſſenſten in Ihrer Lebendweife, am: kuͤhnſten und ge⸗ 
feglofeften: in ihren Hanblaingen⸗, nie die Verwegenſten 
usb: ‚Befähriihien:- in. ‚alien Unten: von dingshevfam vnh 
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alo die Bercktnilligſten zud Rebelllvn finden. Dieſe ver: 
Yersticdhen ı fie in ihren Reimen und flellen fie den jungen 
Benten als. ein Beiſpiel auf. Bun dem allernototifch⸗ 
HKen Diebe, der frin ganzes Leben Hindur von Beute 
und von Raub gelebt hat, ſagen fie, daß er keiner von 
jenen müfligen Milchbaͤrten fe,‘ die hinter dem Ofen 
aufregen werben, fohdern daß er bie meiften feiner Les 
beudinge in: Waffen und sapferen Unternehmungen bins 
gebracht Habe, daß er ınimwals'. ſeine Mahlzeit gegeſſen, 
dewor er fie nice mit dem Schwerte gewonnen, diuſ we 
nie bie ganze Nacht bequem verſchlafe, ſondern daß et 
wadye und auch Andere wach erhalte burch ſeine An⸗ 
geiffe auf ihre. Haͤuſer, an. deren: Flammen en: feine 
Fackel anzünde, um fi in der Dunkelheit zu feuchten, 
daß der Tag feine Nacht und die. Nacht fein Tag fe, 
daß feine Muſik in dem Gefchrei der Leute und dem Klingen 
der Waffen beiten: und daß er nicht ſterbe, von Bielen 
beweint, aber daß er Viele weinen mache, wenn er ſterbe, 
indem er ſeinen Tob thener verkaufe.“ N 
. Die vortheilhaften Vorſtollungen, die auf’ bee am 
deren Seite Thomas Wlooce und ambere teifche Parties 
tem: von den alten iriſchen Wurben undı ber Arefflichkeit 
ihrer Poefie haben, moͤgen ebenſo uͤbertrieben fein. Gewiß iſt 
es/ daß von: Alters her den Iren, te auch Ihren Bruͤ⸗ 
ber, "den geſange und bardenreichen Gelten von Wales 
uab- :ber ſchotiiſchen Hochlande, ein’ tiefes veene⸗ 
ment innemohet. ı : 
: Men Marpherfon, wie man‘ jete ſaſt ——* IR 
geſſeht, ſeine Tegemanımen  Offiänifchin Dichtungen, nicht 
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wich aut dem Munde hrs fchottiſchen: Bettet geiome 
men Sat, fo iſt doch Fein Awelfel,. dab ‚er fie wentgfleug 
aus dem Munde des wifchen WBolkes. hätte nehmen Läns 
nen. Mit alten in irifchreeisäicher Sprache gefiheldberuek 
Mannferigten tengen fidy nochjegt viele Menſchen in land 
herum, vnd noch, beiusiged Tages“ findet::iuam geringe Leute, 
die, wie die. Rhapfoden Home’ s, ganze lange Gedichte 
und: Gedichatheile ber ſogenaunten: Dfflauifchen Dickes 
auswendig wiſſen und zu recitiren im Stanbe find, und 

die wir viellaicht als: bie Nachſolger der alten Darben 
zu beteachten haben. or J N 
5 Ka: biefen: Bebichten zeigen PP : Die Khdnber: ‚018 ein 
Bell von großer: Regſemkeit, vol Empfindſamkrit, tete 
haft / empfänglih fuͤr die Eindruͤcke der Natur, babe 
pꝓhantaſtiſch, kindlich im Glauben bis zum Aberglauben. 
„Es giebt: wenig Laͤnder in ber Welt, in denen jeder 
Huͤgel, jeder Busch: fo voll Geiſter wire, in welchen 
auf, Schritt .unb Tritt dem Wanderer fo.. überall die ge⸗ 
ſchwaͤtzige Sage, die wemwantifdge. Begenbe begegnete: umb 
im weichen. alle Menſchen im: Stande mären,: mit ſolcher 
Behhaftigkeit und mit ſolcher Feſtigkeit der. Ucberzeugumg 
Geſpenſterſpuk, Prophegeiungen und Herengeſchichten vor 
zutragenwie in Irland. Die aͤlteſten Helden:rund Koͤt 
nige des. Laudes find noch bis auf den heutigen: Tag 
in. Liedern. und. Erzaͤhlungan befungen, in denen ihre Man 
men, ihre Perſoͤnlichkeiten, ihre Heldenthaten und Schtach⸗ 
ten fe genan beſchrieben und dargeſtellt find, wie bie 
Napoteon's auf der VrubömerSdule. Da fe an: Alles 
feſt glauben, fo wird.ben Setdndern: die. Poeſter zus Miek· 
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Hhleitr mad das / AR eben vas Meiinat: Aires vdhhaſt 
dvoecifchan · Bolkesi: Vmagetehrt wied auch bie Wirklich⸗ 
keit oft zur Poeſie, d. h. fo traurig und melaucholiſch 
Mr Wirklichkeit des Irlaͤnbers iſt, ſo weiß er ſich oft mit 
ſeiner Yoefid daruͤber hiclauszuſetzen und, ſich in dus 
Neich diefer Sieht: fAuͤchtend, "die Gegenwart zu ˖vergefſen. 
un ‚Sauter: cheerliiye Eigenſchaften die alle.’ zafemmen 
mich/ mit eben fb vielen ſchlechten Eomfeiuenjen verbun⸗ 
den find, mer Autzilaffenheic, Unbrrnung, Vetſchwend⸗ 
ung. Vernachlaͤfſtgung des Aeußeren, Dinge, dien allen 
Dosen eigen zu ‚fein pflegen. 

Es giebt Nationen, die durchweg poetiſch finh und 
doch wenige. ‚einzelne portiiche Genies aufzumeifen. haben, 
uud. umgeehrt : ‚giebt es Nationen, : die im. Gangen . ger 
nommen proſaiſch und menig- phamtaflereich.. ſind und . bei 
welchen ſich die ganze postifche Kraft ins einggenen: Gei⸗ 
em fo. concentritte, wie die‘ Lichtkraft in ‘dem, unſchaͤtz⸗ 
baren Diamauten. :Bu ben Nationen ‚biafen „Axt möchte 
ich die Engländer, rechnen, · und zu. denen ber serfieh 
Gattung die Irlaͤnder. Letztere fiab.. duxchweg poetiſch 
mb. haben weniger einzelne große poetifche: Genies... al 
die Englaͤnder erzeugt, Indeß fehlt: es. ihnen auch won 
ſolchen nicht; Swift, Golbfmith, Sheridan, Mogre ſind 
Männer, . ‚bie fih zum erſten Range und Ruhme „gr 
hoben haben unb, welche die ewaufche Aitercrur ber iri⸗ 
ſchen Nation verdankt. 

Außer ben einzelnen stoßen‘ Diäeern, welche bie In 


uandoa⸗deu Cuglaͤnheen, wieſich dieß nachweifen laͤßt, 


Acſechen hedenio din an elite Dichtrrn auch 
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uni mach van. ſich aber michtſo bſsſ unt rk 
loͤßt pa yartifche Sun. und manche poetighr: Se 
arliefent,., © ’ 

un DR, aevang, alte: Kamm. onsigiee PEN 
fine „m Rairie neen““ ‚größsenikeilg ‚auf. feinem Bomhr 
AR: Aland al) Das anne Gebicht, athmet ainen 
In mbanga ſtiſſch⸗ itiſchen, ini: daß ich glaubon. möchten 
Vinenglifche: Litanatz aachonte decſes von anem Qa⸗ 
Kanten. ‚uni genq; Gehicht Dann min Arlanbe. er ti 


, en ſonſchrieb! Swift zwaͤr "ih digliſcher Sprach⸗ 
allein die Ideeen zu den Be Guufer's nad, Ei ie 
put ulih Brobdignaih "nd, ſo datiz ur ichſchem Stile, 
vag ich" verihuchen mörhte, guͤch biefed Weit Tel we⸗ 
iger" als "din engtifches” benn ad ein triſches MNationat! 
ptoduet! 38” dettachten.“nr Gwifte gh zwar deutlich,” Ki 
en’ Capri "Suuver”i n'"Stottingpämefhire geboreh "u 

ih Cariribir" erzögen mörden ’fei, ällein die "Dichter, And’ 
mm felbſt!nicht elite," Wohbr FR ihre Ideeen ta dhr 
EEE die She des Krinkert ihnen "bieg hachzuiveiſch 
Sa Rand ·nicht anders, als hlauben, doͤß Gulllwer I 
Krk in Stark gtdbten"r ulbe.“ Seloͤſt die phatl! 
taſtiſthen Mammen Brobdighäg‘, Luggnakg, —* 
Ghihndafelitn, Lotbrugrad, Elöndiunes ſcheinen nie” eis 
was Tetifähed Ju Haben," und wehn "had Pabb son 
feiner?“ EHER "dich" fremben Kendern hat’ ſprechen hören, 
I fäne Einem unwillkuͤrlich Capitata Gutlivet dabei“ein. 


REBETUT ERLITT 44 
barloh Mozee s Media, Tank. ken Gricnknat 
im. range Br Rare io ‚aueh: Ale 


Kohl's Land und Leute. L 
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I lines engemasbeirn Ren wo Farin Diem, 
ſcheinen wis. ga fe 


Jar . 


2 ‚Serämägigkeit, Vurien und Boͤce. 


Di Irlaͤnder, ste alte: Eyenen, „Haben “ 
ſtaͤndig unten ſich ‚eita Menge von Gpafmade und 
Weuigleitserzaͤhlern, hie geiwiftermaßen eine niebere Glaſſe 
ihrer Barden ausmachen, ..usd . fie: tagen warh Shen 
en, Schwaͤnken/ Spaͤßen, Geſchichtchen und Mexrig⸗ 
keiten ein ſo großes Verlangen, daß man ſich in Eng: 
land billig darüber vermundern. würde.” “ 
Spencer ſchrieb dieß vor 250 Jahren. Aber die 
Nationen ändern ſich fobald nicht. Noch heutiges Ta: 
ges iſt es eine Hauptleibenfchaft der Irlaͤnder, ſich Ge 
ſchichten zu "erzählen: und fi mit Anekdötchen. herum⸗ 
jutengen, unb das Geihäft der Neuigkeitenkraͤmerei wird 
in keinem Lande eifriger betrleben als im. Irland, nicht 
Bloß in den volkreichen Staͤdten, wo dieſes Gawerbe 
ſonſt ausſchließlich zu Hauſe zu fein pflegt, ſondem 
auch in ben Dörfern und anf den, wilden Mooren 
und Haiden von Hütte zu Hätte. Die Same, bie ar 
derswo taufend Bungen hat, befikt in Irland hundert 
taufend. | 
Es iſt ſehr gewoͤhnlich und auch ſehr erllaͤrich, dof 
Keute, bie viel fchwagen, nicht immer die nadte Wahr: 
heit fprehen. Die geſchwaͤtzigen, phantaſtiſchen und leb⸗ 
Gaftın. Binder Tind-. daher If Hany ımuriieilike Weiſe 
its den Muf tes Aufſehididaczi der.Ikebettriibting ‚and 
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derjenigen, poetiſchen ‚Detvraisnsiuit: gelattmen, bie! man 
im gemeinen Leben auch wehl mit einent derberen Aus⸗ 
drucke zu flempeln pflegt unb die ben iriſchen Querkopf 
Paddy auch zuweilen auf jene ihm ‚gang agenthanuichen 
und ſonderbaren Einfälle bringt, bie man bekauntlich iriſche 
‚Bullen‘ (Irish Bails) genaunm hat. 

Es If ſchwer, von dem Weſen dieſer inſchen Bullen 
eine Definition: za geben: Ea ſitud, ſo zu fagen, un⸗ 
bewußte Waͤtze, oder halb witzige Verfehen, wie ſie einem 
mehr. phaucaſtiſchen als logiſchen Kopfe, der ˖bel der Bild⸗ 
ung. ſeiner Syllogismen zuweilen ˖einige Praͤwiſſen aus⸗ 
laͤßt, in ſeiner Lebendigkeit entſchluͤpfen. Am beßten er⸗ 
klaͤren fie ſich ſelbſt. 

Eine iriſche Dame machte auf einem Balle Ihrer 
Tochter Vorwürfe darüber, daß fie einem alten Herrn 
beim Tanze einen Korb gegeben habe „Aber, Mut 
ter“, erwiderte die Tochter, „er ift ja ein ganz alter 
widerlicher Mann.“ — „Ei was! Einfall! welche Prä- 
tenſionen! Habe ih nicht ſelbſt, als ih noch auf 
Bälle ging, immer mit ihm getanzt, und iſt es mic 
je. ‚eingefallen, - nach ſeinem Alter zu fragen?’ repli⸗ 
cite die irische Mutter, indem fie es ganz dabei über: 
ſah, daß ſeit dieſer Zeit dreißig Fähre verfloffen und der 
alte Here damals eben fo’ iung ‚und huͤbſch war, wie 
fie ſelbſt zu jener Zeit. 

Ein iriſcher Kutſchet kam mit einer „jaunting car“ 
(einem irifchemm Wiagen, wolcher dec enſſiſchen Didoſchke 
aͤholich iſt), uoniſeine Miſtreß aus einer Gofellſchafe 
abzahrlan. Wäbtenb:i er ins Haus ging, fie zu vufen, 

12 * 
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tief: das alte: Pferd weg, die Karre hiner fi - Laffend 
und wur die Stränge abreißenb ...,,ganı wett ab’ (vory 
“neatiy), ohne ſich ſuibſt eben der Karre mur im Min⸗ 
deſten zu. ſchaden. Das Mer: warde wieder imgefangen, 
und der Kutſcher fahr ſeine Damen ruhig Heim. Als 
fie ſich aber. unterwags ſiber das Pferd: vbeklagte amb «6 
„am: old. ſdol (reinen :alten Marrem). nannee, gab John, 
Dee Kutſcher, ihr ben fFchoͤnen Ttoſt: „Reith; he is ‚proud, 
Masm, I ma sure, that 'ha'.was-able, ta run. sa: feat“ 
(meiner Bon, er tft fig Madame; ich bin gewiß, daß 
werte fehnell Inufen Bomate)i. = ı 7... mer 


Unfere deutfchen „Bde ‚entfprechen [0 ziemlich den 
iriſchen „Bullen“. Doch ſcheint es mir, wenn wir die 
vorwitzige, albernt und brollige Natur des Ziegenbocs 
und ſeiner Sprünge bedenken , daß wir Deutſchen bie 
Sache weit beffer und treffenber bezeichnen. Bei uns 
finden wir biefe Art von drolligen/ humoriſtiſchen Böden 
etwa bei ben. Schöppenfläbtern, bei ‚den Betlinet Mante, 
vor allen Dingen’ aber. und beinahe genau von der iri⸗ 
fhen. Race bei ben gutmuͤthigen und witzigen Deſter⸗ 
reichern. Jener Einfall eines Oeſtetteicherg/ der An der 
Quelle der Donau den Sup ' ‚vor das rinnende Gewaͤſſer⸗ 
chen hielt und glaubte, dap er fo ben Strom nad)‘ fen 
zu fließen hindern und die Wiener dadutch in erwun⸗ 
derung ſetzen Enne, iſt Acht iriſch. 

In Frankreich leben ſolche „Wöde”. und „Bullen 


in der Nachbarſchaft der porendifchen Gebirgezüige, in ber 
Gascogne. In Irland jedoch wimmeit es von dieſen 








Iriſche Weltrenuer ud gute Uhren. se 


Sofchoͤpfin mehr als! wm irgend einem der. gemaunten Laͤn⸗ 
der. scher Jelaͤnder, gebilber ober ungeblidet, arm ober 
wich, hat etwas von jenem Bulliomus an fich, tumb 
alte: Tetimber ſind eben ſor ſehr "Dusch dieſe Eigenahlae 
lich keit gefbenmyele: wie durch Ure :,Brogue.. 7 Sin 
— Es iſt mnmoͤgllch dem⸗Butlen in Irland auszu⸗ 
weichen; autch begegnet man biefen Fensifchen Weſen gern 
Hier find noch einlge, weiche mir erzaͤhlt wurben, din aber 
freilich nur für dey das echte Leben: haben, ber ſich felbee 
den Diweolopf:Yabby Imbeiilebendig vergegenmwärtigen. Bann. 
Ein Irlaͤnder blieb bei ‚eisrık Wferberitunch zarruͤck 
und rief triumphirend aus: „Lenk at. my ‚ittle Bothe- 
ram, he has driven “all the athers before him!“ (He, 
he! ſchaut meinen kleinen Botheram [fein Pferdl, wie 
er muthig alle die anderen vor ſich hertreibt!) 
Ein Anderer ſah nad feiner. Uhr, und da fie zwei 
Stunden zu früh ging, fo. „ſagte er. zu feinem Gafte: 
»„ Faihh, this is the raal g0od. watch, it's run before 
the great t-hown clock by two "hours! (Meiner Treu, 
das nenn’ i holter anen guten uhr, fie iſt zwei ganzer 
Stunden vor der großen Stadtuhr voraufgelaufen!) 
Ein In ander wurde vor Gericht gefragt, nachdem man 
ihm den zu leiſtenden Eid vorgeleſen hatte, oh er dieſen Eid 
auf ſi ch. nehmen wolle. „And indeed why.not? I should 
like to see the oath that .I would nat take.“ (Und 
warum nicht? Ich möchte doch den Eid ſehen, den ich 
nicht: fofort Gere waͤre anf mich zu vnehmen/ 
Eim anderes Min harter Mabbyfich eine Erkoͤleung 
zugezogen und wurde gefengt woher er fie. bekommen 
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babe. Seine Antwert war: „And whors.is thin greei 
wonder, indeed! :Did n't I sivep; in :tke large hay- 
. Beld Inst might, amd thes gato :open: alk. tim itime?.‘ 
(un ja, was kann Euch denn das groß Wunder nahe 
men, in ber That?! Schlief ich micht bie:ganze vorige 
Nacht best im Heufelde, und :ftaub nicht Die :garıze Zeit 
das Gatter offen?) ... . ’ 
Ein anderer Pabby legte ſich einſt Papier und Federn 
zurecht, Laufte ſich Dinte und ſetzte ſich hin, um an feine 
Geliebte zu ſchreiben. Eben als er beginnen wollte, fiel 
ihm ungluͤcklicher Weiſe ein, daß er nicht ſchreiben: koͤnne. 
Er gerieth darüber in ‚Verzweiflung, troͤſtete ſich aber 
bald mit der Betrachtung, daß, wenn er auch fehreiben 
Zönnte, doc, feine Geliebte nicht im Stande geweſen 
fein würde, das Gefchriebene zu lefen, wie dieß in fols 
genden Berfe erzählt wird: 

„I was just on the peint of enditiug, ° 

„When, Och! by the powers! ’t was too bad, 

„I'd forgot, that I had not larn’d writing. 

. „And my love could not read, if I had,“ 

Der erſte Gedanke, der erſte Einfall ift es, der fo- 
fort .dems Seländer einen fo flarten Impuls giebt, daß 
er, fo zu fagen, mis Ihm davonläufl. Ein Irlaͤnder 
fehrieb feinem Freunde, den er nicht zu Hauſe fand, auf 
ein Zettelchen nieder, was er ibm gu fagen hatte, umd 
fügte am: Schluffe noch hiazu: „Damit diefes Zetteichen 
fonjt Keinem in die Haͤnde fälle, ſtecke ich 25 Hinter den 
Gpiegel, wo Du ed: finden Eannft:* Er ging. Da 
fiel ihm ein, daß fein’ Freund wicht leſen Ebume; er Lehrte 
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daher . guwhch: und «fügte och : fatgmkbe Machſchrift hinger 
‚Ab: hatte gas wergefien, baf Du nicht leſen Tail; 
gehe daher mit dem. Billete zu Deimer Snuswirtiin und 
ie es Die: vorleſen.“ Hlermit verſteckte er das Biler 
an: dem bemußten Dete und, wundeete ſich nachher nicht 
wenig, daß fein. Freumd as dert micht gefunden habe. 

Oft Führen den Padby feine Unbedachtſamkeiten Mm 
nicht geringe Betlegenheiten. guwellen weiß er fich” aber 
auch mit einem Witze, Bonmot der einem Bullen feht 
gut aus Ber Wirkegenhett"ju Helfen. Scherzend geſteht er 
feine Fehler und Berfehett, oder ach“ “feine hmtt 
tiſtihe Abſicht dumit An ;' wie? folgendes Velfpiel zeige: 2 

„Will your honour plase, to lend me ihree ha’ 
pence?* (Wollen Cnere Gnaden gefaͤlligſt mir drei 
Halbpfennige leihen?) "fragte ‚ein Jelander eine Dame. 
Er wollte ſich wahrſcheinlich eine „sup 0’ brandy“ 
(Suppe milt Bremntwein) ' dhfle” holen 'und hatte zu 
derſelben fchon drei andere” Halbpfennige geliehen. 
„Wann willſt Du fi fie mie aber zuruͤckbezahlen?“ fragte ' 
die Dame. „Mögen Euere Gnaden ſtets In guter Ge 
ſundheit bleiben, bis ich es ſhue“, mar bie ‚eufeihige 
und ſchnelle Antwort des. Befragten, . -, 

Die Bulls find den. Irlaͤndern gamz — 
und je weiter man in das eigentfiche Irland hineinkommt, 
ich meine in den Weſten des Landes, deſto beſſare 
Bulls machſen auf den, iriſchen Wieſen. A ‚Wegtern“ 
iſt daher ein ‚Wgllenmacer erſter Geoͤße 
Ein ſolcher „Jelaͤnder aus dem Bean wurde ruhe 
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einer. Botſchaft lanbeinwaͤtto aach vinem Landguteige⸗ 
hit. Die Herrſchaft war. nicht zu Hauſe, und das 
Befinde,. um Sich ibm haͤflich zu beweiſen (wishing to 
maks.ihe civil). führte Pabby im Hauſe herum. Im 
„Mrawing room“ fah.. ee: ıdie ſchoͤnen langen. Mufſelin⸗ 
Garbinen, und feiner weſtlichen Frauen gedenkend, welche 
breite, . meiße Belagungen - am. ihren Düsen... gagen, 
Inad, ‚MM verwundert: „„aith,. I niver. Siſch für „ae 
var) did seo se.;mach „muslin :for ‚caps, —— 
Iteue, ich ſah nie ſo vigien Muffslin für Roppen.), ‚Se 
meinte, bie. Reste haͤtten daB ‚Beug.: hier. aufgehangen, 
um gelegentlich. ein- Stuͤck Pr. eine. Fr Rrangur 
ſhreen J uno J 
MWedevr die Cuglaͤnber· end du Shthotten Hhben das 
—8 zum‘ Bullmuchen, obgleich "auch ber them: viele 
ABlunders“, "mas" etwas Aehnliches iſt, vorkommit. Das 
urhtifche:- Element fehb bie:fcharfen, ſpitzigen und treff⸗ 
erden Witze und Wortſpiele, die „Puns“, „Puts, 
„Qibles, „Ouiwes“ und „Conundrums,*: Die! Emg⸗ 
laͤnder ſind humoriſtiſch und witzig, die Irlaͤndet wigeind. 


- Die Parallete zwiſchen dem Deſterreicher und dem Ir⸗ 
laͤnder koͤnnte man hoch’ meiter audfuͤhren. Es finden 
fih im Irifchen vieke Redewendungen, die and) - im 
oͤſterreichiſchen Deutſch ‚som auf gleiche Weiſe vor⸗ 
kommen. 

So z. B. haben die Ständer beftändig das Wort: 
„your. honour“ im. Munde. Eben for Hört her’ Oeſter⸗ 
zeichen mie auß, Büben- mit „Bw Gnaden‘- ya ituliren. 
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Die untetchaͤntgen Sainnungen beiber Mitlonen drlrcktn 
RG dan ana. 1 1°. PUR | Ba De Ban Pa Br BE ee DE Pas 
u 2,7% BEE Ing welcher die gelinder beinaͤhe 
fire ——— Betheuerungen; anfangen: ',‚Faltk“‘,’ "Aits 
{bee gany dem Ar Dabdentſchianb ſo haufthen ne 

we Treuut⸗ Kol BET R. “ 

And!wie der Difibrreicher RE zwiſchen alle Worte, 
bir: er als Acußerungen: einnes Dritten giebt, „Page et’; 
eniſchlebt, wie z.B. In Berlin; ſagt ee, müßt 
du fein,’ -fagt- et, und gefchelt:- fagt er ꝛe.“ — eben 
ſor imd tive moͤglich· noch Arger! macht vs dei Irrluͤnbre, 
kim’ er etwas · erzaͤhlt, z. B. fo; - „O- onptein, aayıs 
L I wish we could see land, says I, any where, says }.“ 
— „Thank: yon,:-Paddy;.seys; he, end-truth, says he, 
Mir myself wishes 4he'ssme, says; bei“. (O Capital, 
Sage’ ich, ich wuͤnſche, wir Abrıttten Land ſehen, ſagt' ich, 
in irgend einer Richtung, fage ich. — „Dante Dir, 
Padby, fagt? -er, für folch” ‚einen gutan Wunfch,. und 
in Wahrheit, fast e, ich Beh winfhe. auch vallere, 
ta) 

«sh glaube, da das lebhafte Temperament und 
die geweckte Phantaſie der Irlaͤnder bie Urfache dieſer 
Urt zu, reden iſt. Sie wuͤnſchen ihre, Erzählungen fo 
dramatiſch alg, maglich dadurch zu machen , indem fie 
mit dem „ſagt' er” und ‚Tage ih” gewiſſermaßen 
die, Pexſonen ſelhſt redend porzufuͤhren meinen. J 

Wean fo we be ae. kann man. eine 
ühntige Mebensart, / naͤrlich das wiſſens!“ har Baiern 


186 Diſſens umb you know. 


u Deßereicher, bei. ben: -Iriäntucn misterfinken: Diu 
lestgenannten Deutſchen, natürlidy die Ungebilbehms untee 
ifnm mehr als die Gehltdeten, ſprechen inmer fo: 
„Und benz, wiſſen's, mag ic) auch nicht gern laͤſtig 
fallen, twiffen’s, denn es ift eine fatale G'ſchicht', wiſ⸗ 
fen’s, wenn man merkt, daß man überfläffie iſt, wiſ⸗ 
7 x.“ — Saſt eben fo arg machen fe es im Frland 
mit ihren: „yon kuow“ und „you sep.“ 

+ Auch die vielen: Bethenerungen unb. Schware, die 
nee Felaͤnder feiner gewoͤhnlichen Converſation beizu⸗ 
michen pflege, charalieriſßren bie, Lehhaftigkeit - feines 
Zemperamente. „By Use powers!“ (Bei den Maͤchten!) 
— „in the name of wonder!“ (Im Namen des 
Munders!) dieß find zwei biefer vielen charakteriſtiſchen 
Betheuerungen. Einen Irlaͤnder hörte ich ‚einmal fagen: 
„The :wind did blow Jike kloody marder 1” (der Wind 
bucs ſo ſtark mie blutiger Mord). 

iv „Taunder· and tuf)“ Donner und-TafH) „Blood 
u oumce!“ (cine Unge Bturl) find andere üsifche 
Fluͤche, die dan Demon zuweilen Schreien einjagen. . 


Die Seländer im Auslande. 


land war zu der Zeit, als die Englaͤnder hin⸗ 
uͤberkamen, ein duͤnn bevoͤlkertes Land. Die ganze Staͤrke 
der Nation mochte ſich kaum auf eine Million Seelen 
belaufen. Es war alſo Raum in ihrem Lande, und 
die Engkaͤnder -firömten bis zu den Beiten Eliſabeth's 
und Gromwell’d nah Itland «ben fo” Hinkber, wie 
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fyäter nach Ameriba und sanbexen Alnden, um Bafelbft 
ie Gluͤck zu machen. 

Erft in neuerer und: nenefter Zeit iſt biefe Ein: 
ſteimung nach Irland in . eine -entgegengefehte Kate 
—— von Irland verwandelt worden. 

Selbſt vor 168 Jahren noch (im: Jabee —* 
beiu nah) Sie William Petty's. Werechnung bie Mer 
zahl aller Einwohner 'von ' Brland nicht. ehe all 
1;100,0080, und vow:da an iſt ibis .jegt in einem ver 
haͤltnißmaͤßig aͤußerſt karzen Zeitraume die Berdiderung 
auf das Achtfacht geſtiegen.! Slelleicht in keinem Lande 
Europaic bat. das Menſchengreſchiecht gleich eifrig ng 
feiner Vermehrung gearbeitet. 

Merkwuͤrdig iſt es, daB gesabe bie am meißten: be 
druͤckte unb bedruͤngte, bie beſtaͤndig mit Aussottung. ml 
voͤlliger Vernichtumg bedrohte: Maſſe her Merschner Ir⸗ 
lands, naͤmlich die katholiſche Bevoͤlkerung, den gtoͤſten 
Authell anı dieſer Vermehrung bat. ‚im. Sahne 1781 
gab es, einem englifchen Schriftſteller zufolge, 200,000 
Proteſtanton in Irland uns 1,3000 000 Katholiken 
Das Verhaͤltniß der Proteſtanten zu den Katholiken war 
alſo ungefähr wie 1 gu 18.. Im Jahre 1834 waren 
dagegen die Katholiken auf 6,427,000 .und bie Pros 
teftantm nur auf 4,500,000 GSeelen geſtiegen. Die 
Proteflanten landen. alfo In bisfam Jahre zu ben Ka- 
tholiten im Verhältniß von 1 zu 4L*). ' 





H Herr Lewis in feinem trefflichen Werke über: Stland 
giebt diefe Werhältniffe fo an: Im Anfange bes 17ten Jahr⸗ 
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Demzufolge iſt Irlanbd num ı nice mehr ein "Shen 
bevoͤlkertes, ſondern ein uͤbervoͤlkertes Land. Seine Eräbte, 
feine‘ Aecker, ſeine Haiven; ſeine Moraͤſte, feine Berge 
und‘ Felfen, Alles, Alles wimmelt on Menfchen; mad 
es Fällt keinem Eoloniſten meht: An, nach Irland als 
rem Lande, daß krefflich Für Einwanderung und An—⸗ 
fiedelung fei, gu blicken.MVielmehrblichen die Sokdnder 
feit 190 Jahren ven inter: zum Erſticken yefiskten Inſeil 
nach anderen Laͤndern din am LELuft, Licht und Seꝛ 

a: fitien. Me u Ba le Baur WE BE Tan Zune ze Se 
at rDrihen-Klaffen ber Geſellſchaft, bie -fich in 
Bam wien ;: unruchigen und fr ſie fo gefährlichen Ir⸗ 
land am meiſten erponirt and am⸗wenigſten wohl Tühlten, 
und die auch am ten‘. bie: Dit in Händen: "hatten, 
Öte Auswanderung zu vewetkſtelligen, haben bie Fahue 
Des Austoanderung zusftı entfultet. Man⸗ nonnt fie We 
kunntlich „Abdentene*, :imd 1; Absenteelem‘‘:tfk- ein fehen 
fit altes Uebel in refem:ungbädiichen Lande, . tn. 
ST RE Bon den reirhen: Abſentees und ben denm Bamdı 
deburch entgehendrrw Sunimen - hat mar zu venfchiebe 
nen Zeiten im Irland entworfen; Im Sahte 1830 
wurbe berechnet, daß Iceland durch Abſenteeismus jaͤhrllch 
621,000 Pfund Sterling weilxe; im Jahre 2269 ſchlug 
mon bdiefe: Summe.auf 1,200,000, Pfund Gtedling an. 
.2 Buch; die: Unten. mit ‚England und durch die Ent- 


hunderts verhielten ſich die Katholken zu ben Proteſtanten 
wie 8: 3, am Ende ves 17ten VJahrhuriderts wie 9: 3, im 
Jahre 18% wie RB: 





Autwandeube Prieſter. 189 


fenung · des iriſchen Parliaments aus. Dublin iſt dieſer 
Abſenkoelsmus in. neuerer Zeit noch immer im Wachſen 
geweſen, und ſelbſt in dieſen meneſten Jahren, in: den 
dahren bes: · Whiteboyismus, der Emaneipations⸗Auftegung 
med: ber Repeal⸗Agitatien iſt er hoͤchſt wahrſcheinlich 
noch mehr geſtiegen: Es iſt denreichen Herren «nicht 
zu verdenken, daß ſie im einem Bunde, wo ihre Labenze⸗ 
verficherungsuente ı:fo' ‚hoch: fteht,- umb ber We :ihusg 
Lebens fo: niebeig angeſchlagen wird, - macht zu reſidiren 
wuͤnſchen, obgleich fie nicht gern die huͤbſchen Ravenuecn 
ihret dortigen Beſitzungen · entbehren. Dio Sumnu, welch⸗ 
jest fuͤr Abſentees aus bdemLande geht und von · ihncu 
im: Auslande verzehrt wird, mag daher enorm fein. 
Sehr: alt: aud) und vielleicht noch aͤlter als bie Aud⸗ 
wanderung Am: reichen Lendbeſcher, der Abſentees, 
de Emigration der Batbalifiheniuiefler- Sande: An 
malten Zeiten wurden -Afche: Prisfler ins Ausland. has 
rufen, weit ıfie‘; fig durch heſendere Gelehrſamkeit zn 
chriſtlichen Eifer auszeichneken,. und fa finden wir mehre 
gelehrta Irlaͤnder an den Hoͤfen Der Latholiſchen· Koͤ⸗ 
iss und/ in den katholiſchen Länder. des Mitielalters. 
Kluͤſtar und Schulen wurhen im Deſterreich und anderen 
Landern von SIeländeen*) geſtiftet. 2 
Später als die Daͤnen bie. Btuͤthe ;der: kifhen 
Scuten vernichteten, und noch ſpaͤter, als bie engliſchen 


+), Mean nannte ſie Schotten⸗Kloͤ ſter, well die Ir⸗ 
laͤnder damals bekauntlic ‚Schotten genannt wurden, welcher: 
Name erſt ſpaͤter auf die jetziger Schotten uͤberging. 
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PMrotsfinnten bis katholiſche Beligten mit -Büßen traten, 
gingen die iriſchen Gaiflichen. aus dem entgegenge: 
foaten Wotive ins Augland, niet um Bildung zu 
verbreiten, ſondern um dort bie: Bildung: zu fischen, Die 
fe. bei fih zu Haufe vicht erlangen konnten. Sie wan -· 
derten nach Frankreich, Spanien, Rom, viele kehrren 
von da ins Vaterland zuruͤck viele blieben in der Frembe 
und oe finden. ſie gu Allen Zeiten unter den italieni⸗ 
ſchen, franzoͤfiſchan wa: ſpaniſchen Geiſtlichkeit. Selbſt 
nmoch der Gaiſtliche, der Ludwig KVE aufs Schaffnsiker 
gleitote, wor eig Irlaͤnder, und ſogar in Deſterreich 
girhte8 in diaſem Augenblick. noch; iriſche Peieſter. 
Weit groͤßer aber war noch. die: Zahl: berichtigen 
Irloͤnder, die, mit ndem Merhaͤltniſſen ihresiisigenen Va⸗ 
vrxlandes anzufrieden, img; Auslande: gingen, um bort 
ihm Dienſte, die fie ihrem Vaterlende wicht midmen:woil⸗ 
ten aber kavnten, ale tapfere Hir ke ge r anzubieten· Schen 
ur: Zeit des dreißigjaͤhrigen: Krages ſinden⸗ win Irlaͤnder 
ine Mieuſten der Könige ven Spanien und Frauftaich 
und das Kaiſars won Deuelihland-. : 2: on % 
Kin Irloaͤuder ˖ berachnete, daß: von Jahne 1601 
bis zum Sahee 1745 nicht weniger alß 450 000Jv⸗ 
Länder in franzoͤſiſchen Dienſten geſtothen fern")... 


Phi des caleuls et des recherches faites au bu- - 
ver 88 laiiguierkei or al teöurg, qu'il y avast du depuis 
l’azrivee des troupes irlandaises en France en 1691 jus- 
qu’en 1745 que s& donna la bataille de Fontenay, plus 
de quatre oons dinipiante wullle Irlandala morts au service 
de la Frane. L’abbe Mc, Geoghellka,. l!histeire d’Irlende. 
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Selbſt unferr Zr: hat noch einen Icaͤnder is 
einm „ber. afben Generale im Dienſte Spaniens unb 
an der Spitze ˖ der ſpaniſchen Amer gefehen. In Dienſten 
der ruſſiſchen · Atmee befinden Mech noch jetzt nicht wenige 
Irlandee, und in Deftereeich find -Familich- iriſcher· Here 
kunft auf aͤhnliche Weiſe zu -Landbefig gelange, wie eng! 
lie. in Irland, duxch das Kriegshandwerk. 

Seitdem Großbritimaten In neueter Bet im allen 
Welitheilen Fo viele Lander arqukrirt hat, die nach Be⸗ 
wohnern und Anbauern ſich fehrren, hat ſich denn auch 
die aderbauende Bevoͤlkerung Irlands in Bewegung 
gefegt, und der Geiſt ber: Emigtanon iſt auch unter ihr 
macht: "Nah Canada, nach den ametlkaniſchen Frel⸗ 
ſtaater, nach dem Cap der guten‘ Hoffnung, nad 
Kuftralien wanderten die armen Ständer, ihr Gluͤck 
fuchend, aus, und jeht find fie unter den deel Natib⸗ 
nendle vornehmften Emigraͤnten.“ Nach Potter's treffe 
lichem Werke: „the progeess oT the‘ mations““ waren 
von 200,000 großdtitaumiſchen Emigtanten, die von 1820 
bis 1834 im Quebec "ankamen, 120,000 von Ir⸗ 
land, die abrigen von Ensland and Sqchotiland ge⸗ 
kemmen) 

Merkwuͤrbig ” es, saß. von diefen austsanbernden 
Itfändern die meiften nicht, wie man yermuchen toͤnute, 
der katholiſchen Religion, ſondern dee proteftantifchen ans. 
gehören. Die Presdyterianer des Nordens von Irland 





9 Tienticht! waren auch" untet den von Engtand und 
Shotmand-Sehömmtnet noch viele Irlänter. 
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find die vornehwflen Emigeanten des Lande. Mad 
dem citirten Werke von Porter kamen von ber presbyte⸗ 
rianiſchen Stadt Belfaft 1831 7,943 und 1832 6,851 
Emigranten, während von hem vornehmflen katholiſchen 
Hafen Cork in denfelben Jahren nur 2,735 und 1,987 
Emigranten nad) Quebec kamen. Die Auswanderung 
aus der Hauptfladt Dublin kam in demfelben Jahre 
zwar ber von Belfaft faft gleich, fie belief ſich 1831 
ouf 7,157 und 1832 auf 6,595. Emigranten, doch 
waren dieß hoͤchſt wahrſcheinlich ebenfalls zur größeren 
Hälfte Proteftanten. 

Die Celten find überhaupt nicht fo große Wande⸗ 
rer wie die Germanen. Die ſuͤdlichen katholiſchen Ir⸗ 
laͤnder haben mehr celtiſches Blut und haͤngen mit waͤr⸗ 
merer Liebe an ihrem alten Vaterlande. Die noͤrd⸗ 
lichen presbyterianiſchen Irlaͤnder, die aus Schottland 
ſtammen, haben mehr germaniſches Blut. Dieß mag ein 
Grund ihres haͤufigeren Auswanderns ſein. Alsdann iſt 
die proteſtantiſche Religion dem Unternehmungsgeiſte 
guͤnſtiger als die katholiſche, und ein Proteſtant ver⸗ 
ſucht eher ſein Gluͤck im Auslande als ein Katholik. 
Auch ſind die Presbyterianer bei Weitem wohlhabender 
als die Katholiken und koͤnnen daher die Emigration 
eher zu Stande bringen. Ohnedieß ſind ſie, als aus 
Schottland ſtammend, gewiſſermaßen Fremdlinge in Ir⸗ 
land und moͤgen daher auch ſchon deswegen nicht mit 
ſo großem Patriotismus an Irland haͤngen. 

Sao iſt denn auch dieß verkehrt in dieſem verkehr⸗ 
ten Lande: diejenige Claſſe, die man am liebſten im 
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Lande feffein moͤchte, die Reichen, abſentiren ſich am 
meiſten. Nur die Armen bleiben zuruͤck, und ſelbſt 
von dieſen find diejenigen, deren Reihen man am liebſten 
lichten möchte, die Katholiken, die unbeweglichſten Art 
hänger des Bodens, waͤhrend die indufkriöfen Proteſtanten 
dagegen entſchluͤpfen. 

Endlich kommen wir zu denjenigen Irlaͤndern, weiche 
nach England auswandern. Natürlich übertrifft die Anzahl 
diefee bei Weitem die Summe aller vorher genannten 
zufammmen genommen. England ift fo nahe, und felbft 
der Aermſte kann fein Kährgeld dahin allenfalls bezahlen. 

Die meiften dee reichen iriſchen Abfentees reſi⸗ 
diren in England; ein großer Theil der englifchen Ar: 
mee (und nicht der fhlechtefte) beſteht aus Irlaͤndern. 
Die Ständer verftchen das Kriegshandwerk beffer als 
irgend ein anderes, und dee großen iriihen Generale 
bat England daher immer viele gehabt, und noch jegt 
iſt der Chef feines ganzen Kriegsweſens und ber berühm: 
tefte Feldherr diefer Zeit (der Herzog von Wellington ) 
ein Irlaͤnder. 

In den Bureaur ber Beamten findet man bie Ir⸗ 

länder feltener, und eben fo felten findet man fie an 
der Spige mercantiler ober induftrieller Etabtiſſements 
und Entrepriſen. 

Am groͤßten iſt die Anzahl derjenigen armen Kr: 
kinder, welche in bie englifhen Fabrikdiſtricte und Han⸗ 
deisftädte Englands und Schottlands wandern, um da 
ſelbſt als Tageloͤhner und Sandarbeiter ihr Unterfom: 
men zu finden. 

Kohles Land und Leute, I. 13 
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IM Vermehrung ber Irlaͤnder in England. 


Mit ber Zunahme bir Ertwickelung ber engliſchen 
und ſchottiſchen Induſtrie und mit dem grängenlofen 

Sägen der Bevoͤllerung wind des Etendes im Irtand 
iſt dieſe Elaſſe His auf die neueſten Zeiten Herab ih 
beftändigein . Steigen :geroufen. 

Im Anfange dieſes Jahrhunderts gab es nut erſt 
4,200 Ständer in Liverpool, 1820 tar ihre Anzahl 
auf 11,000 geſtlegen, 1833 auf 24/000, und jest 
beträgt fie gewiß bei Weitem per 00. In Man: 
cheſter iſt ihre Anzahl voahrfcheintich noch größer, und 
in London find fie ohne Zweifel noch viel zahlrercher. 

Eben fo wie England haben’ die Irlaͤnder aud) 
Schottland überfhwernmt. In Glasgow follen ihrer 
nicht weniger als 35,000 und in Edinburgh 12,000 fein. 


Der größte Theil diefer, in den wnglifchen Staͤdten 
ſich etablirenden Ständer gehoͤrt den wirdeven und wie: 
drigften Elaſſen der Geſeilſcheaft an. Nicht Inbeiftäle, 
Kunftfertigkeiten und Kenntniſſe find es, wa man Hei 
ihnen fucht, fondern Eörperlihe Kraft und Pand⸗ 
ade. Man Findet fie daher vornehmlich als Laft: 
‚träger (Porters) unter ben. diehenden "Glhffen, als 
feine Kraͤmer umd Fabrikarbeiter. Sie verriditen bie 
gemeinften und fchwerften Arbeiten in England; bie 
„Scavengers““ (Gaſſenkehrer) von London find meiſtens 
Ständer und eben fd die Reiniger der Vondoner Cloaken. 
Die Ohftverläufechmen, die Fiſchweiber und alle bie 
unzähligen Straßenkrämer in London haben meiſtens 
irifches Blut in ihren Adern. 
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Diefe iriſchen Kolontſten in Dem endhllhen Staͤdten 
bleiben meiſtens daſelbſt and birgeem ſich gan; Dort ein. 


Eine andere Caſſe iriſcher Auswanderer find die 
Schnitter, die nur für ben Sommer, ihre Familien 
m Irland zurüdlaffend, nach England heruͤberkommen, 
um ſich fo viel zu verdienen, daß fie von ihren Er: 
fparniffien im Winter Ieben innen. Diefe Leute 
find in England dem Farmer ſehr erwünfdht, weit fie 
fehe billig und dabei tüchtig arbeiten. Da es nur für 
eine kurze Zeit fleißig zu fein gilt und da der Gewinn 
im Verhaͤltniß zu dem iriſchen Arbeitslohne groß ift, 
fo find fie auch fleißig, um deſto größere Erfparniffe 
mit nad) Haufe zu bringen. Aus bemfelben Grunde 
aber Leben Tie mit den engliſchen und fchottifchen „La- 
‚bourers“ in Zank und Streit, indem fie ihnen das Handwerk 
verderben und den Preis des Lohnes verringern. Go: . 
gar in Kent und Surrey fand ich hei dem bebeuten- 
den Hopfenbau dieſer Grafſchaften ſehr viele länder 
beſchaͤftigt, für. welche die Farmers und Gutsbefiger mit: 
ten im Felde Schoppen errichtet hatten, um fie zu be: 
herbergen. _ 


So ſchleppen beam diefe Itlaͤnder ihre Lumpen, 
er Gleub, Ihe Typhusfſeber und ihre katholiſche ‚Me: 
figion in‘ alle englifhe Wohnpläge ein. Auch ihre 
kathelifche Religien. Die großen jelfchen Kolonieen in 
den engliſchen Städten find bie Haupteraͤger und Grund⸗ 
ꝓfeiler des fleigenden Katholiciesmus in England. (Die 
bekannte Jeſuitenſchule bet Birwingham, die vornehmſte 
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katholiſche Schule und das Maynooth Englauds, wich 
vorzugsmwelfe von irifchen Katholiken unterflügt. ) 

Die Irlaͤnder können unter allen taufend und tau⸗ 
fend Erfindungen, für melde das englifche Gouverne⸗ 
ment bereits Patente ausgegeben hat, entfchieben fo wenige 
fi zufchreiben, daß man aud) daraus lernen kann, in wie 
geringem Grade ihe Sinn den nüslichen Angelegen: 
heiten und Gefchäften des Lebens zugewandt if. Wie 
3%. 3. Rouffenu, weil er außer dem Dichten weiter Nichts 
verftand, Noten abfchreiben mußte, um fi zu ernaͤh⸗ 
ven, fo müffen daher auch bie Irlaͤnder Knechtsdienſte 
bei den Engländern thun, um ihr tägliches Brod zu 
gewinnen. 

Sie find die Heloten Englands. In ihrem eige: 
nen Vaterlande, auf ber grünen Infel, unterdrüdt, in. 
England und Schottland ebenfalls an Knechtsdienſte 
gewöhnt und mit ihren Gewohnheiten und Kitten 
tief darin verfunfen, erheben fie fih auch ſelbſt in an: 
deren Welttheilen, wenn fie dahin verpflanzt werben, 
nicht fo leiht wie die Schotten und Engländer zu ei: 
ner tüchtigen und unabhängigen Stellung. Audy in 
New York und anderen Städten Nordamerika's, mo 
es Zaufende von Srländern giebt, bleiben fie wie in 
Großbritannien meiftens unter den Proletariern und 
Heloten. 

Mie fie in Großbritannien mit den Geringen un: 
ter den Schotten und &ngländern über das tägliche 
Brod in Zwietracht gerathen, fo zanken jie in Amerika 
mit den Negern darüber. Denn diefe Neger find ihre 
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eigentlichen und einzigen Goncurtenten, weil ber Ir⸗ 
länder nur zu folhen Arbeiten, zu denen man einen 
Neger verwendet, für tuͤchtig gehalten wird. Dan 
fol fogar dem Irlaͤnder Häufig ben Neger vorziehen. 
Befanntlich find, bereits mehre unruhige und blutige 
Auftritte in New York und anderen amerikanifchen 
Städten aus dem Brodneide und dem Hader zwifchen dem 
Icdandern und den Negern hervorgegangen. 


&o wie bie Irlaͤnder ein Gegenſtand des Aergers 
und ber Erbitterung ber geringen Engländer find, fo 
find fie ein Thema der Nederei und des Spottes für 
die höheren Claſſen ber Gefellſchaft. Die eigenthuͤm⸗ 
liche irifche Brogue ahmt der Engländer haufig nad), wie 
wir es mit dem oͤſterreichiſchen Dialekte thun, und der Anek⸗ 
boten, die fie fich von bem fonderharen Querkopfe Paddy ers 
zaͤhlen, giebt es unzählige. Auf den Londoner Thea⸗ 
teen iſt der Charakter des Irlaͤnders Immer eine will 
tommene Erfcheinung, und ſolche Stüde, mie „ber 
iriſche Hauslehrer“ (the Irish tutor) oder „der iriſche 
Bediente“ (the Irish fooiman), machen bafelbft immer 
ihr Gluͤck. Ein Londoner Schaufpieldirector kann ſicher 
auf ein volles Haus rechnen, wenn er einen Iclaͤnder 
auf die Buͤhne bringt. Der berühmte Schauſpieler 
Power war als Irlaͤnder unübertrefflih, unb von allen 
Vaſſagieren, die mit dem Dampffchiffe „Praͤſident“ ver⸗ 
loren gingen, wird feiner aufrichtiges und allgemeiner 
bebauert als Power, ber, von Amerika kommend, leider 


wit dieſem Schiffe feinm Untergang fand. 
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Der Isländer und fein Schidfal. 


Der Charakter der Individuen ud Mertenen iiſ 
zum Theil ein Etzeugniß ihrer politiſchen Lage und 
Merfoffung, zum Then iſt er aber auch ſelbſt dee Er⸗ 
zeuger und Begruͤnder dieſer Vetfaſſung, and di 
Geſchichte des Volkes ſpinnt fi aus Ihm dervor 

Denkt man ſich den Irlander fo, wie er iſt und 
wie wir ihn ſchilderten, ſo lebendig und leichtſinnig, ſo 
poetiſch und phantaſtiſch, fe vffenherjig und unge⸗ 
ſchickt, fo träge und vetſchwenderiſch, fo unpraktiſch mb 
induſtrielosb, ſo kann man nicht umhin, es zu bedaduern, 
daß fein Schickſal ihn auf eine Inſel warf, wo er den 
John Bull zum Nachbar bekam, ein Weſen, das wie 
Eigenſchaften ausgeſtattet iſt, die burchweg getade dad 
Gegentheil von denen des Itlaͤndets find. 

Der Englaͤnder iſt tuͤchtig und energiſch, egoiſtiſch 
und ptoſaiſch, ausdauernd und induſtrios, und bei: eis 
nem durch die Nachbarſchaft unvermeidlichen Zufanmimen⸗ 
ſtoße beider Nationen konnte kein Zweifel darüber blei⸗ 
ben; welche vor ihnen dee anderen untetllegen Würde. 
Die Irlaͤnder, in viele Meine Staͤmme zerfpalten, ka⸗ 
men nicht bazu, ein folides Gemeinweſen zu begrlmden. 
Mit Wenigem zufrieden, begnuͤgten fie fich mit ihrer 
Vaͤter Erbtheil, blieben auf ihter Inſel und ließen ſich 
von dem, nach Kortfchriet und Mehrerwerb ſtrebenden 
induſttioͤfen engliſchen Genius ubeniſten. & kam and 
nohm ihre Inſel. 

Wie biefes eine hacium/ ſo kann man auch Al 
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ale anderen Erſcheinungen in der Geſchichte Irlande 
und im her pelitiſchen Lage der Brlänber aus ihrem Nas 
tiemaicharafıen erklaͤren. 

Dee Engländer nupfand es von jehen beutfich, wie 
ſehr er felber im jeder Hinſicht dem Irlaͤnder überlegen 
fü, wa natürlich machte er Aberall von diefer Leber: 
legenheit Gebrauch⸗ 

„The mare Irish“ (die bloßen Itlaͤnder) nannten bie 
exfien engliſchen Gofemiften werächtlich die Eingeborenfn. 

Die rimgehoreme iriſche Mare wurde eben fo vor 

dem ſiegreichen Mordringen dar angelſaͤchſiſchen Ve⸗ 
wiilerung hergetrieben, mie die Staͤmme ber amerika⸗ 
niſchen Indlaner oder des ſuͤdlichen Afrika jetzt vor bey 
meißen Goloriſten hergetrieben menden. 
:- Die Morte „Extirpatien‘‘ und „Eradieation‘* 1094 
von ſtets im Munde der engliſchen Galonilten won 
Seinfter und Munſter, wie fie jetzt im Munde ber 
Kentuckywas in Nordamerifa find. 

- Den Mard ein⸗s bloßen Irlaͤnders (of a mere Irishman) 
murde Inu geahndet, waͤhrfnd ber Moch eines Engr 
laͤndertz durch die „.mere Irish‘ mit der ſtrengſten Strafe 
belegt wurde. 

Dieſe Geringſchaͤtzung und VPerachtung des geltifch: 
isifchen Race durch die anglo⸗ germaniſche kann man 
durch abe Zeiten der Geſchichte verfolgen. 

„Die engliſchen Offigiere,“ klagen die alten iriſchen 
Schriftſteller, „fuͤhen in Irland den Krieg gar nicht 
nach Kriegs⸗ und Voͤlkerrecht, Sie nehmen Nahrung 
und Futcer für Gh umd ihre Pferde und geben dem 
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armen Bauer darüber keinerlei Schein und beinerlei 
Genugthuung (they give no ticket and no stisfaetion), 
und fo wird denn einer ‚und berfelbe Bauer oft zwei: 
oder drei Mal tarirt und geplündert.” 

Hätten die englifchen Generale ordentliche, reinliche 
Wirthſchaften und induſtrioͤſe, fleifige Leute gefunden, 
fo bätten fie mwahrfcheinlih auch „ticket“ und ,,salie« 
faction‘* gegeben. Bei fo armfeligen, trägen und lump⸗ 
igen Leuten aber hielten fie es nicht der Mühe werth. 

Bon dem aufgeflärten Sir William Temple, ber vor 
150 Fahren ein Buch über Irland ſchrieb, fagt Macaulay: 

‚Seine Gefühle in Bezug auf die irifchen ragen. 
waren. die eined Goloniflen und eines Mitgliedes bee 
dominirenden Kaſte. Er befümmerte fid fo wenig um. 
bie Mohlfahrt der Weberrefte der alten celtiſchen Be⸗ 
völferung , wie ein englifcher Barmer an dem: Schwanems 
Auffe fih um die Neuholländer beflimmert, oder ein 
niederländifcher Buer am Cap um die Kaffern.“ 

- Alterdings ftehen in unferen Tagen die Racen überall 
fich nicht: mehr fo fchroff gegenüber. Ueberall haben 
die Nationen es gelernt, auch in folhen Voͤlkern, bie 
fie auf einer Stufe unter fih srbliden, den Menſchen 
und feine Rechte zu achten. Auch die Engländer 
haben daher zwar merflih von ihrer Strenge gegen 
bie Ständer nachgelaffen, aber auch in folchen Faͤllen 
Tann man das Wort gelten laffen: „natura semper 
recurrit,“ und noch heutigen Tages iſt es dem Sohn 
Bull unmoͤglch, dem Srländer ganz das Gewicht und 
die Würde zuzugefichen, die er ſelber im füch verſpuͤrt. 


Sortfheitt ber Auozleichung. we 


Dit dem Sortfchreiten ber Aufklärung find dage⸗ 
gen auf ber anderen Geite bie Irlaͤnder felber fich 
ihrer Würde mehr und mehr bewußt geworden, und 
ihre Erbitterung über bie derſelben angethanen Beleidig⸗ 
uügen, ſowie das Geſchrei gegen bie verhaften „‚Baxons“, 
iſt daher in neuerer Zeit in demſelben Grabe gefties 
gen, als bei den: Englaͤndern die Verachtung und ſchnoͤde 
Behandiung der „more Irish‘‘ abgenommen bat. 

: Die phofifhe und meoralifche Ueberlegenheit ber 
Anglo⸗Germanen muß man bei allen Erfcyeinungen 
ber iriſchen Geſchichte vor Augen haben und daher be⸗ 
ruͤckſichtigen, daß die Haͤrte und ſchnoͤde Behand⸗ 
kung ,. welche die Irlaͤnder erfuhren, nicht allein ber 
Ayrannei und Grauſamkeit der Engländer zuzuſchreiben 
find, ſondern daß. fie ein natürlicher Erfolg bei dem 

Zuſammenſtoße beider contraflirenden Nationalitäten wa⸗ 
ven und zur Hälfte von. den Irlaͤndern felber bervorger 
rufen wurden. 

Haͤtten die Englaͤnder in den Irlaͤndern ein koͤrnigeres 


VBolk gefunden, fo wuͤrden fie nicht auf die Idee verfallen 


fein, fie fo zu verachten und ihnen. fo harte Gefege aufu⸗ 
legen, wie fie"es gethan haben. Denn auch die Feinde 
zu achten iſt allen Menſchen eigen. Ueberall erhielten 
die tapferſten Vertheidiger ihrer Freiheit bie beten en 
bingungen von. ihren Beflegern. - 

Wenn bie engliſchen Kriege, wie dieß bie Irlaͤnder 
behaupten, in land immer mit unechörter Grauſam⸗ 
keit und Härte geführt wurden, fo war auch bieß zum 
heit nur ein Wiederhall ber Grauſamkrit und der Miß⸗ 


M Eeſeachte Arreang. 


achtung ˖ das Baͤlkereechts, welche bie Jclaͤnder ſich ſelbſt 
enaubten. Man gedanke au: der Miedermetzelungen 
Henderter von engliſchen Gefangenen, ie noch in Dee 
beten ielichen Derelution vorkamen. 

„Wenn die Englaͤnder nur die Itlaͤnder woͤllig ande 
veraeten!' fast ein alter Bchriftjichken, Sir Iche Das 
eins, über Irland. „Aber fo, da fie dieſelben mieber in 
Frieden regieren, nech auch voͤllig emärotten wollen, mukfs: 
food fie de nicht notwendiger Weiſe Dornen in ibeen 
Augen und Lanzen in ihren Seiten fein und bleiben 
ME ans Cube: der Weile!“ | 

Die Englaͤnder arbeiteten aifeig senug an die 
fer völligen Ausrottung der Irlaͤnder. Sie verjagtem. 
fev fie brachten ſie um, fie ſchloſſen fie in einen age 
Best: ein, fie pflauzten Englaͤnder an ihre Seelle, Aber 
es: iſt eben micht leicht, eine Nation auszurhtten. dan 
beinse dieß fo ſchwer zu Stande, wie die Ausrottung 
und Vertilgung einer religioͤſen Secte und einer kettzer⸗ 
iſchen Lehre. 

: Die Euglaͤnder mochten fo viele hiſche Beiber obb⸗ 
von, als fie wollten, der iriſche Volkégeiſt erwucht im 
meer wieder von Neuem und blieb ihnen feindlich ger 
genuͤber chen. Die nachgeſandten Goloniften kamen 
natuͤrlich in ganz aͤhnliche Verhaͤttniffe, wie bie pertrie⸗ 
benen Einheimiſchen. In dieſen Verhaͤltniſfen empfan⸗ 
ver fie auch aͤhnliche Uebel und Leiden und erhoben 
uͤhnliche Llagen. Die Geſetze von Kilkenny drohten zwar 
ven engliſchen Goloniſten, weiche bie iriſche Kleidung 
sagen, bie iriſche Sprache annchmen, iriſche Gebraͤnche 
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und Eiitten witindem waͤrben, mie Kasten Geeafen, je 
fe erklaͤrten ſogar das Schwahen mir den Irlaͤndern 
(th6 gossipeing*) with the Irish) fr. Hochverrach, aber 
fo etwas laͤßt fi eben fa wenig verbieten und verhinn 
ben, wie ketzeriſche Brundiäge. Be ſchleichen ſich dieſe 
Dinge trotz alten Geſetzen allmaͤhlich, wie anſtedenbe 
Krankheiten ttoz allen Praͤventi⸗Maßeegeln, übies 
Die Englauder haben den iriſchen Geiſt nicht taͤrte 
koͤnnen, und ſFelbſt in dleſem Augenblicke, wo faſt ya 
land fi der engtiſchen Gprache bedient, ſteht er ihe 
nen teider wieder feindlich gegenkber. 

Auch der religiöfe Zwieſpalt und bie religoͤſen Miß⸗ 
verhaͤltaiſſe zwiſchen ben Irlaͤndern wub Englaͤndern Taf 
ſen ſich aus ber Verſchicdenhete ihres Naturels erklaͤren. 
Die unterfucgenden und venkenden Eugtaͤnder waren laͤngke 
fe bie Mechenreformation reif, abs dieſelbe auf ihres 
het ecablirt wurde. Eliſabeth that ihr Moͤglichſtes 
we fie auch eben fo in Irland durchzufuͤhren. Aleiw 
fie vermochte welter nichts, als den Geiſtlichen, meidse 
nicht reſormiren wollten, bie Unterſtuͤgung des Staates 
zu entzicehen und bie Einkünfte der Behnten ihren. ven 
formirden Prieſtern zuzuwenden. 

Die Irlaͤnder warn wie für ben Katholicismus ges 
ſchaffen, weicher phantaflifge and poetifche Gefuͤhlsmenſchen 
weit mehr aufpreden wch als ber ernſte und. in feis 
mn Außeren Formen profatfche Protsflantianus. ee 
verllangt Alles, was ber Irlaͤnder in hohem Grabe be⸗ 





9) Bermuttich eim alte Form fr das neuere „gossipping.“* 
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ist, blinden Glauben, Hang zum Wunberbareii und 
Mangel an Unterſuchungscifer. Die Irlänber Hätten 
ihr ganzed Weſen ändern möäffen, wenn fie bem Ra: 
thellcemas hätten entfagen follm. Sie blieben daher 
mit den übrigen celto⸗ romauifchen Nationen auf Der 
Seite des Papſtes fliehen, und ihte und ihrer gernias 
wifchen Nachbarn Wege gingen abermals in verſchie⸗ 
denen Richtungen auseinander, — ein Zwieſpalt, ber, 
ebenfalls aus: dem Unterfchiede der Racen und des Volks⸗ 
geiſtes fließend, reich an Neuen mb unschörten Ber: 
wirrungen, VBerfolgungen und Ungerechtigkeiten war. 
Aus diefem dur den Racen⸗ und Natienal : Uns 
terſchied veranlaßten Zwieſpalte entwidelten ſich ale jene 
Staufamteiten, die ſritdem in Jtland im Remen ber 
Religion von Seiten der Proteſtanten gegen die Ka⸗ 
Wolken und von Seiten ber Katholiken gegeit bie Pre: 
teftanten verübt wurden. Daraus tauchten die Bat: 
badfcenen der Revolution von 1641 hervor, feit denen 
bie Idee von einem Proteftanten fi im Geile ber 
iriſchen Katholiken mit Allem, was verabſcheu ungs⸗ 
werth iſt, afſociirte, und ſeit welchen die beiden Secten 
einander mit blutigem Haſſe verfolgten und . audgurotsen 
ſtrebten. Aus jenem Zwieſpalte ging das ungluͤckliche 
Mißverhaͤltniß zwiſchen beiden Kitchen hervor, welches bie 
Urſache der größten Unzufriebenheit in Irland if, und 
das bis auf diefen Tag fortexiſtirt und dem tra 
sigen Kampfe zwiſchen Irland und England noch auf 
lange Zeit Vorfhub zu leiften im Stande fein wird, 
ein Mißverhaͤltniß, demzufolge 7 Millionen Kmheliken 
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geyvungen werben, durch ihee Arbeit, dur ihr Gelb 
und Gut 2000 proteftantifche Geiſtüche, von denen fie 
nicht dem geringſten Vortheil haben, für die fie nic 
bie gevingfie Sympathie befisen koͤnnen, in einem Le 
ben von Fülle und Ueberfluß zu erhalten. 

Wie jene politiſchen Bebrädungen, wie ber Ruhe 
liciamus und dieſe religioͤſen Belchdungen aus dev ir 
genthuͤmlichkeit des Nationalgeiſtes bes Irlaͤnder beswued . 
gingen, fo find auch ihre ungluͤcklichen Geſetze Aber das 
Men und Dein zum Theil daraus hervorgegangen, und 
namentlich diejenigen Verhaͤltuiſſe, unter denen das Grund⸗ 
und Bodeneigenthum in Jerland beſeſſen, vererbt und 
auf Andere uͤbertragen wird — die ımfeligen Verhaͤle⸗ 
nifte, die von Seren Lewis fowie von ben neuerdings 
nannten Gommiffionass zur Unterſuchung der Lage der 
iciſchen Bauern und von allen mit Icland Wertranten 
ald die vornehmfte Quelle der ‚Irish disturbances“‘, als 
He wichtigſte -Urfache des Whitebopismus oder aller Der 
iriſchen Bauernverſchwoͤrungen, die zu verfchiebenen Zeiten 
anter ben Namen der „Peep-o'-day-boys, Thrashers, 
Whiteboys, Rigthers, Cariers, Shanavats, Caravats, Rock- 
tes, Back-hens, Risekavalas, Ribbon-men, the Lady 
Clares, the Terry Alts‘“ und unter anderen Benenn- 
ungen aufgetaucht find und das Land in Angft und 
Schrecken geſetzt haben umd es noch fortwährend beunruh⸗ 
igen, — biefelben Verhältniffe, weiche auch bie Königin 
Bictoria in ihrer diegjährigen Parliaments⸗Eroͤffn ungsrede 
als denjenigen Gegenfland, den fie der Verathung dee 
Parlinmients haupiſaͤchlich empfehlen möchte, erwaͤhntt. 


u Jriſchea chtpfkem. 


shi, fondeen em fine guten Sigenſchaſten sum Ber 
werben geseichen ſolaen. Seine naukeliche Gamuͤchig⸗ 
dt, feine yürıliche Riche Fir Seine Amwerwandaen und 
Kinder haben ihn weuleitat, ein EtbtheilungkſAAtem ne 
when, das nicht auheiltnnlier Hätte erſonnen unden Pönnen, 
alnlich a5 Epfiem der Vererbang des Zandes gu girl 
dem Theuen. Einem Filänber ift v3 unmöpfic, wines fei- 
mer Rinder, wie es bis Maglaͤnder ahnt, vor den anderun 
ya beguͤnſtigen. Er licht fie alle gleich, und wenn & 
auch nur einen Acher Landes Hefist, fo muß mim jedes 
dein Dheilchen davon erhalten. Kür jedas Mlich der Fa⸗ 
wuilte muß Hei feiner Verheirachung win eigenes Auuteffelfehb- 
en abgeſondert und eine sigene Lehmhuͤtte erbaut men 
sm. Der Engländer befolgt ſeinem Meifte gemäß, hier 
wie überall, eine vielleicht liebleſere, aber zweckmaͤßigene 
Methade. Er macht ſeinen auaͤleſten Sohn ‚groß und 
acich und giebt den juͤngeren bloß ſeinen Segen und 
feine Esmahmmgen zum Fleiß und Eifer mit auf bei 
kebensweg. Das iriſche Soſtem if dns wahne Syſtem 
der Laͤhmung; bean es wird dadurch weder ber Aktefle 
Sohn fſlark gemacht, noch auch den anderen der Ct: 
wu des Wetteifers gegeben. 

Durch dieſes Erbtheilurgeſyſtem gerith nun der gange 
Worenbefig des Landes in die Sdade einer uuzähligen 
Menge Heinze ſchwacher Pächter, die ſich alle an ‚Meinen, 
Taum hen Hunger :fliltenden Rawsaffelfeldem wie am 
Strohhalmen Über dem Waſſer vrhalten. Bei jeder Stonf- 

ung bes Verlkchee, bei jeder Theuexung, bei jebem SBRG- 
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weft gedathen bieſe Meinen Wobeninheber in De größe 
Roh mad. uͤlecſchwenemen daS Land befkimbig wre 
leidenden md Fürttlem. 

MDaburch geſtchirhhet es ferner, daß bie großen Tim 
thämer des Bodens, bir virilricht ihre Furnmr mr an wie 
aen Dächer auf wie geisifte Anzehl von Jahren. vun 
wachtete, mar Atdauf dieſer Jahhre ihr Eigecchun 
hatt mit Timer tuͤchtigen Familie, mit eine: Menge 
wen kuimmerlich lobenden Familien bofezt Andon, bie aft 
Hau im Sanbde find, ſich ſelbſt Zu eaͤhren, vd aoch 
weniger ihren Pachtzias aufzubcingen vermoͤzyen. 

Mae [ol der Dem mn nt — Abbe Dir Oteimeh 
Pächter ira Pachte laſſen? Dann lit we, nad ai 
iger Beit nur noch Bettber zu Paͤchtern zu haben unb 
ſetbiſſt zum Bettlet zu. werden. 

Sell er bie Moberſtiiſſigen aus ihren Hütten wer 
weiten amd Alles wieder on einen tüchtigen Puͤchter 
geben? — Cr Hat allerdings das MMecht: dazu, abe 
abgeſehen vor der unchtiſtüchen Huͤrte, die im dar. Aus 
qichring einer ſolchen Maßergel laͤge Nest mc ſich der Rache 
dieſer werzweifeladen Menſchen aus. Capitaͤn Mock few 
det He Drohbriefe ind Haus, und der Whlichoyh ri 
feiten weuen Paͤchtor nieber. 

Das Mittel gegen diefen Zuſtand der Dinge, u 
Magt De Lewis, „iſt ine Veraͤndrrung in der Art ie 
Eriſtenz des iſchen Baum. Man muß ihn aus di 
seh elend lobenden Brſttzer eines Heinen Stuͤckchen Luuder, 
m einem blog von gutem Lohn vrdentlich lebenden It: 
At machen. Man. mh bie Farms In der Größe, 


nes Seyna uns Mfuybhit. 


in welcher fie jozt etiſtleen, cunfellbieen.iigee fornerr 
Dhellung biabern und daburchvimn Stand felder Puͤch⸗ 
ter ſchaffen, weiche im Stande ſind, Lehn zu berukiuie.!' 
‚ten faͤhet ie ſort, Alle Confolliirung: der Pacht⸗ 
ungen kaun ‚nicht -audgeführt werden, ‚weil ber Bsgbhere 
es nicht. magen darf, die Keinen. überzähligen Paͤchter 
andgutreiben,. indem, er fie dem Hungertode uͤbenliefem 
und ſich felber, ſowie [singn..nessen-.foliben Paͤchter, ‚bar 

Rache der Whiteboys auoſetzen wurde. Ahex, Find 
nem, auch wir ‚mach. hinzuſchen, 45 gicht ‚Beine Ktreibend⸗ 
und ruͤhrige Induſtrie in der Motion. . Die audgetrier 
ben⸗en, Heinen Huͤttenbewohner können kein⸗ Arbeit und 
keinen Lohn ‚finhen,... weil felbfl . der zuruͤckgebliebene 
ſolide gsoße Farmer nicht, auf Verbeſſeruagen und auf 
neue Anlagen finnt.. ‚Und, hiermit kommen: wir. beng 
auf ben: Haupifehler, ber, dem ganzen Syſteme zum 
Geunde -Lrgn. auf ben Mangel an Induſtrie, Enecqh 
anb Thaͤtigkeit in der⸗ Natjon. Koͤnnte mn mit: Sichtet 
heit ermarten, daß ·acr große Fatmer nun aller feine, Kroaͤfe 
zufammennaͤhme, Reuen Boden anbaute, alten Bob 
verbefferte und umeficyig amd Intelligent mit. Dem. Karte 
ſchricten her Zeit ijnd ber Wiſſenſchaft fortginge, fo Fiese 
mon zu den ausgetriebenen Huͤttenbewohnern sund. Kar 
toffelgartemnbefigeam, troͤſſend ſprechen: „Wamet ain wenig 
DE pieſex Mann ſich ganz eingerichtet hat, dann ſallt 
ihr als feine Tageloͤhner und Knechte:ain beſſeres Lehen 
haben, denn vorher als ſelbſtſtaͤndige Pächter.” Wenn 
nun aber biefer fotide Pächter ſelbſt nichts thut, auch 
wieder nach iriſcher Weiſe mit feinem Auskonmen fid 
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begnuͤgt, wicht weiter ſtrebt, nichts arbeiten und unter⸗ 
nehmen laͤßt! — Dann ſchreien natuͤrlich bie alten 
Haͤttenbeſitzer laut: „Gebt uns unfer kleines Kartoffel⸗ 
feld wieber, oder wis kommen und bringen euch um!“ 


Man begreift nicht, wie eine Menſchenſeele, wie 
eine Koͤnigin, wie ein Parliament hier helfen, wie ſie 
die Irlaͤnder aus dieſem Strudel erretten wollen! 
Hilf dir ſelber! heißt es auch hier. Beſſert euch, muß 
man den Irlaͤndern zurufen, ſeid fleißig und arbeitſam. 
Die euch anklebende Traͤgheit iſt vieleicht nur eine üble 
Gewohnheit und vielleicht Fein unbefiegbarer Charakters 
fehler. Erweckt die ſchoͤpferiſche Induſtrie in euerem Lande. 
Zwar laſſen ſich auch diefe fchönen Ermahnungen leichter 
geben als befolgen, doch ift am Ende von biefer Seite 
das einzig fichere Hell zu erwarten. Induſtrie wird 
reiche und ſtarke Farmers erzeugen, und dieſe reichen Far⸗ 
mers werden bie kleinen Hütten: und Kartoffelfelderbefiger 
von felbft verfchwinden machen und bie Rache ſchwoͤrenden 
Bettler des Landes befchäftigen und befeitigen. Die Indus 
ſtrie ift eine langfame Geburt der Zeit, und nicht vom naͤch⸗ 
fen und auc nicht vom folgenden Parliament, fondern 
von dee Zeit hat Irland fein Heil zu ermartn. Doch 
iſt dieſe Zeit im Heranrüden begriffen, und dem Reis 
fenden im Lande Eönnen die Anzeihen und Spuren 
dieſes nahenden Frühlings mitten zwiſchen dem Elend 
der Gegenwart nicht entgehen. 


Der Inlaͤnder, der nur das Unrecht, welches der in 
ſeinem Lande gebietende Englaͤnder uͤbt, mit Erbitterung 
Kohl’ Land und Leute I. 14 
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bemerkt, und ber. kein Auge Int. fuͤr den Thal Ası 
Schuld,, den er ſelber traͤgt, arwartet Leiben- das oHeil 
von einer ganz anderen Seite. Er glaubt, bag; durch 
die Selbſtſtaͤndijgkein ſeines Landes, die Trernung „Kr 
lands yon England, ihm alle. gehofften Sagnungan zu 
Theil und alle Uebel von ihm; weichen wuͤrden. „Re⸗ 
peul ber ‚Union iſt, feine Foofung geworden. , Pen 
D’Connell und einigen anderen feiner Bortshäupter, ae 
nen die irifhe Nation ihr Ohr geſchenkt hat, iſt es 
ihm gelehrt worden, auf die Repeal feine ganze Hoffnung 
zu fegen und von ihr fein Heil ‚zu erwarten, Jeder 
Mohlwollende kann eine ſolche DVerblendung nur. bes 
dauern. Denn das. wahre Heil Irlands beitehg vielmehr 
in dem Entgegengefegten von Repeal, in einer vollfom- 
menen. Fuſjon und Kinigung ‚mit England. ... 
: England allein kann die, Wunden, hellen, dien es 
Irland ſchlug. England allein Tann Compenſation für 
die, Leiden bieten, die es Irland ſchuf. Und dieß auch 
wirklich zu thun, iſt England mehr als je zuvor im der 
neueſten Zeit bemuͤht geweſen. Es hat ſchon Vieles 
von ſeinen alten unbilligen Forderungen an Irland ab⸗ 
gelaſſen und viele Ungerechtigkeiten abgeſchafft.  -.. 
Die ſpolitiſchen Unfähigfeiten” der Katholifen find 
aufgehoben, — die fehänblichen alten Poͤnalgeſetze ger 
gen fie find abolirt, — alle commerciellen Reftrictionen - 
find abgefhafft — die Gerichtöverfaffung: iſt verbeſſert, 
— ber Neigung der Stländer zum. Zerftüdeln ihrer 
Pachtungen iſt duch Gefege entgegengaarbeite, — für 
die Sörderung des Ackerbaues iſt ‚viel gefchehen, — 
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de Wuͤrde ber Behnten iſt zus Theil direct auf den 
Randeigenthämer getoorfen, — man bat ein allgemeines 
Ettiehemgsſyſtem im: Lande sorganifitt, — bie höherem 
md gebudeten Claſſen von Irland haben nicht mehr das 
Mißte auen und den Hof. gegen England, bie fie noch Im 
votigen Jahchunderte befaflen, und bie Elafſſe berjenigem 
Engländer, weiche mit Sand fompathificen, iſt viel gebe 
fe geworben. Ze 
. Mit nem Werte, es iſt für die Irlaͤnder in den 
Iegten 0 Jahren Manches geſchehen, fo daß man es nur 
bedauern muß, wenn dem Fortſchritte dieſer guten Sache ein 
OConnell fich mit feinem Repealgeſchrei entgegenwirft. 
E iſt zwar das, was O'Connell will, eine uralte For⸗ 
derung Irlands. Bereits in Ruſhworth's detaillirter Ge⸗ 
fhichte der Wegebenheiten unter Cromwell's Regterung 
fommt ein Parholifcher Priefter vor, ber, von den Crom⸗ 
well’fchen iiber die Abſichten der Papiſtiſchen bei ihrer Wider⸗ 
fegtichBeit gefragt, biefe fo anglebt: „That the papists 
would have their churches,: land and kingdom to them- 
selves from the English, änd.be nd more slaves to 
the English, as ihey had been; or else they would 
lose their’ lifes, amd that they: would hare none #0 
gevern over them but‘ a born Hkrisiman“ (daß bie 
iciſchen Popiſten ihre Kirchen, ihr Land, ihr Koͤnigreich 
fuͤr ſich ſelbſt allein haben wollten, ſeparirt von 
England, und daß ſie nicht Sklaven ber Englaͤndet fein 
wollten, wie fie es bisher geweſen wären, — ſonſt woll⸗ 
ten fie lieber ihr Leben verlieren, — und daß Niemand 
über fie regieren folfte au ein geborener Irlaͤnder). 

14* 
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.. . Die warb von einem Vorgänger O'Cennellls im 
Sabre 1641 geſprochen. Ich fage alfor zwar iſt Eon: 
nell's Wunſch ein ſehr alter in; Jeland, ber: cr bat als: 
fen Wunſch gerabe jegt recht zur Unzeit wieder angefacht. 
Damals, im Jahre 1641, mar Irland noch biel nationaler, 
Die. Engländer unſaͤglich viel faindſeliger; uns Guoßbritannien 
anzuhoͤren, noch bei. Weitem nicht ſo wortheithaft, : Tone, 
wo Alles ſich mehr als je zur Ausgleichung neigt, wo 
zwei Drittel von Irland engliſch ‚find, mo -gwei. Drittel 
von England für Irland fühlen, kann ein O' Connell'⸗ 
ſches Geſchrei gegen die Sachſen nur. neuen Haß unb 
größere Erbitterung erweden und viele heilſame Spm- 
pathieen und mit ihnen viele mwohlgemeinte Maßregeln 
im Keime erfliden. 
Die Dinge, welche das Regifter ber Irifchen „„Grievances“‘ 
(Beſchwerden) jegt noch enchätt, find hauptſaͤchlich folgende: 
Das Beſtehen einer Staatsteligion, die nicht die 
Religion ber großen Maſſe des Volks iſt. Sieben Mil⸗ 
lionen Menſchen werben gezwungen, Zehnten zu zahlen 
fuͤr die Prediger der Minoritaͤt von einer Million. 
Die Beſetzung der Hauptſtellen im Lande mit 
Protefionten. In den höherem Aemtorn des Eitaat und 
ber Juſtiz iſt faſt Bein einziger Katholik zu finden, und 
die Juſtizverwaltung geraͤth dadurch in: Wißachtung umb 
im den. Verdacht der Parteilichkeit. : 
Eine unslängliche) Nepraͤſentation im Kesbsiativen 
Körper bis Reihe, Während England. mit einer "Bes 
vblkerung von 15 Millionen 41 Vertreter im Unterhaufe 
bat, ſchidt Irland mit 8.Minlionen Serien. besen:une 100. 


Wenn He Busen: yetfinge. 'Bia 


Einrwoch nicht weit gemag'musgebehnte Wesehägung 
zum Munitipal⸗ Wahl. Waͤhrend in Engtand bie Aeu zur 


Weform der Munitipat⸗ Gorpovacionen die Wahlfreiherit 


auf alde dboſtenerteul Haasvater ausdechat, ſteht Fe sim 
Wine; obgleich⸗ 6 ha: Anmeeas Laud Mi; bloß denjenigen 
Huusrigertipktene zu, birsıkar Nieihen ‚von: mindeſtens 
19 Pſunh Buorlingaͤhrlich icbeſteuert find. - 9: si 
»t. Em' ſchlechte Organkfation der Gelege, unter denen 
Grund wir Boden und Eigenthami befeffen und ttadirt wich: 
J TR pie ich Find‘ jebt noch die vornehmſten Be: 
ſchbeiben udie Seren, du füprek har, und allerdings 
nnd darlinter eiriige, Namenktich die auf bie Besotzug? 

ung” den" proteffantifchen‘ Kiiche fich beziehenden, die ein 
unerhoͤrtes unregt in ſich fließen. en 


zuerst Medi 16 ont . — 

ar / Abfreman nleihe dieſesß Pefshinerdenverjeihni, ‚wit 
be melches man. fuhege, Inhr, 16410der au für 
rang, „gi Jahr deg Masten Aahıkundene, hätt auffeggn 
können, und, mqn wird, angeben, mäffen ‚Baf,,bie ‚Gries 
vancep „‚jpgt: menialtemg puf.hiaDäffte,, mp znicht wyf | 
ein Dahtseh heabgeſchmeſzen Me men 

an Mehr Dan ui; dene vekaͤmen ihre. Res 
eh re iſtrizucur /ein · Ding be Unmoͤglichdeit, daß 
fies ſie ubthenutcem denwe freiwillig wich ſien England fe 
wenig geben, wie fich.feniwillig.. An Menſchuſelne vedhte 
Dansızabhaums ldftjinmnb.mil. Gawgle: Ban: fie Irland 
ſſootlwenig⸗ ertratzen, vie ein, Zwexg einem Rieſen etwas 
cbzuiretzen wermag; > Aber Ach: fage, geſetzt den Fall, 
Ya) Schierdann bekaͤmen ihre Mepeal, nhr baſonderes Par⸗ 
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liament ımd ihr unabhängiges Reich, würden fie dann 
im Gtande fein, allen jenen Befſchwerden abzubelfen? 

Würden fie die Guͤter der proteſtantiſchen Geiſtlich⸗ 
Brit zum Vorthelle ihrer Prieſter ſofort conflschen koͤn⸗ 
nen? Würden fie nicht uͤber diefen Punkt fogleich mit 
einer maͤchtigen Partel in ihrem eigenen Bande zerfallen? 
und wuͤrde nicht biutiger Würgerkrieg die erſte Folge fein? 

Würden fie fofort alle Staatse und Gerichtsaͤmter 
mit Katholiken befegen Einnen? Würden fie nicht viels 
mebr finden, daß ihre Katholiken noch nicht fo viele ge: 
bildete, kenntnißreiche und mohlerzogene Männer zu liefern 
vermöchten ale die Proteitanten, die bisher eine lange Zeit 
hindurch den Vortheil einer höheren Bildung und beſſe⸗ 
ver Erziehungsanftalten genoffen ? 

Würden fie es fogleich wagen, die Wahlfreiheiten 
weiter auszudehnen? oder würden fie es nicht viels 
mehr gerathen finden, erſt noch ihre ungebildeten Volks⸗ 
claffen etwas beffer zu erziehen, che fie ihnen fo ausges 
zeichnete Privilegien in die Hand "gäben? 

Würden fie nicht zuruͤckſchrecken vor dem Unter⸗ 
nehmen, an ber Vertheilung des Bodeneigenthums, fo 
wie fie jest beſteht, zu ruͤtteln? wuͤrden fie nicht fuͤrch⸗ 
ten, unzählige alte Anſpruͤche aus ben Gräbern erſteb⸗ 
gen und das ganze Gebäude der Geſellſchaft In feinen 
Grundfugen erfchüttert zu fehen? Selb wenn fie fi 
enthalten wollten, alle Sonfiscationen wieder zu veconfißs 
eicen, und wenn fie ſich auf die Regulirung dev Wer 
haͤltniſſe des. Pächters zu feinem Herrn beſchraͤnken woll⸗ 
ten, wuͤrde es ihnen möglich‘ fein, auch bier Alles mit 
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einem Beſchluſſe ihres unabhängigen Parliments . wie 


durch Kasberſchlag umzugeſtalten? Oder würden: fie nicht 
vielmehr die Entheckung machen, daß fie auch. in ihret 
Un abhaͤngigheit das: Hell von der Zeit erwarten wüßten; 
una daß fie ıhaffehbe in Wereinigung mit England eben 
fo: gut und noch viel baffer haͤtten abwarten koͤnnen? 

« Ob die Rexaal alſo bie alten Uebel beſeitigen koͤnne, 
bleibt minbeſtens ſehr zweifelhaft. Daß ſie aber eine Menge 
neuer Uebel ſchaffen wuͤrde und daß viele alte Vortheile, 
weiche. die Union einer armen Nation mit der reichten 
und muͤchtigſten der. Welt. darbietet, dabei berlotem gehen 
wiaden, iſt ganz "gewiß. 

.Die Irlaͤnder müßten ihre eigene Armer unterhalten, 
ihre eigene Marine fchaffen, und würden fie weit ihrem 
Mangel an Energie weit damit kommen? Die engliſchen 
Höfen würden fig vielleicht ber Ausfuhr iheer rohen Pros 
duete Schließen... In ben engliſchen meiten Golonieenländern 
würden fle als Fremde angefehen werden (ober beabfichtigt 
D’ Gonnell vielleicht, bei dee Ausführung feiner Repeal auch 


dieſe britiſchen Goloniernländer mit ben Einglänbern zu thei⸗ 


in und halb Indien, das ja auch die Selänber mit er⸗ 
oberten, halb Canada, das ja auch bie Itlaͤnder colonis 
(wen halfen, halb Auftralien x. für die Irlaͤnder in Ans 


ſpruch zu nehmen?). Ihre eigenen Geſandten müßten 
He bei ben fremden Höfen unterhalten, weil die enge 


liſchen ſie nicht mehr als Landsleute unter ihre Flügel 
nehmen würden. Wenn Irland einmal Krieg. führen 
follte mit. Syanlen ober Fraukreich, fo würde es Eng: 
land vietleicht nice zu feinem Schutze herbeieilen fchen, 


2is Deechende lrbeameluwung- 


ſoubern wiellekdht: ‚gerabegu muer ſeinen Seinben urllädieen. 
Dias: unabhängige: Illand :tulbebe:- flat. in’ ter: Geſfche 
ſchweben, von den Engländern bei ſolchen Collifionsfaͤllen 
noch einmal erobert zu werben. England wuͤrde ſich zu 
Yifee Wisereroberung nieht eben fo::genäthint‘. ſehen, 
te 36 fi jene: genoͤthagt: ſihtte,n Irlaud zu behalten 
Eine ſolche neue Etoberung whrbe. dann bie: Zeläuher 
uch in adch groͤßere / Abtadugigkeit / ind :tiefereärkäteub 
Rſilczen. ‚in L st et. 
icsciltun, wohle man Nils, fiehs man fuͤe die Repealer 
nut Berlegenhelten und. Uagewittee auftauchen, :Sie: firidn 
item Augenblick⸗e in ihtem trunkenon patriociſchen Däwihe 
zuſehen nicht iim · Stande ſinh. Die Menſchenfreunb fkann 
michts wehr wlnſchen oi das Gatgegengeſette ber Re 
peal, die · Befeſtigung der.-Usion- und die Vollenduug 
der Fuſton der beiden Voͤlker, bie durch die Machbar⸗ 
ſchaft ihrer Laͤnder und die Gleichheit vieler ‚ihrer. Inte 
eſſen von: Natur zur Wildung einos großen Reiches 
deſtimmt find. England, das an ſich ſelbſt reformirt, das 
alte Mißbraͤuche in ‚feinem eigenen Staatskoͤrpes, mehr 
und mehr beſeitigt, wird in Zukunft Dazu Immer mil 
iger bie Hand biesen,: und Feland bank. biefe Haude: der 
Verföhnung nicht eigenfinnig und Amnprlitiſch. gerade ‚der 
einer Det, in wilcher beide Wöolker zur Fußon gefchid> 
ter- find als je zuvor, ausſchlagen. Denn. wennes 
auch ſchwer iſt, zu ſagen, wo uad wie fie das Hril 
finden koͤnnten, fo laͤßt ſich doch zeigen und, weini- ts 
noͤchig waͤre, noch- viel deutlicher und⸗ umſtaͤndlicher, als 
es im Obigen geſchehen iſt, boweiſen, daß bie Repeal, 
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bafıläekchurisgegendis Sachßten/ Debı did: Nerlengen einar 
Wenig nie en aa Bag zu. Dielen drei 
TE IN MN 5 Tr) 
u DI Bern Kelten und "Staven. ms Kap 
nis Mitten unte⸗ Ans Seikohen Haut ‚ben Meifendg 
ſach zuweilen wie. mit. einen. dauberſchlage an das amı 
bete Ende, dernæantopaiſchen Hat, mitten in das oͤſtlich⸗ 
Goͤhnen:; noer Polen, narfabtı.zu ſehen; en mirb ing 
ben Celten von fo vielen Erfcheinungen frappirt, hie. Ifgm 
arg sähnliche: Dinge / aulche er; unter ben Slaven 
aby:: einem, es: bieten fick, Abm ſo vitle Mergleichungg: 
wullte zwiſchen den Caltem und Slaven dar, daß es faſt 
nmchäglich iſt/ fich deu: Verglaicnung dieſar beiden Voͤiker⸗ 
fainilien umtir einander / und malt ihrem: gemeinſamen Mg 
Sagen uns Herrſcher, dee gexmaniſchen Mace, zu enthalten. 
3”, Mr wollen es bier. varſucher, hie Skizze eines falr 
chen Vergleichs zu entwerfen ‚and. in Kuͤrze die-Punkge 
ig. denen die, Eelten und. Slaven unter. einander uͤber⸗ 
ainſtimmen/ und. in. benen: je heide, guf ‚gleiche Welpe. 
amit ben: Gornonen aqntxaſtiren, zufunmenzuflellen, indem 
“wir zuvor, um: die Groͤße und: Ausdehnung des Phde 

nomens zu: oͤberſehen / „eine Meberfichs der hier in Nie 
** kommenden. Voͤlker gebenc. 

Den germaniſche Stamm iſt ſeit dem Unergonge 
—— Reiches. bee Behersicher Europas. Sein. 
Maiſt bildet die Saale des europaͤiſchen Voͤlkerlebens feit 

141Fuhrhunderten. Er warf im Weſten die celtjſch⸗ 
wmaniſche, im. Oſten die fianifche Welt. in Truͤmmern 
und baute auf diefen Truͤmmem sine nee. Welt. 
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In Eyanien lebten ‚bie iberiſchen und bedülfcgen 
Gaten *), im verſchiedene kleitre Woͤcker zrrſplttert, weich⸗ 
alle die roͤmiſche Monarchie zu einer Provinz vereinigte 
und von ſich abhängig machte. "Die Germanen begrüns ' 
beten daſelbſt fpäter eine Movarchie, welche nach ver 
fhiedenen Ummanbdelungen noch jest befteht. Aus ger 
maniſchen, eomanifchen, celtifhen und maurifhen Ele⸗ 
menten entitand ein neues‘ Moll, das noch beutiges 
Tages in demjenigen Staatsgebäube lebt, zu dem Ger: 
manen den Grundſtein Legen. Nur in dem nörblichen 
Theile des Zandes blieb ein Heiner Reſt der alten celt⸗ 
iſchen Ureinwohner, die Basken, die bis auf unfere Tage 
herab mit den hersfchenden Wolke in einer Abnlichen 
Oppofition. blieben, wie bie Irlaͤnder mit England. 


Sn Frankreich lebten celtifche Voͤlker, eben fo wie 
in Spanien in. viele Eleine Stämme und Clans zerfpal- 
ten. Sie fielm wie die fpanifchen Gelten als Pro: 
vinzialen dem roͤmiſchen Meiche eine Zelt lang anheim. 
Dauernd aber wurde ihr Geſchick, wie das der Spanier, 
von den Germanen beftimmt, melde bie fraͤnkiſche Mon: 
archie gründeten, eine Monarchie, die mit einem in der 
Geſchichte unerhörten Gluͤcke faft 14 Sahrtauferde ber . 
fanden und geblüht hat. Wie in Spanien flanden bie 
baskifchen Getten In den Pyrenaͤen lange mit biefer ger: 


+) Wir wiederholen «8, daß wir bier den Namen Gelten 
in demjenigen Sinne und Umfange nehmen, in weldhem damit 
alle vortomaniſchen urbewohner des weſtlichen Europas be⸗ 
zeichnet werden. 
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manifchen Monarchie in Oppoftien umb: neben: biefeu 
die. Selten ber Bretagne, bie noch bi6 auf dieſen Augen: 
blick ihre alten Stammeseigenthuͤmlichkeiten, ihre Sprache 
und Sictte vonſervirt haben. 


In Großbritannien Iebten bie Gelten auf gleiche 
Weile, tie in Spanien und Gallien, in viele kleine 
Voͤlkerſchaften zerfplitterr. Auch hier gründeten Germa⸗ 
nen, theils reine, theiis Mich Germanen, auf. din Truͤm⸗ 
mern der celtifchen. Welt den Staat. Die Reite ‚der 
alten Celten find bier jedoch noch bis auf den heutigen Tag 
bedeutender geblieben als in den beiden vorher genannten 
Linden. Es find die Iren, die Wülfhen und die 
ſchottiſchen Hochlaͤnder, die beſtaͤndig hartnaͤckige Kaͤmpfe 
gegen ihre Unterdruͤcker, die Germanen, gefuͤhrt haben 
und zum Theil noch heutiges Tages eine heflige Oppo⸗ 
ſition gegen ſie machen. 


In Deutſchland ſelbſt haben die Deutſchen die Cel⸗ 
ten in der ganzen großen noͤrdlichen Haͤlfte der Alpen, 
in der Schweiz, in Tirol u. ſ. w. uͤber den Haufen 
geworfen und in Sprache und Sitte ſich voͤllig gleich ge⸗ 
macht, ſo daß es in Deutſchland keine celtiſchen Ueberreſte 
und keine celtiſche Oppoſition mehr giebt. 


Die vorher gmannten Ränder waren rein celtiſch und 
fließen anf Eeinee Seite mit einer ‚anderen ald der deut⸗ 
[hm Nationalitaͤt zuſammen. Die Deutſchen felbft da⸗ 
gegen hatten und haben im Oſten die Slaven zu thren 
Nachdarn. Ste fanden fie eben fo, wie die Celten, im - 
viele Eleine Stimme und Herrſchaften zerfallen, und dus 


bentſche Kalſerchenn "twaref: ind elmam > langew/r duech · viel⸗ 
Jahrhunderte fich hinziehenden Kampfordie ſuviſcheWalt 
In: Truͤmmern und / begtruͤnbrie "eine Menge don Marken 
und Staaten auf dieſen ſtauviſchenn Duͤmumern anbisunn: 
HP) die. öoͤſterteichiſche Moͤnarchie auf den Ttuͤnmmern 
dei bohmiſchen, maͤhriſchen, ungariſchen, illhriſchen und 
polniſchen Slaven, 
V)den preußiſchen Staat theitweiſe auf den Zrum· 
niten "der polnifchen und wendiſchen Siaven, —D—— 

9) das faͤchſiſche Königreich, jum Fheil q auf den Ki 
mern ber wendiſchen Slaven, nn: 

a), dns Großherzogihwn Diseienbing, ‚auf, dem zei 
mern der obotritifchen. Stv .,. 

‚H) die Herzogthuͤmer Kurland, Biolanb and Eſchand 
F den Truͤmmern ſettiſcher und finnifcher Stämme... 

Pur in den polmifchew, boͤhmiſchen, illyriſchen ua 

ungariſchen Slaven findet man acc Leben und Kraft aenag, 
ums hier von riner Oppoſition gegen: das Gormanenthtim 
zu: ſprechen. Die -Obotriten, Wilzen Wenden usb: ans 
dere ftasfche Simme-: ind’ Falk: IR voͤllig vernächtet ui 
zeſehen, wie‘ bie‘ meiſten -celsifihen:, Stämme: in Suͤb⸗ 
ſomien Weſtftankreich audi: den Alpen. En 752 

: u Seandiaarien begruͤndeten die Germanen die 
** Monnechie,ndien Bi um Theil üben ſmniſche 

uud lappifche Staͤmme aus litoitec undirdie⸗ beiunheu wenn 
aib die Schlacht von: Pultawa igluͤcklicher ausgefallen 
wärs, ud) betr legten runebhaͤngigenflavifchen Staunm 
den tufſiſchen, den Germanen unterthan gemacht ‚unbııfo 
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das Vebergewicht ber germamniſchen Mate ler alleſlaus 
iſche Staͤmme hergeſtellt ı haͤtte· ed 
ine ‚große - inmeve. Kraft: und: Energie wehnt dem 
sermanigchen Eiseunmt inne, umb feine politiicden Schaͤpf⸗ 
ungen. find im Vergleich zu benen, welche bie Celten 
und Slaven zu Stande brachten, yon ‚soelt — 
Dauer geweſen. 

Die Celten wohnten uͤberall, In Spanlen, in Gedim, 
in Irland, in den ſchattiſchen Hochlanden, in den hel⸗ 
vetiſchen Alpen, in viele Peine Stämme und Staaten 
gefpalten, und die Gefchichte hat nie ein bauerndes ger 
großes Reich aus Ihrem Schooße hervorgehen fehen. 
ſcheint Ahnen: des Eräftige Wuchs und Trieb bee —* 
ſchen Eiche völlig gefehlt zu haben. 

Die Slaven haben fi ebenfalls, obwohl nicht in 
dem Maße wie die Gelten, vielfach gefpalten und find 
alle einzeln und ſtuͤckweiſe dem germanifchen Rieſen un⸗ 
terlegen. Ein großes‘ avariſches Reich, eine. mährifche 
Monarchie, ein böhmifches Koͤnigreich geftalteten ſich un«: 
te ihnen, allein: diefe Reiche waren von Beringer Dauer, 
Selbſt die polnifche Momichie kann fi an Aterthunt 
und - Dauer nicht " mit den’ germänifchen Staatsgebilden 
meffen. Die rufſiſche Wonacdie iſt gwar groß, aber 
ned) jung:amb hat Leimen: Hufprucrirenef, ſich den 
alten germaniſcher Staaten ansıbie ‚Meiten zu Fkkkeninchi 
1 Fi. idee . Mitte mon- allen: ‚jenem -Eotmmmerw:: Inge 
das alte, freie, ſelliſt von: kin: Roͤmern nicht erobeute 
Land. Germanin,dashenige Landen nach welchem, wie nach 
Indien, zu len Heiten der Gofſchichte von dan: verſchie⸗ 
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deuſſen Matieren Eiropas uud Aſiens Sturifyhge gemacht 
wurden, und welches dennoch, wie kein zweites Land, fets feine 
Vnabhaͤngigkeit behauptet: oder doch, wenn ſie verloren ges 
gangen, fie ſtets raſch wiedererrungen bat. Es giebt faſt kein 
eroberndes Volk'in.der Welt, das nicht einmal nach Deutfchr 
nad einen Streifzug gemacht hätte und das niche in Deutfch⸗ 
land zuruͤckgeſchlagen worden wäre, — ſo die Römer 
im hercyniſchen Walde, bie Gallier virle Male am Rhein 
und anf ben Ebenen von Leipzig, die Söhne Attila’s, 
die Magyaren, am Led), flavifche Herzöge und Könige bei 
vielen Gelegenheiten, die Schweden in Pommern, bie 
Nachfolger Timur's in Schlefien, die Anhänger Mas 
heumned's bei Wim Bon ben Ruſſen wiſſen wir es 
noch nicht, wo wir ‚fe fMaosen werden. 


Um diefe viettaufendjdhrige ungerftörbare deutſche Eiche 
herum liegen noch alle ihre Sproͤßlinge in friſcher Kraft 
und Bluͤthe: die fraͤnkiſche Monarchie, die, bataviſchen 
Staaten, die Schweizer⸗ Republiken, die deutſchen Marken 
in flavifchen Gebieten, das angelſaͤchſi ifche, ‚Königreich in 
Britannien, bie ſkandinaviſchen Reiche, alle ‚taufendjährig 
und alle noch in ſo voller Kraft, daß man fuͤr ſie ‚eine 
Aust cht in noch manches kommende Jahrhundert gewinnt. 


te Moch br nouever Zeie hat ber germaniſche · Stamm 
buch die Deoutfiyen uber die Slaven und Aber die 
Zuͤrken, durch die Hollaͤnber, Dänen, Schweden und 
Englaͤnder uͤber alle Voͤlker des Erdbodens an Terrain 
wand Ausdehnung gewonnen. Dieſe lange, dieſe einige 
Dauer und Ausdauer ihrer nationalen Staͤrke, dieſes 
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Gefuͤl ihrer Keaft iſt ea. Sand bie Dentfcen In Depp 
land fingen macht: 


ASie Tollen ihn ug haben - . 1714 

„gen ferien, sbentfehen Rhein!” " J 

und ‚bie Engländer: ·· vi 
„‚Britons riöver: shall'!be: slaves! m, i E 


todiß die Deutfchen toben macht 

ihre alien immergruͤnen Eichen“, 
und ‚bie Engländer: 
| ihre „hearts of akt +), 


,y 11: 


Das if. FR wag bie Getten freien macht gegen hie 


unmiberffeblichen. „Saxang“_ und mes bei den Slarun 
verhaßt gemacht hat ben Namm ber „Niemtzui‘. 
So groß alfo, fo weit in Europa verbreitet iſt bie 
Frage bes Contraftes und des Unterfchiedes zwifchen den Ger» 
manen umd zwifchen den Slaven und Gelten, eine Frage, die 
wir hier etwas näher zu betrachten und vorgenommen haben. 
Beide, die Slaven wie bie Gelten, find ein koͤrper⸗ 
lich ſchwaͤcheres und kleineres Geſchlecht als die Germa⸗ 
nen. Letztere zeichnen fich durch größere und Eräftigere 
Siguren aus. Dieſe Wahrheit beftdtigt ſich in Siebene 
buͤrgen, in Böhmen, In Rußland, In Polen und überall, 
wg Deutſche und Elgyen: fi, miſchan und won fie im 
der Regel bei allen Gelegenheiten, hei: weichen. .es.. auf 
größere Koͤrperkraft ankommt, bie Oberhand über die 
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DE. Gettifde und fladiſche Gchähel. 


Saven haben. Nach England find zu verſchiebenen 
Zeiten große iriſche Borer („Champions of Ireland‘) 
berübergefommen und haben mit ben ,„‚Champions of 
England‘ gefochten, aber find nie im Stande gemefen, 
ihnen bie Palme zu entringen *). Die englifhen Boree 
haben immer die Oberhand über fie behalten. 

Die Phrenologen haben, wie wir oben, fahen, ger 
funden, daß bie Wahrnehmungsorgane an dem Kopfe ber 
celtiſchen Nationen fehr groß find und bag dadurch bei 
ihnen auf eine lebhafte Auffaffung der aͤußeren Gegen⸗ 
fände und ber oberflächlichen Verhältniffe der Dinge bins 
. gedeutet wird. Der obere Theil des celtifchen Kopfes 
mit den Organen der Meflerion, fagen fie, iſt außer 
ordentlich ſchmal. Wohlwollen iſt vorhanden, der Ehr⸗ 
furchtsſinn iſt außer aller Proportion groß. Feſtigkeit 
und Gewiſſenhaftigkeit ſind außerordentlich mangelhaft. 
Vorficht iſt nicht groß. Die Celten, ſagen fie daher, 
zeigen ſich raſch und unüberlegt, find Kinder des Sms 
pulfes und befümmern fidy wenig um den kommenden Tag. 

Zu ganz ähnlichen Bemerkungen und Refultaten find 

die Phrenologen bei der Unterfuchung des Kopfes der Sla⸗ 
von gekommen. Audy ihnen fchreiben fie diefelbe hohe Ent- 
widelung der Organe der Wahrnehmung der dußeren Ge: 
Kalt der Dinge, ber Verehrung und biefelde geringe Ent 
wi@elung der Organe der Reflerion und der Vorficht zu. 


*) Mit dem berühmten engliſchen Boxer Tom Spring 
ſollen zwei Dal iriſche Fechter über einen Preis von 1000 
Pfund gefochten und beide Male den Kuͤrzeren gezogen haben. 
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Von den gernianifehen Nationen dagegen bemerken 
die. Phrenologen, daß im Allgemeinen der Kopf und das 
Gehirn bei thnen größer fek als bei den Gelten unb ben 
Slaven, und bag namentlich die vorderen und die oberen 
Theile des germanifchen Hauptes, bee Sitz ber intels 
leetuellen Kräfte, mehr entwidelt ſelen. Unter den bes 
fonderen Organen, welche der germanifhe Kopf for 
wohl abfotut als auch relativ meht entwidelt zeigt, al& 
der der Slaven und Gelten, befinden fi vorzugsmeife 
diejenigen, weiche Gall fo betitelt: Schlußvermoͤgen, Ges 
wiſſenhaftigkeit, Vorſicht und Behutfamkeit. 

Das geiſtige Uebergewicht der Germanen uͤber die 
Slaven und Celten iſt eine wentig beſtrittene Sache. 
Die erſten Geiſter Englands, die Shakeſpeares, die Ba- 
cons, die Newtons, find alle aus. der Mitte des ger⸗ 
maniſchen und nicht bes celtiſchen Stammes hervotge⸗ 
gangen, und ſo viele Slaven wir uns auch in Deutſch⸗ 
land incorporitt haben ‚ fo haben fie uns doch weder 
einen Luther, noch einen Leibnitz, noch einen Kepplir, 
noch einen Mozatt, noch einen Goͤthe geliefert.” Der 
Beifter zweiten Ranges Haben Stand Bdohmen, Polen 
viele erzeugt. 

Beiden, den. Stiven wie ben Eelten, iſt, den Ger” 
manen gegenüber, eine gewiſf⸗ Gewandthei des körpei 
tigen: wie des geiſtigen Weſens nicht Abzuſprechen.“ Man 
bat die Ruſſen die Franzoſen des Nordens ‚genannt. 
In derſelben Begehung koͤnnte man bie Ständer bie 
Franzoſen Großbritanniens neimen. Alle Slaven eignen 
fich leichter fremde Sptachen und fremde Sitten an als 
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Die Deutſchen. Mit den Celten ift es baffelle. Die 
Frlaͤnder in England find vor ben Engländern durch 
ihr gutes Franzoͤſiſch, durch ihr gewandtes Benehmen tm 
Geſellſchaft, durch ihr raſches, oft nur zu raſches Den 
ſtehen umd Auffaffen neuer Dinge ausgezeichnet. Die 
Deutfchen und Engländer find langſam im Vegreifen, 
finnig und vorſichtig im Lernen und fleif und unbe 
bolfen im geſelligen Verkehre. Beide aber, Staven wie 
Geiten, lernen nicht fo tuͤchtig, behalten das Gekernte 
nicht fo feft und fchreiten daher nicht fo ficher zu Höher 
ven Kenntniffen fort wie bie Germanen. 

Beiden, Gelten wie Staven, fehlt die Ausdauer, 
mit welcher dee Germane das ihm vorgeftedite Biel 
erreicht. In Defterreih, in Rußland, in Polen, in 
Ensiand, in Canada, in Nordamerika, in Oſtindien oder 
wohin fonft ein Germane und ein Gelte ober Slave, 
ein Sachſe und ein Böhme, ein Preuße und ein Pole, 
ein Deutſcher und ein Muffe, ein Nieberfchotte und- ein 
Hochſchotte, ein Engländer und em Irlaͤnder in irgend 
einer Lebensenrriere ats Handwerker, als Gelehrte, als 
Krieger, als Diplomaten mit einander in Wettſtreit tre⸗ 
ten, ba ift es immer der Germane mit feiner Ausbauer, 
ber über den Gelten und Slaven, trog ihrer Gewandt⸗ 
beit, den Sieg bavonträgt. 

Dem Gelten wie dem Slaven iſt eine gewiſſe dus 
Sera Lebendigkeit und Regſamkeit des Weſens eigen, die 
der ruhige Germane nicht beſitzt. Ein großes rieſen⸗ 
hafteo Phlegma zieht ſich durch ben ganzen gernrauiſchen 
Stamm. Dem Irlaͤnder gegenkber erſcheint der Eng: 





Arbeit. 227 


taͤnder phlegmatifch, dem Polen gegenüber bee Deutſche. 
Diefe Lebendigkeit iſt aber bei dem Irlaͤnder wie bel 
vom Polen mehr aͤußerlich, während 46 ſich bei dem 
Germanen bis in bie tiefftien Ziefen des Gemuͤtho le⸗ 
bendig regt und bewegt. 

Dem Irlaͤnder fchreiben bie Engländer, wie dem 
Siaven die Deutſchen, Unzuverlaͤſſigkeit und Falſchheit 
des Herzens zu, und Ihnen gegenuͤber loben die Deus 
ſchen ihre „treuen Seelen”, wis bie Englaͤnber ihre „Vor 
racity (MBnbrheitsliche) und „Loyalty‘‘ (Loyalltaͤt). 

Zrog aller aͤußeren Regſamkeit ſind doch die Geis 
ten wie bie Slaven im Grunde träge und fchlaff. Die 
Atbeitsl uſt, wie man fie bei dem Engländer, bie Ars 
beitsfeligleit, wie man fie bei dem Dentfchen finder, If 
dem Irlaͤnder, wie bem Boten und Böhmen, dem Sig 
sie und Ruffen fremd. Es fehle ihnen an dem inne 
m Stimutus zum Fleiß und zur Induſtrie. Sie des 
beiten nur unter ber Auffiht und anf Antrieb Ihe 
Vorgeſetzten. Selten erheben fie ſich durch eigene In⸗ 
duſtrie zu höheren Stellungen, und haben fie diefelben 
rerungen, fo ſtehen fie mit ihren Arbeit ſtill uber fallen 
zuruͤk. Wie wie daher In ben englifhen Staͤdten bie 
Itlaͤnder unter ber niedrigſten, auf Impuls arbeitenden 
Volksclaſſe, als Tagelöhner und Diener, finden, eben fo 
und ganz in denfelben untergeotbneten &Stelamgen fin- 
ben wie bie Slaven In alten deutſchen Städten well 
und ſuͤbwaͤcts von Dresden, über bie preußiſchen ud 
lvlaudiſchen Städte bis nach Petereburg und über bie. 
boͤhmiſchrn Bis nach Wien hinaus. Die ſlaviſche Wer 
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völterung in Wien ſteht zur bdeutfchen in einem ganz 
ähnlihen Verhaͤltniſſe, wie bie irifche von London, Man⸗ 
cheſter, Birmingham und Liverpoot zur englifhen. „Es 
ift ein deutfcher Mich‘, fagt man dem Fremden in 
Galizien, wenn man ihm ein Wirthshaus empfehlen wi. 
„Ss ift ein englifher Wirth“, fpriht man, wenn man 
diefelbe Adfiche Hat, in Irland. In den neubegruͤndeten 
Kabriten Defterreich, fo wie in denen Rußlands ftchen 
die ſlaviſchen Arbeiter und bie deutfchen Directoren in 
einem ähnlichen Verhältmiffe, wie die irifchen Arbeiter . 
und die englifchen Directoren in ben Manufacturen Groß: 
britannien$. 

Der Celte und der Slave find in gewiſſer Bezich- 
ung genügfamer als det Germane. Sie haben nicht 
fo viele Beduͤrfniſſe wie dieſer. Sie fühlen nicht das 
"Streben nad) Gemaͤchlichkeit und gemüthlicher Bequem: 
lichkeit. Sie find daher auch überall billigere Arbeiter, 
und die von Kartoffeln lebenden Irlaͤnder geben in Eng⸗ 
fand ihre Arbeit halb fo bilig ale der Engländer, fo 
wie die von Zwiebeln Iebenden Staven in Wien und 
Prag dem Deutfchen den Preis verderben und zu dem 
deutfchen Arbeiter daher in eine ähnliche feindfelige. Stell 
ung gerathen find, wie der irifche Arbeiter zu dem 
englifchen. 

Schmuz giebt es überall, Aber es laͤßt fich, glaube 
ich, nicht laͤugnen, daß die germanifchen Völker die rein: 
tchiten von Europa find. Man gehe an den Gränzen 
des deutfhen Stammes hin, man wird uͤberall Gontrafte 
finden, die auf den Germanen in biefer Beziehung ein 
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vortheifhaftes Licht werfen. Welchen angenehmm Gegenſatz 
bietet die reinliche, lächelnde deutfche Schweiz im Vergleich 
mit der Franzöfifchen und ktalienifchen dar! Derfelbe Unter 
ſchied Läuft in den Gebirgen der Vogeſen bin zwifchen ben 
deurfchen Thaͤlern im DOften und ben franzöfifchen im Wes 
ken. Eben fo ift es in Belgien, wo der romanifche Wallone 
dent germanifchen Flamaͤnder ganz auf gleiche Weiſe cons 
traſtirt wird. 


Auf unferer Seite finden wir in ganz Deutfdy 
land einen. durchweg wohlhabenderen und ordentlicheren 
Zuftand bei den geringeren Claſſen als in ganz Frank: 
reich. Auf unferer deutfchen Seite jleht der propere Nor: 
weger, bei dem es gar keine in Schmuz und Elend vers 
funtenen Armen giebt; in unferer deutfchen Mitte befindet 
fih auch das anerkannt reinlichfte Volk des Erbbodeng, 
das hollaͤndiſche, und endlich ftehen auf unferer Seite 
auch die Engländer, bei denen die wohlhabenden Glaffen 
aller Reinlichkeit die Krone auffegen und Diefelbe zum 
. perfecteften und comfortableften Zuftande binaufgebradht 
haben, indem fie damit den größten Luxus treiben, der 
je damit getrieben worden: ift. 


. Unter den Slaven bagegen entdeckte Napoleon ein ſechs⸗ 
tes Element: „la boue“. Und daffelbe Element findet 
man jenfeits des Canals unter den ren, man mag nun 
in die irifchen Quartiere von London treten und beren 
peflitenzialifche Luft athmen, ober man mag ein trifches 
Dorf befuchen, im welchen die Lumpigkeit der Einwoh⸗ 
net, die Berfallenheit der Hütten, die Unordnung auf 
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den Feldern und Wegen an das Aergſte erinnern, was 
men in flaviſchen Rändern geſehen hat. 

Bert Beiden, den Gelten wie den Staven, iſt rim 
gewiſſer poetiſcher Sinn zu finden, nice ein hoher, nicht 
ein tiefer, aber in meitverbreiteter, Die Iren, mie bie 
Hochſchotten, bie Wälfchen, die Böhmen, die Rufen, 
die Illycier haben nicht nur eine reiche Volkspoeſie, ſon⸗ 
dern auch ihre gewöhnliche Rede ift bilderreich und poetifch 
animirt. Nichtsdefteweniger ift Ihre poetifhe Anſchau⸗ 
ung nicht fo innig wie die germanifche. Es fehlt ihren 
Humor an Tiefe, ihrem Gefühle an Stärke, Ihrer Phan⸗ 
tafie an Energie. Es iſt eine gemiffe wilde unentwickelte 
Uniformität in allen ihren poetifchen Productionen. Das: 
felbe gilt auch von ihrer Muſik. Iriſche Muſik iſt 
fogleih zu erkennen. Es giebt nur ein Genre da⸗ 
von In Irland. Eben fo giebt e8 nur ein Genre von 
Muſik unter den Staven. Die Poefie und die Muſik 
ber Irlaͤnder ift eben fo melandyolifch wie die der Sla⸗ 
ven, und die Melancholie fpielt in dem Geiſte der beis 
den Nationen eine ganz gleiche Rolle und geht in ber 
Ziefe des Gemuͤths neben ber oberflächlichen SHelterkeit 
her, während umgekehrt bei dußerem Ernſte in der Tiefe 
bes deutfchen Geiſtes vielleicht eine gewiſſe Heiterkeit und 
Seelenruhe verborgen liegt. 

Die meiften und gluͤcklichſten Reformotoren bee chriſt⸗ 
lichen Kirche waren aus germanifhem Stamme. Die 
Gelten und Slaven haben verhältnifmäßig nur wenig - 
Begeiſterung für das Licht des Proteſtantismus gezeigt 
und find auch fait ale mit ihrem yortifchen, an. dns 
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Wunderbare, an Geiſter und Feen glaubenden Siun⸗ 
af Selten des Kathaliciemus ſtehen geblieben. Die 
ſchottiſchen Hochlaͤnder, die Wenden, Sachſen und Preu⸗ 
fen. die Letten in Kucrland, hie alle groͤßtentheils pro⸗ 
teſtantiſch geworden find, bilden sinige Ausnahmen. 


JIrland und Boͤhmen. 


Bon allen den von ums aufgezaͤhlten Faͤllen celt / 
iſcher und ſlaviſcher Oppefition gegen dem gerwmiſchen 
Stanumn — der Basken zegen Eipanien, der Bretagner 
wit den Vendeeern gegen Frankeeich, der poſener Polen 
gegen Preußen, ber Wenden gegen die Sachſen, der 
Waͤlſchen gegen. England, ber Hochſchetten gegen die - 
Niederſchotten, ber Iclänber gegen Großbritannien, ber 
Böhmen gegen Deſtexreich — gleichen fi keine fa 
fehe, als Pie beiden -zuleht genannten, und bach find fie 
mieherum fo verfchieben, daß es faſt unmöglich iſt, fi 
bier eines Vergleichs zu enthalten. 

Stand und. Böhmen, wozu wir uoch das dem We, 
ſen nach mit ihm einige Mähren rechnen, find beides 
Finder von ziemlich großer Ausdehnung, beide ungefähr 
von gleicher Größe und: mic ziemlich gleich. finder Be⸗ 
voͤlkerung. 
Beide Laͤnder ing von einem beſiegten unb unter 
druͤckten Wolke bewohnt, Irland von ben celtiſchen Goaͤ⸗ 
in, Baͤhmen von dem ſlariſchen Zichechen. Doc iparen 
die Tſchechen in Böhmen Eindringlinge auf uraltem 
dauſchen Hohen, meihsend die Bälen in Scawa urhpruͤvg⸗ 
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lie Bewohner waren. Belde haben früher eine poli⸗ 
uiſche Unabhaͤngigkeit genoſſen, und beide haben dieſelbe 
am germaniſche Voͤlker verloren, bie Iren an bie Angel⸗ 
ſachſen, bie Böhmen an die Oeſterreicher. Doc war 
die Unabhängigkeit der Boͤhmen ihrer Zeit viel groͤ⸗ 
fer und einflußreicher als die der Iren. Sie bildeten 
ein eigenes maͤchtiges Königreich, die Ipen dagegen nur 
einen in der europäifchen Voͤlkergeſchichte wenig beachte⸗ 
ten. und wenig einigen. unktaͤftigen ‚Staat. 

Beide kaͤmpften lange mit ihren deutſchen Nachbarn 
und wurden zu verſchiedenen Zeiten beſiegt, am wirkſam⸗ 
ſten beide in demſelben Jahrhunderte, im 17ten, und 
zwar Boͤhmen in der Schlacht am weißen Berge von 
ben katholiſchen Kaifer Ferdinand, Irland in der Schlacht 
an der Voyne von dem groteftantifchen Könige Wilhelm. 
Diefe beiden Schlachten befiegelten und eonfirmirten die 
Werbindungen beider Länder mit dem beutfchen Stamme. 
Zedoch mar Irlands "Anfchluß an England ein völlig 
unfreiwilliger, eine reine Eroberung, Boͤhmens Anſchluß 
an Defterreih aber hatte einen Schein von Freiwillige 
keit durch die Creirung ber Kaifer von Defterreich zu 
Königen von Böhmen mittels der böhmifchen Stände. 

In beide-Länder drangen germanifche Bevoͤlkerungs⸗ 
elemente und vertrieben die Urbewohner von ihrem Grund 
und Boden, in Irland jedoch in größeren Moſſen als 
in Boͤhmen. 

Sm celtifchen Itland errichteten die Englaͤnder die 
Hauptſtadt Dublin und im iſchechiſchen Boͤhmen die 
Deutſchen die Refidenzftadt Prag. Wie die englifche Sprach⸗ 








Sthteweonflsechrung. 253 


in Irland, fo wurde die beutfche "Sprache in Boͤhmen 
die vornehmſte, bie offictelle, die gebilberfie Sprache des 
Bandes, und wie in Boͤhmen alle Höheren Claſſen deutſch 
ſprechen, fo ſprechen in Irland alle Höheren Clafſen eng⸗ 
liſch. Jedoch ſchaffte ſich die germaniſche Sprache in 
Irland ein größeres Gebiet und griff mehr um ſich als 
in Böhmen. - 

Beiden Ländern wurde ihre alte Verfaſſung genen 
men, — ben Ieländern ihre Reichſstago von Tara und ſpaͤ⸗ 
ter auch ihse Parliament von Dubun, an deren Steiid 
bers englifche Parliament trat, — ben Böhmen Ihre 
Meichötage von Prag, bie zu bedeutungstofen Prorinziat⸗ 
ftänden wurden. 

Beiden Ländern wurde eine neue Reiigion auftje 
drungen, ben Zathollfchen Itlaͤndern die pröteflantifche, 
den proteftantifchen Böhmen die katholiſche, und es hate 
ten in beiden Ländern bie furchtbarſten religtöfen Vers 
folgungen flat. Jedoch waren bdiefe Verfolgungen im 
Böhmen glüdlicher als in Irland, indem: dort die Haupts 
mafie des Volkes bekehrt wurde, während in Irland die 
größere Menge bei der alten Religion verblieb. 

In beiden Ländern waren die politifchen Umwalz⸗ 
ungen mit zahlreichen Güterconfiseationen verbunden. 
Faſt zu gleicher Zeit, als Ferdinand II. feine deutſchen 
Generale mit Gütern in Böhmen belohnte, in der Wit 
bes 17ten Jahrhunderts, verfchenkte Cromwell "die ink 
fihen Güter an feine engliſchen Offiziere. Hierdurch Bas 
men große deutfche Familien unter den boͤhmiſchen Adel 
und emglifche unter bie alten mileſiſchen Stämme Ir⸗ 
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lands. Jedoch wurden dieſe iriſchen Gonfiseationen 
wis mehr Härte und nad) einem weit groͤßeren Maße 
Habe durchgefuͤhet als bie böhmifchen. Der alte irie 
ſche Adel, der feiner Vorvaͤter Güter noch heutiges 
Tages befist, iſt außerordentlich geriag an Zahl, waͤhn 
rend umgekehrt in Böhmen die bei Weiten größere: Ma⸗ 
joritäe des Adels altefchechifch ift, wenn auch in Bitte 
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Sa Island wie in. Böhmen lebt bie Grundmaſſe 
ber Bevoͤlkerung, mwinmlich die Bonbbausen, im einer Abe 
haͤngigkeit von ben Grundherren, bie fo groß iſt, ba man 
fie eine wahre Knechtſchaft nennen kann. In Itland 
iſt es eine Abhängigkeit de facto, in Baͤhmen eine Ab⸗ 
haͤngigkeit da jure und de firao. Jedoch iſt der de 
jure freie iriſche Bouer do fanto weit ſchlinnner daran 
als der de jure durch mancherlei Verrochte ſeiner Herren, 
bie man. noch als einen Theil und. Raſt her alten Leib⸗ 
cigenſchaftscechte betrachten kann, gebundene böbmifche 
Bauer. Beide, der iriſche und ber boͤhmiſche Wieser, 
ind arm und unterbricht, jedoch lebt ber iriſche Bauer 
in einem Elende und einer Noth, bie in Böen um: 
beßannt . find. 

Beide, die Böhmen und Iren, haben in neuerer Zeit 
ſtaͤcker als je zuvor ſich ihrer alten Nationalität zu er 
mern angefangen und Rechte reelamirt, bie man laͤngſt 
vergefien und veraltet glaubte, . Die Irlaͤnder haben den 
Eugländern die Repeal, die Baͤhmen den Deſterreichem 
bie Tſchechomanie entgegengufegt. Die Sslanber ſind 
mit ihrer Mepeal fo meit gegangen, daß fie eine voͤllige 
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yolitifche Trennung von Euglanb vund eine völlige na⸗ 
tienale Unabhängigkeit in Anfprudy genommen haben. 
Die Böhmen dagegen haben nur ihre alte tichechifche 
Ateratur von Neuem belebt, fie Haben bie tſchechiſch⸗ 
Sprache gebildet und gehoben, tſchechiſche Grammatiken 
und tſchechiſche Gedichte geſchrieben, und geben tichere 
iſche Aſſemblecen und Feſtivitaͤten. Auch ia Irland ges 
ſchehen ganz aͤhnliche Dinge für die celtiſche Sprachen 
doch iſt die politifche Repeal den Irlaͤndern bie Hauytſache. 
Die Böhmen, die einem Staate angehoͤren, ber keine fo frei⸗ 
‘ Diseuffion politifcher Fragen erlaubt, find bei der liter 
wriichen Repeal fichen gebliehen. Die Iren haben fi 
einen Volkstribun und Agitater erforen, ber faſt ihr 
Dictator geworden ift, und dem man jest für feine Er 
seffe den Proceß gemacht hat, Im Poͤhnren Haben die Agi⸗ 
. tateren nicht offen hervorzutreten gewagt; fie find dm 
Keime erſtickt und wuͤrden, mem fie zum Vorſchein 
gekommen waͤren, ohne Lärm machenden Proc befeitige 
worden fein. 

Beide, bie Irlaͤnder wie bie Soͤhmen, ſehen ſich 
nach Symypathieen außerhalb bes Bandes um. Die Iren 
finden dieſe theils in dem liberalen Chartiſten und Ra 
publikanern Euglands,. theils. in den Ameribanern und 
Franzoſen. Die Böhmen dagegen finden Sympa⸗ 
thieen theils in ber ſlaviſchen Agitatiom im dem oͤſtere 
reichiſchen Staaten unter ben Jllyrien und den Sla— 
vn Ungarns, theils im dem ganzem Panſlaviemut, 
du in Rußland ſeinen bauptandalucvunti zu beſltzen 
glaubt. 
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Beide, die Iren wie die Böhmen, find fo von gers 
rhanifcher Welt umgeben, ſo fehr in die germaniſche 
Welt eingefponnen, daß es ihnen ſchwer, ja faſt uns 
möglich fein wird, ſich ihrer Oberherrſchaft :zu entziehen. 
Irland iſt als eine kleinere Inſel dem größeren Groß⸗ 
britannien beigegeben. Dieſes umſchließt es im Weſten, 
im Süden und im Norden mit gewaltigen Armen und 
trennt e8 von der ganzen übrigen celtifchen ober celto: 
romanifhen Welt. Eben fo iſt Böhmen rings umher 
von deutſchen Bergen und deutfhen Provinzen, von 
Schleſien, Sachſen, Baiern und Oeſterreich, umfchlofs 
fen. Beide Länder ſcheinen daher faſt vom Schickſal⸗ 
dazu beſtimmt zu fein, Anhaͤngſel u und Xheile der germans 
ifchen Welt zu bilden. 

Altes Ruͤtteln an Ketten, die man nicht brechen 
Tann, verlegt nur den Gefangenen. Wenn 28 daher, 
ihren patriotifchen Gefühlen gemäß, den Böhmen und 
Iren ſchwer wird, auf die Idee einer nittonalen Une 
abhängigkeit zu verzichten, fo wäre es doch weit politis 
fher und kluͤger, wenn fie es thäten und ihrer anti- 
ſaͤchſiſchen Repeal, fo wie ihrer panflauiftifchen Tſchecho⸗ 
manie entfagten. In England fl: jest fehr viel guter 
Mille, den Iren zu helfen. In Deflerreich: ıhut man 
viel für das Wohl der Böhmen, und man wird in bei 
den Ländern immer mehr thun, je mehr die aufgeklärt 
ten und Liberalen Ideeen unferer Zeit beide Staat 
koͤrper durchdringen. Welche wuͤnſchenswerthen Ausſichten 
eroͤffnen ſich fuͤr Boͤhmen in ſeiner Iſolirung von Deutſch⸗ 
land? Iſt eine precaͤre und angefochtene Unabhängig: 
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keit eines kleinen Staates -zroifhen großen eine foldhe? 
Gott wird die Böhmen und uns davor bewahren! Welches 
Gluͤck eröffnet fih für Irland In feiner Trennung von 
England? Iſt eine flürmifche und kampf⸗ und par- 
teienreiche Exiſtenz ein ſolches? Nur in inniger Union 
und völliger Verſchmelzung mit England ann Irland 
mehr und mehr feine Inſtitutionen entwideln und mehr 
an den Wortheilen, die fi dem Bürger bes britifchen 
Staats in allen Weltenden barbieten, participiren. Nur 
in dem innigeren Anfchluffe und völligen Webertritte zu 
Deutſchland Tann Boͤhmen mehr und mehr des Gluͤckes; 
das ihm eine Verbrüberung mif einer der aufgeklaͤrteſten 
und kraͤftigſten Nationen Europas verheißt, theilbaftig 
werden. 


Die Schotten 


Etemente der Bevoͤlkerung Schottlands. 


Sa oenand hat ſeine Bewohner zum Theil von Ir⸗ 
land aus, zum Theil von England, zum Theil, eben 
ſo wie England, von Skandinavien, Deuiſchland und 
anderen umllegenden Laͤndern erhalten... 

Die Scoten, das wandernde Hirtenvolk“) der Hot 
Iande, bie Fleifcheffer, Famen von Irland und mit ihnen 
der Name, ber dem Lande geblieben ift. 

Die Picten, die Bewohner der Lowlands, welche von 
den Hochlandhirten „Cruitnich“, d. h. „die Weizeneſſer“, 
genannt wurden, waren von jeher von ihnen verfchieden 
und wahrſcheinlich gemifchter germanifcher Herkunft. 

Die Römer eroberten nur vorübergehend bie ſchot⸗ 
tifhen Niederlande. Don Skandinavien kamen fchon 
in den aͤlteſten Zeiten Anfiedelungen heruͤber. 

Die Dänen uͤberſchwemmten Schottland, wie Eng⸗ 
land und Irland. 

Angeln und Sachſen wanderten vielleicht ſchon 
direet aus Deutfchland nach Schottland ein. Gewiß 


„Seoten“ fol fo viel bebeuten als „Wanderer.“ 


- 
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kamen fe fpäter haͤufig über England. Und eben fo 
die Normanen. Schon König David, der 1153 in Earl 
Isle flarb, lockte im 12ten Sahrhundert Anglonorman- 
nen und Angelfachfen, zum großen Verdruß feiner ein⸗ 
heimiſchen Schoseen, nach Schottland herüber. 

Unter feinen Nachfolgern fledelten ſich fpäter noch 
mehre an, und fo entfland denn in ben fchottifchen 
Niederlanden, unter dem Einfluffe ähnlicher Erelaniffe, 
eine Ähnliche germanifhe Sprache und ein aͤhnlichee 
germaniſches Miſchvolk, wie in England. 

Wie in England die celtiſchen Urbewohner in —* 
les, Eornwallis und andern weſtlichen Landestheilen 
zuruͤckgetrieben und abhängig gemacht wurden, fo wur⸗ 
den auch in Schottland die Celten in bie Hochlande ges 
bannt, und die Hauptgefchichte des Landes drehte ſich 
um den germanifchen . Volksſtamm in den Lowlands, 
umd wenn wit daher von dem fhhottifhen Volke und 
von dem Tchottifhen Nationalcharakter reden, fo 
meinen wir damit vornehmlid das Volk und den Charakter 
diefer praͤbeminirenden Schotten der Niedrerlande. : 

As Schottland mit England zuerft unter emer umd 
berfelben Krone und dann auch unter demfelben Par 
liamente vereinigt wurden, als emalifche Künfte und 
Wiſſenſchaften, englifche Induſtrie und Manufartur ins 
Land eindrangen, da verfhmolzen auch bie Literaturen 
beider Nationen, und die großen Geiſter beider Voͤlker 
begannen! an einem wnb demſelben Werke zu arbeiten, 
da wurden dieſelbe Sprache, biefelben Sitten, derſelbe 
Geſchmack und mit einem Worte biefelbs Nationalicdt . 
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in beiden Rändern herrſchend, und ber gemeinſame Rat 
„Greit‘ Britain‘. umfaßte fie beide. - '- G 

Nichtsdeſtoweniger aber und teog dieſer Fufion iſt 
in ben Schotten immer noch ſo viel Eigenthuͤmliches 
geblieben, ſowohl in ihrem Dialekte, als in ihren Sit⸗ 
ten und den Grundanlagen ihres Charakters, — ihre 
religloͤſe, ihre politiſche und gerichtliche Verfaſſung dat 
noch fo ‚viele Vefonderheiten, daß mem ſich noch im⸗ 
mer berechtigt halten kann, von. der fhortifhen Ma⸗ 
tion als einem eigemthämlich ansgeprägten Gebilde, 
des von ben Engländern. wie von den Irlaͤndern in vie 
len weientlihen Stuͤcken verſchieden if, "zu reden, md 
fuͤr ihr: Portrait ‚einen :befondenen Pag unter den Ger 
mälden ber die britifchen Inſeln bemohnenden Völker im 
Anfprud zu nehmen. _ 

Die Schotten find auch keineswegs Willens, auf 
dieſen Platz zu verzichten. Denn obwohl, wenn von der 
ganzen britifchen Nation (the whole British nation) die 
Rebe ift, fie fih natürlich felber mit dazu rechnen, fo 
machen, fie doch eben ſo oft, aus ihrer Notionalität eine 
eigene, Abtheilung und fprechen von einer befonderen 
„Scotch nation“ (ſchottiſchen Nation). Und was bie 
Engländer betrifft, fo rechnen fie. zwar bie. Schotten 
ebenfalg zu ihrem Genus, gber wie ſcharf und be 
flimmt fie doc wiederum Die Species „Scotchman 
unterfcheiden; werd “bir "ine? Folgenden hoch” mehre 
Male zu zeigen Gelegenheit nehmen. Was dieſſät des 
Tweed und was jenfere bes Tweed Mode uiid” Sitte 
fei, kann man’ als" einen ebm fo In Entlatid beliebten 
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Gegenftand bes Geſpraͤchs anfehen, als die Unterredung 
darüber, wie närrifch und wunderlich bie Menfchen jens 
fit des St.⸗George⸗Canals und wie verfländig und 
gefittet fie dieſſeit find. 

Die Kunft und Wiffenfihaft der Portraitirung ber 
Nationen iſt noch in den Kinderfhuhen. Die Urtheife, 
welche die verfchiedenen Nationen über ſich felbft und 
über andere fällen, beruhen nicht felten auf einigen 
alten, faft unverrüdbaren Vorurtdellen. Aber auch felbft 
die Bücher und Schriften, welche ſich auf eine ernfte 
und unparteilihe Weife mit der National: Charatteriftil 
befaſſen, welche aͤußerſt unbebeutende ertigkeit ent 
wideln fie in biefer fo hoͤchſt nüglichen und edien 
Kunft! 


„Ihe Scotch are a sober, industrious, hospitable, 
 discret, intelligent, brave, steady, human, benevolent 
people, they are good economisis, and fidelity is a 
striking feature in their -chatacter““ (bie Schotten 
find ein nüchternes, induſtrioͤſes, gaſtfreies, discretes, 
intelligentes, tapferes, ausbauerndes, wohlmollendes Volk, 
fie find gute Daushalter, und Treue iſt einer der ber: 
vorftechendften Züge in ihrem Charakter), fo ſpricht ſich 
ein englifcher Schriftftellee, der uns ein vollftändiges” 
Bild der Schotten geben will, über diefe Nation aus. 

Selbſt abgefehen davon, ob alle: diefe, ohne tiefes 
Nachdenken aufgegriffenen und an einander gereihten 
gets ben Schotten in der That und in Wahrheit zukom⸗ 

— zugegeben auch, daß alle die Dingeficiten Atteibute 
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wahre, ıntfchiedene und vorzugsweiſe den Schotten zu⸗ 
kommende Eigenfchaften fein, — angenommen endlich, 
daß mit ihnen die ſchottiſche Eigenthuͤmlichkeit voll⸗ 
fländig angegeben und in der Hauptſache erſchoͤpfend 
. bargeftellt fei, — fo iſt doch die Stellung, in der fie 
gegeben find, eine hoͤchſt mangelhafte ynd völlig zufaͤll⸗ 
ige, die Feine Idee giebt von dem inneren Bufammen- 
bange der Eigenfchaften, von ihrer Verwandtſchaft unter 
einander und von dem nothwendigen Hervorgehen der einen 
aus der anderen. ren 
Sieht es wirklich National Charaktere, d. h. haben 
die Nationen wirklich ganz beflimmt ausgeprägte. NPhy⸗ 
ſiognomieen, — hat eine jede von ihnen beſondere Grund⸗ 
eigenſchaften, aus denen ſich ihre ganze weitere Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit entwickelt, — giebt es Seelenanlagen und 
Geiſtesbeſchaffenheiten, die bei den verſchiedenen Nationen 
ſo verſchieden ſind, wie ihre koͤrperliche Eigenthuͤmlichkeit, 
— und kann man baher von den verſchiedenen Na⸗ 
tional⸗Pſychen eben fo ſprechen wie von den verfchledenen 
National⸗Schaͤdeln, Nationat-Büften, Natimal-Habitus ıc., 
giebt es bieß, fage ih, und ift die Behauptung einiger 
„Leute, daß es überall gute und ſchlechte Menfchen gäbe, — 

daß uͤberall Patriotismus und Gleichgiltigkeit gegen das Va⸗ 
terland, uͤberall Beſtechlichkeit, Treue und Treuloſigkeit, 
Mäfigkeit und Unmaͤßigkeit fich gemifcht finden, und daß 
mithin eine ſtrenge Charakterzeichnung ber Nationen, 
gar nicht moͤglich fei, als alle ethnographiſche Kunſt zer 
flörend, zu verwerfen — fo ift bie Wiſſenſchaft, weiche 
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fich mit ihrer Erforſchung und Ihrem Zufammenhange 
befchtiftigt, und bie Kunſt, welche fi ihrer Darſtell⸗ 
ung widmet, eine hoͤchſt eenfle, wuͤrdevolle und nut⸗ 
bringende Diseiplin. 


Denn waltet in jedem Volke eine ſolche im Verborg: 
enen wirkende Pſyche auf biefelbe Weife, wie in jedem 
Menfhen ein befonderer Geift und Charakter maltet, 
fo muß das Studium berfelben die größten Auffchlüffe 
Über das ganze Wirken und Weſen diefer Nation in 
ber Geſchichte der Menſchheit zu geben im Stande ſein, 
weil das Spruͤchwort: „Jeder iſt ſeines eigenen Schickſals 
Schmied“ ſowohl auf eine Geſammt-Perſoͤnlichkeit, als 
auf eine individuelle gedeutet werden kann, — und jene Na⸗ 
tional⸗Pſyche aus dem Verborgenen herauszumeißeln und 
in einer ſchoͤnen, wohlproportionirten und aͤhnlichen Statue 
vor die Augen hinzuſtellen, iſt daher ſicherlich eine der 
hoͤchſten und ſchoͤnſten Aufgaben, die ſich ein denkender 
Philoſoph oder geſchichtſchreibender Menſchenkenner ſtellen 
kann. 


Man konn natuͤrlich mie der Kuͤnſtler verſchieden 
dabei „verfahren, man kann das Gemälde mit allen Far 
ben der Paleste bis in die kleinſten Details ber Züge 
vollſtaͤndig ansarbeiten, oder man Tann auch nur leicht 
ſtizzirend die Auferflen Umriffe geben. Immer aber Tann 
und muß ..deß Gamaͤlde, ein aͤhnliches und ein ganzes, 
‚in.ıBch, abgerundetes .Sundiwerk. fein, wie dieß ſelbſt beim 
flüchtigen Schattenriſſe moͤglich iſt. | 

- Alle Eigenfchaften der Seele, wie fie in der Vatnr 
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ber Individuen oder Voͤtkern erſcheinen, ſtchen mit eine 
ander in inniger Verbindung und. Berwaudtſchaft/ ſelbſt 
die: ſcheinbar widerſtreitendſten. Denn. wie nach; dem 
Sprüdworte: „lies exirömes se touchenmt‘, bie. Mibers 
ſpruͤche ſich berühren, fp rufen. fie.aub “in. Dam 
Leben umd im der Seele: einander ‚gegewkitig heran 
Die Tapferkeit oder vielmahr die Art der Tapferkeit eines 
Volkes. haͤngt innig mit-feinem Patejotismus und mit. bey 
Art und dem : Grabe - feines Diatelasiemus :-zufammens, 
— fein Patriotismus ift bedingt durch feine Aſſociations⸗ 
Fähigkeit, durch die Innigkeit der Geſeilſchaften, die es 
bildet, — dieſe Aſſociations⸗ Faͤhigkeit haͤngt wiederum 
mit der Liebe zur Freiheit zuſammen, und die Freiheits⸗ 
liebe iſt ein Erzeugniß des maͤnnlichen, "tugenbhafteh 
Geiſtes, ber einem Volke innewohnt. So iſt Alles, w 
in einer Kette Glied an Glied, an einandergereiht oder 

vielmehr, wie in einem Nege Dafche mit Maſche, ‚let 
feitig verbunden. 

Sdeodlbſt die Fehler einer "Nation find mil ihren Fr 
genden” innig verwebt, ja diefe Fehler "Folgen getoöhntidh 
ihren verfchwifterten Tugenden "wie ihr Schatten. So 
Meder: poetiſche Sinn einer Nation be Vuter der Leicht⸗ 
fertigkeit und des Leichtſinns⸗ bir: Bruder der Untuͤchtia⸗ 
keit in’ den nuͤtzlichen Kuͤnſten des Lebens“ und det ent⸗ 
fernte Verwandte der Großmuth5⸗dre Gaſtſeelhelt ums 
Offenherzigkeit. Umgekehst tft 'eihe große Somdnat der 

Eharakters und eine gewifſe Strenge und Staͤcke deß 
Weſens eine intime Freundin der Klagheit, detoprot 
ſaiſchen Noͤchternheit und ſomit eine nahez Bekhnnee 





—E —X 


bar. Verſchloßfßenheit · mabn: mitteis Kicker eine Zune be 
— Egoiamuc; 51“ iz 
en fo: haͤngt! ſich franie an’'die Suntibchtgte, | 
ag rchfiie OND, eine geriffe Schwäche des Willens, 
am biefes als zweites Ged Unfiherheit und Unzuvertäf: 
figkeit, - ſo wie:eine große -Wankelmüthigkeit‘ des Cha⸗ 
rakrers, die am Ende gar Falſchheit und Bäge -erzeugen 
kann;, und. die weiterhin!mit Bußfereigkelt, Reue und 
Demueh durch Nerengueder vielfach verbunden M. 


"Da dieſer Zufammenhang, dieſe nothwendige pſy⸗ 
chofogifche Ordnung, in den Ejgenfshaften eines National: 
charakters exiſtirt, ſo komrnt es darauf an, daß ſie auch 
Immer, In - einer ſolchen Ordnung dargeſtellt werden. 
Eine faiſche, Darſtellung wuͤrde das philoſophiſche Auge 
alsbald als eine grobverſtoßende Disharmonie ent⸗ 
beden, und, das ganze ‚Bild. als eine fehlerhafte Zeich⸗ 
nung vermerfen, eben fo wie ein Cuvier die falfche 
und unnatuͤrliche Gonftrussion eines thierifchen Drganie: 


. * > U 


gäbe, {ehr. Bad nachweiſen koͤnnte. 

Ein⸗Maler mit Gaben hat: vor einem Meler mit 
Werten: bien · Vorzag, daß ev: Fein Kunſſwerk: der Soel⸗ 
mit. einem Rats, vollſtaͤndig · und: m ſeinem singen ſchoͤnen 
hanmonifchan: Zuſammenhange wor Die Augen und zuni 
VBewußtſein riet; ‚Der Redner. chiagegan · zeige fein 
Gemaͤlde onmern nur feigfioetfe, ‚ja vᷣrocken⸗ undi broͤck⸗ 
chenweiſen, d.hı ar bringt wingelns: Werte und Gedanken 
vor Ant: kann wicht ſagbeich zu »perſtehen geben, im 
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weichem Zufammenhange dieſelben mit dem Ende und 
Anfange ſtehen. Da auch außerdem die Thelle feines Segen⸗ 
flandes nicht bloß in derſelben Fläche, -fa zu ſagen, neben 
einander liegen, fondern - wie bie Räume- einer Kugel 
nad allen Seiten hin mit einander. in Verbindung flchen, 
fo befindet er fi) in einer eigenthuͤmlich fchwierigen 
Lage. Er muß bei jedem Schritt, dem ex weiter thut, 
einen Blick auf das Ganze werfen und werfen laflen, 
Er muß gereiffermaßen neben: jedem Theile, den er 
ausführt, auch zu gleicher Zeit das ganze Gemälde 
ſtizzirten. Wie eine Spinne muß er oft zu dem Gen 
trum zuruͤckkehren und die neuen Faͤden, bie in allen 
Richtungen laufen, überall anfpinnen. 

Theils ift dieß eine aͤußerſt muͤhſame Arben, theils 
heißt es auch dem Beſchauer (oder Leſer) viel Geduld 
zutrauen, und es erfordert eine große Kunſt von Seiten 
des Autors, dieſe Geduld nicht zu ſehr zu mißbruuchen 
und «die ganze regelmäßige Mafchinerie ferner‘ Arbelt 
unter einem mohlgefälligen Schleier zu verdeden. 

Wie ungemein Intereffant wäre e8, wenn wir von 
jedem europäifchen Volke der Jetztzeit ein ſolches Eräftiges _ 
Portrait hätten, in dem Genre, wie Zacitus ed von 
den alten Germanen gegeben hat, und wenn wir alle 
diefe Gemälde in einer ſchoͤnen Galerie aufftellen koͤnnten! 
Welcher Vottheil wuͤrde daraus ontfpringen! ‚Welcher Schatz 
von Orakeln würde ein ſolches Werk dem Staatsmanne, dem 
Politiker, dem Geſchichtsforſcher, ja” allen deuen fein, bie 
mit irgend einer moralifchen Erfcheinung, welche aus dem 
inneren Wefen der Nattonen erklärt und gebeutet werden 
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kan, zir thun haben. Aber had / Ungluͤch iſt, daß Maͤnner wie 
VBacuuas und Raphael fo aͤußerſt ſelten dem menſchen⸗ 
bildenden Prometheus gerathen. 


Es gehoͤrte die tiefſte Kenntniß der menſchlichen 
Seele im Allgemeinen und die innigſte Vertrautheit mit 
bee Geſchichte, mit den Sitten‘, mit ber ganzen Statiſtik 
der Völker, ſowie insbeſondere mit ihrer Sprache, mit 
ihrer koͤrperlichen Gonftitution dazu, um foldhe treff: 
ende und markige Bilder von ber in ihnen maltenden 
Pſyche zu liefern. | 


| Leider iſt es leichter, die Pflichten und Obliegen- 
heiten, die man ale Menſch ober als Schriftfteller oder 
als Ethnograph hat, anzugeben, als fie zu befolgen und aus: 
juüben, und auch der folgende Verſuch zu einer Zeichnung 
des ſchottiſchen Nationalcharakters wird daher ben - Er: 
forderniffen. der Kunft nicht entfprechen. Er wird um fo 
ungenügenbder fein, da «6 uns hier an Raum für die 
volftänbige Ausführung des ganzen Gemäldes gebricht. 
Ich bitte den Lefer, ihn als .eine Heine Sammlung von 
Skizzen und Studien zu einem Gemälde zu betrachten. 


u | eiſt und Nührigkeit. 


Ich fagte, die Urtheile ber Nationen Über einander 
beruhten meiſtens nur auf Boructheilen. 

Und doch find diefe Uctheile in ber Megel zum Theil 
außerordentlich treffend. Ich glaube nicht, daß bei irgend 
einer. Nation eine völlig unbegründete und falfche Anſicht 
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Ik dab ber Engländer, wenn fie, wie wir. von: leider 
sen Franzoſen ober. [hwerfälligen Deutfchen, ven 
gravisätifhen Spanien oder phlegmatiihen 
Hollaͤndern oder von falfchen: Italienern, fo von 
calculizenden, fhlauen Schotten reden. 

„The caloslaiing Scotch‘ iſt faft ſpruͤchwoͤrtlich in 
England. 

' „Beware of the crafty Scotch!“ (Rimm dich in 
Acht vor dem verfchmigten Schotten!) iſt eine Kegel, 
weiche die englifchen. Familienväter ihren Söhnen mit 
auf den Lebensweg geben, und man koͤnnte faft glau⸗ 
ben, baß ber verfhmigte Schotte ein halber Popanz 
in England fel. 

Da der Engländer in dieſer Schlauhelt, in der 
ausdauernden "Emfigfeit, in der berechnenden Vorſicht 
des Schotten gerade das entſcheidendſte und charakterl⸗ 
ſtiſcheſte Merkmal gefunden hat, fo mögen wir un- 
ſere Charakteriſtik hiermit paffend beginnen, und zwar 
um fo mehr, da in biefem Buge ber ſchlagendſte Un: 
terfchleb gegen den foeben betrachteten Irlaͤnder ſich her⸗ 
ausſtellt. 

„Die Schotten find ein Volk,“ fo fpricht ein 
Schotte felbft von feiner Nation, „deſſen geiflige Ue⸗ 
berlegenheit der Art iſt, daß fie in jedem Theile der 
Melt Uber die Maffen der Mienfchen, mit denen fie 
in Berührung kommen, ſich fo ficher erheben, wie Del 
über das Waffen.” 

Diefe ausdauernde Energie und fichere Leichtigkeit, 
mit der die Schettin, wenn fie in einer Bahn mit An: 
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beson in Concturrenz getreten. find, Alles vor ſich mim 
derwerfen, dieſe unwiderſtehliche Sicherheit, mit dei 
fie, wie nad) einem unabänberlichen Naturgeſetze das 
Di im Waſſer, unter Fremden emparfieigen, . if 
es eben, was die Engländer an ihnen füscben und 
deſſentwegen fie ihre Söhne ermahnen, vor dem „crafty 
Scotchman“ auf der Hut zu fein. 

Der: orientalifhe Weiſe, beffen Gedichte Räder 
in feinen Makamen überfegte, giebt zwei ſehr wider⸗ 
Iposchende Lebensregeln in einem Verſe, indem er fagt: 


„Was du faffeft, faſſ' das, 
Was du brauchft, erpaſſ' das, 
Was du Haft, verpraff’ das!” 
Wir haben in unferer obigen Entwidelung angebeutet, 
tie ber Irlaͤnder mehr oder meniger den legten Theil 
diefer Lebensregel befolgt. ‚Der Schotte dagegen hält 
eg entſchieden mit ber erſten Hälfte dieſes DBerfes: 
„Was du faffeft, faſf das, 
Was du brauchſt, erpafi” das! 
„Sch glaube, es giebt kein Volk, das ſo reich an 
energifchen Sparfamteits: und Vorſichtigkeits⸗ Spruͤchwoͤr⸗ 


tern iſt als bie Schotten. 
„Of a little take a little“ *) 


fügen fie und ‚meinen bamit, man folle auch den klei⸗ 
nen Gewinn von Heinen Geſchaͤften nicht verſchmaͤhen. 
Es kommt Einem vor, als haͤtte dieß Spruͤchwort ein 
Kraͤmer erfunden, der ſich auch uͤber den Decimaltheil 
eines Pfennige freut, ben er bei dem Verkaufe eines 
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Lothes Schnupftabaks verdient, umb: auch fe dem 
Himmel ſeinen Dauk ansipricht: 

Diefe Gluͤckfeligkeit und Zufriedenheit mit dem klei⸗ 
nen Gewinn leuchtet auch in bem ſchottiſchen Spruͤch⸗ 


worte hervor: 
„Better a little fire that warms, nor a meikle that 
burns‘‘*), 


fowie aus dem unuͤbertrefflichen 
„Ifit can be nae better, it is weel, if it is nas waur‘: #*), 


das in alle Sprachen überfegt zu werden verdient: 
„The Scotch are rather a cautious people“ (bie 

Schotten find mehr ober weniger ein vorfichtiges Volk), 
ift Immer das Erſte, mas ein Engländer über bie 
Schotten aͤußert, wenn man ihn um feine Meinatig 
über fie befragt, und in der That, man koͤnnte noch 
eine Menge von fihottifchen Spruͤchwoͤrtern aufführen, 
bie dieſes Urtheil beftätigen. J W 

„Fool's haste is no speed‘ +4) 
und 
- „Nothing so bold as a blind man“ +) 
fagen die Schotten von dem Unvorfichtigen, Ber vicht 
ben Schritt bedenkt, den er thun will. 

„A hasty man never wants woe“ ++). 


1 va 


.. 
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9 Beer ein — 2 Bew, das wirt, ds. ein gto⸗ 
Bes, das brennt. 

°F Wenn es nit beffer fein. amn,. ik. s an 
aut, dag es nicht: fehledhter- ift. 

**) Des Narren Eile ift Beine Schnehigkeit. 

+) Nichts fo kuͤhn als ein blinder Mann. 

++) Einem haſtigen Manne · fehlt es mic:an Wahe. 


Klagen, ſchlaſen umb thun. 20 


„Neser quit.serteinty for apa“ #.. 1 

„Take time, while time .is.. for time, will away.“ Mr. 
mT'he_ best payment is the, ‚peek, bottom‘‘ ***), 
„What I cannot do by’ might, I’N do by slight“ ». 


Ich kann 'nlcht fagerl, wie viele Figuren vorſicht⸗ 
iger und kluger Schotten mir bei allen dieſen Spruͤch⸗ 
woͤrtern wieder in den Sinn’ kommen. 

Die außerordentliche Vorſicht bes Schotten, ſeine große 
Sparſamkeit, feine ſchlaue und Huge Weiſe, mit der er eis 
nen Vortheil zu machen und zum Ziele feiner Wünfche 
zu gelangen verſteht, fowie auf ber anderen Seite die 
Gleichguͤltigkeit des Irlaͤnders in Bezug auf biefe Dinge 
und feine damit verwandte Traͤgheie haben auch die 
Engländer in folgendew Sreichuorie ur gut/ ges 
ſchildert. 0. ä 


v The Englishman weeps, the Irishman slecps, but the 
Scotchman goes, while he get's ie“ *tM. 


Das einzige Unverſtaͤndliche "darin bleibt mir der Has 
gende Engländer, von dem ich nicht weiß, ob es fo 
befonder® feine Weife ift, bei Sefhäften und Gewinn: 
machen zu Elagen. 


*) Niemals gieb einen fi deren Gewinn er einen bloß 
gehofften auf. 

*9 Kaffe die Zeit, weil «8 Zeit ift, denn Zeit will hinweg. 

er Die beßte Bezahlung ift die auf dem Bcheffele- 

dedel, d. h. die, welche dir gleich nad) der eicſerung der ver⸗ 
lacen Sache geben: wird. 

+) Was ich nit mit Gewalt thun Tann, will ich mit 
eift thun. 

++) Der Sagländer ogt, der —— aan, © aber 
der. Schotte geht zu, wennera Halbe ÜOR: - 
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Ich weiß nicht, eb dieſer ſchottiſche Erpaß⸗ und Faß⸗ 
geiſt ſich Thon aus den Zeiten der raubluſtigen Borderers 
und ber bie Lowlands pluͤndernden Glanhäuptlinge Ber 
ſchreibt. Aber beinahe möchte man es glauben, wenn 
man mit jenen Spruͤchwoͤrtern bie Mottos einiger ber 
ſchottiſchen abeligen Familien vergleicht. Diefe haben 
faft ale denſelben hapfigen und grapfigen Charakter, 
“welcher den „Moostruppen“*), wie die Engländer die 
räuberifchen Borderers nennen, eigen mar. 


So lautet 3. B. das Motto einer Zamilie fo: 
„Furtb fortune and fill the fetters!“ (Foͤrdere dein 
Gluͤck und fülle die Feſſeln!), 

das einer anderen: „Periissem, ni periissem‘“, (fchlecht 
lateinifch: ich waͤre verdorben, hätte ich fie nicht ver⸗ 
derbt ) | | | 
ein drittes: „Grip fast! (Pad fepnelt! — — Was 
du faſſeſt, fafl’. das, was du. brauchſt, erpaſſ' bag), 

‚sein. ‚vierte: „Astra castra, lumen numen!‘“ was 
direct an das Lied der Räuber unferes Schiller erinnert: 
„Der. Wulb iſt unſer Nachtquartier, der Mond iſt 
unfre Sonne!" 
ein fünftes: . „Thou shalt. want, ere I want!“ 
(Du folit Mangel haben, ehe ich Mangel habe.) 
In bee Schilderung friner Reife im. Driente macht ein 
englifcher Reifender einige vergleichende: Bemerkungen 


2) Bon „Moss“, das Mood, bee Torfſmoor. An Torf⸗ 
moor find bekannttich bie ſchottiſchen Graͤnzgebirge roich genng. 
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über die Kurden und ſchottiſchen Highlanders In 
der That, bei einem ſelchen Motto wie das vorſtehende 
koͤmen Einem nur Kurden unb folche Gefellen einfallen, 
und wenn man es einem räuberitchen Tſcherkeſſen ins 
Schild gäbe, fo wuͤrde man gerade feine Gedanken er⸗ 
rathen haben. 

Daffelbe läßt fich von biefem fagen: „Ride throngh!‘* 
(reite. durcht), das ganz für einen Raubritter paße⸗ 
oder von diefem: „Manu fort!” (mit ſturker GHaub!) 
und von biefem: „Fight!“ (Fechte!) Welche buͤnd⸗ 
. igen Furzen SKernfprüche, bie übrigens auch für einen 
friedlichen Bürgersmann, der durchs Peben kommen will, 
viel Zrefflihes enthalten, wenn man fie bann für ihn 
nur in einem etwas anderen Sinne deutet. 
| Bei den fchottifchen Familien fcheinen bie einfüls 
bigen Mottos befonders beliebt zu fein, wie dieß z. B. 
folgende zeigen: „Edare!“ (Ich wage est), „A'fin!“ 
(Bis zum Endet), „Firm!“ (Zeft!), „Stand fast!‘“ 
Steh’ feſt!), „Bready!‘“ (Standhaft!), „Through!“ 
(Bucht), „Je pense!“ (Ich denke! — an Streifzüge 
und Schelmftreihe?), „Ne oublie!“ (Vergiß nicht! — 
die Rache? oder was fonft?), „Si je puis!“ (Wenn 
ih nur kann! — fo image id) Alles?), „Fare! fac!““ 
(in thu!). 

In allen dieſen Spruͤchwoͤrtern end Wappenmottos 
—8* ‚fi alſo ohne Zweifel etwas außerordentlich Hab» 
ſuͤchtiges und Feſthaltiges, das tief in der ſchottiſchen Na⸗ 
tur begruͤndet liegt und welches die Englaͤnder nicht in 
dem Geade, die Irlaͤnder aber. gar wicht beſizen. Die 
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Schotten verlaͤugnen dieſen Sinn nie, felbſt nicht, wie 
dieß eine in England oft wiederholte Anekdote beſtaͤtigt, 
in der Hitze der Schlacht. Man erjaͤhlt fich, daß (bei 
Waterloo glaube ich) ein Regiment Irlaͤnder comman⸗ 
dirt wurde, eine Batterie zu flürmen. Um leichter und 
rafcher in den Feind einfegen zu koͤnnen, warfen alle 
Soldaten ihre Zornifter unterwegs ab und fuhren tapfer 
umd leicht wie ein Blis auf die Feinde ein. Ein Res 
giment Schotten, das ihnen auf dem Fuße folgte, um 
fie im Falle dee Noch zu unterflügen und zu decken, 
ebenfalls nicht minder tapfere Leute, aber, wie gefagt, 
„cautious people“, „good ecomomists‘“‘, bemerkte dieß 
und bachte dabei, daß es doch. ſchade wäre, wenn alle 
diefe Sachen auf dem meiten Schlarhtfelde verloren 
. gehen follten. So wie baher die Srländer Ihre Habs 
feligleiten wegwarfen, nahmen die Schotten fie auf, 
padten fie noch zu ben ihrigen und marfchirten fo, 
doppelt beladen, gegen den Feind, inbem fie ihn nicht 
minder tapfer als die Irlaͤnder, ja, wie fie felbft mein⸗ 
ten, mit mehr Nachdrud angriffen, weil ihnen die 
boppelte Ladung mehr Aplomb gäbe. 


Ctaniſcher Geift. 


Untere den verſchiedenen Vorwuͤrfen, welche bie 
Engländer den Schotten machen, nimmt neben der 
Verſchmitztheit und‘ Habgier das, was die Engländer 
den „clanish spirit‘“ (Clangeift) nennen, einen hervor: 
ragenden Plag ein. Jedes Thal in Schottland hat 
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feinen eigenthaͤmlichen Charakter, und in Edinburg, ber 
Gapitale des Landes, in weicher Repräfentanten and allen 
Diffrieten zaſammenkommen und in. Beruͤhrung gebracht 
werden, verhindert dieſer claniſche Geiſt die keute, 
zu vernsifchen. . 


‘  „Dieß iſt ber unangenehmſte Aug der Shtnburge 
Geſellſchaft,“ fagt ein englifher Schriftſteller, „oder 
vielmehr dieß verhindert Edinburg, uͤberhaupt irgend eine 
Geſellſchaft zu haben. Diefe Stadt Hat blos ange: 
nehme Cirkel und zwar fo angenehme, wie fie das 
Herz nur wünfchen kann; aber eine weite, Allen’ offen: 
fiehende großartige und großherzige Geſelliſchaft Hat fie 
Ride. Die „Dumfriesshire‘people‘“, die „;Fifeshire peo-. 
ple‘ und die „, Aberdeenshire people“ halten aue in ges 
trennten Gliquen zuſammen. “ 


Veberall, wo man in Schottland reift, trifft man 
noch auf bie „Spuren und den Schatten bes alten Glans 
geiftes, der einft das ganze Schottland wie die zwölf ® 
Stämme Ifraels In eine gewiſſe Anzahl von Geſchlech⸗ 
ten und Familien theilte. Noch jetzt vechnet der ges 
meine Schotte feine Verwandtfchaft beftändig bis ‚zum 
zehnten und zwölften liebe nad und haͤlt viel auf 
die Leute, welche mit ihm von demſelben Clan ſind. 


Saft ſcheint es, oder vielmehr iſt es wohl gewiß 
daß der Schotte ſeine Geiſteseigenheiten und. Charakter 
zuͤge theils aus dem celtiſchen, theils aus dem gem 
maniſchen Geiſte empfing. Jene Sparſamkeit und jene 
Vorſicht waren ſicherlich Erbſtuͤke von feinen deutſchen 
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Moroͤitern, dieſer clanifhe Geiſt dagegen flieg obne 
Zweifel aus den celtifhen Hochlanden herab. 

Alle Gelten, die Irlaͤnder, bie ſchottiſchen Hochlaͤnder 
und die Wälfchen im Fuͤrſtenthume Wales, haben ben Phre⸗ 
nologen zufolge ein in hohem Grade entwidelte® Drgan der 
Kinderliebe. Mir bemerkten fchon bei ben Irlaͤndern, 
wie feft ihre Familienglieder zufammenbängen und wie 
ſchwer fie ſich entfchliegen, das Band der Familie zu 
trennen. Daffelbe iſt auch bei den fchottifchen Hoch⸗ 
lindern der Fall. Neben dem Drgane der Kinderliebe 
befigen die Gelten eine eben fo flarke Entwidelung des⸗ 
‚jenigen Drganes, welches die Engländer „the orgen of 
‚veneration““ nennen. Daher ihre Neigung zu patriarch⸗ 
aliſcher Verfaffung, ihre Anhaͤnglichkeit an das Ober 
haupt des Stammes, daher ihr clanifcher Geift und 
aus berfelben Quelle auch die zum Spruͤchwort gewor⸗ 
bene Liebe der Gelten, der Iren ſowohl als der ſchotti⸗ 
Then Hochländer, für alte Abkunft und ſange Stamm: 
baͤume. 

Die meiſten der iriſchen und ſchottiſchen Familien 
prätendiren, von irgend einem alten Könige, ber entweder 
einmal das ganze Land oder doch einen Thell deſſelben 
behertfchte, abzuffammen. Die Genealogie der iriſchen Fa⸗ 
millen geht gewoͤhnlich bdis zu Mileſius, dem Haͤupt⸗ 
Ung ber erſten phöänizifchen Colonie, welche uͤbder Spanien 
ins Land gekommen fein foll, hinauf. Daher werben denn 
diefe alten Familien auch „Milesian families’‘ genanıt. 

Da diefe Famillen durch Mileſius und feine Phoͤ⸗ 
nizier ſich ſchon Palaͤſtina und Arabien genaͤhert haben, 
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fo wird gewöhnlich der Stammbaum dann auch noch 
weiter bis zu irgend einem ber Söhne Noah's hinaufr 
geführt. 


Eben fo ift es mit ben hochſchottiſchen Famillen. 
Bei dem einen oder dem anderen der wunderlich Ming: 
enden Namen des Stammbaumes findet man dann 
Bemerkungen wie etwa folgende beigeſchrieben: „Zu dies 
fer Zeit zogen. die Juden aus Aegypten,“ oder: „Waͤh⸗ 
tend des Lebens dieſes unferes Vorfahrs wurde ber 
MWeltheiland geboren.” 


Um biefe iriſche und ſchottiſch⸗ Gemumbaum- Dorfen 
lächerlich zu machen, Tagt mar: in England ſpoͤttiſch, es gäbe 
unter ihren Familien einige ſo alte, bag ‚exit bei ihrer 
iehnten ober zmölften Generation bie Bemerlimg fhinde, 
wie: um diefe Zeit der Here den Adam gefihaffen habe. 
Auch in ber halbceltiſchen Bretagne im Srankreich fin 
ben fih aͤhnliche Erſcheinungen. 


Die Gelten find ein viel Älteres Geſchlecht in Europa . 
als die Germanen, und ihre Zrabitionen, fowohl bie 
gegründeten und beurkundeten, als die ungegründeten 
und poetifch fingieten, gehen baher viel höher Ins Als 
terthum ber Zeiten hinauf als bie ber deutſchen Stänme. 


Die Hifkoriker der Iren, der Schotten, der Wäl- 
ſchen und der Bretons in Frankreich haben ganze Reihen 
und Geſchlechter fabelhafter Könige angefertigt, deren 
Verzeichniffe wiederum an die langen Stamm» und Könige 
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Lieblingsbefhäftigungen. 


Jedes Bote ift, um feine Lebenseriften; auf am 
ſtaͤndige Weiſe zu friſten, gezwungen, fi allen mög 
lihen Beſchaͤftigungen hinzugeben. Es muß Ackerbau 
treiben,. des Brodes wegen, — es muß Hirten haben, 
bes. Biches „wegen, — Handwerker, der . Hausgeräthe 
wegen, — Abvocaten, der Proceffe wegen x. 

Nichtsdeſtoweniger hat ein jedes Volk einige Gefchäfte, 

die es mit befonberer Vorliebe betreibt, andere bagegem, 
die es vernadjläffigt, oder wohl gar am eigenen Heerde 
Ainem anderen Rolle uͤberlaͤßt. So 3. DB. Halten bie 
geſchaͤſtsunkundigen Polen ſich bie Juden als Handels: 
Inte, — fo verſehen Die Deutſchen dei den Ungern 
die Dienfte der Gaftwirthe. 
Anm beßten erkennt man bie eblingegſchafte eines 
Bolkes an der Stellung, die es in der Fremde ein⸗ 
nimmt. In der Fremde liege nicht die Nothwendigkelt 
vor, ein Geſchaͤft zu betreiben, wozu man keine ‚Anlage 
im ſich findet. - Die in der Fremde wandernden Aben⸗ 
teuerer greifen zu denjenigen Faͤchern, in denen fie, ih— 
ten Neigungen "und Talenten gemäß, om beßten zu 
reuſſiren gedenken. 

In den Schotten ſteckt ein wahrhaft tief wurzelnder 
Wandertrieb, der fie beſtaͤndig in bie Fremde treibt. 
Sohnfon fagt daher in diefer Beziehung vom ihnen, 
daß jedes Land ihnen: reigenb erſcheine, mit t der einzigen 
Ausnahme ihres eigenen. 

Es iſt dem Schotten in dieſer Hinficht nur der Schwei⸗ 
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zer. an bie Seite zu ſetzen, der ebenfalls überall in der Welt 
zu finden iſt und doch aͤberall vor Heimmeb und Sehn⸗ 
fact nach feinem Vaterlande in der Fremde vergeht. 

Solche Ah widerſprechende Dinge ſcheinen in dar 
Matur haͤufig eng mit einander verknuͤpft zu ſein. Hat 
dech auch der Storch, freundlicher und vertrauter aaß 
> andere Voͤgel dem Menſchen ſich anſchließend, fein feſtes 
und unyeraͤnderliches Neſt auf unſeren Daͤchern, und 
wandert er doch zu gleicher Zeit weiter als irgend ein 
anderer Vogel, nach Afrika und Aegypten, kehrt aber, 
von Sehnfucht getrieben, immer wieder in feine afte 
traute Heimath zuräd. 

Der Schotte iſt neben dem Srländer der vornehmſte 
Emigrant und Coloniſt des britiſchen Reihe. Zum Theil 
wird er durch feinen eigenen inneren Wanderttieb, zum Theil 
durch aͤhnliche ungluͤckliche Verhaͤltniſſe, wie ſie den Itlaͤnder 
zum Auswandern bewegen, in «bie: Fremde gelockt. Die 
‚ Bevölkerung dee ſchottiſchen Hochlande war bis vor nicht 

lauger Zeit noch eben fo arm, wie die Schande, und 
iſt es hie und da noch jegt, und ber Hochſchotte ſehnt⸗ 
ſich daher von feinen unfruchtbaren Bergen nach einem 
banktbareren Boden. Auch .an religiöfen, wie am poli⸗ 
tifchen Verfolgungen fehlte es in Schottland bis. zum Jahre⸗ 
1746 nicht, und andy dieſe drängten immer eine Menge . 
von Schotten zum : Lande- binaus. Die Schotten vers 
fahen einen großen Theil ber. engläfchen Colonieen mit 
Vewohnern, und auch ‚in allen europdifchen Ländern fin» 
den wir Schotten und fchottifhe Mamen verfirent. 

. Die Einwanderung der Schotten nad) England hat 
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im nemerer Zeit bei der immer immiger werdenden Fuſion 
beides Natlonen mehr und mehr zugenommen mb If 
bei der durch de Eiſenbahnen beförderten Locenotien 
noch jegt im Steigen begriffen. „Es iſt ſo weit ge⸗ 
kommen,“ ſagt ein engliſcher Schtiftſteller, ‚Daß bie 
vornehmen ſchottiſchen Familien ſchon jetzt London eben 
fo mie die engliſchen als ihte Hauptſtadt anſchen. Gie 
wohnen, wie diefe, zu Zeiten in Lendon, zu Zeiten anı 
Buße ihret Hochgebirge,” 

Vor allen Dingen zeigen fich die caleulicenden Schot: - 
ten in ber Fremde als Kaufleute tüchtig, und in Lons 
don findet man fie daher häufig an der Spige von 
Banken und anderen commerciellen Etablifjements. ' 


Es gab eine Beit, . wo felbft Deutfchland mit ſchot⸗ 
tiſchen Kraͤmern eben fo. uͤberſchwemmt war, wie es jetzt 
von tyroliſchen, italieniſchen und anderen Krämern bes 
reiſt wicd. 

Bor. nilen Dingen aber machen fih die klugen 
und gut geſchulten Schotten als Schreiber und Buxeau⸗ 
"beamten in den „Ofices‘“ der Wegierung und der ofl> 
indifchen Compagnie. hen Obeten geſchaͤtzt und ihren Con⸗ 
eurcenten gefuͤrchtet. Sie zeigen ſich in London in dieſer 
Beziehung als fo brauchbare Subjette, wie die Boͤhmen 
in Oeſterreich, wie die Kleinruſſen in Rußland, mit de⸗ 
nen die Wiener und Petersburger Kriegs⸗ und Friedens⸗ 
Miniſterien auf aͤhnliche Weiſe angefuͤllt find, wie die 
Londoner .mit Schotten. 

Die Schotien, da ſie gute esum in ipcem Lande 


m 
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beſizen, haben alle in ihter Jugend leſen, ſchreiben 
und rechnen gelernt, und es giebt faſt Niemanden br 
ihnen, der nicht die Scheeibkunſt und bie Arithwetik ver 
fine. Auch find fie alle frühzeitig mit der Wilde 
jener Sparſamkeito⸗, Vorſichtigkeits⸗ und Frughriin Spruch⸗ 
woͤrter getraͤnkt. 

„Derſelbe Proceß der Schulung und Diseiptieirs 
ung in zarter Jugend,“ ſagt in einem ſehr geiſtreichen 
Aufſatze in Knight's London ein engliſcher Schriftſteller, 
„der den Schotten zu einem wandelnden Sack voll ſen⸗ 
tentioͤſer Maximen macht, qualificirt ihn zu gleicher Zeit 
fuͤr die Geſchaͤfte des Lebens. Engherzigkeit und ſelbſt 
ein kleiner Anſtrich von Pedanterie ſind hier keine Hin⸗ 
derniſſe. Um zu handeln, muß der Menſch feine Ge: 
danken und Kräfte in einen engen Kreis concentriren. Ge⸗ 
trade die offene und freie Denk: und Sprechweife, welche bei 
den Denker und Poeten fo mohlgefältt, macht ung un⸗ 
gefhidt zum Handeln. Und eben das Abandon, das 
„Sichgehenlaſſen“, welches den Engländer zu einem ange: 
nehmeren Geſellſchafter qualificirt, macht ihn ungefchickt, mit 
dem muͤrriſchen, concentrirten Schotten (the grim self 
concentrated Scotchman) in ernften Geſchaͤften des Le⸗ 
bens zu rivaliſiren. Es iſt jedoch Hauptfählih nur in 
der Mittelmaͤßigkeit, daB die Schotten groß find (the 
Scotch are firstrate - secondrate- men). In Schwaͤrmen 
findet man fie in ben Gefchaͤftshaͤufern, in den Werk: 
flätten der Mechaniker, in der Bank, im den unteren 
Departements der Gouurrnements: Bureaur, dem Indie 
bouse u. ſ. m.’ 


20% „Lanyers-“ unb „Medieal men.‘ 


‚Biele Schotten find Sherifs und Lordmmayors von 
London „geworden, viele ſchottiſche Kauflente haben ei⸗ 
nen großen Einfluß im India- house geübt. Die eng⸗ 
Ken Colonieen, die engliſchen Beflgungen. find. uͤber⸗ 
fluͤſſig angefuͤllt mit Schotten. Häufig find fie „‚cadets 
in the Company’s service‘‘ oder „pursers in ihe Com- 
pany’s navy‘ ober „bookkeepers on West Indian -esta- 
tes“ ober ‚‚clerks in the Government  oflices“. 


Diefen Umftänden und diefen ihren Talenten haben 
die Schotten es auch zu verdanken, daß fie fo einfluß: 
reich in ben britifchen Cdlonieen und namentlid in Oſt⸗ 
indien geworben find. Sch habe viele Engländer kla⸗ 
gen hören, daß in Madras und Bombay kein Engläns 
ber gegen die Schotten auflommen koͤnne. Der clans 
ifche Geift der Nation Hilft ihmen dabei. Hat ein Schotte 
erſt ein Mal irgendwo feſten Fuß gefaßt und Halt ge⸗ 
wonnen, ſo holt er dann auch ſeine Freunde, ſeine Ver⸗ 
wandten und ſeine „clan’s men“ herüber. 


Befonders groß find die Schotten als „Lawyers‘ 
(Advokaten) und als „Medical-men‘‘ (Aerzte), din 
burg iſt berühmt , faft berüchtigt, koͤnnte man ſagen, 
durch ſeine große Anzahl von Juriſten, und aus dieſer 

Pflanzſchule gehen beſtaͤndig viele ausgezeichnete Juriſten 
fuͤr das ganze britiſche Reich hervor. 


Auch die mediciniſchen Schulen von Schottland find 
berühmt, und in der „„Navy- list“ (dem Verzeichniß der Ma⸗ 
eines Offiziere) finde ich -umter 30 „Medical. Oficers of 
the Navy“ (Medicinal⸗Beamten der Flotte) nicht weniger 
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als 168 Ehysicians“ (Aerite) und Sergeons“ (Bund: 
ärzte) mit fchottifhen Familiennamen. 


Dieß Alles iſt natüclich und erklärt ſich leicht aus 
den von und amgebeuteten Anlagen und Eigenheiten 
des fhottifchen Genies. ine Beine Sonberbarkeit aber 
fheint es zu fein, daß bie Schotten auch meifteng die 
Gärtner und Bäder. Englands find. Jeder zweite 
Baͤckerladen, in welchen man in London tritt, iſt dag 
Eigentum eines Schotten*), was den, ber fchottifchen 
„Oatscake“ und „Barley- -skone“ genofjen hat, nicht 
wenig in Verwunderung fest. Auch in den eng: 
lifchen Gärten findet. man durchweg einen „cautious 
Scotchman“ als Pfleger der Blumen, mas nicht we⸗ 
niger verwundert, da die Schotten erft in neuefter Zeit 
angefangen haben, in der Gartentunft und den Gar: 
tenanlagen mit den Engländern zu rivalifiren. 


Es ift die allgemeine Anficht, dag Schotten in bet 
Megel nur nach den zweiten Plägen fireben und daß 
die erften in allen Faͤchern menfchlicher Thätigkeit den 
Engländern zufallen. Solche Dinge laſſen ſich durch 
Zahlen ſchwer beweiſen oder widerlegen, aber da die Mein⸗ 
ung in England ſo ganz allgemein iſt, ſo muß doch 
etwas Wahres daran ſein. Vielleicht denken die Eng⸗ 
laͤnder dabei nur an ſolche Sterne erſter Größe, wie 
Shaßefpeare, Newton, Bacon, Pitt, Tor und Ganning, 


*) Auch deutfche Baͤcker giebt es in England vük, wie 
m Rußland und. vielen anderen Laͤndern. 
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weiche alle englifchen Stammes waren, und an denen bie 
Schotten keinen Theil haben. 

‚Die Bufammenfegung des jegigen englifchen Ca⸗ 
binet® fpricht jedoch fehr zu Gunften der Schotten. 

Unter den 14 Miniftern, welche das jegige Cabinet 
der Königin Victoria bilden, befinden fi) 9 Engländer, 
4 Schotten und 1 Irlaͤnder. 

Die 4 Schotten find Lord Aberdeen, Sir James 
Graham, Lord Haddington und der Herzog von Buccleugh. 
Der Irlaͤnder ift der Herzog von Wellington. 

Die Schotten fcheinen demnach im Verhältniß zu 
der Anzahl ihres Volkes am flärkften im Minifterium 
tepräfentirt zu fein, ebenfo mie bie Böhmen in dem 
Öfterreichifhen Minifterium iegt ſtaͤrker repräfentirt find 
als irgend eine andere Nation der oͤſterreichiſchen Monarchie. 

Von den Raͤthen herab alfo, melde den Xhron 
umflehen, finden mir die Schotten überall in den ober- 
ſten und achtungswertheften Claſſen ber Geſellſchaft. 
Die Minderzaht verliert ſich unter. dem völlig emtarteten 
Plebs und dem bdemoralifirien Haufen. 

Welcher Gontraft mit den Srländern, bei denen wie - 
gerade umgekehrt fo fprechen müfien: Die Dauptmafie 
Derfelben finden wir unter den unteren und unteriten 
Glaffen, und nur die Minderzahl ſchwingt fi zu höheren 
Stellungen empor. | 


Schottiſche Geſellſchaft. 


„Wenn der Schotte jung eingefangen wird,“ ſagt 
Johnſon, „ſo laͤßt ſich aus ibm. am Ende doch 
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noch Etwas manchen.” Dieſer engiifche Schottenhaffer 
Sohnfon hat immer  Ausdrüde wie ein Bär und If 
gegen bie Schotten in der Regel im hoͤchſten Grade 
ungereht. Doch enthält feine Bemerkung allerdings 
einen Gran von Wahrheit. 

Es kaͤßt fih nicht laͤugnen, daß die Schotten, 
eine fo gute Schulbildung und eine fo gute Disciplin 
ihres DVerflandes fie in der Regel empfangen haben, 
doch durchgängig nicht die Feinheit der Erziehung bee 
gebildeten Elaſſen in England befigen und auch, ihren 
Grundanlagen nad, für eine große Feinheit aumuthig 
gefelliger Politur weniger empfaͤnglich find als die Eng» 
länder. 

Der Schotte iſt tuͤchtig, derb und bat mehr 
germanifches Blut in feinen Adern. Der ſuͤdliche Eng 
ländee — man vergeffe nicht, daß ich Bier immer res 
lativ rede — ſcheint ſich dem Schotten gegenübe» mehr 
feinen Nachbarn, den Zranzofen, zu nähern. In dem 
Körperbau und dem ganzen Aeußeren bed Schottew liegt 
fhon mehr Plumpes als in dem ber Engländer. Man 
fieht zwar fehöne Menfchen unter ihnen, aber nicht 
biefe feinen, ausgebildeten Geſichtszuͤge, wie bei den Eng: 
lindern. Das Gentlemanlike If ein vorzugsweiſe englifches 
Product, und des Englaͤnder ſteht oft an, das Be⸗ 
nehmen, das Wefen und die Manieren des Schotten 
gentlemanlite zu nennen. 

„Diejenigen Schotten,” fo druͤckt Herr Mac Turk, 
jener von uns fhon mehre Male citirte Schriftfteller, 
etwas minder plump umd heftig baffelbe aus, was 
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Dr. Johnſon mit der. oben angeführten John⸗Buallſchen 
Mebensart zu verſtehen gab, „bie in Weſtminſter, Eton, 
Drferd und Gumbridge erzogen wurden, find am Ende 
kaum mehr von deu Engländer zu ‚unterfiheiden.” 

„Der Engländer befigt einen natürlicheren Charakter, 
iſt mehr offen und laͤßt fih vom dem Impulſe des 
“ Mugenblids mehr hinreißen. Der Schotte bat fies 
dad Ideal feines Katechismus nor Augen, nad deſſen 
Regeln er in früher Jugend gefchult wurde. Er fragt 
beſtaͤndig, ob und in wie weit er bie Erſorderniſſe die⸗ 
ſes Katechismus in Erfuͤllung bringe, und er iſt um 
ſo eifriger mit ſeiner unaufhoͤrlichen Nachfrage, je mehr er 
ſich bewußt iſt, daß er jenen Erforderniſſen nicht voͤllig ent⸗ 
ſpreche. Die Englaͤnder ſind ſchon lange eine hochciviliſirte 
Mation, waͤhrend die Schotten, als das Licht des Prote⸗ 
ſtantismus zu ihnen kam, noch ein uncivsiliſirtes Volk waren, 
Das Weſen bes Proteflantismus, d. h. Freiheit im Urtheif 
und in eigener Tnterfuchung, fchlägt .am tieffien Wurzel 
bei einem cisilifirten Volke, Die Form des Proteſtantis⸗ 
mus aber, mie die des Chriſtenthums und. überhaupt 
jedee Lehre, druͤckt man am leichteften einem uncteilis 
firten Volke auf. Daher. der . engherzige Sormallsuus 
der Schotten, daher die Erſcheinung, daß, feitbem fie 
im größerer Anzahl nad London ſich wenden, fie nur zu 
und zu kommen fcheinen, um und Vorlrfungen zu ‚hal 
ten, was Sohn Bull am wenigflen vertragen kann. 
Roͤnig Jacob 1: kam von Schottland nach England, 
nicht nur, um bier deespotiſch zu regieren, ſondern auch, 
um. den Schukmeifter bei uns zu ſpielen. Dann ka⸗ 


Guglifche urtheiua. x 


inen bis ſchottiſchen Delegaten zu dee Weftminfter'ichen 
Berfammiung von Geiſtlichen, encſchieden entichloffen, 
bie Schreckensregierung der Kirchenſeſſion bei uns mit der⸗ 
ſelben Strenge einzuführen, wie es im Norden geſchehen 
war, und die freien, franken und heiteren. Engländer 
(frank jolly Englishmen) in eben ſolche gezwungene, 
fteife und vorwigige Schwaͤtzer (prim, pert praters) 
zu verwandeln, wie ſie es ſelbſt waren. Das Edin- 
. burgh Review, als es zuerſt publicirt wurde, war eine 
Incarnation deffelben Geiſtes in einer neuen Form.“ 


„Als Advocaten, als Juriſten, als Kaufleute und 
als Baͤcker,“ ſagt derſelbe engliſche Schriftſteller weiter, 
„find die Schotten. zwar den Londonern wohl bekannt, 
aber fie wiſſen wenig _ von. Ihnen als Geſellſchaftsmen⸗ 
ſchen. Die Schotten. in London find Öffentliche Ge: 
beimniffe, Geſpen ſter des hellen Tages, Dinge, die 
fichtbar, aber nicht faßbar fi ind, ausgenommen Durch 
folche, die zu ihnen ‚gehören. 2 


„Dee elaniſche Geiſt ber Stheiten ber Äbre Br 
ſellſchaft in Edinibürg in eine Menge ſchatf gefchiedener 
Coterieen und - Zirkel: zerfallen laͤßt, bewirkt es, bag ſie 
auch im Sonden, wo zwar We Verſchiedenheicen, die fie 
im Waterlande von einander trennen, megfallen: and. we 
fie zu einer einigen’, comtpatten fchettifchen Geſellſchaft 
verſchmelzen, fich ſo flreng von den Engländern fonderm 
Sie haben hier ‚ihre gemeinfamen presbyterianiſchen Pre⸗ 
diger und Nicchen,.-fie ‚geben hier: ihre caledoniſchen Hefte 
und Baͤlle, dei denen’ fie Im Hochlandeoſtuͤm erſcheinen, 
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und verenſtalten ihre jährlichen patriotiſchen Dinners 
auf dem caledenifchen Aſylum.“ 


Die Schotten bleiben In London immer ein Volt 
für fih. Ihre Gewäffer vermifchen und verlieren fich 
in der großen Fluth von Cockneys ebenfo wenig, als die 
dunklen Gemwäffer der Nahe bei Bingen fih in dem 
Strome bes Rheins verlieren. 


Es iſt bemerkenswerth, daß man von ſolchen pa⸗ 
triotiſch iriſchen Baͤllen und Dinners und von einer abge 
fonderten iriſchen Coterie der Londoner Geſellſchaft Nichts 
hört. Die Irlaͤnder find nichts weniger als „selfconcen- 
trated“. Sie fließen fich offenherziger an Andere an, 
ja Viele von ihnen find fogar oft darauf bedacht, ihr 
Irenthum ganz abzuläugnen; und fie nenmen ſich lie⸗ 
ber. Engländer. Die ren waren von jeher Immer uns 
terdruͤckt und verfpottet, und es iſt nicht‘ Vieles in der 
irifchen Geſchichte zu finden, worauf man flölz fen 
koͤnnte. Der Schotte dagegen, im Gefühle det Tuͤch⸗ 
tigkeit und ber Würde feiner Nation umd des Ruhmes 
der Geſchichte feines Volkes, it immer ſtolz darauf, 
ſich einen Schotten ‚zu nennen. „O, unfere Famille 
iſt laͤngſt eine engliihe, mein Vater Fam ſchon fruͤh⸗ 
jeitig aus Irland hesüber, Fagte mir. eine junge Dame, 
eis mollte fie ihren iriſchen Urſprung nicht eingeſtehen. 
Die Trage: „Sind Sie: ein Irkaͤnder, mein Herr?” 
bie ich an Semanden zu richten im Begriffe fiand, blieb 
mir mehrmals unter der Zunge ſtecken, als wenn et 
was Unſchickliches darin laͤge, in England Jemanden 


, 
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für einen Irlaͤnder zu halten. Mei ben Schotten ſiel 
mir dieß nie ein. 

Die in England erzogenen Schotten erkennt man, 
wie gefagt, nit mehr, „ausgenommen,’ fagt Hert 
Mac Turk, „an dem Merkmale, woran die Jonier in 
Athen erkannt und, entdeckt wurben, an der ungemeinen 
Reinheit ihres Dialektes.“ 

„Die Schotten merben burdy ihre Kirchenſeſſionen 
(Kirksegsions ) fo frühzeitig zu einer pünktlichen- und 
yeinlihen Sorgfalt im Reden und Schreiben angehal⸗ 
ten, daß fie im Sprechen immer auf ihrer Hut ſind 
und von Anderen ebenfels eine ſolche Behutſamkeit ers 
werten, wnd dieß macht fie zu uncomfortabten Gefell⸗ 
ſchaftern *). Ste zeichnen ſich daher auch durch eime 
pedantifche und unruhige Aengſtlichkeit in Bezug auf 
das aus, was andere Leute von ihnen denken oder 
ſprechen moͤgen. Dieß iſt es, was ſie davon abhaͤlt, 
freundlich mit Anderen umzugehen.‘ 

- Der beliebte englifche Schriftftellee Charles Lamb 
bemerkt daher auch von der Conwerſation ber Schotten, 


*) Es iſt merkwuͤrdig, daß die Suͤddeutſchen über 
die Rorbbeutfchen ganz ähnlich urtheilen, wie bier der Suͤd⸗ 
brite über den Nordbriten urtheilt. In Berlin, in Holftein, 
m Hamburg und Bremen bereit überall ein auffallendes 
Streben, ſich einer befonderen Reinheit der Sprache zu ber 
fleißigen. Man unterbricht bort Häufig die Gefpräche mit 
grammatifihen Gorreeturen und iſt beftänbig beftiffen, bie 
greammatifche Reinheit ber Sprache aufrecht zu erhalten. Dem 
Güddeutfhen wird dadurch der Berkehr in norbbeutfäher C Ge⸗ 
ſellſchaft ſehr uncomfortabel. 
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be Fe im Allgemeinen nicht zu finden, fonbem zu 
bringen foheinen. Cr will damit fagen, die Schotten 
find fich über alle Dinge fon fo Elar und haben fo 
fefte, -beflimmte Marimen, daß fie Alles wie fchon 
geprägte Münze in dee Taſche haben und von ſich ges 
ben. Dieß hat feine großen Vortheile, tödtet aber bie 
eigentliche Seele und den Geiſt der Gonverfation, de: 
een vornehmfte Freuden in einer gegenfeltigen Erwaͤrm⸗ 
ang und in eines gegenfeitigen Elektriſirung zur Pros 
ducirung unb Gebärung ber‘ Seren und Gedanken bez 
ſtehen *). 

Mit der allgemeinen Bemerkung ramb's, bie ſich 
auf bie ganze Nation bezieht, ſtinmt vollkommen über 
om, was Macaufay von der Geonverfation unb dem 
Weſen eines einzelnen ausgezeichweten Schoten, des His 
ſtorikers und Mechtögelehrten Sr James Madintofh 
naͤmlich, erwähnt. „Mackintoſh,“ ſagt er, „schien ſich 
bei der Entwickelung ſeiner Gedanken nur zu erinnern, 
nicht zu ſchaffen; er ſchien nie eine neue Anſicht einer 
Sache ploͤtzlich aufzufafſen, feine Meinungen und Seu⸗ 
tenzen kamen hervor, wie die Pfeiler jenes Tempels, 
in welchem das Geraͤuſch der Aexte und Haͤmmer nie 


*) Es iſt wirklich außerordentlich auffallend, wie ſehr 
wir Continentalen Alles, was bie Engländer ben Schotten 
vorwerfen, wiederum den Gngländern von unferem Stand: 
punkte aus vorzumerfen geneigt fein möchten, unb wie wes 
nig wir bereit find, den Engländern uns gegenüber bie Zus - 
genden. guzugeftchen,, bie fie fu den Schotten. gegenüber zu⸗ 
Schreiben. 
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gehört wurde, gleich gerundet, polirt und vollkommen 
ihrem Plage angepaßt.” 

Alte diefe Dinge enthalten zugleich ein Lob und einen 
Tadel über das Weſen der Schotten, ein Lob wegen ihrer 
Klarheit, ihrer Sicherheit, ihrer Kenntniffe, einen Tas 
del wegen ihres Mangels an Wärme, Liebenswuͤrdigkeit 
und regfamer Zheilnahme. Die Schotten befigen von 
bem zu viel, wovon die Irlaͤnder Seine Spur haben, 
und von dem zu. wenig, wovon bem Irlaͤnder zu oft 
Geiſt, Herz und Mund überfließen. 


Spott: und Liebesnamen. 


Wenn ber Schotte ein ſich ſelbſt concen- 
‚ttirendes Weſen ift, fo ift dagegen der Engländer 
ein ſich felbft verfpottender Menfh. Er bat eine wahre 
Paffion, über ſich felbft zu keifen und fich fetbft laͤcher⸗ 
lich zu machen. Daher bat er auch nicht ermangelt, 
ſich ſelbſt allerlei Spottnamen zu geben, und noch viel we⸗ 
niger bat er es unterlaffen, auch Anderen folche beizulegen. 

Seine Londoner nennt er „Cockneys“, fi felber 
„Sohn Bun”, feine amerikanifhen Brüder „Bruder 
Jonathan“ oder „Vankeys“. Dieß Spottnamenfyflem 
geht durch die ganze angelſaͤchſiſche Welt. Die Ca⸗ 
nadier, die Coloniſten von Novoſcotia, die Anſiedler im 
entfernten Weſten von Amerika haben wieder ihre ei⸗ 
genen Spottnamen unter einander. 

Es waͤre ein Wunder, wenn der Brite nicht auch 
fuͤr ſeine Nachbarn jenſeit des Tweed und des George⸗ 
canals eigene Spottnamen erfünden hätte. 

- ſehre Land und Leute. J. 18 
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Die Irlaͤnder haben den Namen Paddy empfangen, 
ber von ihrem großen Heiligen St. Patrick entlehnt ift 
und oft auch nur. in „Pat“ abgekürzt wird. 

Die Schotten haben den Beinamen „Sandy“, ber 
zumeilen auch in „Sawny“ vermandelt wird, erhalten *). 

In dem Gebrauche biefer Beinamen ifl jedoch eime 
bemertenswerihe Verſchiedenheit. Sohn Bull nimmt 
Beinen Anftand, ſich fetber in feinen Journalen, feinen 
Schriften und feiner Gonverfation diefen Spignamen 
beizulegen.. Er ift zum Theil gewiffermaßen fogar flol; 
darauf, und. in dem Vergleiche mit dem Bullen liegt 
auch faft eben fo viel Lob ale Zabel. 

Eben fo nimmt es Paddy in der Regel nicht übel, durch 
dieſen Beinamen an feinen gellebten Heiligen erinnert zu 
werden, ja er nennt fich ſelbſt oft lächelnd Paddy. „I say, 
Pat, where aro you going?“ (We gehft du hin, Pat?) 


% Woher diefe beiden Worte abzuleiten feien, iſt mir 
nicht deutlich gerborden. In den Büchern fand ich Eeine Auskunft 
darüber. in Engländer, den id) darüber fragte, fagte mir, 
„Sandy’’ fei eine Abkürzung. von Alerander, und man nenne bie 
Schotten fo, weil der Name Alexander fehr haufig bei ihnen 
vortomme. Ich felber bachte mir, daß „Sandy“ vielleicht von 
ven fchottifchen Heiligen St. Andreas abzuleiten fein möchte 
wie Paddy von Patrick. Ein anderer Engländer fagte mir, man 
nenne bie Schotten fo wegen ber bei ihnen fo häufigen rothen 
Haare („Sandy“ heißt auch der „Rothhaarige“), und dieß 
ift wohl das Wahrſcheinlichſte. Es fällt mir dabei ein, daß 
fihen die Griechen bie Gelten „„Xanthoi“ (Eavdos.= Roth- 
haarige) nannten, Ob „Sawny“ eine Bariation von Sandy 
ober ein eigenes Mort fei, darüber geben weber Johnſon, 
noch die anderen Lexikographen einige Auskunft. 





Paddy und Sandy, 275 


fragen fich bie iriſchen Bauern oft. Eine iriſche Dame, " 
die ſich nach meinen Abfichten und Verhaͤltniſſen erkund⸗ 
igte, fagte laͤchelnd: „Verzeihen Ste meine Frage. Ste 
willen, Paddy ift etwas neugierig und will gern von 
ben in fein Land kommenden Fremden Etwas hören.“ 
Es liegt eine offenherzige Liebenswürbigkeit in dieſer 
Weiſe der Selbſtverſpottung. 

Mit dem „Sandy“ oder „Sawny“ iſt es etwas 
Anderes. Der ernſte Schotte hoͤrt ſich nicht gern ſo 
betiteln, und ich habe nie bemerkt und gehoͤrt, daß ein 
Schotte ſelbſt ſich Sandy genannt hätte. Auch findet man, 
dag die Engländer felbft diefen ſchottiſchen Titel in eis 
ner ganz anderen Weiſe gebrauchen, als die übrigen Spott: 
namen. Wenn fie vom Sohn Bull fprechen, fo thun 
ſie dieg mit einem gewiffen Stolze. Wenn fie vom. 
Daddy reden, fo gefhieht dieß in der Regel mit Lächeln. 
Wenn fie aber des Sawny erwähnen, fo unterdrüden 
fie dabei oft Baum einen gewiſſen Aerger. Es ift Fein 
Gefühl der Verachtung, denn verachten kann man 
den Schotten nicht, ſondern ein Gefühl bes Haſſes 
und — wenn das Wort nicht zu ſtark ift — ber 
Erbitterung. Der Engländer fürchtet den Schotten, 
während er mit dem Steländer fpielt. „Sawny“ iſt 
auch faft ein Scheltwort in England geworden. „What 
a sawny you are!“ (Mas für ein Schmuzpinfel du 
bift!) ſagt die englifche Mutter zu ihrem Kinde. 

Hogarth hat auf einem feiner Gemälde einen Schotten 
und einen Franzofen neben einander geftellt, in deren 
Phyſiognomieen fi die Eigenthuͤmlichkeiten jener beiden 

18* 
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Nationen wundervoll ausdrüden. Auf den Garricatus 
ren, welche über alle mögliche Perfonen in London täg> 
lich verfertigt werden, erfcheint audy - nicht fehlten bie 
ernfte, kaltbluͤtige Phyſiognomie eines nordifhen Sawny, 
„harsh and hard like the wooden Highlander“ *). 
Auch auf den Londoner Theatern iſt ber „eaulious cal- 
eulating Scotchman“ eine ftehende Figur. Wie der er 
wähnte Schaufpielee Power. als „Irlaͤnder“ berühmt 
. war, fo war oder iſt noch jegt der Schaufpieler May⸗ 
nard als „Sandy bewundert und gelobt. 

Wenn die Schotten, im patriotifhen Hochgefühle 
der Schönheit Schottlands, ihre Fund „ihe land of the 
mountains and the lakes‘“ (das Land der Berge und 
dee Seeen) nennen, fo machen die Engländer dagegen 
darauf gern diefen Reim: „the land of the thistles 
and the cakes‘* (das Land der Difteln und der-Ruchen), 
indem fie dabei die Schotten an minder merthvolle 
Dinge erinnern,’ die in ihrem Lande eben fo häufig 
find, als die erhabenen Naturſcenen, nämlich die frucht: 
lofen Difteln und die den Magen verderbenden Kuchen. 

Wenn der - Schotte das Emblem feines Landes, die 
Diftel, lobt und fie als eim edles, Eräftiges Nolime⸗ 
tangere verherrliht — („die Schotten find ein Wolf,” 
fagt Macaulay, „deffen Nationalftolz und Gemeingeift 
ſpruͤchwoͤrtlich geworden find, ein Volk, deffen hoher und 


*) „The wooden Highlander“ ift eine hölzerne Figur 
im Hodlandeoftüme, die gewöhnlich vor ben Schnupftabacks⸗ 
läden der Engländer fteht. 
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unbänbiger Beift, der Eräftig in bem Motto, welches 
ide Nationalemblem umgiebt, ausgebrüdt iſt, feine 
Unabhängigkeit während eined Kampfes von Jahrhun⸗ 
derten gegen bie Angriffe mohlhabenderer und mächtigerer 
Nahbarn. aufrecht erhalten har”) — fo erlaubt ber 
Engländer. fich allerlei hämifche Anfpielungen auf das⸗ 
jenige Ihier, welches die Diſteln fo gern frißt. 

Wenn der Schotte feine eigene Tüchtigkeit, feine Ges 
fhäftstenntnig, feine Aufklaͤrung, feinen logifchen Kopf 
lobt, fo fpricht ber Engländer von einem „‚place-hunter 
who follows ofäce with the stealthy, noiseless footfall of 
the cat, the pertinacity of a bloodhound, and the tena- 
eious snap of a bull-dog“ (einem Plagjäger, welcher fein 
Geſchaͤft mit den verftohlenen, geraͤuſchloſen Sprüngen 
der Kage, der Ausdauer des Bluthundes und den fefl- 
haftenden Biffen des Bullenbeißers betreibt*). 

Wenn der Schotte von feinen blondhaarigen „„bon- 
nie lasses‘“ begeiftert fingt, fo fagt der Englänber: . 
„die Schotten haben feinen Begriff von ber mahren 
zarten Schönheit der Frauen,” und felbft die Phantafies 
frauen dee fchottifhen Dichter, eine Amanda von Thom⸗ 
fon 3. B., nennt er eine folche „Achte, rothhaarige dicke 
Vettel (regular, red-heared, rump-fed -ronion), tie 
fie den Reifenden zuweilen ftugen und zweifeln macht, 
ob ſie ein Mann oder ein Weib fei.” 





+) Wiederum ein John⸗Bull'ſcher Ausfall gegen bie 
Schotten, bei dem man natürlich nicht vergeffen darf, daß 
er, obwohl Wahres enthaltend, von engliſchem Schtienhaſe 
eingegeben iſt. 
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Wenn der Schotte nicht nur feine „Donalds Mac 
Donalds", feine „Wallaces“ und „Bruces”, feinen 
„Darling Prince Charlie“, ben König ber hochlaͤndiſchen 
Herzen (the King of the Highland hearts), fondern 


auch feine „blue bonnets“, 
„kMurrah! for the Bonnets so true! 
„Hurrahl for the Bonnets of blue‘ *), 


feine „bannooks o’harley meal“, 
„I’ve done what I could for my country’s weel, 
„Now l'll feast upon bannocks o' barley meal **), 
ja fogar feine „breast-knots“, 
„Hey the bonnie, ho the bonnie, 
„Hey the bonnie breast-knots!‘##*), 
wenn ber Schotte dieß Alles, fage Ic), befingt, fo macht 
fi) dagegen der Engländer über Alles, von den Donalds 
Mac Donalds und Ihren präabamitifdien Stammbäu: 
men, von der Schlaht von Bannockburn und ihrem nie 
ftilt werdenden Waffengerdufche bis zu den nadten Knieen 
ber hochſchottiſchen Patrioten auf den taledonifchen Baͤllen 
in London herab, Luftig. 


Poefte und Profa. 


Ich ſage, der Schotte beſingt Alles in ſeinem Lande, 
von ſeinen Koͤnigen und feinen „‚Highland-lassies“* bis 


*) Hurrah ben treuen Muͤtzen! Hurrah den blauem 
Muͤtzen! 

*9) Ich Habe für meines Baterlands Wohl gethan, was 
ich konnte, nun will ich Kuchen von Gerſtenmehl ſchmaußen. 

***) Hei ben ſchoͤnen, bo den ſchoͤnen, Hei dei ſchonen 
Bruſtſchleifen. 
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zu ben Difteln und Mantelfchleifen hinab. In der That, 
ed iſt eine am poetifchen Produrtionen fehr weiche Ras - 
tion, obgleich die Grundanlagen ihres Charakters, wie 
wie fie eben fchilderten, ihre Gefchäftstüchtigkeit und Ihre 
artthmetifchen Künfte damit im Widerſpruch zu fliehen 
feinen. 

Die „Scotch tunes“ -((chottifchen Volkelieder und 
Volksmelodieen) find von fo ausgezeichneter portifcher Kraft, 
daß, wenn man in den Zheatern von London eine der⸗ 
felben in einer italieniſchen Oper einfchalter, felbft das 
englifhe Publleum davon zu Thraͤnen gerührt wird. 
. Mad die Schotten werfen daher mit Recht zuweilen bie 
Frage auf, 0b es noch irgend eine Nation in der Melt 
gäbe, die fo reich an Volksliedern fei wie die ihrige. 

Schon im Jahre 1722 ging, ben damaligen Zeit 
ungen zufolge, ein gemwiffer Ihomfon in London herum, 
ſchottiſche Concerte gebend und mit fehottifchen Kiedern 
die Leute entzüdend. Er war der erfte Sammler ber 
„Scotch tunes“. Er hat viele Nachfolger gehabt, und 
noch in biefem Augenblide durchwandert ein berühmter 
Schotte, den ich. felber hörte, deſſen Namen ich aber 
leider vergeften habe, die engliſchen und ſchottiſchen Städte, 
halt Vorleſungen über den Geiſt der ſchottiſchen Wolke: 
poefie und fingt die Lieder ſelbſt dazu. 

Der Schotte Macpherfon, ben zwar ein englifcher 
Schriftftelfee einen „„penny-a-liner“ und einen Mann 
nennt, ‚der felber ein Rügner war und and Andere 
lügen machte”, hat Europa mit feinen alten fchottifchen 
Bardenliebern, bie immerhin, er mochte fie nun aus dem 
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Munde des Volkes genommen oder aus ſich felber gefchöpft 
haben, etwas Schottifches an fich tragen und aus der Tiefe 
des poetifhen Genius. der fchottifhen Nation geſchoͤpft 
find, entzuͤckt. 

Wie es einen eigenen ſchottiſchen Dialekt giebt, der 
ſich noch heutiges Tages durch ſeine alterthuͤmlichen deut⸗ 
ſchen Worte und Wortformen bemerklich macht, ſo giebt 
«8 auch noch eine eigenthuͤmliche ſchottiſche Muſe, bie 
man von der großen allgemeinen engliſchen Muſe unter⸗ 
ſcheiden muß. Schottifche Nationaldichter bedienen ſich 
noch heutiges Tages des alten ſchottiſchen Nationaldialekts, 
der alſo in dieſer Beziehung ganz anders daſteht als der 
iriſche Dialekt, die Brogue. Die letztere, die nicht ei⸗ 
genilich ein Urdialekt, ſondern nur eine verdorbene Aus⸗ 
ſprache des Engliſchen iſt, kann nur in der niederen 
oder komiſchen Poeſie angewandt werden, waͤhrend der 
kraͤftige und wuͤrdevolle ſchottiſche Urdialekt auch allen 
ernſten Dichtungsarten gewachſen iſt. 

Aber auch der großen allgemeinen poetiſchen Lite⸗ 
ratur Englands, welche ſich des als claſſiſch anerkann⸗ 
ten Dialekts des Engliſchen bedient, lieferte Schott⸗ 
land bis auf bie neueften Tage herab immer einige 
ihree glänzendflen Namen und ihrer fchönften Producte, 
unter denen ſich Glaffiker, wie Smollet, Zhomfon, Beat: 
tie, Burns und Sir Walter Scott befinden, welches 
lauter „‚calculating Scotchmen‘“ waren. 

Saft noch mehr jedoch als in dee Poefie haben ſich 
bie heilen fehottifchen Köpfe in profaifher Schriftſtellerei 
und in den Wiffenfchaften bervorgethan. 
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In der Sefchichte wurden fchon in alten Zeiten bie 
Namen Boethius und Büchanan und In neuerer Zeit 
nicht weniger bie großem Hiſtoriker Hume und Roberts 
fon weltberühmt. 

In den mathematifchen Wiffenfchaften iſt nicht we⸗ 
niger berühmt der Erfinder der Logarithmen, Korb 
Napier, dem Keppler eins feiner bebeutendften Werke 
dedicirte. 

Als Kritiker ſtehen ſeit vierzig Jahren die Schotten 
mit ihrem „Edinburgh Review“ an der Spitze der eng⸗ 
liſchen Kritik, 

An der Medicin nehmen Pitcairn, Monroe und. 
Cullen den: erſten Pag ein, und in den politifchen 
und metaphpfifhen Wiſſenſchaften werden bie Namen 
und Werke von Hume, Hutchinſon, Reid, Campbell, 
Beattie, Blair, Ramfay, Monboddo, Kaimes, Smith 
und Fergufon fo Lange bewundert und gelefen werden, 
als man fi) um die englifche Literatur befümmern wird. 
Und wenn man nicht von einfeitigen Vorurtheilen ges 
blendet ift, wie die Engländer es in Bezug auf die 
Schotten in ber Regel find, fo wird man einer Nas 
tion, die folche Köpfe erzeugte, feine Vewunderuns nicht 
verſagen. 


Irland und Schottland. 


Das Verhältnig der Iren und Schotten zu ben 
Engländern war zwar von jeher in vielen Punkten fehr 
verichieden, nichtsdeflomweniger aber bieten ſich doch auch 
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fo viele Achnlichkeiten dar, daß eine Wergleihung ber 
Stellung beider Länder und Woͤlker zu bem Hauptlande 
und dem Muttervolke nicht anders als nuͤtzlich und reich 
an Folgerungen für die Beurtheilung der iriſchen Zu⸗ 
fände fen kann. 

Mie wollen Beides, die Werfchlebenheiten und bie 
chnlichkeiten In den Verhaͤltniſſen des Schotten unb 
Seen zu den Engländern, hervorheben und fehen, ob der 
Gang der Entwidelung in Schottland une auch gu ein: 
igen Hoffnungen für Irland berechtigen mag. 

Beide Länder, Schottland wie Irland, waren in 
alten Zelten von celtifhen Stämmen bewohnt, bie fich 
gewöhnlich unter einander befriegten und rur zu Zeiten 
unter gemeinfamen Königen vereinten, und biefer wilde 
und unfichere Zuftand dauerte noch fort, ale in Eng: 
land ſchon Längft ein feites germanifches Staatsgebaͤude 
aufgeführt war. 

Jedoch entwidelte ſich in Schottland ein ſtarkes 
Koͤnigthum, ein einiger Staat frühzeitiger als in Ir⸗ 
land. Schottland: mit feinen fruchtbaren Lowlands, fid) 
an die beutfche See binfchmiegend, war germaniſchen 
Einflüffen und germanifchen Einwanderungen mehr offen 
als das nah Welten zurüdgebrängte Stland. Deuter 
ſcher Geiſt war daher ſchon frühzeitig bei der Bild⸗ 
ung des Volles und bei der Errichtung des Staatöge 
bäudes thätig. 

Die eroberungsfüchtigen Angelfachfen fegten eben fo 


Über die Gränzgebirge nach Schottland, wie über ben 


&t.: Georg» Canal nach Irland hinuͤber, und bie nor⸗ 
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manniſchen Eduards und Heinrichs Hatten die Abſicht, 
ſich Schottland und Irland eben ſo unterthan zu machen, 
wie ſie ſich Wales unterthan gemacht hatten. In den 
Schlachten bei Bannockburn und bei anderen Orten wur⸗ 
den ſie aber beſtaͤndig wieder aus Schottland vertrieben. 
In Irland gelang es ihnen zwar, eine Colonie zu be⸗ 
gruͤnden, doch wurde dieſelbe von den Irlaͤndern beſtaͤndig 
im engen Graͤnzen erhalten. 

Die fchottifchen Lowlands, bie, wie gefagt, ben ger⸗ 
manifchen Einflüffen offen lagen, germanifirten fi all⸗ 
maͤhlig auf eine ähnliche Weife wie bie meiften Theile 
von England ſelbſt, und der König und der Hof, bie 
oberen Glaffen der Gefellfchaft und das ganze Staates 
gebäude wurden allmählig ganz germanifch mit ähnlichen 
Gefegen, mit einem ähnlichen Reicheparliamente, mit aͤhn⸗ 
lichen Adelstiteln, mis ähnlichen Staatsbenmten wie in 
England, und bei Beiten wußte diefes bominitende Ger: 
manenthbum bei den Gelten der Hochgebirge ſich Mefpect 
zu verfchaffen und fein Mebergewicht zu begründen. 

In Seland wurde das Germanenthum und das gHer« 
manifche Staatögebäube in Form einer Golonie einge 
führt; die Nation nahm «8 nicht Freiwillig auf und 
erhielt fintt eines Reichspatliaments ein Golonialparliar 
ment, flatt germanifcher Könige germaniſche Wicefönige, 
und ange dauerte ed, bis dieſes Golonialgermanenthunt 
fih völlig feſt in Itland begründete und fein Ueber 
gewicht über die Gelten des Weſtens Berftellte. 

Die Kriege und Kämpfe ber Engländer mit ben 
Schotten bis zum Ende des 17ten Sahrhumderts waren 
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aber nicht minder zahlreich, nicht minder blutig ale ihre 
Kämpfe mit ben Ieländern und der Haß zwifchen bei 
den Nationen ſchwerlich minder glühend und -flark. 

Sm 17ten Sahrhunderte beftiegen die fchottifchen 
Könige den Thron von England und vereinigten beide 
Nationen, die englifche wie die fchottifche, auf gleichem 
Fuße unter derfelben Krone. Da aber die Könige und 
ihre vornehmften Raͤthe in England refidirten, fo be⸗ 
teachteten fich nichtödefloweniger die Schotten als bie 
unterdrädkte, in Unterthanenfchaft gehaltene Nation, und 
tie Engländer mußten Schottland faft noch eben fo oft mit 
Gewalt wieder erobern und zum Berbleiben bei der Union 
zwingen als Irland. Cromwell warf die Iren eben 

fo wie die Schotten nieder, und das Ausharren ber 
Schotten bei der englifchen Sache ift daher nicht fo ganz 
freiwillig, wie einige Echriftfteller e8 darftellen möchten. 

Die völlige legislative Union beider Länder, Schott: 
lands und Englands, Fam im Sahre 1707 zu Stande, 
bie Englands und Irlands erft beinahe hundert Jahre fpäter, 
im Sabre 1801. In beiden Ländern war diefe Union ſchon 
lange vorher befprpchen und verfudht, in Schottland durch 
bie ganze legte Hälfte des 17ten Sahrhunderts, in Irland 
während der ganzen legten Hälfte des 18ten Jahrhunderts. 

Die Frage der fchottifchen Union wurde ſowohl vor 
dem fchottifchen als vor dem englifhen Parliamente bis: 
eutirt. Die Trage ber iriſchen Union wurde eben fos 
wohl vor dem irifchen als vor dem englifhen Parlias 
mente biscutirt und von beiden Parliamenten angenom: 
men. Weder in Irland noch in Schottland ging bie 
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Maßregel ohrie einen großen Widerſtand dur. So⸗ 
wohl in Irland als in Schottland mußte die Krone ſich 
mancher Fünftlihen Nachhilfe bedienen. Die Vereinig⸗ 
ung Schottlands mit England ift daher eben fo wenig 
eine vollkommen freiwillige, als die Bereinigung Irlands 
mit England eine. erzwungene. Beide Vereinigungen ges 
ſchahen ungefähr auf denfelden Grundlagen. Den Ir⸗ 
ländern wie den Schotten wurden im Allgemeinen dies 
felben Rechte und Privilegien. wie den Engländern zu⸗ 
geflanden. 

Keineswegs blieb bie durch bie Parliamente in Schotts 
land ausgeführte Union in der Zolgezeit unangefochten. 
Sehr lange dauerte «8, ehe die Schotten fi daran ges 
wöhnen Tonnten, diefe Union, deren Ausführung fie dem 
Verrathe einiger ihrer Landsleute zufchrieben, mit guͤnſt⸗ 
igem Auge zu betrachten, und eben fo lange dauerte es, 
bis fie der von der Union gehofften Vortheile theilhaftig 
zu werden anfingen. 

Sm achten Jahre nach der Union und noch einmal im 
achtunddreißigſten Sahre nach der Union fehen wir die Schot⸗ 
ten fich für eigene Fuͤrſten und für eigene Nationalunab» 
haͤngigkeit erheben, und mod, zwei Mal waren bie Engländer 
gensthlgt, nah Schottland Armeeen zu ſchicken und bie 
Schotten, die Scoto= Gelten, fo wie die Scoto⸗Sachſen 
zu bekämpfen und die -Union zu befiegeln. 

Erft nah dem Sabre 1745 fing Schottland an, 
fih) zw civilifiren und völlig zu anglifiren. Britiſcher 
Handel erwachte in Schottland, britifhe Manufacturen 
wurden im Lande etablirr, und alle die Wohlthaten, 
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welche der Unionsact nicht mit einem Federſtriche geben 
konnte, begannen auf das Land und Volk herabzuthauen. 
Erſt ſeit dieſer Belt gab es keine bewaffneten ſchott⸗ 
iſchen Repealer mehr. Die Oppoſition gegen England 
wurde ein immer ſchwaͤcheres Gemurre, und die jetzigen 
Streitigkeiten der Schotten mit dem engliſchen Gouver⸗ 
nement haben ganz denſelben Charakter, den aͤhnliche 
Streitigkeiten der Parteien mit dem engliſchen Gouverne⸗ 
ment in England felber haben. Niemand denkt mehr 
ernftlih an eine Separation Schottlands von England. 

Bloß die Poeten und bie poetifchen Antiquare feiern 
noch das Andenken ber glorreihen Schlacht von Bannock 
burn und anderer über die Engländer errungener Siege und 
componiren noch Lieder, wie das berühmte von Burns, in _ 
welchem biejenigen Schotten, welche die Union mit England 
beförderten, „such a parcel of rogues in a nation“: 
(fo eine Schelmenbande In einer Nation) genannt wer- 
den,- und in welchem kaum eine geringere Abneigung 
gegen England ſich ausfpricht, als in dem famofen iri⸗ 
fchen Liebe Tom Moore’s, In welchem die Drohung vor⸗ 
kommt, bie D’Connell feinem Werke über Irland vorſetzte: 


„But onward! the green banner bearing. 
„Go flesh every sword to the hilt. 
„On our side is Virtue and Erin, 
„On theirs is the Saxon and Guilt‘“ *). 


*) Nur vorwärts. Erhebt das grüne Banner. Laßt jedes 
Schwert ſich in ihrem Blute baden. Auf unferer Seite find die 
- Zugend und Erin, auf ber ihrigen find dit Sachfen und die Schuld. 
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Weit über 100 Jahre alfo, über 50 vor 1707 und 
über 50 nach 1707, waren in Schottland dazu nöthig, um 
das wohlthätige Werk der heilfamen Union völlig auszufühe 
ren, um bie Union eine Wahrheit werden zu laffen und 
die ſchottiſche Nation mit der englifhen zu verfchmelzen. 
Kämpfe gingen vorher, Stürme unb blutige Kämpfe 
folgten nachher. 

So menig erfreulich die Betrachtung biefer Facta 
und tberhaupt die Erwägung des langfamen und muͤh⸗ 
famen Fortfchreitens aller vortheilhaften Bewegungen bes 
Menfchengefchlechts im Allgemeinen fen mag, fo groß 
ift dagegen der Troſt, ben wir daraus für Die Sage 
dee irifchen Union ſchoͤpfen Eönnen. 

Seit der Ausführung der iriſchen Union ſind in 
dieſer Zeit, in welcher die iriſchen Repealer ihren Agi⸗ 
tator O' Connell den Englaͤndern entgegenſetzen, erſt etwa 
40 Jahre verfloſſen, und der Proceß der iriſch⸗engliſchen 
Verſchmelzung mag ſich daher jetzt ungefaͤhr in demſel⸗ 
ben Stadium befinden, in welchem ſich der Proceß der 
ſchottiſch⸗ engliſchen Verſchmelzung vielleicht im Jahre 1745 
— ebenfalls 40 Jahre nach der ſchottiſch⸗engliſchen Union 
— befand, in welchem Jahre die Schotten ihren koͤnig⸗ 
lichen Repealer und Agitator, ihren Stuart, den Eng⸗ 
laͤndern bewaffnet gegenuͤberſtellten. 

Es iſt in den zwiſchen jetzt und 1801 liegen⸗ 
den Jahren, die iriſch⸗ engliſche Union zu einer Wahr⸗ 
heit zu machen und die commercielle und rechtliche 


Gleichſtellung der Irlaͤnder und Englaͤnder wirklich 


ins Leben zu rufen, gewiß eben ſo viel geſchehen, als 
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in Schottland zwiſchen den Jahren 1707 und 1745 zu 
bem Zwecke, die Schotten ber Bortheile der Union wirk⸗ 
lich, thellhaftig zu machen. 


Sm Jahre 1745 war ganz England mit einer ſchottiſch 
jacobitiſchen Partei inficirt, wie jetzt durch ganz England 
‚bin ſich eine iriſche Partei gebildet Hat, und wie damals bie 
jacobitifhe Partei in England fi bereit zeigte, den 
Schotten mit den Waffen bei ihrer gefegwidrigen Res 
beilion zu helfen, fo ift jest in England die irifche Par« 
tei geneigt, den Irlaͤndern in ihrer minder hochverräther- 
ifchen, in ihrer friedlichen Agitation mit Wort und Schrift 
beizuſtehen. Obgleich die fchottifche Mepeal eine viel 
heftigere mar, al8 es die iriſche iſt, ſo loͤſten doch die 
Schlacht bei Culloden und die ihr nachfolgenden Ereig: 
niffe die Frage auf eine zwar blutige, aber doch am 
Ende -effectvolle und zuleget beide Nationen zufriedenſtell⸗ 
ende Weiſe. Mir mögen daher hoffen, daß der Pro- 
ceß gegen D’Connell und die Parlinmentsverhandlungen 
. auch jegt im Stande fein werben, die Unionfrage wenn 
auch nicht gleich völlig zu loͤſen, doch wiederum ihrer 
Löfung einen Schritt näher zu bringen. 


Sceifih bietet die iriſche Unionsfrage einige bes 
fondere Schwierigkeiten dar, welche die fchottifche nicht 
hatte. Zeifch = celtifcher Geift praͤdominirt in Irland, 
. Thottifch = germanifcher Geift praͤdominirte in Schott: 
land. Eine fremde Kirche, die proteftantifche, drückt bie 
einheimifche Nationalkiche, die Batholifche. Unzweckmaͤß⸗ 
ige und ungerechte Rechtsverhaͤltniſſe beftehen in Irland, 
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die in Schottlamb nie beflanden. Allein nichtsdeſtowe⸗ 
niger ift des Aehnlichen in der Situntion beider Länder 
wieder fo viel, daß wie uns wohl berechtigt halten md» 
gen, aus dem Beifpiele der Entwidelung der fchottifchen 
Union auch für ben Fortgang ber iriſchen einige Hoff⸗ 
nung zu fchöpfen. | 

Mir müffen, wie gefagt, nur Gebulb baden. Wir 
Zeitgenoſſen O' Connell's haben vielleicht, tie die Zeitge⸗ 
nofien „Prince Charlie’s‘‘, noch fünfzig Jahre zu warten, 
um den völligen Anflug Schande an England zu ers 
leben. 

Am wenigſten Hoffnung läßt fi) aus ber ſchottiſchen 
Geſchichte ſchoͤpfen fuͤr die Loͤſung der kirchlichen Wirren 
in Irland. Die Schotten begruͤßten die Reformation 
faſt mit voch mehr Eifer als die Englaͤnder, waͤhrend 
die Iren nicht zu bewegen waren, die Kirchenreformation 
Eliſabeth's anzunehmen. Nichtsédeſtoweniger aber fehlt 
e8 auch hier nicht am Praͤcedentien und Parallelen in 
der fchottifchen Geſchichte. 

Es iſt ſchwer, zu fagen, ob bie presbyterianiſche 
Kirche der Schotten oder die katholiſche der Irlaͤnder 
mehr von der Hochkirche der Engländer abweicht. So 
viel ift gewiß, daß diefe legtere der erfleren fi im Ganzen 
keineswegs günfliger geftimmt erwiefen bat als der ir⸗ 
ländifhen. Eliſabeth, welche die anglicanifche Hochkirche 
in Irland mit Gewalt etablirt hatte, konnte daffelbe in 
Schottland nicht thun, weil fie es noch nicht befaß. 
Aber ihre Nachfolger, Jacob I. und Karl IL, welche 
auch Schottland beherrfchten, thaten dieß fofort, und Die 
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anglicaniſche Kirche erhob als die Skaattkirche iht Haupt 
in Schottland über die Preöbpterlaner wie in Irland 
über die Katholiken. Die Zelten der Mevelution war 
fen zwar bie amglicanifche Kirche in Schoftland wie in 
ganz Großbritannien eine Beit lang aus dem Sattel, 
aber die Meftauration der Stuarts reflaurirte auch di 
Episcopalkirche wieder in Schottland wie in Irland. 

&o Weit ift Altes gleich. Erſt bei der Nevelution 
von 1688 neben Schottlands und Irlands Wege aus 
rinander. Dieſes Ereigniß befefliste die angiicanifche 
Kiche in Irland und hob dagegen ihre Herrſchaft in 
Schottland auf, wo die prebbyterlaniſche Religion als 
die Staatsreligion anerkannt wurde. 

In der That, die iriſche Kirchenfrage iſt von allen iti-⸗ 
ſchen Ftagen diejenige, welche von dem Ziele einer gluͤcklichen 
kLoͤſung am weiteſten entfernt zu fein ſcheint. Sie wird 
wahrſcheinlich, wenn die Scländer aufgehört haben wer: 
den, nad) dem unerreichbaren und nichts weniger als 
wünfchenswerthen Ziele der Repenl zu fireben, den Gegen: 
Stand der Discuſſion und Agitafion Tür folgende Jahr⸗ 
zehnte abgeden, und die Jahre 1850 bis 1860, vielleicht 
noch die bie 1870 und 1880, werden die „„Church-agi- 
tation‘“, die „Church-Auestion“ anf ber Tagedordnung 
Tehen, und vielleicht wird der Streit ſich bis zum Bar 
liamente vom Jahre 1900 hinziehen. 

Iſt es aber zu laͤugnen, daß man auch dieſe Frage, 
wenn auch langſame, doch wenigſtens einige Fortſchritte 
machen, doch ſich bewegen ficht? Die Poͤnalgeſetze 
gegen die Katholiken find gefallen, die Katholiken find 
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im Parliament zugelaſſen, was vor 50 Jahren noch von 
Jedem für unmoͤglich gehalten worden wäre. Bei der 
Art der Erhebung der Zehnten der proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit haben heilſame Veraͤnderungen ſtattgefunden. Die 
Zahl der proteſtantiſchen Geiſtlichen iſt etwas vermindert, 
die Einkünfte der proteſtantiſchen Biſchoͤfe find etwas rebus 
cirt. Diefe Bewegung wird weiter gehen, die Irlaͤnder, die 
englifchen Diſſenters, bie Batkolifche Bewegung in ganz 
Europa, der aufgellärte, Toleranz und Gerechtigkeit for⸗ 
bernde Geift umferer Zeit werden ihre Schritte beſchleun⸗ 
igen und Ihe Slügel geben, beren ſich bie presbpterianifche 
Emancipation In Schottland vor 150 Jahren noch nicht 
bedienen konnte und ohne die fie body zu Stande kam. 


19* 


Die Waͤlfchen. 


Du Sefäichte dis Furſtenthumi Wales und ſeinet Be⸗ 
wohner und ihres Verhaͤltniſſes zu England iſt eine 
Mepetition der Gefchichte von Schotfland und Irland. 

Wie dieſe beiden Länder war Wales, das weftliche 
Britannien, von celtifhen und gallifchen Stämmen be 
wohnt, bie ſich zu Caͤſar's Zeiten Kymren nannten und 
ſich auch heutige Tages noch fo nennen. 

Wie die [chottifchen Picten und "Scoten, fo kaͤmpf⸗ 
ten auch die Kymren mit heroifchem Muthe und energis 
ſcher Ausdauer für die Unabhängigkeit ihres Landes und 
zwangen die Römer am Fuße ihrer Berge zum Stil 
flande. Erſt dem menfchenfreundlichen Agricola gelang 
es mehr duch Güte ald durch Gewalt, die Kymren oder 
Waͤlſchen mit den Römern zu befreunden und ihr Land 
unter dem Namen bes „zweiten Britannien‘ (Britannia se- 
ounda) mit dem römifchen Reiche zu vereinen. 

As die Römer Britannien verließen, waren bie 
Wälfhen, tie die Picten und Scoten und wie die 
Seen unter den Plünderern und Feinden bes unverthei« 
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digten Bandes, gegen welche bie Angeln und Sachfen du 
Hilfe gerufen wurden. 

Diefe und ihre Nachfolger, die Normannen, kampf 
ten lange mit ihnen und vermochten ſie ſo wenig wie 
die Schotten und Iren zur Unterthaͤnigkeit zu bringen. 
Erſt der Eroberer Schottlands, König. Eduard l., eroberte 
auch Wales. Er vereinigte die Herrſchaft Wales auf 
immer mit der Krone Großbritanniens. Doch war dieſe 
erſte Vereinigung der beiden Kronen eben ſo wenig un⸗ 
angefochten und ruhig, wie die Vereinigung der ſchot⸗ 
tifchen und engliſchen Krone. Wie dieſe war auch bie 
waͤlſche Kronen-Union von mehren Rebellionen gefolgt, 
von denen die berühmtefle die des Owen Gledower if, 
den man gewiſſermaßen ben wälfchen Prince Charlie 
oder den wälfrhen O'Connell nennen Eann. 


Auch blieben die Waͤlfchen noch lange Beit nach de 


Bereinigung der Kronen unter iheen eigenen Gefegen. - 

Erft unter Heinrich VII. im Sabre 1544 wurde 
Wales dem englifhen Staate voͤllig einverleibt und bie 
Union beider Reiche zu Stande gebracht. Den Wil 
fen wurden alte Privilegien und Rechte ber englifchen 
Untsrthanen ertheilt, wie in der Union von Schottland 
1707 allen Schotten, wie in ber Union von Irland 
1801 alien. Iren. Und erſt feit biefer Zeit waren 
die Wälfchen fo völlig mit England vereinigt, daß ihr 
Zürftenthum mit unter dem Namen England begriffen 
wurde. 

Auch die kirchliche Geſchichte von Wales bietet viele 
Vergleichungspunkte mit der feiner beiden halbeeltiſchen 
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Schweſterlaͤnder dar. Wie es In Schottland den Exz- 
bifhof von St. Andreas, wie es In Irland ben Era 
biſchof von Armagh gab, fo hatte auch Wales einen ei- 
genen Primds der Kirche, den Erzbiſchof von St. David’s, 
ber aber Thon früher als bie anderen Kirchenhaͤupter feine 
Primatur dem Erzbifchofe von Canterbury abtreten mußte. 
Bei der Reformation wurde in Wales eben fo wie in 
England und Irland und wie fpäter in Schottland bie 
anslicanifche Kirche die Staatskirche. Eben fo aber tie 
in Irland die Katholiten und wie In Schottland die 
Presbpterianer, fo machten in Wales viele andere Dif: 
fenter6 Oppofition gegen diefe Kirche. Und jest iſt nicht Die 
Episcopal⸗ Confeſſton, fondern bie Secte der Methodiften 
als diejenige Rellgionspartei anzufehen, welche bie meiften 
Anhänger in Wales zähle. Man kann die methodtftifche 
Relisien faft als die Nationalreligton der Waͤl⸗ 
Then betrachten. Uebrigens haben ſich auch alle anderen 
englifchen. Secten in Wales nach der befonderen Art des 
mälfchen Volks und des Nationalcharakters ganz eigen: 
thuͤmlich ausgebildet. So giebt e8 3. B. waͤlſche Bap⸗ 
eiften (Welsh Baptist), twälfche Methodiſten ( Welsh 
Methodiste) 2c., die etwas Abweichendes don den engli- 
ſchen Baptiften und Methodiften haben. 

Wie Irland in ein mildes, feld: und moraſtreiches, 
eeltifches Weſtland und in eim Öftliches, mehr ebenes und 
euftivirtes, englifches Oſtland, wis Schottland in em 
nordweſtliches, gebirgiges, weidenreiches, celtiſches High: 
land und in ein ſuͤdoͤſtliches, ebenes, aderreiches, ger⸗ 
maniſirtes Lowland zerfaͤllt, ſo theilt ſich auch Wales in 
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ein felfiges, von Heerden und Hirten bewandertes hoch⸗ 
laͤndiſches Nord Wales und ein ebeneres, fruchtbareres 
niederländifches Sub- Wales. Jenes, die eigentliche Hei⸗ 
math der alten Kymren, dieſes, wie die fchottifchen Low⸗ 
lands, ſchon frühzeitig van ganz oder halb germanifchen, 
oder, wie die englifhen Schriftfteller fagen, von belgi— 
fhen Coloniften pemohnt, — jenes immer von ber Ur⸗ 
race bevölkert, — dieſes jetzt mehr oder weniger 
anglifirt‘ (an anglicised country), jenes noch heutiges 
Tages nur in den Städten Engländer. duldend, — Dies 
ſes das. Stuͤck, wo Künfte und Bildung, Aderbau und 
Eultur,' wie in den Lowlands von Schottland, wie in 
den oͤſtlichen Grafſchaften von Irland, die meiften Fort: 
fohritte gemacht haben, — jenes ber Theil, in welchem 
die alte Barbarei, die alten Hirtenfitten noch jegt herrſchen, 
— biefes das veichere Land, wo die Leute, wie in Eng 
land, Moaftbyef und Pubding effen, — jenes das aͤrmer⸗ 
Land, wo bie Bewohner, wie in ben fhottifchen Hoch 
landen and wie in dem Wellen Irlands, von Kartofs 
fein, foueree Mich, Haferbrei und Haferkuchen leben. 

„Obgleich fie unter dem englifhen Gouvernement 
leben“, fagt ein enalifcher Schriftfieller von den Wälfchen, 
„fo find fie doch ſehr wprfichtig in der Zulaſſung englie 
fcher Gewohnheiten in ihrem Lande und fehr mißtrauiſch 
gegen Alles, was ihnen von ihren Eroberern zukommt. 
Engliſche Anſjedler empfinden unter ihnen oft fehr große 
Hinderniffe und haben mit allerlei. Unannehmlichfeiten 
und Pladerden zu kaͤmpfen.“ So verſchieden find 
die Waͤlſchen noch dieſen Augenbiid von den Engläns 
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dern, fo langfam flerben die Wöller bin, daß bife we 
nigen Leute, welche die Engländer Then von dem Sten 
bis zum 1ädten Jahrhundert auf Zeob und Leben be 
Sämpften und melde fie vom 13ten Jahrhundert bie 
jetzt behertſchten, noch immer eine fo völlig verſchieden⸗ 
Hace bilden. 

Die Waͤlſchen find ein Eirniges, kraͤftiges und fri- 
ſches Gebirgsvolk. Die Männer find bei den Engländern 
als heftig umd jähzornig (violent) und die Weiber als 
roſenwangig und ausgezeichnet ſchoͤn verſchrieen. 

In Bezug auf die Heftigkeit dee Waͤlſchen ſagen 
baher die ngländer von einer Perfon, die in Zorn 
geraͤth, zuweilen fprüchwörtlidy: „His Welsh blood is up“ 
(fein waͤlſches Blut iſt in Bewegung). Und ein englifcher ” 
Schriftfteller vergleicht ben Zufland des Gemüthes der Waͤl⸗ 
ſchen mit der Oberfläche ihres Landes und fagt, jenes fei wie 
biefes voll von Bergen und XThälern, von Gelfen und: 
Schluchten. 

Vielleicht deutet auch das fprüchwärkliche „a Welsh 
bait° (eine waͤlſche Raſt) auf die wirkliche oder von 
den Engländern fupponirte Raſchheit der Wälfchen bin. 
Eine „mwälfche Raſt“ nennen die Engländer ein ſolches 
kurzes Ausruhen auf Heifen, wie die Wälfchen es ihten 
Pferden zu vergoͤnnen pflegen. 

Es iſt zwar eine allgemeine Eigenthuͤmlichkeit aller 
Menſchen, den Werth eines Dinges erſt dann recht zu 
erkennen, wenn man es verloren hat, oder, wie die 
Deutſchen dieß platt ausdruͤcken, „die Stallthuͤr zu ver 
ſchließen, nachdem das Kalb geſtohlen“, oder „den Brun⸗ 
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wen zuzudecken, nahen das Kind darin ertrunken. Doc 
mögen bie wunbebachtfamen Waͤlſchen diefe Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit in befondere hohem Grabe befigen und bie 
Engländer dadurch verleitet worden fein, vom. heut- 
igen Kymren zu fagen: „The Welshman keeps nothing, 
till he has lost it‘“ (der Wälfche hält nichts feit, was 
er nicht einmal verloren*). 


Es laſſen fih viele Dinge, Sitten, Gebräuche 
und Zuftände bezeichnen, welche bie Kymren mit ben 
Säten in Schottland und ben Iren in Irland, mit 
denen fie in dem Grabe ſprach⸗ und flammvermandt 
fein mögen, wie bie Holländer. mit den Deutſchen, ger 
mein haben. 


- Diefe find zunächft ihre Armuth, die eine Folge 
der mangelnden Induſtrie ift, alsdann Ihre Beſchaͤftigung 
die in Viehzucht befteht, und endlich ihr Sinn für 
Mufit und Poefie. 


Die wälfchen Barden und ihre Poefle find in ganz Eu⸗ 
ropa fo berühmt, wie die Offianifche Poefie Schottlands 
und Irlands. Eben fo ift es mit dem Sinn für Muſik. Die 
wälfchen Melodieen find fo veizend tie bie fchottifchen und 
iriſchen, unb bie große waͤlſche Harfe iſt noch jegt in Wales 
ein fo häufiges und gewoͤhnliches Inſtrument in ben Wohn; 


— 





2) Es fol diefes Sprüchwort in ben Kriegen zwifchen ben 
Engländern und Wälfchen entflanden fein, im welchen bie 
Eetzteren eine Feſtung Heftig beftärmten, bie fie fahrlaͤſſig 
gegen die Engländer vertheibigt. .und verloren hatten. 


h 
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umgen ber Leute, wie ehemals bie Heine iriſche Harfe in 
Irland und wie dee Dudefad in Schettianb. _ 


Wie zu König Arthur’s und allen folgenden Zei: - 
ten fo wird noch jest in Wales geharft und gefungen. 
Noch in diefem Augenblide 3. B. giebt e8 im Morden 

von Wales Gaſthoͤfe, in denen einer ber Domeftifen bie 
kuͤnſtliche wälfche Harfe, die drei Reihen von Saiten 
neben einander ftehen hat, faft unausgefegt fpielt und 
alte Lieder dazu fingt. . 

Auch wird noch alljährlih ein waͤlſches Mufikfeft 
gehalten, welches fie „the Bardmegting‘ (die Zufammen: 
Eunft der Barden) nennen. Dieſes Bardmeeting wird 
abwechfelnd in South Wales und in North Wales 
gehalten. Die Barden fingen und fpielen dabei wett- 
eifernd um ausgefegte Preife, welche von ben Damen 
bes Adels und der Gentry an fie. ausgetheilt werben. 
Diefe dabei gegenwärtigen Damen tragen, der Sitte 
gemäß, das Nationaleoftüm, nämlich ein wollenes Plaid⸗ 
leid, eine weiße Haube mit vielen Kraufen, „mob-cap“ ges 
nannt, und ben eigenthünslichen hohen fchwarzen Caſtorhut 
ber waͤlſchen Frauen, der wie ein Mannshut geftaltet 
iſt und ganz bemienigen Hute gleicht, den man bei ben 
Frauen in Tyrol fieht. Die einzige Auszeichnung, melche 
fi) die Damen hierbei erlauben dürfen, iſt die, daß 
fie Spigen und Blonden um ihre Haube tragen Eönnen, 
auftatt dee gemöhnlichen Muffelintraufen der Bäuerinnen. 


Die waͤlſchen WBardenverfammlungen erinnern ung 
an die Harfengefelfchaften in Irland, an die Dudelſack⸗ 





geſellſchaften In Schottland, an bie ealedoniſchen Baͤll⸗ 
und Feſte im Hochland sKoflüm. 

Auch der Aberglaube,: der fih fo gern - mit. ber 
Poeſie vergefellfhoftet, ficht in Wales eben fo wie In 
deu ſchottiſchen Hochgebirgen und wie im teifchen Weiten, 
trog allen Angriffen ber Cultur, noch in uralter frie 
ſcher Bluͤthe und weit feſter als in England. Der 
Glaube an Herenkünfte iſt fo allgemein wie ber Glaube 
an das „second sight“ in den Hochlanden und der 
an die „goad people‘ in Irland. | 
Wales iſt daher mie Irland und mie Bed 
fhottland für den Engländer ein Wunderland. Wie es 
in Schottland deu Ben Newis, die Fingatshöhlen, bie 
wilden Moräfte und Halden und bie fie bewohnenden 
Moorgeifter und Bergfeeen giebt, und wie: in Irland 
bie „Eingänge zum Fegefeuer”, de St. Patridss 
Bruͤnnen, die heiligen Quellen vortommen, fo ſpricht 
man auch von. „den fieben Wundern von Wales”, v 
dem St. Winifriede-Brunnen, vom Berge Snowdon, 
von ber Bräde von Llangollen, von König Arthur’s 
Sitzen und König Arthur’s Gräbern. In Wales Hegt 
die englifhe Scylla und Charybbis. Wie bie. Alten 
fagten: „bie Scyka ‚vermeiden und in ber Charpbbis um: 
tergehen”, fo fagt man in England: „aus ben Wellen ber 
Clute fich retten und in bem Cornway ertrinken.“ Clute 
und Cornway find Fluͤſſe in Wales. Auch raͤthſelhafte 
Städte giebt es in Wales, wie jene. wunderbare, von 
der geſagt wird, ihre Wille fein drei Meilen bed, 
— über dem Wafler gelange man hinein, unter dem 
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Maſſer heraus, — der Kirchchurm ber Stadt wachſ⸗ 
jährlich höher und höher, und es befinden ſich darin 
mehr Biechäufer als Haͤuſer. Dieß ift die Stadt. Do⸗ 
ghetthy in Merionetſhire. Ihre Mauern find die fir 
nah umgebenden hohen Berge, der Eingang geht über 
eine fchöne Bruͤcke. Ueber das andere Thor hinweg iſt 
en Heiner Waſſerfall geleitet, der eine tiefer liegende 
Muͤhle in Bewegung fest. Die Kicchengloden hängen 
m einem Taxusbaum, und Vier wird fogar in fdhorn- 
ſteinloſen Schoppen ausgeſchenkt, die man nicht. für 
Haͤuſer gelten läßt. 

Auch die Liebe für alte Genealogie und uralte 
Stammbaͤume theilen die Wälfchen mit ben. Schotten 
und Icon. Wie diefe fleigen fie mit ihrer Gefchichte in 
die Wolken der bunkelften Sahrhunderte hinauf, und wie 
die Schotten und Iren haben fie dem gefunden, Maren 
und erfennbaren Kern ihrer Gefchichte einen langen Kos 
metenſchweif unnachweisbarer Ereigniffe und erbichteter 
Koͤnigsgeſchlechter angehängt. 

Nicht nur die edlen Familien des Landes find noch 
jetzt große Heraldiker und führen ihren Stammbaum fe 
nahe als möglich zum Paradiefe hinauf, fondern auch 
die geringen -Leute pflesten font und pflegen wahrs 
ſcheinlich auch noch jest forgfältig die Traditionen ihrer 
Aftlammung aufzubewahren, und maren im Stande, 
ans dem Gedhaͤchtniſſe nie nur ihre Lineal: Agna- 
sen der Reihe nach herzufagen, fondern mußten auch 
von den Seitenverwandtfhaften und Verbeirathungen der⸗ 
felben Kunde zu geben. Es iſt ein armfeliger . Stamm: 





baum. im Wales, der nicht ‚bis zur Saͤndſlath hinauf⸗ 
geht. Daher fagt man auch mohl ſpruͤchwoͤrtlich in 
England von einem Dinge, welches man als befondere 
jang bezeichnen will: „To lang wie ein waͤlſcher Stamm⸗ 
boum (as long as a Welsh pedigree).“ Und „a 
Welsh cousin‘ (din wälfcher Better) heißt etwas Achn⸗ 
liches wie ein „‚cousin,ä la mode de Bretagne“ in Frank⸗ 
reich, ein ſehr entfernter Verwandter. Die Waͤlſchen 
. wie bie Bretagner haben eine wahre Leidenfchaft, ſich zu 
Dettern von jeber Perfon von Rang zu erklären. 

Ihre Sprache halten fie für eine unmittelbare 
Nachfolgerin derjenigen Sprachen, welcher fi) die Söhne 
Noah’s bedienten. 

Seiner vielen Beſonderheiten wegen iſt denn auch 
der Waͤlſche unter dem Spitznamen „Tafly‘‘, mag 
von dem waͤlſchen Heiligen und Schugpation St. David, 
wie Paddy von Patrick, abgeleitet wird, zu einem be 
fonderen Nationalcharafter in Englanb geflempelt worden. 

Schon Shakeſpeare brachte einen „Taffy“ auf. bie 
Bühne, feinen Capitain Fuelen in Heinrich) V., ber mit 
fo fatalen Wigen bedient wird, und ber bad „b‘ wie 
„p“, das „d“ wie „u“, das „et wie „vw, das „tſch 
wie „bfch”, fpriht, — der „Got pless you“ flatt 
. „God bless you“, — „the tevil‘‘ ftatt the devil“, — 
„aggriefed““ für „aggrieved“, — „by Tschesu“ für 
„by Jesu‘ fagt, eben fo wie dieß Alles bie Waͤlſchen 
noch heutiges Tages thun. 

"Und auch jest macht man ſich noch häufig über 
den Taffy und fein beliebtes „Lauch“ (leek), welches 
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fen Nationalemblem ifl, luſtig. Da «8 aber nur ame 
halbe Mülion Taffys giebt, während fi bie Zahl Der 
Sandys auf 2% Million und die der Paddys gar auf 
mehe an 9 Millionen beiäuft, fo iſt es natuͤclich ein 
Charakter, dem man nicht fo häufig begegnet, und mit 
dem ſich die 15 Millionen John Bulls natürlich, nicht fo 
viel befchäftigen, role nit dem des Irlaͤnders ober Schotten. 


Die gewaltigen und blutigen Kämpfe zwiſchen ben 
fächfifchen Lowlands und den celtiſchen Highlands haben auf: 
gehört, — eben fo find die ihnen ähnlichen Kämpfe der 
englifhen Ebenenbewohner mit den waͤlſchen Gebirgs- 
Bewohnern beendigt, — und gleichfalls haben die blutigen 
Volksausrottungen und Vertreibungen der celtifhen Iren 
von Seiten ber engfifchen Sachſen, wie fie unter Hein 
eich II., unter Cromwell und ſelbſt auch noch fpäter ſtatt⸗ 
hatten, ein Ende genommen. Nach Ablegung der Eiſen⸗ 
waffen haben aber die Engländer andere Werkzeuge in 
die Hand genommen, mit denen fle feit Jahrhunderten 
Thon und in diefem unferen Sahrhundert energifcher als 
je die Celten befehden. 

Diefe Werkzeuge find die entfchiebene Ueberlegenheit 
und größere Tüchtigkeit des englifch=germanifhen Wolke: 
geiftes, feine höhere Eultur, feine entmideltere und an- 
ziebendere Literatur, feine Schulen und bie Anfprüche, 
die er als Herrfcher im Lande darauf macht, daß man 
feine Sprache erlerne und feine Sitten annehme. 


Im vorigen Sahrhunberte wurde in Cornwallis, dem 
Bruderlande des celtiſchen Wales, noch corniſch geſprochen. 
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Dieſer Dialekt des Geltifchen iſt jest bis auf bie Iekte 
Spur volllommen verſchwunden, und nur in einer eigen- 
thuͤmlichen Ausſprache bed Engliſchen thut er fich in 
diefem Lande noch fund. Die lebte Perfon, welche cor⸗ 
rifch fprach, war die Amme eines noch jest lebenden 
Mannes. - 
Das Geltifche von Wales wurde felbft noch nad 
der Eroberung Englands durch die Normannen in den 
Provinzen norböftlih von Wales bis zu der fchottifchen 
Graͤnze hin geredet. Es wurde allmählig immer mehr 
beſchraͤnkt, und jest iſt nur noch die Bevoͤlkerung ber 
Thaͤler und Dörfer: bes Kleinen Gebirgftriches felbft rein 
waͤlſch. 

Die Schulen, die man in Wales uͤberall ge⸗ 
rade jetzt zu errichten oder zu verbeſſern bedacht iſt und 
in denen, weil die meiſten Kinder von Haus aus 
nichts Anderes als Waͤlſch verſtehen, von waͤlſchen Lehr⸗ 
en und in. waͤlſcher Sprache unterrichtet wird, bie 
Bücher, welche man für diefe Schulen und Schüler in 
wälfcher Sprache fehreibt, fo wie auch die Volksſchriften 
und Journale, die man in waͤlſcher Sprade druden 
läßt, könnten freilich als ein Zeichen genommen werden, 
daß es jegt mit dem fortfchreitenden Dinfchmelzen dieſer 
Sprache zu einem Stillftande kommen bürfte, und daß 
fi der Heine Reſt der Wälfchen nun bieibend erhalten 
werde. 

Alten Diele find der entgegmgefegten Meinung. 
Ste fagen, daß die Erfahrung es lehre, daß diejenigen 
Wälfchen, melde überhaupt einmal in der Schule, 
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ſei es nun durch die Vermittelung der waͤlſchen oder 
der engliſchen Sprache, einen Geſchmack fuͤr Bildung und 
Literatur bekommen und die auch dort einmal, ſei es 
in mÄlfcher oder englifcher Sprahe Lefen und Schrei 
ben gelernt hätten, ihre erlernten Kuͤnſte lieber auf 
die höhere und mehr praktifche Vortheile, ſowie größe 
ere aͤſthetiſche Genüffe barbietende engliſche Literatur 
und Sprache verwendeten und daher in ber Regel ganz 
anglifiet mürben. 

Es ift dieß auch hoͤchſt wahrfcheintiih, und man 
Eönnte viele Eleine Sprach: und Volksſtaͤmme in Eu: 
topa nennen, an deren völliger Vernichtung eben jebt 
ganz auf Ähnliche Weiſe die Cultur eines mächtigeren 
Volkes, die mitleidig ihnen aufhelfen will, arbeitet. 
Jene Schulen. find ohne Zweifel bie Aerte, welche an 
der Faͤllung des mälfchen Stammes arbeiten, und jene 
Bücher und Sournale find der Schwanengefang Der waͤl⸗ 
ſchen Sprache und Rationalität. Ein folches Hinfterben 
eines Volkes dauert übrigens, wie hefannt, immer fehr 
lange, und vorläufig erifliet, wir wiederholen es, waͤlſche 
Sprache und Sitte in dem bezeichneten Theile des Landes 
noch durchweg. 

"In Schottland iſt es ganz daſſelbe. Auch hier ver⸗ 
fiert das Gaͤliſche in den Hochgebirgen täglicy mehr und 
mehr an Terrain „gegen das aus ben Lomlande heran⸗ 
ruͤckende Engliſch. 

Es iſt freilich auch dort ſchon ein uralter Kampf, denn 
fkandinaviſches Germaniſch und ſkandinaviſche Germanen 
waren wahrſcheinlich ſchon ſeit ſehr alten Zeiten in dem 
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nördlichen Theile von Schottlanh, welcher Sutherland, d. i. 
Suͤdland (die Norweger nannten ihn fo), beißt, anfäffig, 
und das fchottifche Englifh Lam nicht bloß erſt mit den 
Engländern nad) Schottland herüber, fondern bildete ſich 
buch fächfifhe Anfiedler in Schottland und durch bort 
eben fo wie in England erfcheinende franzoͤſiſch⸗ nor⸗ 
mannifhe Antömmlinge ald eine Schwefterfprache des 
Englifchen. mit ihm zu gleicher Zeit aus und kaͤmpfte 
auf. ähnliche Weife und, fo zu fagen, auf eigene Rech⸗ 
nung eben fo gegen das Gaͤliſche der Hochlande, wie 
das Englifche gegen das. Wälfche von Wales kaͤmpfte. 

Doch iſt erſt im neuerer Zeit diefee Kampf zerftd- 
rend für das Gälifche geworden. Wenn man in ben 
Zhälern und Worgebirgen der ſchottiſchen Hochlande 
reift, _fo kann man biefe erſt ſeit Kurzem eingetres 
tene Vernichtung bes Gälifchen nachweiſen. Man fin 
det Dörfer und Thaler, in denen es noch vor 40 bis 
50 Jahren gefprochen wurde und wo man jegt nichts 
als Englifh hört. Ja man trifft volltommen mit engs 
liſcher Sprache und mit englifhen Sitten herangewach⸗ 
fene Kinder, deren Aeltern noch gälifch reden und nach ihrer 
Derfiherung in ihrer Kindheit Fein Wort Engliſch yerflanden 
haben. Wäre das germanifche Wefen mit derfelben Energie 
feit ber Zeit, in welcher es in Schottland feſten Zuß faßte, 
vorgefchritten, fo wäre wahrfcheinlich jegt laͤngſt alle Spur 
des GBälifchen verfchwunden. Der ausgleichende Friede im 
Lande, befonders ſeit den vehementen Mitteln, welche bie 
Engländer im Anfange bes vorigen Sahrhunderts nach ber 
Befiegung bes Prätendenten gegen bie Clans ergriffen, als⸗ 

Kobl’s Band und Leute 1. Ä 0 


808 . Verfall des Jriſchen. 


dann le Höhere Bildung det enulifchen Schatten, bie groͤßer⸗ 
Meühe, welche man auf Schulen und Bücher verwendet, die 
entwickeltere Induſtrie, die ihrem Sig in dee ſchottiſch⸗eng⸗ 
lifchen Nationalität und Sptache hat, und welche auch den 
Hochſchotten befieren Aderbau, Gartenkunſt, Manufheruem 
und. andere Friedenskuͤnſte lohrt, dieß Altes zeigt, daß bie 
Gaͤlen mie ihren Sitten und Ihrer Nationalikaͤt einem 
nun nicht meht. feinen Untergange geweiht find. 

Eden fo find auch ſolche ſchreckliche und blutige 
Ünftrengungen und Maßregeln, wie fie England zu 
verſchiedenen Zeiten, befonderd aber unter Cromwell, er⸗ 
griff, um die ihm verhaßten celtiſchen Itlaͤnder völlig 
audzuirotten und an ihrer Statt eine englifche unb eine 
ſchottiſche Bevoͤlkerung auf das ungluͤckliche Erin zu fegen, 
nicht mehr an der Tagesordnung, aber Das Uebergetwicht des 
Engliſchen macht dern Celtiſchen in Seland eben fo wie in 
Schottland auf Hundert anderen Wegen dad Garaus, und 
weder der erſt in neuerer Zeit in Dublin errichtete Lehrſtuhl 
fürs Itiſche, noch der putttotfiche Eifer des Erzbifchofs 
von Galway für das Celtiſche wird es von feinem nahen 
den Untergange retten. 

Ueberall ftöße mıan- in Irland auf da taͤglich mehr und 
mehr in- Ruinen fallende Gottifche. Im Oſten md in dee 
Mitte dee Inſel ift diefe Zerſtoͤrung ſchon beinahe vollendet, 
und man trifft dort nur hier und da noch eine alte Krau, bi 
das Itiſche verſteht, deren Kinder aber bereits nichts mehr das 
von willen. Im Norden von Irland giebt es inte noch einige 
Mäspe, z. B. einige Thaͤlee im Norden von Belfaft, dann 
einige Striche Bei Drogheda, in denen noch itiſch ge 
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ſprochen wird, was auf dort ertſtirende Ueberreſte der Un 
bewohner ſchlteßen laͤßt. 

Nar im Wellen der Inſel, um Galway herum, tm 
Gonnamara, In den Grafſchaften Clare, Kerry x., fer 
ner im Süden, in ber Grafſchaft Cor, in Tipperap 20; 
giebt es noch ganze compucte Bevoͤtkerungsmaſſen, bie veltifch - 
reden. Uber auch hiet wird neben dem Iriſchen von 
den Meiſten noch das Engliſche nicht nur verflanben, 
ſondern auch geredet, es ſei denn in ganz entlegenen 
Diſtricten, bie voͤllig außer allem Vetkehre ſtehen, mo 
es noch Menſchen giebt, die noch ganz vein wild⸗celtiſch⸗ 
itiſch find. Endliſche Schriftſteller fegen das Berhaͤltniß 
ber alt⸗itiſchen Volkselemente zu den angelſaͤchſtiſchen in 
Irland vote 1:3, mas für das Iriſche gewiß das gänftigfte 
Berhittaiß ift, das man annehmen fm. 

Es iſt eine allgemeine hoͤchſt merkwuͤrdige Erſchein⸗ 
ung in allen europaͤiſchen Laͤndern und Sprachen, daß der 
entwickeltere Geiſt und die höhere Cultur, welche einige herr⸗ 
ſchende Volks: und Sprachſtaͤmme beſeelen, mehr und mehr 
darauf hinwirken, die Ueberreſte von alten Speach⸗ und 
Volkeſtaͤmmen, die ſich in Ihrem Gebiete befinden, zu beſeit⸗ 
igen, und daß doch eben diefe höhere. Cultur, bie auch «in 
genaueres Nachforfhen nach den Zujtänden ber Menſch⸗ 
beit und ein lebhafteres Intereſſe ſelbſt für Die gering⸗ 
ſten Volksſtaͤmmchen, ihre Geſchichte, ihre Sprache und ih: 
ten jegigen- Zuſtand erzeugt hat, zu gleicher Zeit dieſe 
altem, unter dem Schutte früherer Jahrhunderte und ber 
Mitwelt vergrabene Voͤlkerreſte hervorzieht und aus Kar 
geslicht der Kritik und philofophifchen Betrachtung bringt. 
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Zu keiner Zeit wurden fo. viele Srammatitn und 
Wörterbücher ber finnifchen,, polnifchen, böhmifchen, ſla⸗ 
vonifchen, ungarifchen, kymriſchen, gälifchen, walloniſchen, 
baskiſchen, romanifhen Sprachen gefchrieben und zu Tel: 
ner Zeit fo viele Leheftühle aller dieſer Sprachen errich⸗ 
tet, nie auch fo fehr die Sitten und Nationaleigenthüm: 
fichkeiten felbft der Beinften, in verborgenen Alpenthaͤlern 
baufenden Voͤlkchen oder Gemeinden hervorgezogen, und 
doch hat auf der anderen Seite unfere Zeit, ber ge: 
waltige Rieſe, eine unzählige Menge von Heinen Natio: 
nalitäten vertilge und verfchliffgt, große Maſſen zuſam⸗ 
menballend, deren noch täglidy, und doch greifen die gros 
fen und mächtigen Sprach⸗ und Voͤlkerſtaͤmme mit 
dem ungeheueren Uebergewichte, welches ihnen bie höhere 
Gultur giebt, immer mehr um fi und befchränten bie 
Heinen auf ein immer engered Gebiet. 

So dringt Rußland mit feiner Sprache über finn: 
iſche und tatarifhe Volkstruͤmmer hinaus. 

So arbeitet Schweden daran, die Lappen und Fin⸗ 
nen immer enger zu umgamen. 

So wirkt Deutfchland mächtig an ber Veramalga⸗ 
mirung flavifcher Uebertefte und an der Wegräumung pro: 
vinzieller Befonderheiten. 

So haben fi in Spanien ähnliche Beftrebungen gezeigt. 

So ift endlich auch England in den befagten Theilen 
feines Landes befliffen, die feinem normannifch = deutfchen 
Weſen nicht analogen Volkselemente zu verarbeiten und 
wegzuraͤumen. 





Schluß. 


ir haben in bem Vorigen nur auf bie Bauptunter 
ſchiede der bie beitifchen Inſeln bewohnenden Nationen - 
hingemwiefen, benen gemäß wir fie in die drei genannten 
großen Maffen, in die Schotten, die Iren, die Eng: 
länder und deren Appendir, bie Wälfchen, zerfallen Tießen. 

Jede biefer großen Maffen bat nun mieber viele 
Unterabtheilungen und Nebenclaffen. Das Wort, welches 
Facitus in Bezug auf die Bewohner der britifchen Inſeln 
ausſprach: „Habitus corporum varii‘“ (ihre Körperbildungen 
find fehr verfchieben), gilt noch heute. 

Die Engländer aus den noͤrdlichen Graf 
‚haften Northumberland und Cumberland find faſt eben 
fo verfchieden von denen aus dem Süden, aus 
Kent, Surrey ꝛc., mie bie „Hommes du Midi“ und 
die „„Hommes du Nord“ in Frankreich. 

Die Leute aus dem Weften, aus Cornwallis, 
find ganz anders, fprechen anders, fpeifen anders, wohnen 
anders, denken anders, träumen anders, erziehen ihre 
Kinder nach einem amberen Spfleme, leben mit ihren 


S10 Die Gockneys, bie Western, bie Southern. 


Frauen in einem anderen Berhältniffe als bie Leute 
aus dem DOften, aus Norfolt und Suffolf, 


Die Bewohner von London bilden wieder ein eige⸗ 
ned Volt für fih, das Volk der Cockneys, das faft 
drei Mal fo zahlreich ift als das ganze waͤlſche Volt und 
beinahe eben fo viele Seelen zählt wie die Nation ber 
Schotten. Diefe Ceockneys haben ihre eigenen Sitten, - 
ihre eigene Sprache, ihre eigenen Spruͤchwoͤrter, ihre eis 
gene Literatur, ihre eigene Politik, ihre eigene Anſchau⸗ 
ungsweife ‚der Natur und ihre eigene Philofophie, und 
fie theiten fich wieder je nach den Quartieren der immens 
fen Weltſtadt, welche fie bewohnen, in viele ſcharf ges 
fonderte. Unterabtheilungen. _ 


Eben fo ift es mit ben Itlaͤndern. Auch ſie zerfallen 

in gtoͤßere und kleinere Ober⸗ und Unterabtheilungen, in 
bie weſtlichen (the Western), in die ſuͤdlichen (the 
Southern) u. f. w., und biefe fpalten fich wieder in 


J viele kleine Coterieen. Da find die turbulenten „Tip- 


perary-men“, die „Cork-people“, die „Dublin-people“, 
die „„Limerick-people‘, Die „„Galway-people“ u. f. w., 
weiche alle die Einheimifchen von einander unterfcheiben 
und beſonders charaßterifiren. — 


Nicht minder groß und ſtark iſt die Verſchiedenhelt 
in Schottland. Hier hat jedes Thal, jede Inſel (bie 
Bewohner der Inſel Man, die „Mansk“, biüden ein 
befonderes Volk Für fih), jede Grafſchaft Bewohner 
mit beſonderen Sitten und befonderen Chavakterfchnetier 
ungen. Da Hört man von den „Bifeshiro- peoplo”, 





üremblings, alt 


den „Duntfriesshire-peapie“‘, den „Aberdenashirö-ponple“, 
bin alle non den Eingeborenen ſtreng unterfchieden werden. 

Auch nach jenen großem Maſſentinwanderungen, 
welche der jesigen Bevötlerung Kuglanda ihre Grund⸗ 
geſtaltung gaben, bat noch hia auf den heutigen Tag 
Einwanderung von. außen her ftettgefunden.. Politifdye 
und religiäfe Fluͤchtlinge aus allen umaliegenben Ländern 
fanden immer sine gaſtfreundliche Aufnahme in England, - 
und das Land und feine Induſtrie zogen. nicht twraige 
Vortheile daraus. Franzoͤſiſche Einwanderer brach⸗ 
ten: ben Englaͤndern die Seidenmänufacter, deutſche Ein- 
wnmberer :bie Glasfabrication, belgiſche die Zuhweberd 
u. f. w. Auch in unſeren Zogim wieder fahen mir 


franzöfifche Emigranten unb fpäter .palnifche uns 


franifche fich- In bedeutender Anzahl in biefem Lande vers 
fanmeln. Der Hauptoereinigungspunet dieſer Art. yan 
Einwanderern Sit London. It aliener fioht man in: gumg 
England als wandernde Muſiker, als. Barometermacher⸗ 
als Gyysfigurenhaͤndler zerſtreut. Eben fo findet man 
Deutfhe als Kaufleute, ats Uhrmacher, als Handwerker 
wid Feanzoſen in demjenigen Functionen, bie. fie an⸗ 
Bi uns in’ Deutſchland verrichten, . 
Bemerbenswerch und zugleich che natarlich m} 
daß -and ‚die MWerthetlung dieſer Anſirdler gewoͤhnlich 
nach ‘dev gedgraphiſchen Situation und Geſtaltung dee 
Landes ſich richtet und dag dabei noch bie alten Ein⸗ 
wanderungswege und Richtungen beobachtet werben. So 
findet man 3. B. noch heutiges Tages an der ganzen Ä 
öftlichen, den deutfchen Ländern zugelehrten Küfte bin, - 
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in allen oͤſtlichen Hafenorten, Deutſche vorzugsweiſe als 
Kaufleute angefiedelt, 3. B. in London, Hull, New 
Caſtle, Berwyk, Leith ꝛc., während fie felten an ben 
Häfen auf der weſtlichen Küfte Englands und noch wer 
niger in Irland fi finden. Sie Tommen von Ham⸗ 
durg, Bremen und anderen deutſchen Hafenorten., - eben 
fo wie Hengift und Horfa mit ihren Vorvaͤtern beffels 
ben Weges kamen, über die Nordſee, weiche die Eng⸗ 
kinder daher mit Recht eben fo wie wir „beutfches Meer“ 
‚(ihe German Ocean) nennen. 

Sogar Bewohner Afrikas und Afi end, Meger und 
Indier, erfcheinen jest häufig In den englifchen Stäbten. 

Es ift uns nicht möglich, das ganze Bild ber bie 
britifchen Inſeln bewohnenden Nationen bis in biefe 
Einzelheiten auszuführen, und bei den Gränzen, bie wir 
unferen Unterfuchungen gefegt haben, genügt es une, 
nur im Aligemeinen auf den Reichthum bes Gegenſtan⸗ 
des hingewieſen zu haben. 

Sn den folgenden Blättern fahren wir nun fort, ben 
allgemeinen Charakter der britifhen Nation, an 
dem fie Ale, die Iren, bie Schotten, die Hochländer, die 
Mieberländer, die Wälfchen, bie Zipperarpmen, die Cork⸗ 
people, bie Sifepeople, die Weſtern und Seuthern, bie 
Cockneys und die Kentmen, mehr oder weniger, bie Enge 
Länder ſelbſt aber ben meiften Anıpei haben, zu 
ſchildern. 








Größe. 


Doch foll bad Kleine je werben groß, 
&o muß es fi rühren und regen. 


Gr e. 


Faſt jede europaͤiſche Nation hatte ein oder mehre Male 
eine Zeit, in welcher ſie angeſehen, maͤchtig, gefuͤrchtet 
und einflußreich daſtand, eine Zeit ihrer Blüthe und 
Groͤße. 
Fuͤr bie Daͤnen gab es ein Jahthundert, in welchem 
ihre Koͤnige den Beinamen der Großen bekamen und 
wo ſelbſt Großbritannien eine ihrer Provinzen war. 
Die Deutſchen waren einſt die Herten aller Pänz 
der von Sütland bis zu den Außerfien Spigen Sici⸗ 
fiens hinab, und der Reif der deutfchen Kaiferkeone um⸗ 
zirkelte lange bad erhabenfte Haupt in unferem Welttheile. 
Die Portugieſen und Spanier ruͤhmten ſich im 
16. Jahrhunderte, daß im ihrem Reiche die Some nie 
untergehe und daß ihr Land das Angeſicht der Jungfrau 
Europa ſel. 
Die Schweden erhoben ſich nach den Spantern und 
machten ſich im 17. Sahıhuniderte zu den Helden des Tages. 
Die Franzoſen Haben unter Ludwig XIV. ‚wie art 
tee Mapeleon einen praͤboninirenben Einfluß u ganz 
Europa ausgeubt. 
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Eben ſo haben auch die Hollaͤnder, die Polen, die 
Boͤhmen, die Ungarn, ja, wie geſagt, alle europaͤiſchen 
Voͤlker und Voͤlkerſtaͤmme eine mehr oder weniger lange 
Periode in ihrer Geſchichte gehabt, in welcher ihr Name 
in Aller Munde war und ihr Ruhm weithin erſchallte. 


Bei den meiſten ging indeß dieſe Zeit der Groͤße 
ziemlich ſchnell wieder voruͤber, und die groß gewordene 
Nation zog ſich, wie ein ploͤtzlich angeſchwollener Fluß, 
wieder in ſeine alten Graͤnzen zuruͤck. 


Die Spanier und Schweden haben ſich nach vie⸗ 
len heroiſchen Unternehmungen wieder auf ihre reſpecti⸗ 
ven Halbinſeln beſchraͤnkt. Die Daͤnen und Hollaͤnder 
begnügen ſich wieder mit. ihren Marſchen und In⸗ 
fen. Die Ungarn und Böhmen figen ruhig hinter 


dem Erzgebirge und den Karpathen. Die Polen has 


ben ihre Größe mit ihrer. Eriftenz ſchmaͤhlich eingebüßt. 
Das franzöfifche Uebergewicht ift von ganz Europa in 
feine Schranken zurüdigewiefen worden, und Franzoſen und 
Deutfche wohnen fchon feit 30 Jahren friedlich neben 


einander auf beiden Seiten bes Rheins. 


Eben jegt find alle Nationen mehr als je mit ih» 
rer inneren Ausbildung befchäftigte und mehr .als je 
zuvor geneigt, ihre gegenfeitigen Vorzüge anzuerkennen 
und von einander zu profiticen. | 

Es [heine nicht, als wenn es jegt auf dem Continente 
eine Mation gäbe, die ein befonbers großes und durch⸗ 
greifendes Uebergewicht geltend mache und Anfprüche darauf 
habe, vorzugsmweife die große Nation unferer Zeit zu fein, 
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oder als ſolche übereinflimmend von allen anderen an⸗ 
erkannt würde. 

Weit im Often, im Inneren von Rußland, hoͤrt 
man wohl bie Leute, wenn fie das Auge auf die Welt⸗ 
karte Heften, von der großen Nation der Rufen, ‚van 
der euffifhen Größe und von einem bevorfichenden 
euffifchen Zeitalter reden. Allein im übrigen Europa 
nehmen nur Wenige Notiz davon, und Alle find der _ 
Meinung, bag unmöglich eine Nation, die in Sclaverei 
und Despotie verfunten iſt, Anfpruch auf den Zitel einer 
großen Mation machen koͤnne. 

Die Sranzofen nennen fi war noch jett oft vor 
zugsweiſe „la grande nation‘, allein ihren Nächbare 
voͤlkern will dieß nicht fo ganz gefallen, und diefe glau⸗ 
ben, manche Eigenfchaften an den Franzofen zu finden, 
die es als Arroganz bei ihnen erfcheinen Iaffen, wenn 
fie diefen Ziel für fich in Anſpruch nehmen. 

Die Völker fcheinen überhaupt nicht ſehr freigebig 
mit der Ertheilung bes Titels der Größe gegen einander 
zu fein. Sie erkennen zwar an, baf eine Nation zu 
biefer oder jener Zeit geoß war und daß fie in diefer 
oder jener Hinficht geoß und ausgezeichnet fei, aber 
fie geſtehen nicht gem anderen Nationen, namentlich 
wenn fie ihre Zeitgenoffen find, Groͤße, b. h. Groß 
astigkeit des Charakters und Weſens im Allgemeinen zu. 

Sch glaube fafl, die Roͤmer find das einzige Polk, 
das ein „großes” zu nennen alle Welt übereingefom- 
men iſt. 

Die Römer haben uns Alle mit ihrem, kraftigar 


mannhaften Weſen fo Impenkt, daß ale ſpaͤteren 
Nationen, fo viele ihrer waren, ſich immer vorzugs⸗ 
weiſe weit Ionen verglichen haben, um gewiſſe Ueber 
rinſtimmungen zwiſchen ſich und ben Römern zu este 
Boden. Ä 

So hatten die deutfchen Kaiſer keinen pomphafteren 
umd ſtolzeten Titel. abs den, welchen fie von den vs 
miſchen entlehnten. So chen fih bie Franzoßen als 
bie directen Nachkonmen der Römer an und vergleichen 
gem ihre großen Maͤnner mit denen ber Römer, wit 
„Pompejus‘‘, „Auguste“, „Cösar, Der Bestere, „Ch 
Dur“, if in Ger That mac Napoledn bee aller 
populaͤrſte Halb in Frankreich. Selbſt die Rufen eo 
innern sen an Rom und die Römer, wenn fir von 

ihren ausbaurmben, Hunger umb Kälte ertragenden, uns 
wmwhdlichen Soldaten vedm. „Römifche Weltherrfägaft”, 
„roͤmiſche Größe”, „roͤmiſche Kraft”, „roͤmiſcher Sinn“, 
bite Ausdauer und Umnwiberflehlichbeit“, welche viel 
wiedertholte, melde uns- Allen wie Spruͤchwoͤtter geldu⸗ 
ſige Redensarten! 

Die Roͤmer behertſchten cherr Zeit die xtoilifirte Welt, 
fie beſaßen einen kuͤhnen Geiſt und groͤßartige Eigentehafeen, 
welche fie zu:biefee Weltherrſchaft befaͤhigten. Ihre Ger 
bote wurden vom formigen Perfien und Indien bis zu ben 
träbm Meeren des Morbens befolgt, und Alles, was 
fte einrichteten und thatrn, ward auf eine fo großartige 
Weile vorfühtt, daß eb einem ‚langen, langen Nathhall 
duch die Sahrtaufende hatte und daß wir noch dirfen 
Angenblick duoch ae die Sterndilber, vie feitdem am 
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fkesifchen Himmel auftauchten,“ zu jeure Stegen 
Gran ſtaunend dinblicken. 

Mu ale fire Dinge — erſtilch geofartige, von 
fee, ausdauernde Geiſtregaben, zweitens ein weit ge 
bictendes Weltreich und drittens eine Nachhattigkeit umd 
Dauer des Ginfluſſes im der Folgezeit — ſcheinen bie 
Erfetderniſſe zu fein, weiche die Groͤße einer Nation 
nissen. 

0 Dei nientaliſchen Voͤlkern, Be To chfengroße des⸗ 

pißg Monarchieen Mifteten, fehlte das Erſte, viele 
tlene itellieniſche Ratishen des Miceelalters, ſo große 
Vgenfchaften fie zeigren, gelangten nicht zem Zweiten; 
und die Muctdonier, ſo Vieles Fe eroberten, haben kein 
ausdauerndes Gebaͤude aufgefuͤhrt, und ſie duͤrfen dahet 
MR jenen hochhaͤngenden Lorbeer nicht berühren, - 

So wie Feiner von ale der Vergangenheit an⸗ 
gehoͤrenden Nikienen einſtimmiger von allen Menfchen 
Groͤße und Großartigkeit zugeſtanden wird: als den de 
mern, fo glaube ich, hat von den-Matlonen ber Ges 
denwart keine: mehe Anſptuͤche auf ein aͤhnliches Zuge⸗ 
ſtaͤndniß als die Englaͤnder. te haben, wie die Roͤ⸗ 
mer, ſeit Langen Jahrhunderten einen energiſchen, aus⸗ 
dauernden, unternehmenden und großartigen Charaktet 
bewaͤhrt. Sie: haben ihre Herrſchaft und Nationalitaͤt 
Aber nen großen Raum Werberitet, und endlich haben fie 
uns hinrelchende Wlwgihaft :daflı ‚gegeben, daß ihr Ein’ 
fluß auf das Menſchengefchlecht auch noch für -Pommende 
Zeiten nachhaltig fein und fortdauern werde, 

Die Franzoſen vergleichen frellich He Englaͤndet ‚weit 


0 Die Hier unh bie Gingiänber. 


Hicher weit ben Feinden ber Raͤmer, den Yunlen, als 
mit ben Römern, beren Stelle fie felber einzunchmen 
varmeinen. Wie bie Mömer, fo ſprechen auch fie von 
„Punica fides“, und unter Napoleon, als fie ſich maͤch⸗ 
tig fühlten, prebigten fie aud, wie bie Römer, bad 
„Carihaginem delendam .osge‘ gegen England, 

Sch glaube aber, daß eine vorurtheilsiofe Wer 
gleihung der Engländer mit. den Römern noch -weit 
feuchibarer an Parallelen fein würde, als bie von ben 
Franzoſen beliebte mit den Puniern. 

Uebereinfimmung im Weſen dee Römer und Eng 
länder kann man fowohl in ihrem Nationalcharakter 
und ihren Sitten, als auch in ihrer polifiichen Berfaffung 


en. 
, Die Engländer Haben, wie bie. Römer, fehr ſtreug⸗ 
Anfihten von der Erziehung. 

Das Aufehen des pater families wer ſehr groß im 
alten Rom, und bie Kinder wurden erſt fpdt aus ſei⸗ 
ner Gewalt entlaffen. 

Auch in England werben bie Kinder fpätes als in 
irgend einem anderen euxopdifchen Lande zu der Theil⸗ 
nahme an der Gefellichaft dee Erwachſenen zugelaften, 
unb ber „respectus paronielae“‘ wird bort ſtrenger be⸗ 
obachtet als bei uns. 

Selbſt die Grundſaͤtze, nach denen bie Söhne bei 
vornehmflen Adels in Eton umterricdhtet werden, finb. 
ſtreng, alt und rauh. Man lehrt ihnen nicht nad) bes 
neuen Welfe ein chaotiſches Allerlei und erzieht fie nicht 
in den, Verſtand und Sinn verweichlichenden neumtodigen 


Kunſtſinn and Gatpuflasmus. Ri 


Künften, fondern man weiht fir rin in ben großen und 
flarten Geiſt des Alterthumes, fördert umter ihnen gym⸗ 
naftifche Uebungen und läßt fogar bie alte, barbarifch 
ſcheinende Disciplin der Ruthenſtrafe wie bei den Spar⸗ 
tanern mit Fleiß beſtehen. 

Die Roͤmer hatten einen entfehichenen Mangel 9% 
Kunftfinn, Kunfttalent und Kunſtbegeiſterung, wie er 
such den Engländern eigen if. Kunft und Gefhmad 
find fo zarte Werfen, daß fie fich ſchwer mit den mehr 
peaktifchen Eigenfchaften vereinen; weiche eine. Nation zu 
weltlicher Größe führen. 

Die Römer überfießen daher die. Ränfe den Griechen 
und raubten ihnen ihre Gemaͤlde: und Statuen mit dar 
Gewalt der Waffen, ſo wie die Englaͤnder den uͤbrigen 
Nationen ihre Kunflproducte mit einer anderen, eben ſo 
unsoiberfiehlicpen Gewalt, der bes Geldes, nehmen. 

Wie fir die Kunſt, das Hoͤchſte im Menſchen, 
der Enthufiadmus- in: England nicht fo greß iſt wie.nas- 
derswo, fo flieht überhaupt aller Enthuſigemus in dieſem 
Sande zuruͤck, und trog-ihrer:geoßen Achtung für alles 
Edle find die Engländer ſelten bafür begeiftert. „In 
der enthuſiaſtiſchen Begeiſterung gt nichts Madıhalte 
iges,“ iſt ihre Meinung. 

Auh die Römer waren Beine. Enthuſi aſten und 
machten ſich, indem fie ihren...strsjght-forward-way“ (gera⸗ 
ben Weg vorwaͤrts) zur. Welthesrfchaft weiter gingen, manch⸗ 
mat anf ähnliche Weife-über die Hellenen luſtig, wie BIAß 
bie. Briten. mit ben Deutſchen und ‚Branzafen thun. Sie 
richteten ihren Sinn, mie bie Briten, mehr, aufdas Rüge. 
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27) „Britons, be brioks!‘ 


Sie bauten die Heften Communicationswege und waren 
bie Erfinder manches neuem und ausgezeichneten Stra⸗ 
henbauſyſtems, wie die Englaͤnder die Erfinder der Macs 
abamifieung und der Eifendahnen ; fie errichteten vortreffliche 
Aquäducte, Brüden und Canaͤle, wie die Engländer 
großartige „Suspension-bridges““, Kettenbrüden und 
Bridgewater⸗ Sandie. 

Alles, was die Römer mahten, mar groß,. folkd 

und dauerhaft (das „Aaish”“ der englifchen Producte), 
denn fie waren ſeldſt folid und fefl (wie die Eng⸗ 
länder „steadfast‘“ und „steady‘). 
Mit diefer Sotidftät, mit diefer „‚perseveritas“ ta⸗ 
men die Roͤmer ale Herten durch den orbis terrarum, 
und mit Diefee ihrer „„porseverance“ und „steadiness‘ 
fanden die Engländer den Weg nach Thule und Ta⸗ 
probane, Den „‚tenacem propositi virum‘‘- lebten die 
Römer. „Britons, be bricks!“*. (Engländer, feld Zie⸗ 
gelſteine!) rufen fich die Weiten zu, d. h., ſeid vier 
eckig und liegt feſt an einander wie Baufleine, rofft 
nicht umher: wie Kugeln: und ſteigt nicht enthuftaftifch 
in die Wolken wie Luftballons. Auch die Römer wa⸗ 
ven echte „brioks““, und ihre Ziegelfleine Liegen noch 
jest überall auf dem Globus über einander. 

Eine gewiffe phyfiſch und geiftig gefunde Derbheit 
iſt eine Eigenfchaft, durch welche eine Nation in bie 
fee Welt, wo mehr Sachen als Gedanken zu bekämpfen 
find, weit gelangt. Bit war ben Römern eigenthüm- 
lich und iſt auch ein Erbtheil der Engländer. 

Jene hatten ihre Freude an biutigen Spielen, an 
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Fauſt⸗ und Schwertkampf, an Thlergefechten und Was 
gentennen unb ließen diefe Dinge täglih uͤben, um 
den kriegeriſchen Sinn ihrer welterobernden Würger und 
Soldaten in der noͤthigen Härte und Rohheit zu ers 
haften. 

Eben fo wird in England eine unzählige Menge 
von halsbrechenden Spielen (sports) geht und von 
den Schulmeiſtern in den Schulen und von ben Obrig⸗ 
feiten in den Gemeinden geduldet und gefördert, und 
zwar and bem oft ausgefprochenen Grunde: „because 
it keeps up the strength and spirit of the nation“ - 
(weil es bie Kraft und ben Belft des Volkes aufrecht 
erhält). : 

Legte nicht die milde Sitte unſerer geit dem eng⸗ 
liſchen Gouvernement die Verpflichtung auf, gewiſſe 
Ruͤckſichten und Maßregeln zu nehmen, und ließe man 
dad Bolt ganz feinen Pendant folgen, fo würden 
wie ficherlih bald alle alten Hahnen⸗, Hundes, Baͤren⸗, 
Stier⸗ und Hchfenhegen wieder aufleben und bei ben 
großen Mitteln, die England befigt, Löwen und andere 
wide aftikaniſche Kagen wie in Nom auf bie Eqlacht 
bank geführt ſehen. 

Wir Deutſchen, wir muficirenden, ſingenden Deet⸗ 
ſchen, wir ſchwaͤrmenden, traͤumenden Enthufiaſten, 
wie fperulativen, begeiſterten Philoſophen und Denker 
(„you German metaphysicians“), wir philoſophirenden 
Dichter und Dichterlinge, wie haben, wenn wir - wicht 
en Mal ſelbſt in England geweſen find, von aflen 
dirfen Dingen und ihrer Bebeneung keinem rechten Be⸗ 
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griff. Wir Haben von dieſem derben und kuͤhuen Wett: 
und Wagegeiſt der Engländer wenig bekommen, und wenn 
wir auch auf den Univerfitäten fechten und uns fchlagen, 
fo thun wir es weniger „for sport's sake“ als „ho- 
noris eausa‘‘, der Ehre wegen, eines metaphnfifchen, un⸗ 
praktiſchen Dinges, das in ben Wolken ſchwebt, und 
von dem wieder die Engländer ſich eben fo wenig eine 
vollkommen beutliche Vorſtellung machen koͤnnen, wie «6 
bei den Roͤmern der Fall war. Und wenn wir auf unſeren 
Schulen auch turnen und gymnaſticiren, fo geſchieht es doch 
mehr der noͤthigen und heilſamen Ausbildung des Koͤb⸗ 
pers wegen oder aus Enthuſiasmus fuͤr Germanien und 
Deutſchthum, als aus kraͤftigem, phyſiſchem Naturbrange 
und „for keeping up the spirit of the nation““. 

Die wmerkwuͤrdigſten Punkte ber Verzleichung und 
Aehnlichkeit zwifchen ben Engländern und ben Römern ſtellen 
ſich in ihrer politiſchen Verfaſſung hervor, bie bei beis 
den eine ariſtokratiſche war und iſt. 

Die Römer flifteten von vorn herein eine wriflör 
kratiſche Monarchie, die fich nachher in eine ariſtokra⸗ 
tiſche Republik umwandelte. Eben fo flifteten die Briten 
in England von vorn herein eine ariftofratifhe Dion» 
archie, die ſich allmählig ihrem Weſen nach in eine mit . 
Demokratie gemifchte Ariflokratie umwandelte und nur ihrer 
Form nad noch einen Schein von Monardyie behalten hat. 

Die engliſchen Peers koͤnnen fih mit Fug und 
Recht den vömifchen Patres an bie Seite fielen, fie 
find von nicht geringerem Gewichte im Staate, als biefe 
e6 waren; bean aus ihrer Mitte werden bie Confuln 
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(die Premierminiſter), die Aedilen (die Schagmeifter), 
die Praͤtoren (die Lorblanzler und Oberrichter), die Pro⸗ 
eusntoren der Provinzen (die. Gonverneure von Canada 


und Generalgouverneure von Indien), die Oberanführer - 


der Heere und überhaupt alle die oberften Häupter des 
Landes gewählt 
Die Equites flehen ganz und gar der Gentry gleich, 
die Plebejer den Commons, die Proletarier dem Mob 
(infima plebs). Die Römer hatten beinahe eben fo 
viele emiebrigende Ausbrüde für ihren wilden zuͤgelloſen 
Pöbel, wie die Engländer für - den ihrigen, und die 
englifchen Lords und Peers ragen an Stolz, Reichthum, 
Macht und Anfehen eben fo hoch nus dem Niveau ber 
übrigen ‚Clafjen hervor, wie die römifhen Senatoren. 
Ariſtokratiſche Gefühle, ein tief wurzelnder ariſto⸗ 
kratiſcher Geiſt und Sympathie (aristocratic feelings, 
eristocratie spirit and sympathy) geben durch alle 
Claſſen der englifhen Nation. Und ſelbſt die enge 
liſchen Radicalen find nicht frei von der ausgezeichneten 
Hochachtung, welche man in jenem Lande den Leuten 
von vornehmer Geburt widmet. - . 
Sch weiß nicht, ob es noch ein anderes Land giebt, 
in welchem unter ben Öffentlichen, von Staatswegen 
vorgefehriebenen Gebeten auch ein eigenes für den Abel, 
daß es Bott gefallen möge, ibn verftändig und gnds 
dig zu erhalten, vorkommt, wie in der englifchen Li⸗ 
tanei, wo es nach dem Gebete für den König und die 
Biſchoͤfe heißt: „Mögeft du auch die Lords des Mathes 
und den ganzen Adel des Landes mit Gnade, Weisheit 
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und Vetſtand erfühen. Darum bitten wir dich, höre ung, 
Here!" Für alle übrigen Glaſſen der Gefelifchafe wird 
dann bloß fo gebetet: „Moͤgeſt du auch fegnen und 
fefthalsen bein ganzes Volk!“ Mich bäutht, daß bie 
Abfafſung dieſer Gebete deutlicher als Alles zeigt, wie. 
weit man in England mit den ariſtokratiſchen Sym⸗ 
pathieen gebt. 

Die roͤmiſchen Prirfter eröffneten die Sitzungen des 
Senats mit ähnlichen Gebeten für das Wohl der Väter des 
Randes, wie dit engliſchen Biſchoͤfe die des Parliaments. 

An inniger Verbindung ſtand bei ben Römern bie 
pelitiſche Gewalt der Arifkokraten mit dem priefterlichen 
Anſchen, und au hierin gleichen ihnen bie Engländer. 
Die erſten Petefterftellen in Rom tourden von ben vor 
nehmſten Ariftokmten beiteibet; bie Conſulatmaͤnner trach⸗ 
teren andy nach den Pontifikaten, wie in England bit 
Söhne des Adels ſich nicht felten dir „‚Charch‘‘ wib⸗ 
mm und die Biſchoͤfe nicht nur, fonbern andy bie 
retoten und Prediger die vornehmſten Verbindungen 
(conneotions) haben ober [er LH ft Solche find, mit 
denen „connected“ zu fen man fit ruͤhmt. Die 
Biſchoͤfe find Locdſchaften wir andere Lords, „Grand- 
Boigneuns‘‘ wie andere „Beine“, unb Dir „High- 
toryism‘‘ and die „Higlichurah‘“ neigen fich Urbend von 
zwel Sehweſtern su einander. 

Der roͤmiſche Imperator war fpäter juhleih auch 
Pontifex maximus, gariz ‘fo, tie ber englifche König — 
„our most graciohs and religious king“ (unfer 
gnädigfter umd frömmfler König), wie es in dem eng⸗ 
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liſchen Gebete für das Ober⸗Parllament heißt — zu⸗ 
gleich auch der Papſt ſeines Landes iſt und den Titel 
„Defensor fidei‘“ (Mertheidiger des Glaubens) fuͤhrt. 
Wie in alle römifche Volkebewegungen ber Aber 
Haube und bie Goͤtterfurcht ſich einmifchten, fo ſpielen 
in allen englifchen Revolutionen bie Meligion und bie 
"Kirche eine Hauptrolle. Und das ganze Volk iſt fe 
„edigiös", daß z. B. in der großen englifchen Revo⸗ 
Inion des 17, Jahrhunderts in Bezug nuf Religion 
gerade das Gegentheil von dem erfolgte, was ſich bei 
dee franzoͤſiſchen Repolution im 18. Sahrhunderte zeigte, 
Waͤhrend hier der Vernunftdienſt eingeführt wurde, wur⸗ 
den dort alle Ficchlihen Gebräuche und religisfen Vers 
richtungen noch ftrenger beobachtet und noch eifriger 
elngeſchaͤrft als zur Zeit der Monarchie, 
. Auch in ihrer. Liebe zum „LCountey-life“ Eendleben) 
gleichen die Englaͤnder den Roͤmern. Keine Lebensweiſe 
ſchien den Raͤmern ſchoͤner, Leine Beſchaͤftigung edler 
als die des Landmannes. Ganz Italien vom Comerſee 
bis nach Campanien bebauten ſie mit ſchoͤnen Land⸗ 
ſitzen, und. von dieſen eilten fie in die Städte zur Bes 
forgung ibere Geſchaͤfte. Eben ſo iſt e8 bei den Briten. 
Ihre ganze Juſel haben fie mit den veizendfien Land» 
figen bedeckt und felbft die Nachbarſchaft ihrer Städte 
bamit umgeben, fo baß aus dieſen, ben unheimlichen, 
ſelbſt die Kaufleute täglich hinnuseilen, um bes ‚Lands 
lebens ſich zu erfreuen, und jo wie bie roͤmiſchen Ein⸗ 
einnate vom Pfluge zum Conſulate berufen wurden, ſo 
Alm die Briten aus ihren Parts ins Oberhaus. 


3. Ariſtokratie und Wetionaigröße. 


Ariftokratifcher Sinn iſt, glaube ich, eine unent⸗ 
behrliche Eigenfhaft für eine große Natin. Die Erw 
fahrung lehrt es, und in ber Natur des menſchlichen 
Weſens ſcheint es begründet zu fein. Der Ariſtokratie ſteht 
auf der einen Seite ſchnurſtracks die nivellirende Des⸗ 
potie, fo wie auf der anderen die gleichmachende Deme 
kratie entgegen, bie fi) beide, wie alle Extreme, auf 
der einen Seite die Hand reihen. Wir fprechen bier 
weniger von der ariſtokratiſchen Verfaſſung eines Staaus, 
welche, mie alle Verfaſſungen, weiter Nichts iſt des 
eine Korm, fondern von dem tief wurzelnden ariſtokrat⸗ 
iſchen Geifte einer Nation, ber unter anderen Dinger 
dann auch jene Verfaſſung als Frucht in feinem Ge 
folge hat. In den meiften griechifcgen Republiken wer 
biefer ariftoßratifche Geiſt ſtark; eben fo in den italieni⸗ 
[hen des Mittelalters, in Venedig vor allen Dinge, 
im Alterthume in Rom und jegt in England. 

Es kann natuͤrlich fi ereignen, daß biefer ariſto⸗ 
kratiſche Geiſt am Ende fo weit geht, daß er bie 
Grundlage des ganzen Volks, auf welcher er urfprüng 
lih wurzelt, verläßt und aus der Ariſtokratie eine 
Dligarchie wird. ODligarchie führt eine Stodung des 
ariſtokratiſchen Sinnes in ben unteren Regionen herbei, 
fie iſt eine Despotie Weniger, fo zu fagen, eine 
Verknoͤcherung des lebendigen ariftofratifchen Geiſtes und 
diefem, deffen Weſen darin beſteht, immer die Beßten 
an die Spige zu bringen, geradezu entgegen. 

Demokratifche Tendenzen find nur dazu gut, um 
ben arijtoßratifchen die Wage zu halten, bamit fie fi 
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nicht ſelbſt uͤberrennen und den Staat zu jener ollgarchi⸗ 
ſchen Verknoͤcherung fuͤhren, ebenſo wie zu demſelben 
Zweckꝛ auch monarchiſche Tendenzen, bie den demokrati⸗ 
ſchen in die Hand arbeiten, gut geweſen ſind. Daß abet 
beide Tendenzen ihr Biel erreichen, iſt nicht zu wuͤnſchen. 
Denn diefe, die monarchifchen, zielen auf bie abfolute 
Despotie ab, jene, die demokratiſchen, auf allgemeine, 
volltommene Steiheit und Gleichheit, beides zwei Undinge. 


Wären wir Alte gleich aufgeflärt, gleich reich oder 
arm, Alle gleich mächtig oder unmäctig, mo wuͤrde da 
noch Selegenheit zu etwas Außerorbentlichem, Gewalt⸗ 
igem und Großem bleiben? Derfelbe Stilftand wuͤrde 
erfolgen, wenn wir Alle auf Alles verzichten wollten, um 
einen inzigen groß, mächtig, Elug und reich zu machen, 
weil bdiefer Eine aus Mangel, an Emulation nicht im 
Stande fein würde, Lebenskraft genug auszuftrömen. Wie 
ein Mann, der im Leben weiter kommen will, eine ges 
gewiſſe einfeitige ſchroffe Sefligkeit, eine gewiffe „„Selfcon- 
centrätion* (Selbfteoncentrirung) haben muß, fo ift den 
Staaten eine folche fchroffe concentrirte Ariftofratie als 
ſcharfe, vorn aufgeſetzte Stahlfpige von Nöthen. Den 
Römern wie den Engländern fehlte diefe Stahlfpige nicht. 


In Eeinem Lande des jegigen ‚Europa ift die Ge 
wohnheit fo übergemwaltig wie in England, und bei keinem 
Volke des Alterthums war dieß in eben fo hohem Grabe 
der Salt wie bei den Römern. 


Die Römer empfingen ihr Zehn⸗ Tafel⸗ Gefeg aus 
Griechenland, und ihre Praͤtoren und Rechtsgelehrten 
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entwickelten baffelbe und bauten darauf das ungeheuere 
Gebäude bes roͤmiſchen Gewohnheitsrechts. 

Die Briten empfingen bie Grunblage ihees Privatrechts 
durch Tradition von ben Sachſen und fpannen die wenigen 
einfachen Rechtegrundfäge dieſer barbarifchen, aber rechtlie⸗ 
benden Nation zu dem coloffalen Labyrinthe des nunmehri⸗ 
gen engliſchen „common law“ aus. Wie bei ben Römern 
erfolgte biefe Ausfpinnung audy bei den Briten theils durch 
den Gerichtsgebrauch, theils durch die zu Gefegen werd 
enden Ausfprüche und Snterpretationen der Prätosen (ber 
Judges), theils durch die Bearbeitungen der Rechtögelehrten, 
theils endlih durch die Senatsconfulte (Parliamentöflatu- 
ten). Diefe legteren bilden das einzige gefchriebene Recht in 
England. 

Wie bei den Römern iſt audy bei den Engländern das 
Recht ein hoͤchſt merfwürdiges Chaos, und in diefem Chaos 
halten fie fi) mit einer unglaublichen Genauigkeit an den 
Buchſtaben und die Form, gerade fo wie die Römer, bie 
eben fo viel wie bie Engländer auf feſte Formeln gaben. 

Die Römer duldeten Feine Niederfchreibung, Sy 
flematifirung, Codificirung ihres Rechts, fo lange. fie 
freie Ariſtokraten waren. Erſt bie Imperatoren zwangen 
fie zue Annahme eines Coder und fehufen Ordnung in 
jenem Chaos. Eben fo find in England „the feelings 
of the bar‘ (die Gefühle der Barre), die Anfichten und 
Intereſſen der Rechtsgelehrten, fo mie bie Reigung des 
Volks durchaus gegen eine Cobdificirung des Rechts. Und 
we in unferen rein monarchiſchen und antlackfloleatifchen 
Staaten, in Frankreich, Deutfchland, Rußland, haben 
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wir geordnete, ſchriſtüich abgefaßte, nath Vollſtaͤndigkeit 
ſtrebende Codices, Rieſenarbeiten, bie merkwuͤrdiger Weiſe 
faſt alle am Ende bes vorigen Juhrhunderts eingeleitet 
und im Anfangs des jtgigen vollendet wurden, ohne daß 
man in England auch nur die Hand geruͤhrt hätte, um 

dieſes von ganz Europa gegebene Beiſpiel nachzuahmen: 
\ Die Roͤmer wie die Engländer gehören jenen 
Nuturen an, die mit phofifcher und  Intelfertueller 
Kraft Marken Willen, Energie und Ausbauer ver 
einen und langfam, aber fiber auf dem Wege bes 
Ruhmes zur Größe forsfchreiten. Beide haben mit einem 
fehr Heinen Anfange begonnen, und beide find zu 
einer fo weit verbreiteten Weltherrfchaft gelangt, wie fie 
die Gefchichte, außer in biefen beiden Fällen, nie tie 
der gefehen hat. " 

‚ „Hätte Aeneas nicht bie Sibyllen und andere pro- 
phetifihe Gottheiten, wie uns Virgil berichtet, zu Freunden 
gehabt, fo hätte er wenig davon gewußt, welches mächt- 
igen Baumes Samen er am Bord des Schiffes, auf dem er 
von Troja nach Italien hinuͤberſegelte, mit ſich fuͤhrte. 

Hengiſt und Horſa, als ſie von den Muͤndungen 
der Eibe in kleinen Boͤten, den kuͤhnen Teukrern aͤhnlich, 
nach England himuͤberſchifften, entbehrten ſolcher hoher 
Feeundinnen und waren in ber That vollkommen arglos 
in Bezug auf die großen Folgen Ihres Unternehmenst 
Ste hatten Feine Ahnung davon, daß ihre Matroſen und 
Kriegegenoſſen eine Sprache vedeten, bie einmal von 
alten Rationen der Erbe vernommen werden follte, — daß 
bie Gewohnheiten und Bitten, bie ihnen aallebden, vor aller 
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Welt zur Kritik ober Nachahmung ausgeflcit werben follten, 
— daß der Gefeß-Eober, den fie, ſich deſſen felber kaum bewußt, 
in Kopf und Herzen trugen, einſt die Norm und Richtſchnur 
von mächtigen Völkern werben follte, — daß ihre baͤueriſch 
einfachen Geſchworenengerichte einft ein koſtbares Erbſtuͤck 
bee Bewohner vieler damals noch unentbediter Län: 
der werden folltn, — daß ihr gefunder Rechtsſinn, 
ihre Freiheitsliebe, ihr deutſches, koͤrniges, treues, feſtes 
und ausdauerndes Weſen beſtimmt waͤren, einem großen 
Volke einen Geiſt einzuhauchen, ber weithin feine Zweige 
. über den Erdkreis ausbreiten follte. 


Wie die Priefler des Orients das Bildniß des 
Gottes aus Indien nah Nubien und von Nubien den 
Nil herunter nach Aegypten führten, fo führten die 
Angeln und Sachſen „the high, honest and stout heart of. 
Old England“ (das hohe, ehrliche und ſtarke Herz von 
Alt-England), das noch jegt die Briten felbft mit Ruhm 
und Lob erwähnen, von Deutfchland über die Nordfee 
nad) Albion und von da nad Amerika binüber, jenes 
„stout heart“, jenen kuͤhnen, unerfchrodenen, derben 
Sinn, der die Grundlage des englifchen Charakters ausmacht. 


„In folgenden vier Worten”, fagt ein englifche 
Schriftſteller, „läßt ſich das echt philoſophiſche Tempera 
ment befchreiben: Viel Hoffnung, wenig Glaube, eine 
Dispofition zu glauben, daß Alles und Sedes, fo außer: 
orbentlih es auch fcheinen mag, möglich fei, und eine 
Abneigung zu glauben, daß irgend etwas Außerorbent: 
liches wirklich geleiftet worden.” Und in eben biefen vier 
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Worten ſind die Grundzuͤge der Philoſophie jenes eng⸗ 
liſchen Herzens angegeben. 

Bir ſaßen in einem Theater von London, ale 
ptͤtzlich bei einer Iufligen Pantomime einer der Vorhänge 
der Bühne Feuer fing und auch in einem Augenblick 
die heilen Slammen emporfchlugen. Meine Freunde, 
auch ich, fo wie viele andere Perfonen waren nicht wenig 
erſchreckt, und mehre — ich bemerkte mich ſelbſt darunter 
— ſprangen von ihren Sitzen auf und machten Miene, 
zu ben Thuͤren zu eilen. Hätte bie ganze Maſſe dev 
Zufchauer fih, von Schreden ergriffen, dahin geſtuͤrzt, 
fo hätte es ſicherlich und ohne allen Imeifel ein Ungläd 
gegeben. Dieß war gewiß. Sehr zweifelhaft war es dagegen, 
ob die Flammen auf der Bühne Unheil bringen würden, da 
man fie bisher immer unter hundert Fällen neunundneungig 
Mal auf ſehr leichte und ſichere Weife loͤſchen konnte. 
Die erlannte das englifche Publicum fogleich ganz 
richtig: „Sit down! sit down!“ erfchallte fofort rund 
berum an bie Erſchreckten ein firenges Commando, „sit 
down!“ und Einige wurden mit Gewalt wieder auf ihre 
Sige niebergeriffen. Der Vorhang ging nieder, und Alles 
blieb unbeweglich und flanbhaft vor ihm fißen, ganz 
ruhig erwartend, ob wieberum die Luflige Pantomime 
fommen, ober eine Feuersbrunſt umter ihm hervorbrechen 
wuͤrde. 

Der Vorhang ging nach fünf Minuten wieder auf,. 
die gereinigte Buͤhne zeigte ſich in der alten Ordnung, 
und mit einem heftigen Applaus, der einen Dank für 
bie Lebensrettung ber Verſammlung in fich enthielc, 
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wurbe bie Bühnendirection beichnt. Ich applanbicte aber 
im Stilfen nody mehr dem Publicum. 

In biefem Vorfalle und in dem Betragen bes engs 
liſchen Publicums dabei fand ich eine vollftändige 
Interpretation der vier Worte jenes Schriftſtellers. 
„Never mind!“ (Bleib' ruhig! Es thut nihtsl) iſt 
eine der Lieblingspheafen ber Engländer. Und biefe 
Befonnenheit, biefe Kopffeſtigkeit, biefea Never- mind- 
und Thut⸗Nichts⸗Princip, jener „mens aequa in ar- 
deis‘“ find echt britiſch und tief in jenem kraͤftigen Her⸗ 
zen wurzeinde Eigenfchaften. 

Wie das Blut vom Derzen in alle Theil⸗ des Di 
ganismus, Leben vertheilend, ausſtroͤmt, fo ſtrahlt von 
jenem „stout heart of Old England* ber derbe, fland- 
bafte Sinn aus, der alle britifche Unternehmungen burdy 
weht und, Energie verbreitend, fie Eräftigt, der fie befähigt 
bat, die weltgebietende Nation zu werben, bie fie find, 
und der uns berechtigt, - fie eine große Mation zu nen- 
nen unb fie in eine Parallele mit den Römern zu ſtellen, 
wie wir e8 gethan haben. 

Dee Baum aus dem Samen bed Aeneas über: 
fhattete alle Kinder am mittelländifhen Meere, bie 
enitivirteften und ſchoͤnſten heile Europas, Afri⸗ 
Bas und Afiens. Der Staat, zu dem Hengiſt und 
Horfa die Elemente in ihrer Acche trugen, hat fi) uͤber 
noch größere Gebiete ausgedehnte, auf bie wir bier jest 
emm Blick werfen wollen. 

Es iſt ſchwer auf unferer Etbe irgend einen Punkt 
zu finden, der nicht in einer mehr ober weniger nahen Be⸗ 
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zicehung mit ben Englänbern flände, irgend ein Land 
oder Laͤndchen, auf das fie nicht auf die eine ober andere 
Weiſe Einfluß auszuuͤben wuͤßten. Ihe Uebergewicht auf 
allen Mecren der Welt iſt entſchieden, und dadurch find 
fie die Nachbarn aller Länder und bei allen politiſchen 
Fragen intereffiet. 

In feinem Reiche, rühmte fich ber ſtoize Philipy 
von Spanien, bee Here beider Indien, ginge die Sonne 
nie unter. Die Portugiefen vorher und die Holländer 
nachher bedienten fi, um bie Größe ihrer Befigungen 
damit anzubdeuten, einer Ähnlichen Phrafe, und es 
feheint diefelbe überhaupt feit der Umfchiffung der Weit . 
bei ben globusbeherrfchenden Nationen ftehend geworben 
zu fein. 

In diefem Augenblick find bie Engländer bie einzige 
Nation, welche ein Recht auf diefe Redensart hat, und 
fie koͤnnen fogar noch mehr als das fagen. Da fie nicht 
nur unter jedem Meridian, fondern auch unter jedem 
Längengrade im Oriente und im Deccidente, am Nord⸗ 
pol und am Südpol, Colonieen befigen, fo hören ber 
Sommer und der Frühling, aber auch der Winter und 
der Herbft nie im britifchen Reihe auf. Die Sahres: 
geiten, die zu uns Kleinen nur nah langem Warten 
kommen, veichen fi im britifchen Reiche bie Hand und 
tanzen darin befländig Ihren ununterbrochenen Reigen. 

Die Phönizier, die Griechen, die Karthager, die 
Genueſer und Venetianer waren einft flolz - darauf, 
daß fie das Mittelmeer und ben. wien Pontus 
Euxrinus . in ihrer ganzen Ansbehnung befchifften 
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und beberrfchten, und fie ernteten einen in der Ges 
-fchichte unaustöfchlihen Ruhm dadurch. Ja von den 
Phoͤniziern vermuthet man fogar, baß fie neh «ein gu⸗ 
tes Stuͤck über die Säulen des Hercules hinaus fegelten. 

Auch die Briten haben dieß gethban, und es ſteht 
an einer der Küften dieſer Meere irgendwo ein polttifches 
Sragezeichen, dem fie nicht auch ihre, oft bictatorifche 
Antwort beigefchrieben hätten. 

So 3.3. die Donaufrage, für die Rußland fich fo 
lebhaft intereffirt. Schweden, Portugal, China und andere 
Mächte befümmern fi nicht im Geringften darum. 
England hat aber beinahe fo viel Über dieſe Trage ge- 
dacht und für fie gefchrieben und gethan als Defterreith, 
für das fie eine Lebensfrage ift. 


Dder die Frage von dem goldenen Vließe, der Tſcher⸗ 
Eeffenfteiheit im Kaukaſus, nad) dem die ruffifhen Ar 
gonauten ſchon fo lange trachten und pilgern. Was thut 
Spanien, was Deutfchland, mas der näcfte Nachbar, 
der Schach von Perfien, um den Drachen wach zu hal: 
ten, der jenes Vließ bewacht? England hat ihm fchon 
manden Wachtrunk eingegeben. 


Schweigen wollen wir von dem Verwickelungsknoten 
in Konftantinopel, der zu gewaltig iſt, als daß nicht alle 
europäifchen Mächte an feiner Entwidelung thätig ars 
beiten follten. Sollte er einft, wie der gordifche, vom 
Schwerte zerhauen werden, ficherlich wird England nich 
den unbebeutenbften Dieb dabei thun. Die Art, wie die Eng 
länder noch Eürzlich einen Eleinen Nebenknoten biefer haupt 





ſaͤchlichſten Verwickelung, beit ſyriſchen nämlich, mit Ras 
nonen loͤſten, beweiſt es. 


An Syrien graͤnzen Aegypten und die wuͤſte Land⸗ 
zunge, durch welche die Iſraeliten irrten. Wie aͤußerſt 
wichtig iſt es fuͤr die Briten, dieſes heilige Land genau 
zu kennen, daſelbſt das Gospel“ predigen zu laſſen 
und dann auch nebenher den indiſchen Briefſack frei, 
fiher und ſchnell Hinäberzufpediren. Sie haben ben 
Pharao unſerer Tage dafür mit einem Megen- von Bom⸗ 
ben und Granaten überfchättet, wie Moſes ben alten 
mit Waſſer zu Tode taufte. 

Ihr Paſchas und numidifchen Fuͤrſten der afrikan⸗ 
iſchen Wuͤſte, ihr einſtigen Knechte der Roͤmer, horcht 
auf die Englaͤnder als auf euere Freunde und Beſchuͤtzer 
und hofft auf ihren Beiſtand, wenn gewiſſe Nachfolger 
der Roͤmer euch vielleicht zu gefaͤhrlich bedrohen und 
belaͤſtigen. 

England hat die Kuͤſten Europas und Afrikas rund 
umher mit ſeinen Wachtpoſten umſtellt und haͤlt die 
Schluͤſſel aller dieſer mittellaͤndiſchen Gewaͤſſer in Haͤnden. 

Zuerſt das Centrum Melita oder Malta, die alte 
Wohnung der Homeriſchen Nymphe, das ſchon die Phoͤ⸗ 
nizier wie die Karthager zu einem bluͤhenden Stapel· 
platze erhoben. 

Dann die Waͤchter der gricchiſchen Dem, ‚die. Si 
feln der Faͤaken und des Ddpfieus, die ein englifcher 
Lorbhigheommiffioner mit 8000 Soldaten befegt hat. 
Aud auf der ſchoͤnen Blume ded Drientd — „il Bore 
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di Levamto‘‘ nannten bie Venetianer bie Inſel Zante — 
führt ein englifchee Untercommiffionde das Gegiment. : 

Die berühmten Säulen. des Hercules, bie Felſen 
des Tarif, um welche der KRalfer von Maroeco und bie 
Könige von Gaftilien fritten, find jetzt mit engliſchen 
Geſchuͤtzen geſpickt, mit nicht‘ weniger‘ als 660 großen 
Kanonen, weiche nun Marocco im Süben, wie Spanien 
Im Norden in reſpectvoller Ruhe erhalten. 

Die Hanfeaten, die kuͤhnen Thellnehmer ‚jenes maͤcht⸗ 
“ igen Bundes, erlangten vie Macht und Ruhm baven, 
daß fie ſelbſt die entlegenften Theile der Nord⸗ und Oſt⸗ 
fee befchifften. Doch waren biefe Meere faſt das ein⸗ 
jige Theater ihrer Fahrten und Unternehmungen. Die 
dortige Schifffahrt bilder jegt nur einen Eleinen Zweig 
der britiſchen Miefennavigation. Und auch dort haben 
dieſe Allgegenwärtigen bei jedem Spiele ihre Hand zwis 
fhen ben Karten. In dem Mathe über ben Sundzoll 
- führen fie das Praͤſidium, und ſelbſt bei den Elb⸗ und 
Mefermündungszöllen berufen fich die Parteien auf fie, 
und Deutfche drohen Deutfchen mit englifhern Pros 
tectorate. j 

Die Hälfte aller Schiffe, welche den Sund pafficen, 
befteht aus englifchen, und In Petersburg haben die Eng⸗ 
länber eine Factorei, welche faft die Unabhängigkeit einer 
Golonie genießt. Die Leute, mweidhe den Weg um das 
Mardeap fanden, waren Engländer, und feit fap 300 
Jahren find. fie mehr als eine andere Mation bei dem 
Verkehre und der Handelsbluͤthe der Möller des weißen 
Mecres intereſſirt, — und wie fie an ben Kuͤſten Griechen 
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lands Das muurhifcdhe Land bes Homeriſchen Nomphen beherr⸗ 
ſchen, fo befigen fie an denen Deutſchlande das heilige Land 
teutonifcher Götter, und bie Schiffer von Heligoland 
beingen ihre Fiſche unter britiſchem Schutze nach Dentfch- 
laud, wie bie Fifcher von Guernſey und Jerſey bie ihrigen 
nach Frankreich. 

Indien was das gelobte Land aller welterobernden 
Nationen. Sie wanderten faft alle nach biefem Lande 
deu Reichthuͤmer und der ſchwachen Nationen. Es war 
das Land ber Triumphe ber Dionyfos, das Land, nach 
dem bie Nationen Afiens auf dem Landwege und die Voͤl⸗ 
Der Europas auf dem Seewege trachteten und pligerten, 
das Land, beffen aͤußerſtes Ende zu fehen Alexander det 
Große fidy vergebens fehnte, und das nur berührt zu has 
ben die Roͤmer fih rühmten, das Land, das Camoens 
befingt: 

„Es lieget in des Ruhmes Prangen, 

„Vom Ganges hier umftrömt, vom Indus dort; 

„Vom Meere wird es gegen Suͤd umfangen 

„Und von Emodos Höhen gegen Nord.“ 

Welches Auffehen erregte es nicht in Athen, als 
Aeronder den Indus uͤberſchritten hatte! Wie übers 
muͤthig waren nicht die Mongoleg, als fis nur ben noͤrd⸗ 
lichen Theil jener zeichen Welt ihr eigen nannten! 
Welchen Redepomp entwickelten nicht die Geſchichtsſchrei⸗ 
ber des Nuſchirwan und der anderen perſiſchen Eroberer, 
wenn ihnen ein Raubzug nach jenen Fundorten uner⸗ 
meßlicher Schäge gelungen war! Welcher Glanz ſtrahlte 
von Indien auf die tatariſchen Fuͤrſten, die ſich dort 
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die Broßmoguls nannten, und auf die ſpaniſchen RE 


nige, bie ſich den prachtvollen Titel der Herten beider 
Indien gaben! 

Und doch beſaß der ſtotze woiuip von Spanien 
nicht viel mehr als die ſuͤdliche Haͤtfte und die Mynheers 
von Amfterdam nur einzelne Inſeln und Küftenpuncte. 

An dem Grade wie die Engländer hat ſich noch 
Niemand Herr von Indien nennen koͤnnen. Sie ber 
figen das ganze Land, die Inſeln, die Käften und das 
Innere, den Dften und den Welten, den großen Indus 
und den heiligen Ganges, die Mündungen und die 
Quellen ber Ströme, die Niefengebirge und bie Riefen: 
ebenen des Landes. Sie haben auf ewig ſich incorpos 
riet, was Bachus flüchtig durchzog, mas die Römer 
kaum beruͤhrten und wovon Aerander nur träumte. 

Die Engländer fehen in Indien fo viele Zürften 
und Fürftenfamilien fih zu Süßen, als ganz Europa 
enthält. Allein 17 Zürftenfamilten ftehen direct in ihrem 
Solde, unter ihnen der Großmogul, die Nachkommen 
Zippo : Saib’6, ber Nizam, ber Peifhwah und mehre 
Subadars, Nabaubs und Rajahs. Jährlich zahlt der 
britifche Schag 10 Millionen Rupien an diefe Kürften, 


was ungefähr eben fo viel iſt als das, was das goldreiche 


England von 1793 bie 1814 jährlich an die europaͤ⸗ 
iihen Mächte, an Rußland, Preußen, Defterreich, Heffen, 
Baden, Neapel, Spanien und Portugal, für die Kriege 
gegen Frankreich bezahlte. 

Zehn andere indiſche Fuͤrſtenhaͤupter, unter thuen der 


Koͤnig von Oude mit 7: Millionen Unterthanen, „Se. 
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Hoheit der Geakwar““ (His Highnesa the Geakwar) mit 
6 Millionen Unterthanen, baben englifche Truppen in 
ihren Ländern aufnehmen muͤſſen, und noch weit über 
ben: Indus und Ganges und über den Himalaya bins 

aus reſidiren Kreunde und Allürte der Engländer. | 


Ueber mehr ats 13 Millionen englifhe Quadrat: 
meilen und über mehr ats 150 Millionen Menfchen 
fchattet hier das britiſche Scepter. 


Ein unermeßliches Reih! Und doch wahrſcheinlich 
nur noch ein Rieſe in der Wiege! Kaum iſt etwas 
mehr als ein halbes Jahrhundert verfloſſen, ſeitdem das 
Uebergewicht der Engländer ſich völlig“ entſchieden bat, 
und bereits feit dem Sahre 1813 haben fie von Neuem 
mehr als 20 Millionen Menschen ihrer Herrfchaft zus 
gefügt. Sa faft iede neue Thronrede des englifchen. Sou⸗ 
veraͤns verkuͤndigt eine neue Acquiſition, welche die Eng⸗ 
laͤnder ſich zuzuſchreiben genoͤthigt waren, entweder um 
dem Treiben eines Tyrannen ein Ende zu machen, oder 
um einen Freund zu fhügen. „Amity“, „Friendship“, 
„Protection“ find die hauptfächlichften Titel, unter denien 
die Engländer allmählig, die ganze indiſche Welt zu ih⸗ 
rem Eigenthume machten. 


Man. kann fagen, daß die Englaͤnder ect jegt be 
gonnen haben, die großen Hilfsmittel von Indien zu 
ſchaͤtzen. Seit zehn Jahren, feit der Abſchaffung der 
Handelsmonepole der oftindifhen Compagnie, ift eine 
neue Aera tiber dieſe Länder aufgegangen. Der ganze 
- indifche Handel hat ſich verdoppelt und verdreifacht, ja 
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in manchen Artikeln verzehnfacht und verhundertfacht *). 
Indten iſt jest das Biel vieler Privatunternehmungen 
geworden, die mit einander concurriren und die den 
Werth des Bodens, den Werth ber Arbeit in manchen 
Theilen des Landes verboppelt und verdreifacht haben. 
Dieß iſt in den legten kaum entfchwundenen Jah⸗ 
ren geſchehen, und doch ſtand ſchon damals, als die oſt⸗ 
indiſche Compagnie noch ihre Privilegien befaß, der Han⸗ 
del der Englaͤnder im Vergleich mit dem ihrer Vor⸗ 
gaͤnger im dieſen Gegenden, der Portugieſen und Hol⸗ 
laͤnder, rieſengroß da. 

Wenn ſo Vieles ſchon dieſe wenigen Jahre wirkten, 
wie Vieles mag nicht die Zukunft noch im Schooße 
tragen! Europa und Indien waren, fo lange bie Welt 
fleht, noch nie in einer fo engen Verbindung mie jest. 
Die Reiſen dahin find zum Theil um das Dreifache 
abgekürzt. Die brieflichen Verbindungen über bie aͤgypt⸗ 
ifche Landenge find jegt auf ein Minimum von 4 bis 
9 Wochen berabgebradht. Die beiden Enden der Melt 
find_Nachbarn geworden. 

Die Regierungsmelfe Indiens iſt bis auf die neues 
ſten Tage herab eine immer weiſere, gerechtere unb ges 
tegeltere geworden. Die Beraubungen der Einheimifchen 
haben aufgehört. Die Branche ber engkiſchen Regier⸗ 
ung, welche ſich mit Indien befchäftige, iſt aufgeklaͤrter 


*) So wurden z. B, im Jahre 1833 7 Millionen Pfund 
Pfeffer, 1841 dagegen 14 Millionen Pfund ausgefuͤhrt, — 1833 
32 Millionen Pfund Baumwolle, 1841 dagegen 99 Millionen 
Pfund, — 3833 3700 Pfunb Wolle, 1841 3 Millionen Pfund. 
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mb dalbſamer nie irgend eine andere. Selbſt den Tem 
deln dar Finheimiſchen bat fir mit Geldunterſtuͤtzungen 
aufgebolfen. In des indifhen‘ Armee, in dem Ghore 
der :indifchen Beamten herrſcht die trefflichſte Disciplin. 
Des Organismus der Maſchinerie, durch welche die hun⸗ 
dert Fuͤrſtenthuͤmer Indiens von England aus regiert 
werden, hat ſich bis auf die neueſten Tage herab immer 
mehr vereinfacht. Die ſtuͤrmiſchen Verſammlungen des 
Kast-India House und bie damit verbundenen Mißbraͤuche 
“haben aufgehört. Die 24 Directors und die Proprie⸗ 
tors der indifhm Stods find nur noch nominelle Re; 
gierer des Landes. Die Hauptgemaft ifl in die Hände des 
Drafidenten des „Board of Conirgl““ (des Sontralen-Golle: 
giums) gegeben, der das Ganze Überfieht und mit erfahrener 
Hand feitet. Der Geyeralgouverneur des Landes iſt freier 
geftellt und fein Kinfluß auf die Leitung deg Ganzen jegt 
weniger befchränkt als früher. Anglosindifche Schulen für 
bie Verbreitung indifcher Sprache unter den Engländern 
und englifhyer Sprache unter den Indiern find errichtet 
worden, unb mit ber großen Handelsgeſellſchaft des East- 
India House haben die Bibel⸗ und Kicchengafellfchaften 
çoncurrirt und für Dindus, für Mahommebaner, für 
Heiden und Chriften Schulen (Day-schgolg, Infanis- 
schools unb Sangorit- Colleges). im Lande begruͤndet. 
Städte, mie Calcutta, baben fi mit zahlreichen Pa⸗ 
Läften und mit einer halben Million Einwohner in einem 
Jahrhunderte ays ben Schilfmaͤldern dee morafligen Infeln 
ded Ganges erhoben, und wuͤſte Landſtriche haben ſich 
in fruchtbare Aecker verwandelt. Die weiten Indigofelder 
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zwiſchen Dacca und Delhi, bie jetzt jährlich für 3 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling Indigo erzeugen, find meiftens 
neue Anlagen, und eben fo find es die Mohnfelder von 
Malwa und anderen Orten, bie im Anfange biefes 
Jahrhunderts jährlih für 3 bis 4 Millionen Rupien, 
jegt aber für 25 Millionen Rupien Opium dem Han⸗ 
dei liefern. 

Wenn man den Zuftand der Ruhe und Ordnung 
in Indien, wie er jegt unter englifcher Herrſchaft fich 
darftellt, mit dem Zuftande der Unordnung und Plüns 
derung, wie er unter dem Regimente ber einheimifchen 
Fürften im vorigen Jahrhunderte exiſtirte, vergleicht, fo 
muß man das englifhe Gouvernement fegnen, und menn 
man bedenkt, baß diefe neue Ordnung, bie erft ein be 
sinnendes Morgenroth ift, fchon fo fchöne Früchte trug, 
fo ficht man mit gefpannter Ermwärtung der Zukunft 
entgegen, bie den indiſchen Völkern Wohlthaten und den 
engliſchen neue Vortheile verheißt, wie ſie beide jetzt viel⸗ 
leicht noch nicht einmal ahnen. 

Alle Meere rund um Indien her erfennen bie Ober⸗ 
herrſchaft des britiſchen Scepters an, eben ſo auch die 
langen Inſelreihen, welche die Mollusken der Korallen 
bauten, und Taprobane, das im Inneren Cdelſteine birgt 
und ſich jetzt auf der flachen Kuͤſte mit noch werth⸗ 
volleren Schaͤtzen, mit Cacaonußbaͤumen und anderen An⸗ 
pflanzungen, umſaͤumt. 

Alsdann jene Inſeln, in denen man endlich das Va⸗ 
terland der heilſamen und koſtbaren Nuß Coco de mer, 
welche man ſonſt nur an den indiſchen Kuͤſten aus der 
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Brandung des Meeres fifchte, auffand, bie Seychellen, die 
em To heilſames Klima haben, daß man in den Wohnungen 
ber Singeborenen oft vier Generationen neben einander an 
demſelben Tiſch ſpeiſen fieht, und 24 andere Infelgruppen, 
welche die Dependenzien der Seychellen genannt werben: 

Endlich Mauritius, um das bie Engländer mit der 
Sranzofen kaͤmpften und von dem jähelih 50 Millionen 
‚ Pfund füßen Zuckerſaftes Herabfliegen, um ben engfifchen 
Handel zu beleben. 

Die Zahl der bewaffneten Engländer, bie alle Diefe 
bevöfferten indifchen Gebiete in Unterthänigkeit erhalten, iſt 
nicht größer als die Zahl des kleinen Heeres, das Alerander 
zum Granikus führte”). Die römifchen Patrone und 
Patrizier empfingen Gefandtfchaften von ihren Glienten- 
völkern in Gallien und Kleinafien. Die patronifirenden 
Bürger der City von London empfangen ähnliche Ges 
fandefchaften, Dankfagungen und Bitten von ihren Clien⸗ 
ten und Schüglingen aus der Mitte von Indien. Ja 
e8 werben von ben heidnifchen Einwohnern den ange⸗ 
flaunten Europäern wie Goͤttern Tempel errichtet **). 


*) Die enropälfhen Truppen in Indien belaufen ſich 
nur auf 30,000 Mann, und faͤmmtliche Gucopder, welche als 
Soldaten, oder als „Clerks“, oder „Writers“, oder „Senior“ 
ober „Junior Merchants‘ der Compagnie bie Zügel der 150 
Millionen Einwohner des Landes in Händen haben, beſtehen 
nur aus 100,000 Seelen. 


**) Dieß geſchah noch am Ende des vorigen Jahrhunderte 
dem berühmten „Clerk“ (Schreiber) der oſtindiſchen Compagnie, 
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Engliſche Gehlffsenpitäne verheiracheton ſich neit ben Toͤch⸗ 
tern ber einheimiſchen Könige und bekamen Inſeln und 
Laͤnderſtriche als Mitgift, die ſie ſpaͤter dem engliſchen 
Gouvernement ſchenkten oder verkauften. Auf dieſe Weiſe 
brachte Capitaͤn Light dns Eigemhum des Könige Quedah, 
die Infel Pulo Penang, in den Beſitz der oftindifchen 
Compagnie. Diefe Infel ift von ewig ruhigen Mer: 
sen umgeben, und ihre Bevölkerung bat fih von einer 
unbebeutenden Anzahl armer Fifcherleute in. wenigen Jah⸗ 
een zu nahe an 100,000 Kaufleuten von allen aſiatiſchen 
und europäifchen Nationen erhoben. Sie liegt an der 
Küfle von Malacca, einer Halbinfel, deren Wälder ver: 
fhiedene Arten von Gummi und Dele und fehr viele 
Mebicinal: Pflanzen Tiefen. Auch auf der Inſel ſelbſt 
werden jegt allerlei duftende Gewürze cultfvirt, und die An: 
zahl der angepflanzten Muskatnußbaͤume ift auf 110,000 
geftiegen. on hier aus liefern die Engländer den chine⸗ 
ſiſchen Koͤchen zu ihren delicaten Suppen die vielge⸗ 
ſuchten Vogelneſter. 

An der aͤußerſten Spitze von Malacca, an der 
großen Hanbelsftraße zwifchen dem Wellen und Oſten 
Aftens, liegt eine ber neuellen Schöpfungen ber Eng- 
känderr Bingapnee. das noch im: Iahıe 1825 nur von 
180 malayifchen Seerqaͤuborn bewohmt wurde unb jet 
uͤber 50,000 fleißige und geſchaͤftige Einwohner zählt, 





der ale Generalgouverneur von Indien feine Laufbahn enbigte, 
dem Marren Dank, dem bie Einen yon Venares 
einen wand errichteten 
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le für wicht wenlger als. 3 Mklienen Pfund Seerum 
Waaren ins Jahre verſchiffen. 


Indien hielten die Macedonier fuͤr das Ende der 
Welt. Aber hinter der indiſchen jenſeits Singapore er⸗ 
oͤffnet ſich wieder eine neue Welt, die chineſiſche. Von die⸗ 
ſer begannen die Roͤmer aus der Ferne zu vernehmen. Doch 
wurde ihnen, wie allen nachfolgenden Nationen, nicht viel 
mehr als der Name dayon bekannt, und die Menſch⸗ 
heit erfuhr eher, welchen Lauf die Sterne auf ihren 
Bohnen nehmen, als in melden Gleiſen die menſch⸗ 
lihen Angelegenheiten in China wandeln, Chriften 
kamen zwar frühzeitig in biefes Land, aber man verlor 
ihre Spur, als wären fie in die Sonne gemanbert. 
Die Mongolen eroberten es zwar, aber fle vermochten 
nicht, es in bie politiſchen und veligisfen Entwidelungen 
des übrigen Aſiens zu verflechten, vielmehr trennten fie 
fich ſelbſt von biefen und fchloffen ſich der chinefifchen 
Cultur an, die mit ihrer Religion, ihren uralten Er- 
findungen, ihrer frühzeitig entwickelten Literatur ſtets 
are ifolirt und unveränderlich daftand wie die Phyſi io: 

gnomie des Mannes im Monde: 


Die Portugiefen, bie Hollaͤnder, ſogar bie gefniten, 
weiche bier fa i ante Biden angefpounen hatten, 
ließen fich dieſe Faͤden wieder zerreißen unb ſcheiterten 
mit ihren Bemuͤhungen, bie Pforten bes himmliſchen 
Reihe unferem Einfluffe zu öffnen, und die ruſſiſchen 
Graͤnzwaͤchter umgeben feit mehr als hundert Jahren 
die Außerften Gränzen dieſes Meike und laflen ned 


3“ Breſche in die chineſiſche Mauer. ' 


zezt a Anfange jeden neuen Jahres einen Kaiſer geh: 
Ben, den fie fo wenig kennen wie ben Beherrſcher des 
Sirius *). 

"Mur Hohn und BVerfpottung der europdifchen Bar: 
barei hallten uns bisher aus jenem Kaiferthume entge⸗ 
gen, und Decrete, denen wir und fügten. Zum erſten 
Male, fo lange die Welt fich dreht‘, drangen Sucht und 
Schreden vor uns, und zwar zunaͤchſt vor den Eng: 
Ländern, her, bis zu ben Füßen des in Unbelanntfchaft ge: 
hälten Thrones. Zum erſten Male redeten europäifche 
Kanonen vor einer chinefifchen Hauptſtadt fo Laut, ba 
das eigenfinnige Orakel auf dem goldenen Drei⸗ ober 
Vierfuße in Peking guͤtige Antwort gab, und ber Kaifer 
von China gefehmeidig feinen Geldbeutel zog und fid 
der Königin Victoria tributdr erklärte 

Diie vielverfprechendbe Breſche, welche bie englifchen 
Kanonen in bie hohe chinefiihe Mauer gefhoften ha⸗ 
ben, unb noch mehr die Wunde, welche ihre Baum: 
mollenfpinner, Cattun= und Wollenweber und ihre Opium 
händler ber flärkeren Mauer der Sitte und Gemwohn: 
heit jener 200 Millionen Menfchen, die nun mehr und 
mehr anfangen, nach europäifhen Waarenaustaufh zu 
verlangen, beigebracht haben, tft nun der Beginn zur 
Verwirklichung des Traumes von einem allgemeinen Ber: 
kehre aller Voͤlker des Erbbodens. 





*) Bei den Graͤnzinſpectionen und Zuſammenkuͤnften ber 
ruffifchen und chinefifchen Graͤnzwaͤchter erkundigen fich biefe, 
mit Beobachtung eines gewiſſen Geremoniels, gegenſeitig nach 
dem Wohlbeſinden ihrer Kaiſer. 





Kette zwifchen d. angleinbifgen u. b. aubelfhääfifchen Welt. BAU 


Nach dem Aufſchließen Chinas bleibt Hier nun Aida 
mehr uͤbrig als das eben fo ſtarre Inſelreich; Japan⸗ 
das einſtweilen noch die Hollaͤnder unter ihrem Uns 
ſchluſſe und Riegel halten. 

» Dos reiche Hindoſtan iſt das Centralland des‘ gan⸗ 
zen ſuͤdlichen Aſiend, und bie britiſche Macht operirt 
von hier aus auf alle Die weitverbreiteten Nachbarſtaa 
ten. Ihre Refidenten” und Gefandten gehen zu ben 
Barbarenfürften in der freien Tatatei, zu den Kaiſern 
und Koͤnigen des hinteren Indiens. Ihre Offiziere dis⸗ 
eipliniren die Soldaten ber perſiſchen und bucharlſchen 
Könige, und ihre Vorpoſten ſtehen rings umher in weis 
tem Kreiſe ausgeſtellt, an bes Straße von - Singapore 
nad) Oſten, in dem Länderthore, das zu den Muͤnd⸗ 
ungen der Kläffe, an denen Babylon und Bagdad lies 
gen, führt, und in den Pforten bed Tobes.*), die. bad 
Meer, in welchem bie Pharaonen ertranten, frei erhal⸗ 
tm. So find. hier auf alten Seiten die Bahnen zum 
Fortſchritte geöffnet, auf allen Seiten bie Graͤnzen ge⸗ 
fihert und. das Uebergewicht der Briten anerkannt. - 

v . Welche meruhrbige Kette wor Poſten verbindet dieſe 
angloindiſche Welt in Aſien mit der angelfächfiihen in 
Europal Zuetſt von Indien zu ben Seychellen, uͤbee 
Mauritius zum Cap ber guten Hoffnung, von da nach 
St. Helena, Ascenfion, Gibraltar und England. Ueberall/ 
two ein fefter Punkt aus dem Deere hervortaucht, Bas 


+ In der Nachbarſchaft der Straße von Bab el Mans 
deb haben bie Engländer Aden und Socotora in Beſitz. 


es Gap ber guten Hoffnung. 

ben die Driten ihren Union⸗ Ja aufgepflanzt und ihre 
voten „Lobsters‘‘ einguartiert, tum den sErandpest iheer 
„Cottons “‘, iheer: „Woolens‘““ ımd „Worsted Goods“, 
ihrer „Bibles““, ihrer „Newspapers“ und „Leiterbags““ zu 
fihern: Eine andere Kette von Poſten geht über Aden 
durch das rohe Meer, über die Landenge von Suez 
durch bie mittelländifche See nach Malta und über Gi⸗ 
bealtae ins englifhe Vaterland zurüd. Nur ein Glied 
in biefer Kette: ift noch unbefeßt, näntli ber Iſthmus 
von Sue. Dod unterliegt es keinem Zweifel, daß bei 
der fleigenben Wichtigkeit der genammten Verbindung die 
Briten auch dieſes Punctes ſich bald bemächtigen merden, 
fo da fie, ohne einen Dritten fragen zu müffen, dar⸗ 
über verfügen koͤnnen. 

Bon einigen Puncten dieſer Poftenketten haben die 
Briten fo weit um fi gegeiffen, daß fich hier große 
Gotonialländer eröffust haben und große - Reiche und 
Staaten zu geſtalten ſcheinen. Go an jenem Borge 
birge, zu. welchem, von feinem ſchoͤnen Ramen angelodi; 
fo viele Anfiedler pilgerten, am Gap ber guten Hoffe 
nung, das die Engländer deu hollaͤndiſchen Buers in einen 
Citein des Anſtoßes verwandelten, von dem aus 200,000 
wsgliihe Quadratmeilen fi: dem: Auge ale britiſches 
Sand zeigen, umb wo die wilden Stämme bes Hotten⸗ 
tetten, ber Buſchmaͤnner und ber Kaffern britifche Sit⸗ 

ten lernen und den großen Romen der Englaͤnder huch⸗ 
— 

Im Jahre 1824 kamen 66 Schiffe aus "fremden 
Ländern in ben Häfen dieſer fübafitanifchen Provinz 
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an, 1881 aber waven es 486. Im Jahre 1094 gingen 
KB Schiffe mit den Probucten des Inneren aus den 
Haͤfen der Provinz zu anderen Weltgegenden ab, im 
Jahre 1836 warm es dagegen 479. Wie raſch muß 
demnach der. Anbau und die Bevoͤlkerung biefes Landes 
fortſchreiten! Welche unerhörte Dinge wird uns andy 
von dorther die nächfle Zukunft berihten! Allein in 
dem Artikel der Weine, die Weinberge, bie Weinpreſſen / 
Be Faͤſſer und die Vortaͤthe eingerechnet, iſt jegt am 
Eap ein Eapital von 2 Millonen Pfund Sterling nie⸗ 
dergelegt, und dieß Capital iſt befländig im Wachſen. 

Auf dem Ruͤckwege nach Europa liegt jener ſchwarze 
Felſen mitten im wuſten Drean, 1200 Meilen von Afrika 

und 2000 Mälen von Amerika’ entfernt, auf bem bie 

Engländer einen der ihmen feindfeligen Fuͤrſten einſperr⸗ 
ten, ober „an ben”, wie bie Franzoſen fagen, „bie 
Briten den Prometheus unferer Rage ſchmiedeten und 
von Geiern zerfleifchen Tieken, ihn, ben Helden des 
Jahrhunderts, Ihn, eine Ausgeburt und ein Werk ber 
Zeit, wie biefe es mur- alle Aeonen einmal gebären kann, 
ihn, ein Menfchenwefen, deſſen Zebensfäden ſo ger 
foonnen waren, wie. bie Parzen fett Karl's des Großen 
und CAfar's- Zeiten keins wieder fpannen und zu dent . 
fie vielleicht erſt nach einigen. Uranusjahren die rechten 
Faͤden wieder finden werben.” 

Ich weiß nicht, was die Franzoſen fuͤr —* 
Napoleon und feiner Kreuzigung und Himmelfahrt er⸗ 
heben, als wenn es nicht noch viele andere ehrliche Leute 
gäbe, Die ihre. Krone durch bie. Briten verloren haben! 





3 Ascenfon, 


Halten fie nicht den Großmogul und bie prinzlichen 
Nachfolger bes Porus in Alien eben fo in ihren Pa 
laͤſten eingefperst, und haben fie nicht ſeit Napoleon ſchon 
piele andere Kürften zu Grunde gerichtet unb gedemuͤth⸗ 
igt, unter denen fich Leute befinden wie ber alte ehr: 
würdige Pharao unferer Tage und wie jener bisher unge: 
beugte Kaifer, ddr im Oſten Afiens über 300 Millionen 
menſchlicher Weſen gebietet! 

St. Helena war allen nah Oſtindien fahrenden 
Motionen als ber einzige Suͤßwafſerbrunnen in ber Mitte 
eines großen Salzmeeres wirhtig, und wie bie arabifchen 
Staͤmme fih in ben Wüften um bie Brunnen im 
Sande ftreiten, fo firkten fi Jahrhunderte Lang. bie 
Holländer, Franzoſen und Portugiefen um ben Beſit 
von St. Helena, deſſen ſchwarze baſaltiſche Felſen alle 
OD Sabre ein. Mal von -Kanonendonner wiederhallten. 
Die Engländer erſt haben endlich dieſe Felſen mit fo vie 
len Befefliguggen und Kanonen .belaben, daß man in 
dieſem gewaltigen Kriegsmaterial eine. fichere Bürgfchaft 
des Friedens und der, Ruhe für eine lange Beit er⸗ 
blicken kann. 

s Mit den waſſerloſen Nachbarfelſen Ascenſion, auf 
dem «6. keine anderen Thierq als Schiafröten, und drei 
Arten von. Schmetterlingen ; giebt, wußten die anderen Nee 
tionen nichts anzufangen. Erſt die; Briten bohrten in die 
Tiefe und lockten füge Gewuͤſſer hervor. Die Schmetterlinge 
votirten fie in ihre watuchiftorifchen Buͤcher, und die Schild⸗ 
kroͤten ſchicken fie den euro paͤiſchen Koͤchen, wie fie bie 
Vogelneſter von Pulo Penang den chineſiſchen ſenden. 
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WVon Accenſion und St. Helma im Halbkreiſe rund 
herum entfaltet fi das Bild ber Küften von Afrika, ' 
die Gold⸗, die Pfeffer⸗, die Zahn, die Eifenbein-, die 
Sclaventüfle. Welche lockende Namen für einen „Mer 
shant“‘ der Cim!: Auf jedem: Käftenpimere läßt fich ein 
Geſchaͤftchen und bei jedem Geſchaͤfte ein nicht zu ver 
achtender Profit machen. 


An jedem Page bluͤht ein eigener Baum mit apar- 
zen Früchten, und die Entbedung des Laufıs des bis: 
her in tiefſtes Geheimniß gehuͤllten Niger verfpricht ebenfalls 
Zeinen geringen Bortheil. Die Engländer verfaumten nicht, 
auf bem Wege nach Indien en passant aud) diefe Früchte 
zu pflücen, bei der Unterfuhung des Nigerlaufes auch - jene 
profitablen Geſchaͤftchen zu machen; Gold, Elfenbein, Pfeffer, 
Bummi, Teak: und Baobabbäume, Alles marſchirte in John 
Bus — Sohn Megalotherion follte man Ihn nen⸗ 
men! — unerfättlihen Magen. Un jenen afrikaniſchen Kuͤ⸗ 
ſten fließen alle Ströme über Soldfand. Die Berge Attacon 
md Sempla beitehen faft ganz aus Goldkoͤrnern, die ‚mit 
Eifen und Erde gemengt find, die Elephanten und Steaufe 
liefern. in Menge ihre Eoftbaren Zähne. und Federn, die 
Bäume ber Teak, der Baobab, die Gummiakazien bie 
sen hoͤchſt ſchaͤtzenswerthe Stoffe und Materialien bar, 
Aus. dent Dracaena Draco fließt im Sommer eine Fluͤſſig⸗ 


keit in rothen diden Zropfen, „Drachenblut”. genannt, - . 


welches unfere Aerzte und Apotheker gegen Haͤmorrhoiden, 
Diffenterieen und andere Eingeweidebefchwerben fo durchaus 
. nöthig, haben. Dee Palmendaum, mit Recht des Afri⸗ 

Kohl’8 Land und Leute. I. 23 


354 Die Iyvennen von Dahomey. 


kaners Freund genannt, giebt Wein, Del, Hüte, Köche, 
Stricke, Nüfie, Gemüfe, Holz, Zunber und andere Dinge. 
Die Anzahl der Bewohner berjenigen zahllofen Neger 
&önigreiche, die von bier bis zu der Wuͤſte Sahara fidh 
erftredlen, und mit denen Europäer in Berührung gelom- _ 
men find, bat man auf mehr als 30 Millionen berechnet, 
und darunter find milde und friedliche, bee Cultur zugäng- 
liche Stämme wie die Fuhlas, handelsluflige wie bie Mans 
dingohs und energifhe und Eriegerifche wie die Jaloffs. 

Aber leider waren alle diefe herrlichen Anlagen 
und Kräfte unter dem Fluche des Sclavenhandels drei 
Jahrhunderte lang gebannt und gelaͤhmt. Menſchen⸗ 
fleifh war es, was die Europäer bier fuchten und was 
fie höher anfchlugen als Gold unb Elfenbein. Millio⸗ 
nen und aber Millionen armer Neger Tauften fie auf 
und- entführten fie zu barter Arbeit jenfeits bed Oceans. 
Dadurch hielten fie diefen ganzen Welttheil in tiefer 
Barbare. Die Tyrannen von Dahomey, bie Despoten 
von Warra, die „Graks“ (d. b. die Könige der Koͤnige) 
von Hoval und andere ſchwarze Majeſtaͤten führten um 
barmherzige Kriege mit einander, vaubten ſich ihre Un⸗ 
serthbanen, für welche die Europäer einen hohen Preis 
bezahlten, und ſchmuͤckten mit den Schäbeln des Erſchla⸗ 
genen ihre Patäfte oder pflafterten damit deu Boden ihrer 
übrigens wit. europälfchen Geräten verfehenen Echlaf 
kanmern. 

Alle Menſchenfreunde badauerten dieſen ſchrecklichen 
Zuſtand, aber Niemand war ſtark genug, der Barbarei 
ein Ende zu machen. Endlich erhob Brutannia ihres 
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mächtigen Dreizack, ſchlug in bie Mitte des Oceans, 
ſprach das fegensreiche Gebot aus: Gclavenhandel fei . 
hinfort ein Verbrechen! und übernahm zugleich die Ober: 
polizeldirecttion bes atlantiſchen Oceans. 
Fr dich hat Thetis aller himmelblauen 
„Gewaͤſſer Reich zur Morgengab’ exfehen! 
fang Camoens von feinen Luſitanen. Soliten die Briten 
auch einst ihren Camoens finden, fo wird er dieſe beis 
den Berfe des Portugiefen fih gut zu Nutze machen 
innen. Mie herrlich werben aber wohl die Zellen 
‚lauten, die er an die Stelle der ſchrecklichen Worte 
fegen muß, mit denen Gamoens jene erflen Merfe 
reimte: 
„Vor die erfaßt die Mohren kaltes Grauen, 
„Die ihren Tod in bir gedeutet fehen, 
„Die wilden Heiden, wenn fie dich erfchauen, 
„Seh'n ſchon den Naden in des Joches Wehen.’ 


Wie über Indiens völkerreiche . Linder durch die 
Aufhebung der Monopolien der großen Compagnie, tie 
über des chinejifchen Kaifers weite Staaten durch bie 
Zrastate von Ganton, fo haben fie nun aud 
über die Völker Weſtafrikas durch die Vernichtung des 
Sclavenhandels eine ganz neue Aera beranfgeführt. 
Atieg und Menfchenraub find nicht mehr. fo profitable 
Handwerke als ehemals, und bie afrikaniſchen Despoten, 
fo zornig fie auf England fein mögen, find gezwungen, 
auf andere Subfiftenzmittel zu denken, wenn fie fi 
noch ferner die europaͤiſchen Luxusartikel, an die fie fich 
zum Theil ſchon gewöhnt haben, verihaffen wollen. 

N 273% 
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Dereinft werden fie die beßten Freunde ber Engländer 
fein, wenn fie erft die englifche Lehre begriffen haben, daß 
man dur die Arbeit: der Unterthanen mehr verbienen 
könne als duch den Berkauf ihrer Perfomen. 

Schon wird das Gold fleißiger gefammelt*), fchon 
. teöpfelt das Palmoͤl in reichlicherem Maße als früher *), 
fhon hat man Hölzer und Bäume entdeckt, die man 
noch vor 20 Jahren nicht Lannte***), und ſchon find 
die Quellen und Mündungen von Flüffen genau bes 
flimmt, nach deren Laufe das Alterthum, das Mittels 
alter und die Neuzeit vergebens fragten. 

Schon bereiiten die Briten Dudey, Lander und 
Andere die Stromgebiete ‚des Niger, des Mefurado 
und bes. Zaire, ſchon ſtehen die Dampfſchiffe bereit, 
un biefe Ströme zu befahren und ben Samen der eng⸗ 
liſchen Cultur an ihnen eben fo auszuftreuen wie am 
Miffouri und Mifftffippi. 

Bereits find in Freetown, in Cap Coaſt⸗Caſtle und 
anderer Orten freie Negerflädte und Sclavenafyle begrüns 


*) Es follen jest 100,000 Unzen Goldes an ber Kuͤſte 
gefammelt werden, waͤhrend vor der Abfchaffung des Sela⸗ 
venhandels kaum ber zehnte Theil ins Ausland kam. 

. **) Es kommen jest jährlich 15,000 Tonnen Palmoͤl 

von dieſer Küfte nach England, die ein treffliches Surrogat 
für den ruffifhen Zalg find, während 20 Jahre früher an 
diefen Artikel faft Niemand dachte. 

+++) Das harte und fchägbare Teak⸗Holz Tannte vor 
20 Jahren Niemand in Europa, während jegt jährlich 20,000 
Zonnen davon nah England gebracht werben. 
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det, und bie Negerfuͤrſten, wenn fie, auf prächtigen Pferden 
eeitend, ihre Weiber in Koͤrben auf dem Rüden ber Kar 
meele hinter fi, von einem Haufen ihrer ſchwarzen Unter 
thanen umgeben und eingehällt in eine Wolke Staub, im 
Januar oder Februar aus dem Inneren des Landes zu den 
Marktplägen an der Küfte kommen, bringen nun nicht mehr 
gefangene, gebundene Unglüdskinder zum Verkaufe, fonr 
dein Gummi vom Senegal und Sambia, ben fie felber 
mühfelig in den Dafen der. Wüfte, wenn. ber heiße Har⸗ 
mattan bie bürre Rinde der Enorrigen Gummiakazien ſpal⸗ 
tete und dem Baume feine zähen Säfte ausprefte, ſam⸗ 
melten und forgfältig in lederne Säde verpadten. 


Duldete das Geſchick drei Jahrhunderte lang den 
graufumen Handel, der früher dieſe Küften wie eine 
eroige Peſt verheerte und mie eine unbeilfehmangere 
Wetterwolke duͤſter über ihnen ſich ausbreitete, fe wird es 
auch vielleicht allen den wohlthaͤtigen Keimen, bie fie) jetzt 
dort regen, eben fo viele Zeit zur Entwickelung gönnen. 
Man laffe den Gummi und das Palmoͤl nur drei Jahr⸗ 
hunderte fang fo fort tröpfeln, die Negerfürften und ihre 
Nachkommen eben fo lange fleißig ‚fortfahren, Gummi zu 
fammeln, mie fie begonnen haben, und die britifchen 
Matrofen in demfelben BVerhältniffe fi an dieſen Küften 


‚vermehren, in welchem fie fi) in den legten Jahr⸗ 


zehnten dort vermehrt haben*), und es iſt eine Frage, daß 


*) Im Jahre 1836 betrug bloß die Anzahl der Ma 


trofen, welche die britifchen Eolonieen am Gambia befuchten, 


2,273, während 1828 ihre Anzahl fih auf 239 belief. 
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unſere Nachkommen Urfache haben werden, jene trau 
rigen Küften, welche unfere Väter nur mit Schrecken 
nannten, mit Freuden und wit bantbarer Gefinnung 
gegen bie Wohlthaͤter der Neger, die Briten, zu er 
wähsen. 
Wie der Kuckuck die Nefter der Meiſen aufſucht 
und fie als fein Eigenthum In Beflg nimmt, — wie Die 
Garthager den Wegen der Phoͤnizier nachſpuͤrten und 
fi) ihree Golonieen, die fie an verfchiedenen Küflen 
etrichtet hatten, bemächtigten, — wie bie Venetianer ben 
Genueſern folgten und fie aus ihren Peofitionen in der 
Levante vertrieben, — wie bie Holländer und Ftanzaſen 
den Portugiefen in den afrifanifchen und indiſchen Mee⸗ 
cen machfegelten, fo folgten und fpüsten und fegelten 
die Briten ben Holländern und Franzoſen, den Vene⸗ 
tianern und Genuefern nach und legten in jedes ihrer 
Mefter ein großes Ei, aus dem bie Rieſenvoͤgel ihrer 
indiſchen und afritanifchen Dependenzien erwuchſen. 
Ader Vasco de Gama war nicht der einzige Mann, 
bee Wege zu wuͤnſchenswerthen Beſitzungen anbahnte. 
Sein Zeitgenoffe Columbus entdedite ein neues - Land, 
in welchem ber englifche Name größer werben ſollte als 
irgend einer ber früheren. Heinrich VII. von England _ 
bedauerte es, daß nicht feinen Landsleuten bie Ehre 
der Entdeckung Amerikas zu Theil geworben ſei. Ver⸗ 
mag er noch jest auf das Reich feiner Väter und das 
Erbe feiner Kinder herabzufhauen, fo wird er mohl in 
der Betrachtung ber Ehre, die fie fih bis -jegt bort 
zu verfchaffen wußten, teichlihen Troſt finden 
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Das erſte amerilanifhe Land, auf welches Go⸗ 
tumbus feinen Fuß fopte und dem er Im Befühle ber 
Dankbarkeit für feine Rettung ben Namen Gt. Gais 
vador gab, dann das Land, das er zuerſt auf feiner 
zweiten Reiſe ſah und, weil er es an einem Gonmtage 
entbedte, Dominica nannte, ferner bie Inſel, die bem . 
unfterblichen Entdecker zu Ehren St. Chriſtoph heißt, 
ale dieſe geweihten, in bes Geſchichte Amerikas heil⸗ 
igen kaͤnder, bie auf eig dem ſpaniſchen Reiche Härten 
verbleiben follen, haben britifche Excellencies als Com⸗ 
mandeure an Bord genommen, und diberhaupt bie fchöns 
ſten aller der Inſeln, welche In dem Erpflallenen Ges 
waͤfſer des. weſtindiſchen Desans ſchwimmen, haben ihre 
franzoͤſſſchen, ſpaniſchen und hollaͤndiſchen Herren vers 
vathen und bie britiſche Obergewalt anerkannt. 

Die Gruppen ber Bermudas, 800 an ber Zahl, 
ble der Schluͤſſel, das Gibraltar bes amerikaniſchen Bin⸗ 
nenmeeres find, — Jamalea, das ſchon Dllver Erom⸗ 
well den Spanlern raubte und deſſen Hauptſtadt Kings⸗ 
ton ſeltdem das Motto: „llos fovet, hos. ourat ser- 
vatque Britannia mater‘‘ (fie hegt, pflegt und wahrt Muts 
ter Britannia) In feinem Wappen führt, — die Inſeln, 
Die ber fromme Chriſtophorus den 11,000 Jungfrauen 
zu Ehren taufte und um weiche bie bollänbifchen und 
englifchen Buccanlers ſich Jahre lang sanften, um 
fih die Albacores und Woretas, bie Groopers, Mans 
406 und Barracutas und bie anderen Hundert Arten 
von: ſchoͤnen ſchmackhaften Kirchen, welche dieſe Inſeln 
umſchwimmen, zu Nutze zu machen, — ſowohl bie 
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Inſeln, welche die Madreporen bauten*), ats bie, am 
deren Vergrößerung noch die Fluthen arbeiten**), als andy 
die, welche Bulcan und die Cyklopen ſchmiedeten ***), reis 
zende kleine Paradiefe, welche die Europäer füe einige 
Branntweinflaſchen, Gliasſtuͤcke, Beile und Meffer den 
Eingeborenen abhandelten +), — die Inſeln der weißen wie 
ber ſchwarzen Garalben, unter ihnen St. Vincent, bie 
Krone aller weftindifhhen Inſeln, in welcher die Sappa⸗ 
dillos, die Papaws, Granadilles, Gnavas, Mangos, 
Waffermelonen, Brodfruͤchte, Pifangäpfel und andere 
fhöne Fruͤchte fo zahleeih find wie bei den Jung⸗ 
frauen: Infeln bie Kifche, — alle biefe Infeln und an⸗ 
dere find nach langem MWechfel+}) und Kampfe endlich 
der Britannia mater in den Schooß geſunken und fühlen fich 
bier nun ruhig und ſicher. Auch find die Engländer von 
zwei Seiten fhon auf den Gontinent von Amerika hinüber: 
gegangen, namlich erfiens. an der Mündung der. großen 
Stüfje Effequebo, Demerari und Berbice , wo fie nad) ihrer 
Art fo thaͤtig arbeiten, dag die Ausfuhrartikel dieſer 
Gegenden fi binnen 20 uhren zum Theil verviers 


*) Die Bahamas, 


**) Trinidad ift noch in der Bildung begriffen, die trü- 
ben, mit Erde beladenen Fluthen des Dronoeo vermehren noch 
jährlich ihre Größe, 

+++) Montferrat und andere. 

KW Dieß gefchah mit der Infel Granada. 

17) St. Lucia wurde von 1763 bis 1803 vier Mal 
et den Sranzofen und vier Mal von den Engländern ers 
0 
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und veefünffacht kaben*), und dann auf ber Halbinſel 
Yucatan, mo die engliſchen .„„Weod-autters““ (Halzs 
füller) ‘oder die „Bay-men““ (die Baimaͤnner), wie fie 
ſich auch zu nennen pflegen, fchan 1798 den Dank 
bes. Königs. von England ſich dadurch. verdienten, daß 
fie das Land im Namen der englifhen Majeflät gegen 
eine Erpedition von 3000 Soldaten, mit welcher bie 
Spanier fie überfielen, vertheidigten. 

Ehemald waren alle Länder rund um bas große 
mittelländifhe Meer von Amerika fpanifh. Der angel: 
ſaͤchſiſche Volksſtamm tft im neuerer Zeit mit energis 
(dem Webergersihte auf dieſe fpanifchen Länder herein 
gedrungen. Die beiden Floridas, alsdann Louifiana . 
und neuerdings Texas hat er mit feinen mwanbernden 
Coloniſten uͤberſchwemmt und diefe fpanifchen Länder zu 
angelfächfifhen umgeſtaltet. Wielleiht gebt dieſe Be 
wegung noch meiter, vielleicht - dehnen ſich bie "Ungels 
fahfen auch noch über die anderen meftindifchen Inſeln 
aus. Vielleicht vermehren fich bie Baymen auf Yucatarı 
mit der dem ganzen Stamme eigenen Energie, vielleicht er⸗ 
gießt ſich auch an den Ufern der ſuͤdamerikaniſchen Fluͤſſe 
ein Strom britiſcher Einwanderer aufwaͤrts, und vielleicht 
geht noch einmal die Prophezeihung eines engliſchen Schrift⸗ 
ſtellers in Erfuͤllung, der zu beweiſen verſucht hat, daß die 
ſpaniſche Race nicht im Stande fei, bleibende Staaten zu 


*) Bloß aus Demeraii wurden 1831 46 Millionen 
Pfund Zuder und 23 Millionen Gallonen Rum verführt, wähs 
end 1811 die Ausfuhr fich nur auf I Mitlionen Bımms Zucker 
und 500,000 Gallonen Rum belief. 


/ 
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gründen, daß die angelfächfifche fie uͤberfluͤgeln werde und 
daß fie dazu beſtimmt fei, bereinft ganz Amerika zu 
erfüllen und dieſen Continene von ber Suͤd⸗ bis zur 
Norbfpige zu beberefchen. 


Dieß find unerhörte Dinge, die indeß bloß mög: 
fit find. Allen, wenn wie unfere Augen auf die 
Länder Im Norden der Gewaͤſſer der weſtlichen Indien 
richten, fo fehen mir eben fo unerhörte Dinge, die 
ſchon wirklich geworden find. 


Die Briten folgten bier den Zußftapfen ihrer eige: 
‚ nen Entdeder, der beiden Cabots, welche die englifchen 
Könige zu diefen, ihnen am naͤchſten zugewandten Küften 
fendeten. Mit einer folchen ſtuͤrmiſchen Energie, mit einer 
folchen Ueberlegenheit der Thaͤtigkeit und Kraft brach die bri⸗ 
tiſche Race, Wälder fällend, Aecker pflügend, Dürfer und 
Städte bauend, Candle grabend und Fluͤſſe befchiffend 
in diefe Länder ein, daß fie bie Irokeſen, die Delas 
waren, die Kifapus und Dfagen, die Choctams und 
Matches und die hundert anderen eingeborenen Stämme 
der Indianer nicht nur überwältigte und vernichtete oder 
‚gegen Weſten zurüdtrieb, fondern auch im Süden bie 
fpanifchen, wie im Norden bie franzöfifchen und hollaͤnd⸗ 
iſchen Anſiedler nieberhielt und überflügelte. 


Im Norden reihen bier die britiſchen Beſitzungen 
weiter, als die Bifons, die Elen: und Rennthiere lau: 
fen, weiter, als bie Kupferindianer, bie Hunderippen 
"und Esquimos mit ihren Schlitten ſich wagen. Ja 
die kalten Froͤſche hören fchon früher fih zu zeigen 
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auf*), als die britiſche Herrſchaft, die 4000 Weiten 
weit von der Mündung bes Miffiffippi bis in die Nähe 
des Nordpoles vorfchreitet. Alle diefe eifigen Jagdlaͤnder, 
wo ber Boden felbft im heißeſten Sommer nur wenige Fuße 
tief aufthaut, bekam die große Hudſons⸗ Bat» Compagnie 
geſchenkt, die ihre Monopolien und Privilegien. auf die 
Selle der Eisbären, Fuͤchſe, Dttern und Biber dieſer 
Gegenden beſſer conferviet bat als ihre Golleginnen, 
bie oflindifchen und weſtafrikaniſchen Compagnieen, die ihris 
gen auf die Eoftbaren-Probucte der tropifchen Gegenden. 

Zunaͤchſt dieſem menfchenleeren Norden ber briti⸗ 
fhen Dominien liegen die Käfte Labrador und jene Ins 
fel, deren Sandbaͤnke wegen der „dryed fish‘ (ber ges 
trockneten Fifche), der „pickled fish“ (der gepoͤkelten Fifche), 
ber „„smoked fish‘ (der 'geräucherten Fiſche), der „cod 
fish“ (der Stodfifhe) und der Häringe, die bier in 
ungeheueren Quantitäten erfcheinen, der Gegenftand fo 
vieler Streitigkeiten zwifchen ben europäifchen Mächten 
und ber. Friedenstractate von Utrecht, Verſailles, Paris 
und anderen Orten waren, und die jest als eine „nur- 
sery for steamers““ (Pflanzſchule für Dampffchiffe) für 
die britifche Macht fo unfchägbar find. 

Daneben liegen viele andere fruchtbare Inſeln und 
Halbinfeln, z. B. Cap Breton, Prince Edwarb’s Island 
und Nova Scotia, alle von beitifchen Coloniſten bevölkert, 
die diefe Inſeln und Halbinfeln, welche vor 200 Jahren bei⸗ 


*) Schon unter dem 6lften Grade giebt es keine Froſche 
. mehr. 
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nahe nichts werth waren, jest zu einem Gapitalwerthe von 
3, 4 und 5 Milllonen Pfund Sterling gebracht Haben*). 

Diefe Inſeln umgeben zur echten und Linken die 
Mündung des großen Lorenzofteomes, ber die fruchts 
baren und Hoffnungsvollen Länder von Obers und Uns 
ter⸗ Sanada durchfließt, wo noch größere und noch rafcher 
anſchwellende Capitalien angelegt find. Das jährliche 
Eintommen aller Aecker, Gärten und Gewerbes: Eta: 
biiffements von Ober: Canada allein bat man im 
Jahre 1840 auf 135 Millionen Pfund Sterling ans 
gefhlagen, die fi) in 20 Jahren vielleicht verdoppelt 
haben. werden. Sm Sabre 1810 Hatte Ober: Canada 
70000 Bewohner, jegt hat es beinahe fieben Mat ſoviel. 
Hier ſtrecken ſich im Norden die großen Seren, im Thale 
des Lorenzo die fruchtbaren hügeligen Gefilde ununterbrochen 
600 Meiten weit bis zu den meftlihen Gebirgen des Inne— 
een fort, wo, wie die Canadier fi) 'ausdrüden, „the fagend 
‚of the world“ (das Ende der Wett) iſt, und mo die Eng; 
Länder noch jest von den armen Indianern für fchmale Pors 
tionen von Nahrungsmitteln und Kleidern Millionen feucht: 
barer Aecker erhandeln”*), wie fie in Indien von den reichen 


*) Alles Vermögen auf Prince Edwards: Island fhägen 
bie englifchen Statiftifer auf 3 Millionen und das von New: 
Soundland auf 5 Millionen. 

**) Im Iahre 1818 und 1819 Eauften bie Engländer 
von den Indianern zufammen 4,680,000 Acres für jährliche 
Lieferungen von Nahrungsmitteln unb anderen Dingen, die zu⸗ 
ſammen 35123 Pfund werth waren. An 1000 Acres wurden 
alfo ungefähr für 1 Pfund abgetreten. 
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Hürften reich bevoͤlkerte Staaten und morme Summien 
Goldes und Silbers erpreßten. 
Hier find die Namen York, Norchumberland und 
Suffer, melche bie Engländer In alle Welt verfchleppt 
haben und die wie bei den Dorfen und Keflungen 
der Goldkuͤſte, bei den Grafſchaften im fünften Welt 
theile, ſowie am Miffiffippt und Lorenzo wiederfinden, 
größer geworben als irgendivo; denn die Graffchaft York 
in Ober» Canada hat nicht meniger als 33,000 englifche 
Quadratmeilen und die Graffhaft Northumberland gar 
82,000. Und diejenigen wuͤſten, wilden Striche, zu 
denen das kleine Wales und das noch Kleinere Corn⸗ 
wallis Pathe flanden, Neus Wales und Neu» Corn: 
wallis, erftreden fih noch über das „fagend of the 
world“ mit völlig undefiimmbaren Gränzen hinaus. 
Sie gehen bis zu dem weftlihen Ocean und bis an bie 
Graͤnzen Rußlands vor und find ein Feld, welches einfts 
weilen noch bie wilden Andlanerftämnte beftellen, das 
aber die Briten mie vorellige Erben ſchon im Voraus 
fi angeeignet haben und als eine Bühne betrachten, 
auf der Ihre Induftrie noch TDhaͤtigkelt für manches 
folgende Jahrhundert finden wird. Da giebt es noch 
Ausfihten für ben Dann bed Kortfchrittes, da giebt es 
noch einen Weberfluß von „swamps“ (Suͤmpfen), „hogs** 
(Moräften) und „stagnant waters‘* (fehenden Gewaͤſſern) 
und wäfte Striche, die ſich in Pechtannenmwälder und 
Wachholdergefträppe verlieven, in Fuͤlle für ben Lieb⸗ 
haber des Aderbaues und ber Anpflanzung. 
Das ganze Capital, welches beitifcher Fleiß und 
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bricifähe Induſtrie bereits in beiden Canadas, in Neu⸗ 
Braunſchweig und Neu⸗Schottland geſchaffen haben, bes 
tduft fich auf nahe an 200 Miillonen Pfund Sterling. 


Biel groͤßer aber noch iſt dasjenige Capital, wel⸗ 
ches die von England ausgehende Thaͤtigkeit in denje⸗ 
nigen amerikaniſchen Staaten accumullrt hat, die ſich 
ihrer Oberherrſchaft zwar entzogen, die wir aber hier, 
wo wir von der Groͤße der britiſchen Nation und des 
engliſchen Volkscharakters reden, ebenfalls mit in das 
Gebiet unſerer Betrachtung ziehen muͤſſen. 


Den Impulſen der Induſtrie und der Speculation, 
welche dem engliſchen Charakter eigen ſind, folgend, 
haben die Nordamerikaner ſich mit ihren Handels: und 
Aderbaucolonieen über den ganzen weiten Gontinent 
Nordamerikas verbreitet, und dem Triebe zur Freiheit, 
ben fie ebenfalls als Kinder Britanniens beſaßen, fol⸗ 
gend, haben ſie ſich von dem Mutterſtaate getrennt 
und den Baum der amerikaniſchen Freiheit gepflanzt. 
Es ˖ iſt ein großartiger Beweis von der dem angelſaͤchſiſchen 
Stamme inwohnenden Energie und Freiheitsliebe, daß 
ſeine Colonieen, obgleich ſpaͤter gegruͤndet als die der 
romaniſchen Voͤlker im Suͤden, die erſten waren, welche 
zu Wohlhabenheit gelangten und das Banner der ameri⸗ 
kaniſchen Unabhängigkeit entfalteten. 


Das Bild der außerordentlichen Entwickelung und 
Nationalthaͤtigkeit, das ung die amerikaniſchen Freiſtauten 
darbieten, iſt ohne Gleichen in der Weltgeſchichte, und wir 
haben es ber außerocdentlichen Energie ber britiſchen Nation 
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wu verdanken, daß dieſes Schaufpkel vor unferen Augen 
aufgeführt wurde. Bor 150 Jahren war biefer ganze 
Gontinent von Nordamerika wenig oder nichts werth. 
Im Jahre 1840 dagegen belief ſich der Nationalreich⸗ 
thum ber ihn bewohnenden Menfchen auf ein Capital, 
das jährlich ein Einkommen von 1200 Millionen Dollarg 
erzeugte. Im Anfange dieſes Sahrhunderts hatten die 
amerifanifhen Freiſtaaten 5 Millionen Bewohner, jept, 
1844, haben fie nahe an 20 Millionen, und vice 
von den jegt Lebenden Menfchen werben es noch er⸗ 
fahren, daß fie am Ende biefes Jahrhunderts fich auf 
50 oder 60 Millionen vermehrt haben werben. | 


Dieſe amerikaniſchen Schöpfungen und Kraftaͤußer⸗ 
ungen ſind groß, ſie ſind die groͤßten, deren Britanniens 
Nationalgenius ſich zu ruͤhmen hat, aber ſie ſind noch 
nicht die letzten dieſes Volkes auf der Der des 
Globus. 


Schiffen wir aus dem Norden hinunter, ſchiffen wir 
an Braſiliens Geſtaden, wo in den Haͤfen aller Laͤnder die 
britiſche Flagge wie in allen uͤbrigen Haͤfen der Welt die 
erſte iſt, hinab zu den aͤußerſten Enden von Amerika, 
zu den Falklands⸗Inſeln, die jetzt mit allen ihren ſchoͤnen 
Anterplägen und ihren Millionm Enten, Schnepfen, Gaͤn⸗ 
fen und anderen Bügeln ebenfalls dem „Britiak sway“ 
(bee englifhen Webermacht) erlegen find, ſeitdem im 
Sabre 1832 englifhe Matroſen daſelbſt einen Pfahl 
errichteten und darauf fchrieben: „Dieſe Infeln bat 
Ihrer britannifhen Majeſtaͤt Schiff ‚Cie zu dem 
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BZwecke beſucht, um im Namen der britanniſchen Majeſtaͤt 
die Rechte der Souveraͤnetaͤt über fie auszuüben.” 
Wir kommen fo in die Nähe des Suͤdpols. Sollte 
ſich da vielleicht ein Land finden, wo man bie Briten noch 
nicht Eennt, ober ein ſtilles, friedfichee Meer, auf dem 
der „‚Union-Jack“ nicht weht und flattert? „New- 
Scotland“, „‚Graham’s Land“ und „Trinity-Land““ find 
die Namen der Küften, denen wir bier begegnen. Sie 
find englifchen Urfprungs. Auch bier buch die Eisbar⸗ 
rieren drangen bie Briten in ihren eihenen Schiffen ſchon 
meiter vor, als es felbft die Pühnften der Teukrer und 
Lufitanen gewagt haben. Der ganze Sübdpol wie der 
Nordpol find von englifhen Namen und englifchen 
Landen umlagert, und vielleicht wird dieſes unermüdliche 
Volt noch dahin gelangen, auch auf den Polen felbft, 
auf hen Drehpuneten der Erde, feine Fahne zu errich⸗ 
ten und dann ſich zu rühmen, „in britifchen Angeln 
drehe ſich unſer Stern.“ 
Denn die Verſe, die Camoens von ſeinen Luſi⸗ 
tanen ſang: 
„Es ragt in Aſien über alle‘ Mächte, 
„An Aftika's Geftaden herrſcht es weit, 
„Die Felder pfluͤgt's im vierten Theil der Erden, 

„Und gaͤb' es einen fünften noch, ihm würd’ er werben”, 
haben die Engländer auf fich gedeutet. Der fünfte Welt 
eheil, von dem die Portugiefen noch nichts wußten, iſt 
In der That entdeckt und den Briten wirklich zu heil 
geworben. 

Der ganze große öftliche Deean huldigt dem weit⸗ 
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din fchattenben Scepter der Königin ber Meere, die 


(don als ein lallendes Kind Victoria getauft warb. 
„Rule Britannia, rule the waves, 
“ „Britains never will be slaves‘“, 

erſchallt es auf jedes Wellenberges Gipfel, in jebes 

Mellenthales Tiefe. 
„Sieh' fern der Giland’ unermeff’ne Räume 
„Verftreuet auf bes Dftens weiter Fluth, 
„In diefem Erdſtrich ſieh' die vielen Namen 
„Bon hundert Völkern, nie zuvor gekannt.“ 


Welche Welt von Provinzen für Sancho Panſa, ber 
ſich nur eine einzige kleine Inſel zu gouverniren wünfchte, 
thut fih da auf! Welcher Reichthum von Beinen heib- 
nifhen Barbarenchümern für die Gospelprediger! Welche 
zahlloſe Inſelkoͤnigreiche unfchuldiger, Brodfrucht effender 
und Palmenwein trinkender Voͤlker! 

Segeln wir mitten hinein, unbekuͤmmert um die 
Scheidelinie, die einſt der roͤmiſche Vater mit heil⸗ 
igem Federkiele zog und die laͤngſt wieder von tauſend 
unheiligen Schiffskielen der Briten uͤberſchritten wurde, 
und ſteigen wir bei jeder beliebigen Inſel dieſes fried- 
reihen Oceans ans Land und fragen wir nach, ob wir 
irgendwo eine finden, auf der die Engländer nicht ſchon 
den Frieden fiörten. Segeln wir nach Nuka⸗Hiva, 
nah Taiti, nad) Hamoa, nad Tonga, nad Damal, 
zu den Geſellſchafts⸗- oder Kreundfchaftsinfeln, zu ben 
Ladronen oder Marianen, und fragen wir die Leute, ob 
fie bier wohl den Namen des Papftes, oder den bes deut: 
fhen Kaifers, Semper Augustus, oder den ber Römer, oder 
ben Alerander’8 des Großen kennen, und man wird ver 
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nehmen, daß fie Fein ſterbendes Wörtchen davon wiſſen. 
„Aber die Engländer?” — „O ja, die kennt auf un- 
feree Inſel jedes Kind, die Engländer, welche die Ge: . 
fahr unferer „„gefaͤhrlichen nfeln”" nicht fcheuten, 
weiche bie Geſellſchaft unferer gefelligen Infeln mehr 
gentlemanlike zu machen fuchen und die Kreundfchaft un: 
feres Freundſchafts⸗Archipelagus in Feindſchaft verkehrten.“ 

Hier liegen die Infeln, denen bie Lords Müulgrave, 
Aufland, Chatam und Andere ihre Namen verliehen, und 
dann endlich — der große Gontinent, dem die Briten ben 
Abſchaum ihrer Stäbtepopulationen, der Audfluß ihrer 
GSefängniffe verliehen, den fie von allen Seiten mit 
Goloniften beflürmen und den fie run ganz, ſowohl 
in feinen befannten als in feinen unbelannten Theilen, 
als ein britifhes Dominium betrachten, — New 
holland, von dem wir fagen Finnen, mas die Römer 
ein von Lybien behaupteten, daB es unerfchöpftich fei 
an unerhoͤrten Neuigkeiten, — jenes Wunderland, wo 
das raſcheſte der Ihiergefchlechter, die Haſengattung, 
auf langen Stelzen büpft, mo bie Voͤgelſchnaͤbel un: 
natuͤrlich an den Bierfüßern und lange Haare an ben 
Bäumen wachſen und wo bie Menſchen ben Affen gleichen, 
wo mit einem Worte alle Wefen einen’ Typus haben, den 
fie in teinem anderen bekannten Theile der Welt befigen. 

Diefer Welttheil iſt 3000 englifche Meilen lang und 
2000 englifche Meilen breit, und es ift jest von Eng: 
land and einer ber hauptfächlichften Emigrationsſtroͤme 
auf ihn gerichtet, der jährlich "3000 bis A000 Ver⸗ 
brecher und 15,000 bis 20,000 ehrliche Leute hierher 
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füht. Die Bebauung unb die Bevoͤlkerung bei Landes 
eigen merklich. Die Schafe und Minder ummehrin 
ſich uͤberſchwaͤnglich, und jedes Bahr ficht mehre Mil 
lionen Pfund Wolfe mehr erzengt als das vorige*). Auch 
die Meere feibft werden jährlich fleißiger ausgehentet**). 

Dtafe Fortſchritte find rapid zu nennen, und bleibt 
das Land dabei, mom alte Ausficht if, fo wird mon 
wahrfcheintich bald mit Sicherheit der Mleufdheit ver⸗ 
kunden koͤnnen, daß fih hier ein weuer angalfaͤchfiſcher 
Welttheil geftaltet, der vielleicht zu eben fo wilen 
Staaten den Samen In fick trägt, wie Nordamerika. 

Schon greift dee unerfärtliche britiſche Geiſt von 
dem fünften Continente aus zu neuen Linden, Schen 
kann man in. Londen bie Pläne zu den Staͤdten ſehen, 
die anf dan erſt kuͤrzlich unter beitifhen Schutz ger 
fetten Infeln von Neu ⸗Seeland zum Theil Thon ber 
geümbet, zum Theil in diefem Augenblide im Bau 
begriffen find. 





) Sm Jahre 1836 wurde in Wan⸗Diemens⸗Land 
allein für nahe an 30,000 Pfund Sterling Land verkauft, wäh: 
tend ber Erlös für das 1831 verkaufte fi nur auf 2000 Pfund bes 
llef. Die Laft der Schiffe, weiche 1885 Ban⸗Diemens⸗Land be: 
ſuchten, betrug 3446 Tonnen, während fie 1825 fi auf 284 Tons 
nem heliaf. Neuholland if für Schafzucht und Wollenerzeugung 
ſo geeignet, daß bloß aus Neun: Süd: Walık 1841 8,600,008 
Pfund Mole ausgeführt wurden, während 1822 die Quantität 
der ausgeführten Wolle fih auf 172,000 Pfund belief. 

*9 Bloß an der Küfte von Neu⸗Suͤd⸗Wales flieg 
von 1828 bis 1886. die Ausbeute des Wallfiſchthrans von 
0 auf 3,400 Tonnen. 
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Neben den Briten find noch die Holländer und 
die Spanier in der Nähe des fünften Welttheils an- 
fäffig, aber fie halten fih kaum in ihren alten, wenig 
ausgedehnten Befigungen feft, und man bemerkt bei ihnen 
keine Zeichen des Fortſchrittes. Die angelfächfifche Race, 
die auch fchon auf der Kampferinſel (Borneo) 5000 Qua⸗ 
dratmeilen fich zugeeignet hat, ift in diefen Gebieten, 
wie in Süd: Afrika, wie in Amerika, die einzige Race 
des Hortfchritts, und fie wird aud bier mit der Zeit 
Alles überwältigen. 

An der That, man erflaunt über die großen 
Dinge, welche die „mighty childern of the sea“ (bie 
mächtigen Kinder der See), wie die Bewohner der Ma: 
vatta= Staaten die Engländer nennen, bereits ausgerichtet 
haben, und über die größeren, welche fie noch in Zu 
kunft auszurichten vom Schickfale beftimmt find. Ihre 
Herrfchaft dehnt fich über die ganze Oberfläche der flüffigen 
Hälfte unferes Globus aus, über den dritten Theil aller Län: 
der der Erde und über den fünften Theil der ganzen Summe 
des Menfchengefchlehts, und dieß Altes ift- in der Ge 
genwart und Zukunft an die Gegenwart und Zukunft 
der britifchen Infeln geknüpft. 

Sie herrſchen in Klimaten, wo ihr Whiskey zu 
einem dicken Honig einfriert, und in anderen, in denen 
fie ihre Plumpuddings an der Sonne gar kochen koͤn⸗ 
nen. Sie greifen aus ihrem dicken Londoner Nebel ge 
bietenb über Länder hinaus, in denen ein ewig klarer 
- Himmel lacht, und über andere, in benen die Sonne 
vier Monate hindurch nicht ſcheint. Sie haben ſich Spröf- 
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linge von allen Menfchenracen und allen‘ Nationen 
der. fünf Welttheile unterthänig gemacht*), und fie felbft 
haben bis jet ihren fleifen Naden noch nirgends unter 
einem fremden Joche gebeugt **). 

Bei der Erwägung und Darftelung aller britifchen: 
Verhaͤltniſſe, Zuftände, und bei ber Entwidelung ber 
Eigenfhaften und Charakterzüge des englifhen Wolke 
müffen wir immer diefes gewaltige Bild ihrer weit aus⸗ 


*) z. B. franzöfifhe Bevölkerung gehorcht den Eng« 
ländern auf den normannifchen Infeln, in Canada, in Weftindien, 
auf Mauritius, — holländifche in Guyana, in Canada, im 
Gaplande, — portugiefifche in Dftindien (in mehren oft- 
indiſchen Städten find die Portugiefen zahlreicher als die Eng⸗ 
laͤnder), — fTpanifche auf mehren weftindifchen Infeln und 
in Gibraltar, — deutfche in Helgoland, — italienifhe 
auf Malta, Gozzo und Somino, — griechifche auf ben ioni- 
fhen Inſeln, — chinefifhe in mehren inbifchen Städten, 
— Neger, WMalaien, Araber, Zataren, Hindus, 
Perſer, Indianer in Indien, Afrita und Neuholland. 

*%) Soviel ich weiß, find bis jetzt die Briten noch in keiner, 
ſelbſt nicht in der geringften Golonie, in welcher fie fich hei⸗ 
mifch nieberließen, in Teinem Lande, von welchem fie Beſitz 
ergriffen, von einem fremben Wolke überwältigt und zu Un 
terthanen gemacht worden, und fie ftehen in biefer Bezieh⸗ 
ung, glaube ich, einzig. in der Welt da. Wenn nicht die 
koſakiſchen Stämme, welche an der Donau wohnen und bie 
dem Sultan unterthan find, Ruffen wären, fo koͤnnte man 
vielleicht von ben Ruſſen etwas Achnliches behaupten. Selbſt 
diejenigen Factoreien und Colonieen, welche bie Engländer in 
fremden Ländern unter dem Schutze bes einheimifchen Sou⸗ 
verains gründen, genießen einer. faft völligen Unabhängigkeit, 
wie 3. B. die Factorei der Engländer in Petersburg. 
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gebehnten Dominien, Ihre fernzielenden Hoffnungen, biefe 

ihre große Beſtimmung flets vor Augen haben. Nur 

dann werden mir uns bei ben Bewohnern ber britifchen 

Fo Alles richtig zu deuten wiſſen, wenn wir fie fo 

ſtets gewiſſermaßen in demjenigen Centrum liegen ſehen, 
in welches ſie ſich ſelber verlegten. 

Bon dieſem Centrum, ihrer Inſel, aus üben fie auf alle 
übrigen Thelle der Welt Einfluß aus, und auf biefe ihre 
Inſel, das Herz der Meere, ſtroͤmen Wirkungen guräd aus 
alten Winkeln der Erde. Der Kampf, der gegen bie 
Monopolien in den Clubs von Mancheſter und Bir: 
mingbam, von London und Liverpool geführt wird, 
fprengt die Beflein, in benen die Voͤlker Indiens 
liegen, — ber chriſtliche Sinn, ber in ben Kicchen 
Englands gepflegt wird, macht den Neger in Weftindien und 
an der Sclavenküfte frei und giebt Afrika eine neue Zukunft. 

Umgelehrt wirken die Vorgänge in China, in 
Scinde, am Ganges auf England zuruͤck. Indien 
bat feine Vertreter in London, — Auftealien hat 
fetne Partei in England, — bie Anſiedler am fe 
venzo —- die Indianer am Kupferfluffe, — bie Es— 
quimos, — die fchwarzen Völker von Afrika, — bie 
rothen auf den Sübfeeinfen, — fie haben Alte ihre 
Freunde und Protectoren, wie ihre Feinde amd Unter 
druͤcker in England, die im Parliamente für und gegen 
fie flreiten und tämpfen*), die das Publicum für "und 


) Man fpricht daher im englifchen Parliamente von ben 
„supporters‘‘ der Anfichler am Gay, vom „Canada-Interest“, 
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gegen fie aufregen, und die das Heimathsland bald fo, 
bald ſo afficiren“). Vom Indus her und aus China 
und Hinterindien boten bie englifhen Parteimaͤnner ihre 
Grände, die Waffen, mit denen fie gegen ihre pelitifchen 
Gegner zu Haufe zu: Felde ziehen, um fie aus Dowaing 
sirset zu vertreiben. 
Nur wenn wir alle biefe Dinge immer vor Augen 
haben, fage ich, können wir die Wichtigkeit aller Nor: 
gänge in England und bie Großattigkeit der ganzen Stel 
ung bes Landes begreifen. 

Iſt vom britiſchen Parliamente, von der Verfaſſ⸗ 
ung des Reichs und von dem Breiheitsfinne der Nation bie 
Mebe, fo laßt uns nicht vergeffen, daß es mehr als ein 
Dutzend britiſcher Parlamente in ber Welt giebt, welche 
bie Englaͤnder in Canada, in Newfoundland,. auf jeder 
dar weſtindiſchen SInfeln, in Sübamerita am Effequebo: 
und. anderen Orten gegründet und nach ihrem heimath- 
lichen Parliamente geflaltet haben, daß die Parliaments⸗ 
häufer der norbamerikfanifchen Freiſtaaten aus demfelben 
Breiheitsgeifte herborgingen, zu welchem, wie wir oben 
fasten, in den Schiffen des. Hengiſt und Horfa das 
Geſaͤme aus Deutfhland heräbergebracht ward. 

Ja fetbit bei den kleinen und Eleinflen- Dingen, bie 
mie in ber Folge vieleicht betrachten werden, wollen wir 
das ‚große englifche Colonieenreich nicht außer Acht laſſen, 


vom „East-India-Interest“, worunter man bie Leute vers 
ſteht, weiche bei dem Wohle biefer Länder intereffirt find. 

*) Wie wurde England nicht dor Kurzem burch bie 
Trage der Kreilaffung ber Neger von Jamaica aufgeregt! 
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denn fie erhalten durch biefen Hinblick ein größeres In⸗ 
tereffe. Und wenn wir 3.8. des häuslichen Lebens, oder der 
Küche, oder der KZifchfitten, oder ber Kleidung, ober der 
Künfte der Briten erwähnen, fo wollen wir im Sinne 
haben, daß Alles, was wir darüber als Wahrheit nach⸗ 
weiſen koͤnnen, nicht nur von ben. balb gezählten Be: 
wohnern ber Meinen engen britifchen Infeln, fondern aud) 
von allen den unzähligen Millionen Briten. und Briten: 
Eindern gilt, die im dritten, vierten oder fünften Welttheil 
eriitiren, oder dort einft zur Eriftenz kommen werden. 
In Galcutta bauen fie fi) comfortable Käufer, tie 
im Weftende von London, auf Van⸗Diemens⸗Land pflü- 
gen fie den Ader auf bdiefelbe Weife wie in Leicefter: 
fhiee, am Miffouri und Miffiffippt baden fie Mincepies 
(eine Art Pafleten), wie an der Themſe, und an ber 
Küfte von Afrika figen fie nad Tiſche beifammen und 
trinken Branntwein und Waſſer wie in Edinburg *). 
Ein Schilderer der Sitten und der Denkweiſe der Leute 

auf den britifchen Inſeln möchte daher immer feinen 
Lefern vorhalten, was Shakefpeare feinen Zufchauern 
zurief: „Bedenket, daß ein Zug hier zeugt für Millionen, 
und laßt alle jene Dinge als Nullenden. der Summe 

„Auf Eure einbildfamen Kräfte wirken, 

„Ergänzt mit den Gedanken unf’re Mängel, 

„Berlegt in taufend Theile einen Dann 

„And fchaffet eingebild’te Heereskraft.“ 


+) Nur geſchieht es hier, nach dem Zeugniß eines neueren 
Reifenden, ftatt mit Whiskey, mit Sangaree, einer einhei- 
mifchen afrikanifchen Spiritus = Art. 





Die Nachbarn. 


Neriſſa: 
„Was fagt Ihe denn zu dem ſzanzoſiſchen Herrn 


Monsieur le Beau? 
„Und wie gefällt Euch der junge Deutſche, des 
Derzogs von Sachſen Neffe? 

















Die Engländer und die Ausländer. 





In dem kuͤrzlich in Madras publicirten Werke eines 
Ceilaneſers kommt eine Dichtung vor, in welcher der Au⸗ 
tor die Schilderung des Weſens und des Charakters ei⸗ 
nes Englaͤnders zum Vorwurfe genommen hat. Er 
beſchreibt darin auf der einen Seite den Stolz und die 
Anmaßung, mit welchen der Brite auftritt, und auf 
der anderen Seite die Demuth und die Unterwuͤrfigkeit, 
mit welchen ſich ſeine eigenen hindoſtaniſchen Landsleute 
vor dieſem Gebieter von Ceilan beugen. 

Aus dem Ueberblidde der Colonieen und Beflgungen 
bes britifchen Reiches, den wir in unferer vorigen Skizze 
gaben, mögen wir fchließen, wie viele andere Infeln und 
Länder es noch außer Geilan giebt, deren Kingeborene 
eben fo wie die Geilanefen fich felber mit den Engläns 
"dern vergleichen und eine Parallele zwiſchen ihrem ef 

genen Charakter und dem Ihrer beitifchen Herren ziehen. 
Es giebt viele Nationen, deren ethnographifche Uns 
teefuchungen und vergleichende Voͤlkerſchilderungen ſich 
einzig und allein auf die Vergleichung bes Englaͤnder 
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mit ihrem eigenen Selbſt beziehen. „Wir und die Bri— 
ten’, fprechen ficherlich die Neuholländer und viele Süb: 
fee » Infulaner, die Indianer von Canada und bie Es: 
quimos, die Kaffern und bie Hottentotten, weil fie von 
der Eriftenz keiner anderen Nation etwas erfahren ha⸗ 
ben, und meil fie glauben, dag fie und die Briten bie 
einzigen Bewohner der Erde find.. 


In der That, es würde ein großes Merk erfordern, 
wenn man fämmtliche Urtheile, welche über die Englän: 
der auf dem ganzen Erdboden gefällt werden, fammeln, 
alle die verfchiedenen Stellungen und Berhältniffe, " in 
benen fie zu den” verfchiebenen Nationen des Globus 
ſtehen, beleuchten, alle. Antipathieen (— mit ben Sympa—⸗ 
thieen kaͤme man leichter zu Stande —), welche fie in allen 
Erdenwinkeln gegen fich erregt haben, unterfuchen. und 
alte pfuchologifhen und ethnographifchen Contrafte, bie 
fih) dabei herausitellen, malen mollte. 


Welche Lange Reihenfolge von Skizzen ohne Ende 
wuͤrde es in einem folchen Werke geben, wie 3. B. dieſe: 
„der Geilanefe und der Brite”, „der Araber und der Brite“, 
„der Neufeeländer und der Brite”, „ber Afhantee umd 
der Brite” ꝛc. 


So viel Intereffe indeß ſolche Charakterſchilderungen 
nicht nur fuͤr die einzelnen Localitaͤten, ſondern auch im 
Allgemeinen fuͤr jeden Denker haben moͤgen, ſo koͤn⸗ 
nen wir uns doch hier nicht darauf einlaſſen, da die 
noch viel wichtigeren Contraſte und Vergleichungen der 


Engländer mit den ihnen benachbarten großen civiliſir⸗ 
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ten Mationen unfere Aufmerkſamkeit vor Allem in Ans 
fprudy nehmen. 


Wie die Engländer unzähligen Völkern außer Eu: 
topa als Herren und Gebieter gegenübertreten, fo zei⸗ 
gen fie fih auch Allen Völkern Europas häufiger ale 
irgend eine andere Nation. 


In allen Häfen bee pyrendifchen Halbinfel, in Liſſa⸗ 
bon, in Oporto, in Gabi, in Malaga, in Barcelona, 
find englifhe Handelsleute angefiedelt, und von jeher, 
von den Zeiten, wo Gelten aus Spanien nad England 
herüberfamen und wo die englifhen ZBinngruben von 
Gades aus befchifft wurden, bis zu den Zeiten, wo eng⸗ 
lifhe Könige fpanifche Prinzeffinnen und fpanifhe Koͤ⸗ 
nige englifche Prinzeffinnen heicatheten, und bis auf uns» 
fere Zage, wo englifche Seldherren bie pyrendifche Halb: 
infel von den Franzoſen befreiten und engliſche Flotten 
und englifhe Soldaten die jegt in Spanien und Por⸗ 
tugal beftehenden Throne befeftigen halfen, haben bie 
britifche Inſel und bie pyrenaͤiſche Halbinſel in engen 
Beziehungen zu einander geflanden. 


Wie um die pyrendifche Halbinfel immer bie Eng» 
länder und die Sranzofen rangen, fd firitten fi um 
die transalpiniſche Halbinfel, um Stalien, beftändig Die 
Deutfchen und die Sranzofen, und biefe beiden Natio- 
hen find daher mehr bekannt und befprochen in Stalten 
als irgend eine andere. Die Engländer ftehen bier zu: 
rüd, doch nehmen fie entfchieden nad jenen beiden ben 


naͤchſten Plag ein. 


so8 Guglanb mb alien. ’ 


Die Verbindung und Welanhtichaft der Briter wait 
den Stalienern iſt uralte. Die Befltebungen ber Ita⸗ 
ltener auf den Gebieten der Wiſſenſchaften und Künfte 
waren in England fchon frühzeitig hochgeachtet, und die 
italienifche Literatur batte den bedeutendften Einfluß auf 
die Entwidelung ber englifhen. Auch jegt noch wird 
die italienifche Sprache fehr Häufig in England gelernt 
und ſteht dort wohl nur ber frangöfifchen nad. Als 
Befitzer der ſuͤdlichſten itafienifchen Inſeln find bie Eng: 
tänder die Nachbarn der Stallener. In Livorno, in 
Neapel, in Palermo und anderen ttalienifhen Haͤfen find 
fie die vornehmfle Handelsnation, und in den Orten bed 
Inneren zeigen fie fich ſelbſt als Zugvoͤgel häufiger ale 
andere Fremde. Auch in Statien bat ſich daher eine 
allgemeine Volksanſicht Über die Englaͤnder begründet. 

Aehnliches ließe fih von Griechenland nachweiſen. 

Wenden wir uns von bem Suͤden Europas zu ben 
Halbinfeln und Ländern des Nordens, fo finden wir 
Schwedens, Norwegend und Daͤnemarks Voͤlker eben» 
falls faft zu allen Zeiten mit den Bewohnern der brit 
ifhen Infeln in nahen Verhaͤltniſſen, namentlich die 
Dänen, die einft Herren und Gebieter von England 
waren, bie ſtets mit dem benachbarten England in Han⸗ 
bei und Verkehr ftanden, die britiſche Flotten in fried⸗ 
licher oder feindlicher Abſicht haͤufig in ihren Gewaͤſſern 
erblickten, und die nach jegt beſtaͤndig der beitifchen Marine 
ihre beften Matrofen kiefern *). Die Dänen traten baber 





*) Es giebt mehre dem Könige van Dänemark untev⸗ 
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vom jehre ben Engiänbern fo huͤufig yegmmüher und kom⸗ 
men noch jegt mit ihnen in fo alltaͤgliche Berührung, 
daß ohne Zweifel auch eine. eigenthuͤmliche daͤniſche Inſicht 
des engliſchen Volkscharakters ſich ausgebildet hat. 


Auch In Rußland hat man bie Engländer fett 300 
Fahren, fett dem Jahre 1858, in welchem fie zuerſt bei 
Archangel Iandeten, perfinlih tennen gelernt umd mit 
ihnen einen bis auf die neueſte Zelt herab mehr und 
mehr belebten Verkehr unterhalten. Englifche Facto⸗ 
rein und SHandelsetabliffements haben fih in den 
zuffffhen Häfen, fo wie fie fih der Reihe nad 
unter ben mans, unter Peter dem Großen, uns 
ter Katharina dem Weltverkehr öffneten, in Archangek, 
Niga, Petersburg ꝛc., gebildet, und fo wie die Ye 
gründung der ruffifchen Handelsthaͤtigkeit, fo tft auch 
das Aufbluͤhen der ruffifhen Fabrikinduſtrie unter der 
perfönlichen Mitwirkung ber Engländer ind Leben ges 
rufen worden. In Amerika iſt der wæeitverbreitete 
ſlaviſch⸗ ruſfifche Volksſtamm fogar ein Nachbar der weit⸗ 
gebietenden angelfächfifchen Race geworden. Und in 
Aften, in Syrien, im Kaukaſus, in Perfien, In der Ta⸗ 
tarei, in Indien, in China find viele politiſche Fragen 
aufgetaucht, die ausſchließlich nur zwiſchen den: beiden 


worfene Inſeln, deren Bewohner feit langen Zeiten gewohnt 
find, Dienfte in der englifchen Marine zu fuchen. Es ift zu 
vermuthen, daß jest, nachdem die Dänen ihre Flotte verloren, die 
Anzahl der in die Dienfte der Briten tretenden Dänen fich wohl 
cher vermehrt ala verminhert hat. 


A 
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Kationen der Ruſſen unb ber Engländer verhandelt und 
bißeutire zu werben fcheinen. 

&o groß bemnad die Gonnerion und intime Ber 
kanntſchaft der Engländer mit allen den eben genannten 
Voͤlkern Europas ift, fo viel Eritifirt, fo allgemein bewun- 
dert, fo heftig angefeindet, fo hervorragend und von Allen 
bemerkt fie auch in Rußland, in Dänemark, in Nor 
wegen, in Italien, in Griechenland, in Spanien daſtehen, 
fo giebt es doch noch zwei Völker in Europa, mit be: 
nen fie von jeher unvergleichlic innigere Verbindungen 
unterhielten als mit irgend einem ber ebengenannten. 
Dieß find diejenigen beiden Nationen, die jegt mit ben 
Englaͤndern an der Spige der europäifchen Cultur ſtehen, 
die Deutfhen und bie Sranzofen. 

Eine Beleuchtung des Verhältniffes, in welchem 
fie zu diefen beiden Nationen ſtehen, ift fo interefjant 
und verfpricht fo wichtige Mefultate, daß dagegen die 
fämmtlihen oben berührten Parallelifitungen der Eng: 
länder mit ben Ruffen, mit ben Dänen, mit den Spa⸗ 
nieen, mit ben Stalienern in Schatten geftelle merben, 
und daß in einem Werke, wo wir felbfi die wichtigfien 
Verhältuiffe nur flizzicen Lönnen, mir uns damit be 
gnügen müffen, auf alle anderen Parallelen blog hin⸗ 
gebeutet zu haben. 

Seitdem die europdifchen Gofonieen in Amerika fi 
vom Mutterlande getrennt haben, find auch jenſeits bes 
atlantifchen Oceans Staaten und Völker entilanden, bie 
Anſpruch machen, mit in ben Kreis ber gebildeten Na⸗ 
tionen gerechnet zu werben. Unter dieſen flehen die Be⸗ 
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wohner der nordamerikaniſchen Freiſtaaten obenan. ie 
find die wichtigften und gebildetſten unter allen Natios 
nen Amerikas. Dazu fliehen fie -mit den Engländern 
in fo überwiegend intimen Beziehungen, daß wir gegen 
fie die Brafilianer, bie Meritaner, die Chilefen, die Pe: 
ruaner und die anderen Völker Amerikas zurücktreten 
laffen, eben fo wie gegen bie Deutfhen und die Srans 
zofen alle übrigen Nationen Europas zuruͤckſtehen. 
Dem Allen nad beſchraͤnken wir alfo bie Betracht: 

ung des Berhältniffes dee Engländer zu ihren Nachbarn 
auf die Beleuchtung ihrer Stellung 

1) zu den Sranzofen, 

2) zu den Deutfchen und 

3) zu den Ameritanern. 


Kohls Land und Leute. I. . 25 


Engländer und Franzoſen. 


4 


Die Geſchichte bes. Alterthums zeigt und zwei große 
Nationen, als Leiter und Lenker der wichtigſten Inter: 
effen Europas, an der Spige der Gultur ber Menfc: 
heit, — zwei Nationen, bie auf den Schlachtfeldern, auf 
ben Gebieten der Wiffenfchaften, in den gefelligen Kıei: 
fen, in allen Gegenden des damaligen Orbis terrarum 
fi) begegneten und überall mit einander rangen und 
wetteiferten.. Es waren dieß bie Bewohner der beiden 
benachbarten Halbinfeln Griechenland und Italien, die 
Hellenen und die Römer. 

Der Geiſt, welcher dieſe beiden Nationen befeelte, 
mar fo ausgezeichnet und lebenvoll, daß fie allein und 
ohne dritten Rivalen auf ben Höhen der Gultur und 
Macht einander gegenüberftanden. Dabei aber waren 
zugleich ihre Antagen und Talente fo verfchieden, und ihr 
ganzes Inneres und Äußeres Wefen fland in einem fo großen 
Gontrafte, daß fie ſchon deßwegen fich beftändig auf: 
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gefordert fahen, ihre Kräfte‘ mit einander zu meſſen und 
zu vergleichen. 

. Die Römer empfingen von den Griechen fruͤhzeitig 
die Keime ihrer Cultur und ihrer Belege, die fie auf 
ihre eigene Art mobificitten, und ans denen eine griech⸗ 
iſch⸗roͤmiſche Cultur und Spradye und ber griechiſth⸗ roͤm⸗ 
ifche Staat ſich entwickelten. Lange Jahrhunderte hin: 
duch kamen Feldherren und Könige von der griechifchen 
Halbinfel nach Italien herüber, und haͤufig fegten roͤm⸗ 


iſche Feldherren und Könige, Conſuln und Impera⸗ 


toren kriegfuͤhrend nach Griechenland hinuͤber. Die Grie⸗ 
chen unterlagen zwar zuletzt den Römern in den bintigen 
Kaͤmpfen mit dem Schwerte, doc; boten fie ſelbſt als Un: 
terthanen in den Akabemiren, in ben Handelshaͤfen and in 
den Schulen ihren Befiegern fortwährend die Spige. Be⸗ 
vedtfarsteit, Philoſophie, bie Känfte und Kunſtptoducte ent⸗ 
lehnten die Roͤmer von den Griechen. Die Leute von 
feiner Geſellſchaft in Athen, Korinth und Rhodos hör 
ten nicht auf, fich über die derben Römer luſtig zu 
machen und fie mit attifchem Salze zu reiten, und bie 
Römer brachten griechiſche Päbagogen, griechiſche Kuͤnſt⸗ 
ler und griechiſche Wucherer und Speculanten auf ihre 


Volkstheater, um ſich ihrerſeits ihter eigenen vortteff⸗ 


lichen Eigenſchaften lebendiger bewußt zu werden. 

Maͤmiſche Kraft und Soliditaͤt, griochiſche Schwaͤche 

und Leichtigkeit, — roͤmtfche Toeue und Zuvetlaͤſſigkeit, 

griechifche Falſchheit und Luͤgenhaftigkeit, — roͤmuaſche 

Unbeſtechlichkeit, griechiſche Feilheit, — roͤmiſche Rohheit, 

griechiſche Feinheit, — roͤmiſche Kaltbluͤtigkeit, griechiſche 
25* 
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Leichtentzuͤnbbarkeit, — römifcher gefunder Menfchenver- 
ftand, griechiſcher Enthufiasmus, — römifche Chauffeeen, 
griechifche Kunftwerke, — roͤmiſche Aquaͤducte, griechiſche 
Tempel, — roͤmiſche Feldherren, griechtfche Phklofophen, — 
alle dieſe Dinge waren Gegenſtaͤnde, welche in allen 
- Schriften und geſelligen Zirkeln damals beſprochen wurden. 

Faſt bei.allen wichtigen Zeitfragen gingen die An: 
fihten beider großen . Nationen auseinander, nament: 
ih bei ber alierwichtigften, bei der Erſcheinung bei 
CEhriſtenthums, welches die Griechen fogleidh mit Eifer. er: 
griffen, indem fie ſich zu feinen Apoſteln machten, wäh: 
vend die Roͤmer es verfolgten, indem fie fich..zu Ber: 
theidigeen bes Heidenthums aufwurfen. Die Griechen 
mußten ben Römern mit der unwiderſtehlichen und zu 
allen Zeiten fiegeeichen Gewalt geifliger Ueberlegenheit das 
Chriſtenthum aufdtingen, wie fie ihnen vorher ihre Pia: 
toniſche Philofophie und ihre anderen philofophifhen Sy: 
ſteme aufgedbrungen hatten. Als fpäter beide Nationen 
wieder in befondere Staaten auseinander fielen, in ein 
italiſches und ein griechifches Kaiſerthum, und als die 
roͤmiſche Kraft geſunken war, da bekam die unfterkliche Lift 
und Gewandtheit der Griechen wieder die Oberhand, und fie 
leiteten mittels diplomatifcher Künfte den Sturm ber Bil: 
Bermanderung aus Norden von fi ab auf ihre Riva⸗ 
len, bi am Ende audy fie felbit ben von Oſten eindring⸗ 
enden Barbaren unterlagen, und auf diefe Weife aller 
Rivalität zmifchen Griechen und Römern auf ewig ein 
Ende gemacht wurde. . | 

Keine ber * solfihen europaͤiſchen Natisnen jetzt be⸗ 


⸗ 
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ſtehenden Rivalitaͤten fieht der Nebenbuhlerfchaft zwiſchen 
den Griechen und Römern aͤhnlicher als die zmifchen 
den Englaͤndern und Kranzofen. 

Schon frühzeitig empfingen die britifchen Infeln Bes 
wohner und Cultur von Frankreich. 

‚In den aͤlteſten Zeiten kamen die Celten und mit 
ihnen ber Druidendienſt und bie Barden herüber. 

Später erfchien der Gouwerneur Galliens, Iules Cesar“ 
mit feinen Gallo»: Römern, und ihm folgten viele andere 
roͤmiſche Feldherren. 

Abermals empfing England Geſetze, Bewohner 
und Cultur aus Frankreich durch die franzoͤſiſchen Nor⸗ 
mannen, welche dieſes Land eroberten und ben eigent⸗ 
lichen Anlaß und Anfang gaben zu aller Feindſchaft 
und Freundfchaft, zu alfer Anti und Sympathie, welche 
ſeitdem bis auf unfere Tage herab zwifchen beiden Voͤl⸗ 

fern beflanden haben. 
| Engliſche Könige und Feldherren haben ſeit dieſer 
Zeit Frankreich geradezu als das gelobte Land ihrer Hel⸗ 
denthaten betrachtet, und von dem Koͤnig Eduard und dem 
ſchwarzen Prinzen bis auf Wellington herab ſind die 
Beſieger der Franzoſen immer bie populaͤrſten Helden in 
England gewefen. Die Siege von Grefiy und Azin⸗ 
court werben noch heutiges Tages mit faft eben fo leb⸗ 
haft patriotiſchem und eifrig antifrangöftghem Sinne ge 
priefen, wie bie Schlachten am Duero und bei Waterloo. 

Nur zwei Mal haben, fo lange es ein feanzöfifches und 
ein engfifches Königreich giebt, fich bie Monarchen beider 
Länder mit freundlichen Sefinnungen eimander genaht, ein 
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Mal im Mittelalter auf jenem beruͤhmten champ du drap 
d’or und ein ander Mal in unſeren Tagen im Schloffe Eu. 

Kaum kann man ziel ober brei Kriege in ber Ge⸗ 
ſchichte finden, welche Frankreich und Englanb vereinigt 
gegen gemeinfchaftliche Feinde führten. Zuweilen dauerte 
dee Krieg zwiſchen beiden Nationen faft Jahrhunderte lang 
ununterbrochen fort, 3.B.der Arieg, weliher den Anfprüden 
Eduard’s III. auf die Krone von Frankreich folgte. Auch 
unter ben legten zehn ober zwölf europaͤiſchen Kriegen, 
die man feit etwa 150 Jahren zählen kann, iſt fein 
einziger, in welchem bie Engländer und Franzoſen fi 
nicht feinblich gegenüberflanden, fo oft auch die übrigen 
Mächte ihre Pro und Contra wechfelten. 

Die Engländer fchleppten in Gefangenfchaft oder 

brachten ums Leben, was ben Franzoſen das Liebſte war. 
Zwer Mal hielten fie den franzoͤfiſchen König Johann, 
den die Franzofen „den Guten” nannten, gefangen. Die 
franzöftfche Prophetin Jeanne d'Are verbrannten fie als 
Here, und Frankreichs vergätterten ‚Dergen Rapoleon lies 
Ben fie anf Helena allmaͤhlig verſchmachten. 
Diie Franzofen iheerfeits griffen flets die Engländer 
auf ihren empfinblihften Seiten an, in Irland, in 
Schottland, in Amerika, und waren flets bereit, ben 
- englifhen Rebellen, den englifhen Malcontenten und 
Kronprätendenten ihren Schug zu gewähren. 

So lange England Beine anderen auferbritifchen Be: 
figungen hatte ats die in Fraukreich, war biefes Land 
das Haupttheater ihres Kampfes. Als aber Beide, die 
Engtinder wie bie Franzoſen, auch in allem andeven 
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Welttheilen zur Herrſchaft gelangten, machten fie den 
ganzen Erdkreis zum Schauplatze ihres Zankes. Auf 
den heißen Feldern Oſtindiens, auf den Schneegefilden 
Canadas, auf den Meeren bei Mexico und an ben Kuͤſten 
von Aegypten, bei Malta, bei Zrafalgar, am RU, am 
Losenzo, beim Gap Comorin, auf der Küfle von Corp: 
mandel, im Süden, Weflen und Norden nen Afrika 
lieferten fie ſich Schlachten. 

Ihre Coleniften in Canada und ihre Anfiedler auf 
St. Chriſtopher und anderen weftindifchen Sufeln teugen 
den Nationafhaß, der Beide in Europa trennte, mit in 
die entlegenften Länder hinüber. Meger, Hindus, ame: 
rikaniſche Indianer führten die Engländer gegen bie Fran⸗ 
zofen und die Franzoſen gegen die Engländer ins Feld. 
Selbft der Auswurf beider großen Voͤlker, die herz⸗ 
lofen Buccaniers von Weftindien, hatten bei der Ableg⸗ 
ung aller menfchlihen Gefühle doch nicht ihre Antipa- 
thieen gegen einander verloren. Es trennten ſich aud) 
die franzöfifhen und. bie englifchen Raͤubergeſellſchaften, 
die fi an den Küflen von Mexico gegenfeitig befeindeten, 
wie bie ehrlichen Leute zu Haufe. In Neu⸗Braunſchweig, 
in Neu⸗Schottland, in Ober⸗ und Unter-Canada fanden ſich 
zu verfchiebenen Zeiten Engländer und Franzoſen mit ben 
Waffen gegenüber. In ganz Nordamerika ift faſt Fein 
Land, in Weftindien Beine Inſel, die nicht von ihrer 
Feindſchaft zu. erzählen wüßte. Es war fogar einmal eine 
Brit, in welcher die Franzoſen ſowohl in Meile old im 
Dftindim mädtiger waren als die Engländer und in 
weicher fie ihnen in Canada bie Eipige bieten konnten. 
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Später ift nun zwar eine frangöffiche Golonie mad: ber ande⸗ 
“ten bem „British sway‘“ erlegen, und es ift in Paris ein alls - 
gemeiner langer Friede für die ganze Welt befiegelt worden. 
Michtsdeftoweniger haben wie auch ſchon feit biefem Fries 
den eine ganze Reihe .von Halb friedlichen, halb krieger⸗ 
ifchen Demonfteationen ber Franzoſen gegen die Eng: 
länder und der Engländer gegen bie Srangofen eriebt, 
von denen die legte in unferen Tagen die Königin ber 
Geſellſchaftsinſeln betraf, welche die Einen „umterflügten 
und die Anderen entihronten. , 


Auch auf den Feldern und Kampfplägen wiſſen⸗ 
(haftliher Beſtrebungen haben die. Engländer mit den 
Franzoſen beſtaͤndig gerungen und gegenſeitig Einfluͤſſe 
auf einander ausgeuͤbt. Die Normannen fuͤhrten fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache, Sitte und Bildung, den Sachſen zum 
Aerger, nach England hinuͤber, und in den hoͤheren Claſſen 
der Geſellſchaft, in den Schulen, im Parliamente, bei 
allen oͤffentlichen Verhandlungen dominirte das Franzoͤ⸗ 
ſiſche ganz auf gleiche Weiſe, wie in der Normandie in 
Frankreich. Später, beim allmähligen Wiederauflommen 
des Angelfähfifhen und bei der Befchränkung der Macht 
der Barone, verlor fich dieß wieder, aber es maren doch 
dee Sprache der Engländer ein für alle Mal franzoͤſiſche 
Elemente eingeimpft. | 


Am meiflen aͤcht engliſch fcheint bie Periode von 
Heinsih VIEL bis zur Reſtauration geweſen zu fein. 
In diefer Zeit traten die größten. ächt engkifchen Helden 
und Schriftſteller auf, ‚die Rönigin . Elifaberh,. Crommwell, 
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bie Weltumfegler, die Länderentdedier, die englifchen es 
formatoren, Baco, Shakeſpeare. In diefer Zeit wur⸗ 
den die Fundamente bes ganzen englifchen Nationalcha⸗ 
rakters und aller englifchen Buflände gelegt. Die Re 
formation wurde buuchgefegt, die engliſche Schifffahrt und 
Meereshersichaft begründet, die pelitifche Freiheit confer> 
virt und ausgedehnt, die englifche Philofophie und die - 
Mege, in denen fish fpäter alle englifchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten weiter. bewegen follten, angebahnt, die englifche Li⸗ 
teratur gefchaffen und eine - Clafficität in ber Sprache 
etablirt und anerkannt. 


Diefer ächt englifchen Periode folgte eine andere, in 
° welcher die Franzoſen dagegen wieder mehr Einfluß auf 
England ausübten. 


"Unter Ludwig XIV., deifen an hervorragenden Geiftern 
und ausgezeichneten geifligen Producten fo reihe Zeit und 
deffen brillanter Hof über ganz Europa franzoͤſiſchen Ge: 
ſchmack und Nachahmung franzoͤſiſcher Sitten verbreiteten, 
drangen Franzeſen, franzoͤſiſche Sitten und franzoͤſiſche 
Sprache wieder auf mehrfachen Wegen in England ein. Erſt⸗ 
lich kamen die engliſchen Koͤnige, die Stuarts, aus Frankreich 
faſt voͤllig francifirt zuruͤck und brachten die Ausgelaſſenheit 
und bie Leichtfertigkeit des Hofes Ludwig's XIV. mit ſich. 
Dan vertrieb die Aufhebung des Edicts von Nantes fehr 
viele induftriöfe Franzoſen aus ihrem Vaterlande, die zum 
Theil in England eine Zufluchtsflätte fuchten und dort 
mehre Golonieen begründeten, welche ber engifchen Jn⸗ 
duſtrie belebende Imputſe gaben. 
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Die groͤßen Talente und die. außerordentlichen Maͤnner, 
weiche dem Hofe Ludwig's XIV. ſo biendenden Glanz verr 
lieben und bie franzoͤſiſche Literatur und Sprache zu 
ber amgefehenflen und erften in der Melt erhoben, fanden 
auch in England ihr Echo, und in dem ganzen 18m 
Jahrhundert Herifchten in England, wie in Deutſch⸗ 
land und im ganzen übrigen Europa, franzöfifcher Ger. 
ſchmack, franzoͤſiſche Sitten, franzoͤſiſche Sprache und 
feanzöftfche Anfichten über Kunſt und Poefle und Wiſ⸗ 
ſenſchaft vor. 

Wie die Literarifchen, fo ſind auch die pofkeifehen 
Doctrinen und Anfichten Frankreichs immer von be 
beutendem Einfluffe auf England gewefen. Die An⸗ 
hänger der Stuarts fanden Anklang in Frankreich. Die 
Sacobiten und Tories ſympathiſirten unter ber Regierung 
Wilhelm's TIL und unter dem erſten Könige aus dem 
Haufe Braunfchreeig heftändig mit Frankeeich. Am 
meiften wirkten jebecdy bie Franzoſen auf bie politiſchen 
Verhaͤltniſſe Englands durch ihre Revolution ein. Dieſe 
fand einen großen Anklang in Irland, wo fie eine Ne 
volution hervorrief, in Schottland und bei vielen Parteien 
Englands, und ein bedeutender Theil ber Reformen, welche 
in England in neueſter Zeit bewirkt worden find, iſt direct 
ader indireet ale eine Conſequenz derjenigen Impulſe 
anzuſehan, welche bie franzoͤſiſche Revolution allen enco- 
ꝓpuaſchen Angelegenheiten mittheilte. 
: Die franzoͤſiſche Oprache wird noch heasigee Tapes 
in England fo viel finbirt und gefprochen, mie. keine 
andere fremde Sprache, fei es eime alte oder arme. WBei 
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vielen alten Schulinftituten, bie fonft für Erlernung 
neuerer Sprachen nichts thun, iſt doch wenigſtens ein 
feanzöfifcher Sprachmeifter angeſtellt, und nicht nur 
bie höheren Stände Englands zeigen durch Ihren Sfer in 
bar Erlernung bes Franzoͤſſſchen und durch die ihnen, wie 
uns Deutfchen, eigene Manie, uͤberall, wo fie tünnen, von 
bem erlernten Franzoͤſiſch Gebrauch zu machen, baß fie, 
wie bie meiften anderen enropdifchen Vornehmen, die Kennt 
niß deu Franzoͤſtſchen ale das Griterlum eined gebildeten 
Europaͤers betrachten, fonbern felbft bie geringen Leute: in 
Engiand find trotz allen Frankenhaſſes mehr ober weniger 
von jener Manie, franzöfifch zu fpreihen, angefledt und 
beiiten ſich foft immer, dem Fremden fo wiele frangdfir 
ſche Redensarten aufzutiſchen, als fie geleent haben. Es if 
ſehr wahrſcheinlich, daß die Cultut bes Franzoͤfiſchen in ing 
land in der neueren Zeit immer noch im Zunehmen ber 
griffen gewefen it. 

Eines ber merkwuͤrdigſten Bkdnsmene i in dem Ver 
Hättniffe dee Briten und Franzoſen zu einander iſt aber 
das neuere Erſcheinen von Anglomenie in Frankreich. 

Bis zur Megierung ihres großen Ludwig und noch 
ſpaͤter bis zu ber von Ludwig XV. herab befümmertes 
ſich dle Franzeſen wenig oder gar nicht um engüſche 
Sprache, Ateratur und Sitte. Erſt Voltaire begamm 
anf die engliſchen großen Geiſter, auf Shakeſpeare und 
andere, aufmerkſam zu machen. Je mehr ſich der litne 
riſche Schag claffifcher Producte bei den Eugländern 
häufte, und je gewaltiger ſich die Macht und Weltherr⸗ 
ſchaft dießes Volks entwickelte, deſto groͤßer wurde die 
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Aufmerkſamkeit, welche die Sranzofen den geifligen Les 
lungen ihrer Nachbarn auf der anderen Seite des Ca⸗ 
nats wibmeten. Zuerft wurde Shakeſpeare, dann bie 
englifche Gonftitution bewundert. - Durch bie franzöfifche 
evolution und die ihr folgenden Ereigniffe wurde zwar 
diefer fhöne Anfang zu gegenfeitiger Ausföhnung wieder 
fehr feindfelig unterbrochen, aber die Größe und Macht, 
mit der England aus jenem Kampfe fiegreidy hervor⸗ 
ging, — der Reichthum und Glanz, der die vornehme⸗ 
een Claſſen der Geſellſchaft mehr und mehr umſtrahite, 
— die geoßen Schriftficller, welche die Nation zu er 
zeugen fortfuhr, Lord Byron, Sir Walter Scott, — 
namentlich bie vielen mobigen und in ihrer Art trefflis 
hen Novellen: Schriftflellee Englands, weiche mit benen 
Frankreichs in Fülle und Gefhmad ihrer Productionen 
wetteiferten, — endlich die große Menge von Englän: 
dern, welche nad) Paris und anderen Orten Frankreichs 
wanberten und bort Verbindungen anknüpfen, — dieß 
. Altes hat bewirkt, daß im neuerer Zeit, was, fo lange 
bie Welt ſteht, biäher noch nie ber Fall geweſen 
war, englifhe Sprache und englifche Literatur in Frank: 
reich Mode geworden find, und daß, natürlih unbe 
fchadet der dabei fortbeftsbenden Abneigung der Nation 
im Ganzen, bei einigen Claſſen der franzoͤſiſchen Nation 
sine Anglomanie aufgetaucht Ift und engliſche Gebraͤuche 
und Sitten foger als Muſter der Nachahmung be: 
trachtet werden. 

Voltaire befchäftigte fich mit Shakeſpeare, — Mi- 
rabean mit ber Geſchichte Englands, — Chateaubriand 
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ſchrieb eine Gedichte der Stuarts, uͤberſetzte Milton's 
Dichtungen und verfaßte eine Geſchichte der engliſchen Lite: 
ratur, — Guizot publicirte als Profeſſor eine Geſchichte ber 
englifchen Revolution und ftiftete als Miniſter eine po: 
litiſche Schule, welche jest in Frankreich ale eine „eng⸗ 
liſche“ begeichnet wird, — und fo befchäftigten. fi. in 
neuerer Zeit faft alle ausgezeichneten Geifter, welche Frank⸗ 
reich probueirte, mit England und den Engländern und 
thaten irgend etwas für ihr beffexes Bekanntwerden in Frank⸗ 
reich. Alle ausgezeichneten Werke der englifchen Literature 
wurden ins Ftanzöfifche überfest. Man begründete fe 
gar die „Revue Britannique“, um jeden Augenblid das 
franzöfifche Publicum von allen Bewegungen der englı- 
hen Literatur zu benadyrichtigen, ein. Compliment, wel⸗ 
ches die Engländer noch nicht einmal ertwiedert haben, 
benn fie befigen noch Beine „French Review“, bie aus⸗ 
ſchließlich dem franzöfifhen Literatur-Intereffe ſich wid⸗ 
mete*). Mit einem Worte, englifche Sprache und engliſche 
Literatur find jest in Frankreich wahrſcheimlich bekaunter 
und mehr cultivirt als je zuvor. 

Den engliſchen Comfort bewundert man in Franke 
reich jeßt faft nicht weniger, und bie Franzoſen haben 
angefangen, ihre Landhaͤuſer und Pasäfte auf englifche 
Weile zu möbliren. . Sogar in den XTuileieen, die 


*) Der Grund davon ift vielleicht ber, daß alle englifchen 
Reviews fich viel mit frangdfifcher Literatur befchäftigen, und 
daher das Beduͤrfniß einer ihr befonders gewibmeten weniger 
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Bis jetzt ein altmodiſches franzöfifches Amenblement hat⸗ 
ten, bat dee König ber Franzoſen engtiſche Möbeln 
und englifchen Comfort eingeführt. 

Engliſche Wettrennen und andere ports treide 
man in Paris, in Hadre, in Rouen und an anderen 
franzoͤſiſchen Orten fo eifrig wie bei une. Sogar enge 
Hfcher Kuͤchen⸗ und Kleidergeſchmack bat einen merk: 
lichen Einfluß auf die Mobs und Kunft bee Nariſer 
Köche und Schnelder aräußert. Weite, bequeme Selber 
find feit einigen Jahren in Paris vorherefchend, und 
man erhaͤtt dort jetzt oft Braten ferviet, ber noch roher 
und roͤther iſt als die roheſten engliſchen Beefſteaks. 

Natuͤrlich rufen ſolche Manieen and weieder die 
Gegenſaͤtze ſtaͤrker hervor, und bei vielem Ftanzofen 
mag daher eben getade jetzt bei dieſer neu aufgetauch⸗ 
tm Anglomanie die Anglophobie heftiger als Frühe 
geaffiten, und während wir im vorigen Jahre dis fran⸗ 
zoͤſiſchen Anglomanen ale nah Eu eilen fahen, um 
der Königin Bictoria idee Huldigungen barzubringen, 
blieben die Anglophoben in Paris zurüd und brahten- 
mit antibritifchen Demonftrattonen, wenn bie Königin 
bie dahin vorbeingen ſollte. 

Mir zeigten oben, daß bie Engländer vermoͤge Ihrer 
weitverbreitsten Ränder und Meereshertſchaft fi ſich in dem 
Seelenfpiegel einer größeren Anzahl von Völkern reflec- 
tiren als irgend ein anderes Voll der Well. Es ge 
fchieht dieſe allfeitige Berührung der Engländer mit allen 
Nationen der Erbe jedoch immer nur duch die Ber 
mittelung einzelner Claſſen der Geſellſchaft, meiſtens mit- 
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tele der Schiffer, Handelsleute und dee miffigen Giafle 
Der wohlhabenden Meifenden. Es giebt zwiſchen den Eng 
laͤndern und Ihren Nachbarn Beine Laͤndergraͤnzen, auf 
Denn fie mit ihnen In fo nahe Beruͤhrung kaͤmen, 
wie wir auf unferen langen und fo unbeſtimmten Graͤn⸗ 
sen mit den Slaven ober mit ben Kranzofen, ober wie 
bie Spanter mit den Franzeſen, oder wie die Schweden 
mit den Norwegen, oder wie bis Italiener mit den 
Tedeschi. Der Intereurs zwiſchen den Briten und 
jebem anderen Molke iſt daher nicht fo innig, ſie 
ſehen keinem fo nahe ins Auge, haben mit keinem fe 
autaͤglich⸗ Bezlehung und fo eng verflochtenen Umgang, 
treten keinem fo dauernd und fo en masse gegenüber wie 
jene Nationen, beren Länder zufammenhängen. Was 
Die Maſſe der Briten von Fremden am eigenen Heerde 
fleht, find nur einzeln⸗ gu Ihrer Inſel hinuͤber pilgernde 
Neiſende. 

Die meiſten Antipathieen und Gympathisen bee 
Engländer gegen fremde Voͤlker find daher nur Gefuͤhl⸗ 
und Urtheile gewiſſer Clafſen ber Geſeilſchaft, z. Ri ber 
Golonlebeamten, bie mit den Hindus in Betuͤhrung 
kamen, der Kaufleute, die in NRußland wohnten, 
dee Matroſen und Milltairs, die mit ben Spantern 
fochten, der Reliſenden, bie bdurch Deutſchland plt⸗ 
gerten. Das Boll on masse weiß wenig davon und 
wisd nur in geringerem Grade bavon affieirt. 

Mur im Bezug auf die Franzoſen möchten wir hierin 
eine Ausnahme machen. Die Franzoſen find dasjenige 
Det, vorn deſſen Exiſtenz faſt jeder britiſche Inſulaner, 
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umd follts er auch von den anderen Völkern der Welt 
vicht ein einziges kennen, überziugt. iſt. Die une 
tesrichteten Engländer der geringeren Staͤmde nehmen 
fogar .im Durchſchnitt jeben Fremben, der ‘auf ihre 
Juſel erfcheint, für einen Franzafen, und im Ganzen ge 
nemmen find bei ihnen „fremd“, „contimental’‘ und 
„seamzöfifch”‘ ziemlich ibentifche Begriffe. 

Die Kaͤmpfe der beiden Nationen waren fo beuernb, 
ihre Capitalen liegen ſich fo uahe, ihre Matroßen, ihre 
Kaufleute, ibre Soldaten, ihre Reifenden begegnen ſich 
ſo häufig, daß trog der Iſolirung bie Antipatbieen ziem⸗ 
lich allgemein durchgegriffen und fidy zu einem allgesszeinen, 
in .dem ganzen Volle werbreiteten Nationalhaſſe gefteb . 
get haben. 

j Es giebt jedoch Englaͤnder genug, welche die Giſt⸗n 

alles Nationalhafſes gegen bie Franzoſen i in England weg⸗ 
leugnen möchten, und die ba zu beweiſen fuchen, daß 
jagt nur noch von Seiten ber Franzofen eine ſolche Feind⸗ 
ſchaft gegen die Engländer exiſtire. Es wäre zu wuͤnſchen, 
daß man diefer Anſicht Glauben ſchenken koͤnnte. Alten 
ich vermuthe, daß man dazu nicht berechtigt tft. In be _ 
hat, bie Abneigung ber Engländer gegen die Franzefen 
und vice versa iſt ſo natürlich, daß es faſt unnatuͤr⸗ 
Ikch wire, wenn fie nicht eriftirte. Man ſteille die: reine 
ungezwungene, derbe, englifche John⸗Bull⸗Natur, fo 
wie fie, mohr oder weniger durch Grziehung und Bildung 
verbergen und uͤbertuͤncht, in jedem Gmgländer ſtockt, die 
tale, unentſtellten Natur bes Domfieur Frog gegenüber, 
web fie: werden: für abfioßen wie Herb und: Sübpdi! 
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Die Verſchiedenheit zwifchen beiden Nationen ift fo 
groß, daß es ein wahres Wunder wäre, wenn fie im 
Sanzen genommen etwas Anderes für einander ems 
pfänben als Antipathie. Sie flehen ſich in ihrem ganzen We⸗ 
fen fo ſchroff entgegen, daß es faſt fcheint, als habe ein 
böfer Geiſt es fo gefügt, daß dieſe wie Waſſer und Feuer 
fi) widerflreitenden Nationalcharaktere, diefe wie + und — 
in allen Stüden ſich negirenden Volkseigenthuͤmlichkeiten, 
Diefe vom Kopf bis zum Fuß verfchiedenen Leute in zwei 
Länder verfegt wurden, die nur durch den fchmalen Canal 
La Manche von einander getrennt find. 

Die Engländer find lang, die Sranzofen Hein von 
Statur, — die Engländer erfeheinen mit ihrem hellem 
Teint, ihren blauen Augen, überhaupt mit allen ihren 
matten Jarbentönen als Kinder des Nordens, bie 
Seanzofen mit ihren feurigen, dunklen Augen, ihren 
fchwarzen Haaren wie die Repräfentanten des Südens, 
— die Engländer find auf ber Oberfläche alt und rus 
big, ‚die Seanzofen warm und lebhaft, — die Engländer 
glimmen, die Franzoſen flammen, — jene beimegen fi 
ernft und gemefien, oft fleif, wie Statuen, dieſe find in’ 
ihren Manieren lebhaft, oft überlebendig, wie Tanzmei⸗ 
ſter, — bie Engländer haben bie geringfte Empfaͤnglich⸗ 
Zeit für Gegenflände des Gefhmads und ber Künft, die 
Sranzofen die hoͤchſte, — die Engländer rühmen ſich 
ihrer Kraft, bie Franzoſen ihrer Delicateffe, — die 
Engländer verachten den Enthuſiasmus als etwas 
Kindifhes, doch find fie einmal in Bewegung geſett, 
fo ift dieſe Bewegung dauernd, bie Sramofen find für 

Kohn Land und Eeute, I. 


ws Framzdſiſche Theorie und englifches „matter of fact“, 


Freundſchaft, für Tugend, für altes Shin und Sur 
leicht ereegbar, ſchnell enthufiasmirt, dach. wirkt ber Em 
thuſiasmus bei ihnen nicht nachhaltig. J 

Welche größere Contraſte giebt es als ben zwiſchen 
Mars und Mercur, als den zwiſchen dem militaͤriſchen 
Ruhme, welcher das goldene Kalb der Franzoſen iſt, und 
den induſtriellen und commerciellen Unternehmungen, 
buch walche bie Engländer ihre Lorbeeren erringen. 

Wie verfchieben iſt die Denkweiſe beider Nationen 
in dor Politik, wie verfchieden ihr Verfahren in ber 
Behandlungsweife aller politifchen Wilfenfhaften. Die 
Sranzofen wollen immer Neues bauen, die Engländer 
immer das Alte conferviven. Die Sranzofen find De 
melraten, bie Engländer Ariſtokraten. Bei den Frans 
zofen ift Alles Theorie, bei den Engländern Als Er 
fabrung, Alles „matter of fact.“ Sene verfallen baber 
keicht. in den Sehler, die Facta zu mißbeuten, bie Er⸗ 
fahrungen unberadfihtigt zu laſſen, erft Theorieen zu 
erfinnen- und darnach die Erfcheinungen zu erklären, bisfe 
in den entgegengefebten, ber Erfahrung zu viel Gewicht bei⸗ 
zulegen, ſich in einem Irrgarten von „matter of. Jack“ zu 
verliaren umd ber Theorie, der Bluͤthe aller Srfahrung, 
verluſtig zu gehen. 

Wie verfhieden iſt die Einkleidung der Gedanken 
bei beiden Nationen, ihre Sprechweiſe und ihr Styl. 
Die Franzoſen ſuchen Alles in fprudeindem Geift, in 
kauͤnſtlichen Antithefen, in feinem Witz, während bie 
Gogländer Alles in einfache, natürliche Sprache, Hose 
" Domfielung, derbe und handgreifliche Vergleichs ſetzen. 
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Weiher Contraſt zwiſchen dem „esprit, ber In allen 


‚franzöfifhen Schriften fprubelt, und dem „humonr“ 


und „common sense“, der in allen engliſchen Buͤchern 
fliegt! 

Die Franzoſen find poetiſch m ihrem Weſen, aber 
ohne Poefie in ber Tiefe ihrer Seele, — die Engländer 
feheinen auf den erften Anbiid bie perfontficktte Profa 
zu fein, aber im Inneren find fie von tiefer Poefie 
durchdrangen, — die Franzofen find fentimental, die Eng⸗ 
länder haben. tiefes Gefühl, — die Franzoſen geben bald 


- Altes, was fie in fich haben, von fih, die Engländer 


geben von vorn herein nichts, — die Franzoſen lieben zus 
vorfommendes Wefen, bie Engländer haffen es, — bie 
Engländer fcheinen den Franzoſen fchmer wie Blei, bie 
Franzoſen ben Engländern leicht "wie Federn, — bag 
ganze Auftreten des Franzofen HE dem Engländer in 
London unwiderſtehlich komiſch, die ganze Erſcheinung 


‚ des Engländers reizt den Franzoſen in Paris zum lauten 


Lachen. 
Die Franzoſen finden In allen anderen Natlonen 


etwas, das ihnen zufagt, bei den Deutfchen bie Bonhom⸗ 


mie, bei den Spanien das Feuer, bei den Slaven 
das gewandte Wefen, bei den Staltenern fehr viele Dinge, 
Aber von welchen Eigenſchaften des Englaͤnders findet 
ſich der Franzoͤſe angenehm rest? 

Ber jeder anderen Nation finden bie Englaͤnder 
boch wenigſtens etwas, das ihnen wohlgefaͤllt, und das fie 
ihrem eigenen Weſen gewiſſermaßen vetwandt fuͤhlen 
bet ben SHeitänbern das Phlegma, bei ben Spe: 
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nieen die Gravitdt, bei den Deutfchen den gefunden 
Menfchenverfland, bei den Ungarn den ariſtokratiſchen 
Sinn. Aber welche Affinität mit ben Franzoſen em⸗ 
pfinden die Engländer in fih? Ich glaube, ganz ohne 
Scherz, da, wenn bie Zürken Herren und Bewohne 
des Landes im Süden bes Canals wären, die Englän- 
der fich Leichter mit ihnen ausgleichen würden, als fit es 
mit den Stanzofen thun. 


Die ganze Größe des Gegenſatzes, ben er zwiſchen 
fi und feinem franzöfiihen Nachbar verfpürt, pflegt 
ber Engländer in zwei kurze einfilbige Worte zufammen- 
zufaffen, wenn er ih felbft „Sohn Bull’ und den 
Franzoſen „Monfieur Frog“ nennt. 


Man’ ftelle fih den Gontraft zwifchen einem großen 
ſtarken Bullen und einem Heinen quafenden Stofche vor, 
und man wird die ganze Größe der Kluft, welche ber Eng 
laͤnder zwifchen dem Franzoſen und ſich felber erblickt, deut⸗ 
lich erkennen. Es ift ein Unterfchied wie zwifchen den Ein- 
wohnern. von Brobdignag und denen von Lilliput. 

Diejenigen Briten, welche bie Eriftenz einer allgemeinen 
Abneigung der Engländer gegen die Franzoſen laͤugnen, 
werben wahrſcheinlich nur durch bie große Verfchiedenheit, 
die zwifchen ihrer eigenen englifchen und der franzöfi iſchen 
Art zu haſſen exiſtirt, irre geleitet. 

Ich hoͤrte einmal einen Franzoſen erzaͤhlen, wie er 
einſt von einem Englaͤnder beleidigt worden ſei, ohne 
von ihm Genugthuung erlangen zu koͤnnen. Er gerieth 
dabei, indem er das Gemälde des langen, plumpen, 
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groben, kaltbluͤtigen Engländers entwaif, in immer groͤ⸗ 
ßeren Eifer, zulegt in Wuth und rief endlich aus: „Ah Mon- 
sieur, je vous assure, je deteste ces Anglais, je les ai 
en :horreur, en horreur! Oh! je pourraisd&vorer chaquo | 
Anglais, que je vois passer dans la rue!“ „Und“, 
feste er Hinzu, „mie ih, fo fühlt in biefer Berehung 
jeder Achte Franzoſe.“ 

Nun ich glaube, fo blutduͤrſtig und kannibaliſch hat 
noch nie ein Englaͤnder, vom Nationalhaſſe verleitet, 
gegen die Franzoſen geſprochen. 

Die franzoͤſiſchen Journale laſſen zu allen Zeiten 
einen feindſeligen Artikel über den anderen gegen Eng⸗ 
. land los und benugen gar zu gern jede fich ihnen darbiets 
ende Gelegenheit, Ausfälle der bitterſten Art gegen bies 
fe Land und fein Bolt zu machen. Zwar laſſen 
es die englifchen Journale nicht an derben Erwider⸗ 
ungen fehlen, allein, wenn man ihre Anfeinbungen mit. 
denen ber Franzoſen vergleicht, fo zeigt fih im den legt 
even eine Bitterkeit, ein oft fchlecht verhehlter, nicht felten 
offenbar aushrechender Groll, während in den erfleren ein 
miehr zucechtweifender, mit Ueberlegenheit abfertigenber,‘ 
hochfahrender und abfprechender Ton herrfcht, der deut⸗ 
lich genug zeigt, daß bier ber mit Verachtung gemifchte. 

des Staͤrkeren bem vom Meide gefchärften bes 
Schwächeren gegenüberfteht. Die Engländer haben ſich 
auf ihrer Inſel von jeher vor den Franzoſen fehr ficher 
gefühlt, und diefe haben bem John Bull dort auf feiner 
ſchoͤnen grünen Wieſe felbft zur Zeit ihres größten Er⸗ 
bernd. nichts anhaben Binnen, während bie. Engländer 
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Dagegen ſelbſt im neueſter Zeit den Franzoſen zwei Mal, 
ein Mai vom Süden über bie Pyrenaͤen und ein Mal 
vom Norden über Belgien, in bas Herz ihres Landes 
sudten. Die Franzoſen laborieen noch unter dem 
Eindruͤcken der Schlachten dee Jahre 1813 bis 1815 
wie ein Mann, welcher den Schmerz einer Ohr⸗ 
feige, deren Schimpf er nicht auszuwetzen Gelegenheit 
fand, noch lange Zeit nachher tief empfindet: Ste bar 
ben den Englaͤndern Napoleon's Gefaugenfchaft und 
Tod noch nicht verziehen, und eine Partei von ihnen iſt 
ben Briten auch deswegen abhold, weit fie e& mit Lonis 
Philipp halten Die Franzoſen fichen daher zu den 
Englaͤndern gewiſſermaßen nod immer in dem Ver⸗ 
haͤleniſſe der Befiegten zu dem Sieger und, Infofem 
bie englifche Macht auf bem ganzen Erbfreife blüht und 
gränt und ben Kranzofen in jedem Erdbenwinkel hinder⸗ 
Uch iſt und gleich einem Doen im Auge in den Weg 
teitt, in dem DVerhältniffe bee Schwachen zu ben Starken. 
Wenn daher die Engländer in Frankreich mehr verab⸗ 
(heut Mad, mehr „mit Daut und Haaren verfchlumgen” 
werden, fo werden bagenen die Franzofen in England 
mehr „abs und zur Ruhe verwiefen’‘, mehr „befpöttele”, 
„karrikirt und „ridiculifirt“. 

Dr. Johnſon, ein aͤchter John Bull, war entſchieden 
der Meinung, daß die Franzoſen ein laͤcherliches und einfaͤlt⸗ 
iges Volk ſeien, weit hinter ben Englaͤndern zuruͤckſtehende, 
ſtupide und unwiſſende Creaturen. Und hinter biefer Mein⸗ 
ung, die er fuͤr ganz ausgemacht und unangefochten hielt, 
verſchanzte er ſich ſein ganzes Leben hindurch. Er hatte 





I) 


Beiſpiele von englifchem Wotionakhaß gegen d. Branzofen. 4607 


diefe Wahrheit in Paris erkannt, wo er fih einem 
Monat aufblelt, ohne während biefer Zeit ein florbenbes 
Woͤrtchen Franzoͤfiſch zu fprehen, um nicht ben Ein⸗ 
geborenen In ber Gonorrfarion einen Vorthei über " 
einzuräumen. 

Ich hörte einmal inen Engländer, der eadhien, 
wie ein gewiſſer feanzöfifcher,, ſehr hochgeborener Ab⸗ 
miral bei einer in den Journalen vlelbeſprochenen Ge⸗ 
legenheit das Anſehen eines britiſchen Kriegeſchifſes ver⸗ 
latzt habe, fteif und feſt behaupten, er hätte, wenn er-Ga> 
pitain des Schiffes geweſen wäre, es durchaus für [eins 
Pfliht gehalten, „that insolent fellow, the French 
prince“ (diefen unverfchämten Kerl von franzoͤſiſchem Prin⸗ 
gen) beim Arme zu nehmen und über Bord zu werfen, 
und er mürbe fi Leinen Dfifferling daraus gemacht 
haben, wenn biefee Monſieur im Waſſer umgekommen 
und ein Krieg mit Frankreich die Folge davon gewe⸗ 
fon waͤre. 

Einen engliſchen Admiral, der aus Franbreich kam 
und eine Schilderung ber trefflichen Haſfen⸗ und Mar 
sineanflalten, bie er in Breſt gefehen, entwarf, höre 
ih am Schluffe hinzufegen: „Indoed I was highly asta- 
nished, and 1 think, it is quito necessary, we must 
vome one day and blow up that nuisance.‘* (in ber 
That, ich war hoͤchlich erflaunt, und ich denke, es iſt 
durchaus nöchig, daß wir eines Tages hingehen und 
dieſe Schmuzerel in bie Luft blaſen.) 

Die Art und Weiſe, wie ber eine dieſer Herren 
den franzoͤſiſchen Prinzen ins Waſſer zu werfen drohte 
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wm der andere die franzöfifchen Marinehaͤfen in die 
Saſt blaſen wollte, war mir Beweis genug, daß 
je fo etwas Bitteres nicht ohne ein Gefuͤhl von 
Nationalhaß geſagt haben würden. Und da ich noch 
viele Andere ſich auf aͤhnliche Weiſe habe aͤußern 
hoͤren, ſo kann ich den Briten im Ganzen von 
bem Gefühle des Nationalhaſſes nicht freiſprechen, ob⸗ 
gleich es wahr fein mag, Daß fie mie alle Starken in 
em Keringeren Maße baffen,. und . ohgleih ich auch 
auf der anderen Seite einige Beifpiele dafür. anführen 
koͤnnte, Daß Engländer Die Sranzofen fogar gegen 
Deutſche in Schutz nahmen. Mir Deutſchen, die wir 
voll Vorurtheile gegen die Srangofen - find, haben fie 
von jeher bis auf unjere neueften Bücher uͤber Paris 
und Frankreich herab nicht ſelten auf eine herzloſe und 
arge Weiſe mitgenommen. Ich habe aber nicht eine ein⸗ 

Age engliſche Kritik dieſer Buͤcher geleſen, in welcher 
nicht die Franzoſen auf eine Weiſe, welche der Ge 
rechtigkeitsliebe der engliſchen Kritiker Ehre macht, in 
Schutz genommen worden waͤren, und ich zweifle faſt, 
daß die ſtanzoͤſiſchen Literaten gewohnt ſind, den Eng: 
lindern bei unſchoͤnen und  einfeitigen Angriffen einen 
eben fo gerechten Schug widerfahren zu lafſen. 


Es giebt, wie gefagt, Engländer, weiche vielleicht, 
weil fie zu Hola find, eine folche Schwäche, wie jeder 
Daß 28 ift, einzugeft | 
Franzoſen weglaͤugnen, es giebt andere, die human und 
Senug find, die Stanzofen wie alle anderen Nas 
tionen wicht zu bafjen, Woc) andere, bie, von den kosmo⸗ 
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politiſchen Regungen -unferer wunderbaren Neuzeit er 
gzriffen, dieſen Natisnalhag nur noch als ein fehr ums 
bedeutendes. Moment betrachten und ibn aus einer Art 
von Gutmuͤthigkeit als vollkommen befsitigt ober doch 
in völligen Verfall begriffen daritellen möchten. Sie 
fagen , der Nationalhaß babe nur in der Barbarei des 
Mittelalters geherrfcht, NRationalantipathieen und Vorur⸗ 
theile ſeien vor der Aufklärung unferes Jahrhunderts in 
Nichts verfunten, und die Bänder gegenfeitiger Hochachtung 
and Sympathie umſchlaͤngen mehr und mehr alle an dem 
großen Werke des Kortfchrittes arbeitenden Nationen. 
So gern wir für das Höhere begeiſterte Menfchen ge 
neigt fein möchten, in ſolche ſchoͤne Sheeen einzuflim- 


men und einem folden Glauben uns vertrauen 


vol zu überlaffen, ja fo gem mir durch ein foldye® 
Vertrauen, als Bertrauen erwedend, das Werk ber 
Ausföhnung fördern möchten, fo ift es body unmöglidy, 
die Facta abzuläugnen, unb die Gefchichte felber for 
- dert einen großeren Glauben als bie Zugend. Die 
Abneigung zwiſchen den Franzofen und ben Engländern 
ſteckt ihnen zu tief im Welen und Blute, und die herr 
lihen Cigenfchaften, welche beibe große Nationen auss 
zeichnen, haben jest, wie zu allen Zeiten, nur Ein 
zelne vermocht, ſich gegenfeitig zu adıten und zu Tieben. 
Die Maſſen bleiben fi abgeneigt wie zuvor, und wem 
wir ſelbſt im gewiſſen Perisden ber Geſchichte beide 
Völker zuweilen gegenfeitig ven Aufwallungen ergriffen 
und Miene machen fehen, ſich nach englifdder Sitte 
freundfchafelich die Hand zu fetten oder nach franzoͤ⸗ 
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ſiſcher ſich brüderlih zu umarmen, fo waren bieß body 
eben nur Aufwallungen, und die Natur verlangte wie 
der ihre Recht, „natura semper recarrit“, d. b., man 
geiff alsbald wieder zum Schwerte. 

In ewigem Gegenfage, in fletem Wetteifer be⸗ 
griffen und unverſoͤhnt gingen beide, die Griechen und 
die Roͤmer, zum Tartarus ein, und ſo werden auch 
die Englaͤnder und die Franzoſen, ſo lange ſie exiſtiren, 
nicht aufhoͤren, malt “tinmmber pu? wetteifern / zu ringen 
und zu kaͤmpfen, bis auch ihre Zeit kommt, vom Schau⸗ 
platze abzutreten. 

„Siehe, wir haſſen, wir ſtreiten, es trennet uns eigen 
und Meinung, 

Aber es bleichet indeß dir * die Locke, wie mir” 
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Die Franzoſen ſind in vieler Beziehung trotz alles 
Widerſpruchs ihrer Zoͤglinge die geiſtigen Aeltern, die 
Erzieher der Englaͤnder geweſen, die Deutſchen dagegen 
waren ihre eigentlichen und leiblichen Aeltern. Von 
den Deutſchen erhielten die Englaͤnder die groͤßere und 
beſſere Haͤlfte aller ihrer koͤrperlichen und geiſtigen An⸗ 
lagen, die ſie nachher durch Selbſterziehung und mit 
Huͤlfe ihrer franzoͤſiſch⸗ normanniſchen und ihrer fran⸗ 
zoͤſiſchen Lehrer entwickelten. 

Es gab Zeiten, wo ber größte Theil von Eng⸗ 
land eben fo vollfommen deutſch war wie Deutſchland 
felbft, die Zeit König Alfred's und bie angelfächfifchen 
Zeiten vor ihm, wo beutfche Sprache, beutfche Poefie 
und deutfche Gefege in England auf biefelbe Weife ges 
übt wurden wie in Deutfchland. 

Sachſenland lag biefjeit und jenfeit der beutfchen 
See, und beide Sachſenlaͤnder theilten ſich gegenfeitig 
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ihre Geſetze und nflitutionen mit *). .Diefe innige 
Verwandtſchaft und Verbindung ber Engländer mit ben 
Deutfchen, bie fafl Einigkeit war, erlitt aber eine Uns 
terbrechung "buch die Eroberung und Einwanderung ber 
Mermannen, bie ben britifhen Germanen fremdes Blut 
in die Adern goffen. 

Seit dieſer Beit kamen in ben Engländern bas 
fremde franzöfifhe und das beutfche Element mit eine 
ander in einen interefinnten Kampf, der fih bis zu 
den aflerneueften Zeiten herab fortgefegt bat und gewiſſer⸗ 
maßen noch fortdauert. Anfangs ſchien dieſer Kampf 
fih gaͤnzlich zum Vortheil des franzoͤſiſchen Elemente 
zu entſcheiden, das Land wurde von franzöfifch ſprechen⸗ 
den und franzöfifch geſitteten Königen und Ariſtokraten 
sugiert. Franzoͤſiſche Sprache wurde in allen Schulen 
gelehrt und war nicht nur bie officielle: Sprache bet 
Staates, fondeen auch bie der Städtecommunen.. (4 
gab damals en franzöfifhes Normannenland 
jenſeit und ein franzöfifhes Rormannenlams 
biefleit des. Canales. 

Allmaͤhlig aber drangen die von. dem erfter Am 
drange: uͤberwaͤltigten germanifchen Elemente, wie altes 
Mieſengras unter dem aufgefchwenımten Sande, mit 


— ————⏑ 





21 
*) Auch aus dem engliſchen Sachſenlande kamen zuwei⸗ 
len Geſetze und Anordnungen nach dem deutſchen heruͤber, 
So gilt noch dieſen Augenblick ein ſogenanntes Schilling⸗ Eng⸗ 
liſch-Buch auf der Inſel Foͤhr an der Kuͤſte von Schles⸗ 
wig, welches aus England heruͤbergekommen ſein ſoll und 
mechre Beſtimmungen uͤber bie Taxation der Bauern: enthaͤlt. 
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Macht wieder von unten hervor, verdrängten das frame . 
zöflfche ' entweder ſiegreich ober ſetzten fih mit ihm 
ins Gleichgewicht, und es bildete fi) fo die englifche 
Mich» Nationalität aus, in welcher germanifcher Ton 
und Gelft, germanifhe Faͤrbung und Sympathieen ent⸗ 
ſchieden vormalteten. | 
Zwiſchen zwei unabhängigen Nationen, bie I; 
häufig berühren und ſehen, giebt es, glaube ich, Leine 
anderen Pathieen als Antipathleen, die fich umter Un⸗ 
fänden zum Haſſe ſteigern. Der Norweger haft deu 
Schwoden, der Däne ben Deutfhen, ber Deutfche den 
Muſſen, ber Italiener den Franzoſen, bee Franzoſe ben 
Spanier. E86 giebt Leine zwei Länder, Beine zwei benach⸗ 
barte Provinzen oder Ortfchaften, deren Bewohner nicht vom 
Haus aus Mit einander rivalificten und ſich anfeinbetem 
Antipathte und Abſtoßung iiſt das Geſetz, nach dem ſich 
alle Völker als Ganze unter einander berühren. Sym⸗ 
pathie ift ein Gefühl, das nur ausnahmsweiſe unb um 
ser befonderen Umständen zwifchen ihnen beſteht. So 
ſympathiſiren 3. B. alle Öfterreichifchen Slaven mit «ine 
ander, weil fie alle auf gleiche Weiſe unterbrädt. find. 
In dee Regel fchenken bie. Völker: ihre Sympa⸗ 
thieen denjenigen Nationen, welche jenfeit ihrer Nach⸗ 
barn wohnen. So zankten fih zwar die Franzoſen 
beſtaͤndig mit den Deutfchen, ihren Nachbarn, ſympa⸗ 
thiſirten ſich aber in eine gewiſſe Vorliebe für die jen⸗ 
feit bderfelben mwohnenden Polen hinein. Eben fo was 
ven bie Tuͤrken des beutfchen Kaifers befländige Feinde, 
hielten aber mit den jenfelt ber Donau und des Rheius 
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waltenden Franken treue Freunbſchaft. So unterdrudk 
Preußen bie Poben, verband ſich aber mit den yenfelt 
der Polen twohnenden Ruſſen. So'tämpften bie Deut- 
ſchen mit den Franzofen am Rhein, verbanden fich aber 
bänfig mit dem Spaniern jenfeit ber Pyrenden. Eben 
fo ſchenken nun auch bie Engländer alien ihren Haß 
den Franzoſen, ihren Nachbarn, und wenn nicht alle ihre 
Kiebe, doch einen guten Theil davon ben Leuten jenſeit 
des Rheins, den Deutichen, zu denen fie ale Bluse 
verwandte noch um fo mehr Vertrauen haben. 
Deutſchland IE freilich ein Land, in welchem leider 
von jcher jedes fremde Volk gewig zu fein glaubte, 
Eympathieen für fi zu erweden unb Bunbesgenofien 
ya finden. Zu ihrer Zeit hatten die Römer bort Immer 
einige treue Freunde (Verraͤther an der Landesſache), 
die es mit ihnen bielten — die Franzoſen haben deren 
bie auf die neueften Zeiten herab unter uns gefunden, — 
bie: Schweden umter Guſtav Adolph Hatten Ihre enge 
verbruͤderten Freunde bei uns, — auch bie Ruſſen hoffen 
Isiber jest, ſich deren bei und verfchaffen zu koͤnnen. 
VUunſere Blutiweriwandten, die Engländer, find aber 
ie dieſer Beziehung immer gluͤcklicher geweien «fs alle 
anderen. 
In dee That, fo zahlreich die Kriege find, die 
zwriſchen Franzoſen und Englaͤndern wie eine Kette von 
Ungewittern aufzogen, faſt eben fo zahlreich find bie 
Buͤndniſſe, welche die Engländer mit deutſchen Fuͤrſten 
ſchlioſſen. In faſt allen ben Kriegen, bie in dem letz⸗ 
ten Jahchunderte wuͤtheten, umb: in weichen Fraukrrich 
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füch regelmaͤßig England gegenuͤber befand, waren eben fe 
regelmaͤßig deutſche Fuͤrſten mit engliſchen verbuͤndet. 
Dee Deutſche folgte dem Engländer faſt uͤberall⸗ 
mebhin. biefer feinen weltummanbemden. Fuß fegte, als 
Megleiter und Freund, während ber Franzoſe dagegen üben 
all mit ihm kaͤmpfte. Bloß diejenigen Deutſchen, welche 
in ben nordamerikaniſchen Freiſtaaten neben ben. Leuten 
englifhen ‚Stammes wohnen, belaufen fid auf. -M 
Millionen. ‚Der entfchiedben größte Theil den. Z0,000 
Deutfchen, bie jaͤhrlich auswandern, geht nach: engr 
lichen Colonieen. Mit Milhelm von Dranien In. rs 
land, mit dem Herzeg von: Wellington. in Spanien, 
ie dem Zuge der Engländer gegen bie Sacabiten in 
Schottland, in ihrem Kriege gegen bie: nordamerikan 
niſchen Gelonifien, wie auch in dem Sampfe. gegen 'bie 
iriſchen Rebellen am Ende bes vorigen Jahrhunderts fadye 
ten — leider alfo nicht immer hei ben ehremmoliften::(Chee 
Legenheiten! — deutſche Truppen in der emglifchen Ar⸗ 
mer Und noch in dieſem Augenblicke ſtehen beſtaͤndig 
viele Deutſche im Dienſte der engliſchen Marine, maͤhr 
rand Franzoſen gar nicht darin zugelaſſen werden. 
Die die beiden Voͤlker aufinbeſce Meiſe⸗ſichhaͤufig 
freundſchaftlich miſchten, fo thaten dieß auch ihre Fuͤrſtem 
Schon frühzeitig wurden engliſche Prinzeſſinnen am 
deutſche Reichsfuͤrſten verheirathet und umgekehrt beuffche 
Prinzeſſinnen an mglifhe Koͤnige. Seit 150 Jahren 
aber ift der englifche Fuͤrſtenſtamm fait immer entweder 
ganz oder halb deutfch gewefen. Wilhelm von Oxanien, 
Prinz. von Naſſau, mar ein halber Deutſcher, und 
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und follte er auch von den anderen Voͤllern ber Welt 
vicht ein einziges kennen, uͤberzuugt ii. Die unum 
terrichteten. Engländer der geringeren Staͤnde nehmen 
fagar im Durchſchnitt jeden Sremben, der auf Ihrer 
Juſel erfcheint, Für einen Franzofen, und im Ganzen ges 
nemmen find bei ihnen „fremd“, ‚‚continental’‘ und 
„frauzoͤſiſch“ ziemlich identifche Begriffe. u 

. Die Kaͤmpfe der beiden Nationen waren fo Desernb, 
ihee Capitalen lisgen fich fo nahe, ihre Matrofen, ihre 
Kaufleute, ihre Soldaten, ihre Reifenden begegnen ſich 
fo Häufig, daß trog der Iſolirung bie Antipathieen em: 


lich allgemein durchgegriffen und fi) zu einem allgemeinen, 


in.dem ganzen Volke verbreiteten Nationalhaſſe gefteb 
get haben. 
Ea. giebt jedoch Englaͤnder genug, welche die Eriſt⸗m 
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leugnen möchten, und bie ba zu bemweifen fuchen, baß 
jagt nur noch von Seiten ber Franzoſen eine ſolche Feind⸗ 
ſchaft gegen die Engländer exiſtire. Es wäre zu mwänfchen, 
daß man diefer Anfiht Glauben ſchenken könnte. Allein 
ich vermuthe, daß man dazu nicht berechtigt if. In bee _ 
het, bie Abneigung der Engländer gegen die Kranzefen 
und vice versa iſt ſo natürlich, daß es fait unnatärs 
lich waͤre, wenn fie nicht exiſtirte. Dan ftelle die reine 
ungezwungene, derbe, englifche John⸗Bull⸗Natur, fo 
wie fie, mohr odes weniger durch Grziehung und Wildung 
verbergen und überrändht, in jedem Engländer ſtockt, der 
reinen, unentſtellten Natuv des Momfieur Frog gegenüber, 
wud ſie erden: fich abſtoßen wie Mord⸗re und·Suͤbpel: 
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Die Verſchiedenheit zwiſchen beiden Nationen iſt ſo 
groß, daß es ein wahres Wunder waͤre, wenn ſie im 
Ganzen genommen etwas Anderes fuͤr einander em⸗ 
pfänden als Antipathie. Sie ſtehen ſich in ihrem ganzen We⸗ 
fen fo ſchroff entgegen, daß es faft fcheint, ats habe ein 
boͤſer Geiſt es fo gefügt, daß dieſe wie Waſſer und Feuer 
ſich widerſtreitenden Nationalcharaktere, diefe wie + und — 
in allen Stüden ſich negirenden Volkseigenthuͤmlichkeiten, 
biefe vom Kopf bis zum Fuß verfchiedenen Leute in zwei 
Länder verfegt wurden, die nur buch den ſchmalen Canal 
La Manche von einander getrennt find. 

Die Engländer find lang, die Franzofen Hein von 
Statur, — die Engländer erfcheinen mit ihrem hellen 
Zeint, ihren blauen Augen, überhaupt mit allen ihren 
matten Farbentoͤnen als Kinder des Nordens, bie 
Franzoſen mit ihren feurigen, dunklen Augen, ihren 
ſchwarzen Haaren wie die Repräfentanten des Sübens, 
— die Engländer find auf der Oberfläche kalt und rus 
big, ‚die Scanzofen warm und lebhaft, — bie Engländer 
glimmen, die Franzoſen flammen, — jene bewegen fich 
ernft und gemefien, oft fleif, wie Statuen, biefe find in’ 
ihren Manieren lebhaft, oft überlebendig, wie Tanzmei⸗ 
ſter, — die Engländer haben die geringfle Empfaͤnglich⸗ 
Leit für Gegenſtaͤnde des Geſchmacks und ber Kuͤnſt, bie 
Eranzofen die hoͤchſte, — die Engländer rühmen ſich 
ihrer Kraft, die Franzoſen ihrer Delicateffe, — bie 
Engländer verachten den Enthufiasmus ale etwas 
Kindiſches, doch find fie einmal in Bewegung geſetzt, 
fo iſt diefe Bewegung dauernd, bie Franzoſen find für 
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niern die Gravitaͤt, bei den Deutſchen den gefunden 
Menfhenverftand, bei den Ungarn ben ariftofratifchen 
Sinn. Aber welche Affinität mit den Feanzofen em⸗ 
pfinden die Engländer in fih? Ich glaube, ganz ohne 
Scherz, daß, wenn die Zürken Herren und Bewohner 
bes Landes im Süden des Canals wären, die Englän- 
der fich Teichter mit ihnen ausgleichen wuͤrden, als fit es 
mit den Franzoſen thun. 


Die ganze Größe des Gegenfages, den er zwifchen 
fih und feinem franzöfiihen Nachbar verfpürt, pflegt 
der Engländer in zwei kurze einfilbige Worte zufammen- 
zufaffen, wenn er ſich felbft „Sohn Bull“ und ben 
Franzoſen „Monfieur Frog” nennt. 


Man ftelle fi den Gontraft zwifchen einem großen 
Starten Bullen und einem Heinen quakenden Froſche vor, 
und man wird die ganze Größe der Kluft, welche der Eng 
länder zwifchen dem Franzoſen und fid) felber erblickt, beut- 
lich erkennen. Es ift ein Unterfchied wie zwifchen den Ein- 
mwohnern. von Brobdignag und denen von Lillipur. 

Diejenigen Briten, welche die Eriftenz einer allgemeinen 
Abneigung der Engländer gegen bie Franzoſen laͤugnen, 
werden wahrfcheinlic nur durch die große Verfchiebenheit, 
die zwiſchen ihrer eigenen englifchen und ber franzöfi ſchen 
Art zu haſſen exiſtirt, irre geleitet. 

Ich hoͤrte einmal einen Franzoſen erzaͤhlen, wie er 
einſt von einem Englaͤnder beleidigt worden ſei, ohne 
von ihm Genugthuung erlangen zu koͤnnen. Er gerieth 
dabei, indem er das Gemälde des langen, plumpen, 
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groben, Faltbiätigen Englaͤnders entwarf, in immer groͤ⸗ 
Beren Eifer, zulegt in Wuth und rief endlich aus: „Ah Mon- 
sieur, je vous assure, je’ deteste ces Anglais, je les ai 
en :horreur, en horreur! Oh! je pourrais d&vorer chaque _ 
Anglais, que je vois passer dans la ruel“. ‚Und”, ' 
fegte er Hinzu, „mie ich, fo fühlt in diefer Berehung 
jeder. Achte Franzoſe.“ 

Nun ich glaube, fo blutduͤrſtig und kannibaliſch hat 
noch nie ein Engländer, vom Nationalhaſſe verleitet, 
gegen die Franzoſen gefprochen. 

Die franzsfifchen Journale Taffen zu allen Zeiten 
einen feindfeligen Artikel über ben anderen gegen Engs 
Iand los und benugen gar zu gern jede ſich ihnen barbiets 
ende Gelegenheit, Ausfälle dee bitterften Art gegen bies 
fes Land und fen Bolt zu machen. Zwar laſſen 
es bie englifchen Journale nicht an berben Erwider⸗ 
ungen fehlen, allein, wenn man ihre Anfeindungen mit 
denen ber Franzoſen vergleicht, fo zeigt fih in ben letzt⸗ 
eren eine Bitterkeit, ein oft ſchlecht verhehiter, nicht felten 
offenbar ausbrechender Groll, während in ben erfleren ein 
“mehr zucechtweifender, mit Ueberlegenheit abfertigender,- 
hochfahrender und abfprechender Zon herefcht, ber dent⸗ 
lich genug zeigt, baß hier ber mit Verachtung gemifchte 
Haß des Stärkeren bem vom Meide. gefchärften des 
Schwaͤcheren gegenüberftceht. Die Engländer haben fich 
auf ihrer Infel von jeher vor den Franzofen fehr ficher 
asfühlt, und diefe haben dem John Bull dort auf feiner 
ſchoͤnen grünen Wieſe felbft zur Zeit ihres größten Er⸗ 
aberars ‚nichts anhaben Binnen, während bie. Englänber 
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Dagegen fetbit in neueſter Zeit den Franzoſen zwei Mal, 
en Mal vom Süden über die Pyrenaͤen und ein Mal 
vom Norden über Belgien, in das Herz ihres Landes 
sodtm. Die Franzoſen laboriren noch unter den 
Eindrüden der Schlachten ber Jahre 1813 bis 1813 
wie ein Mann, melder ben Schmerz eines Ohr⸗ 
feige, deren Schimpf er nicht auszuwetzen Gelegenbeit 
fand, noch lange Zeit nachher tisf empfindet: - Ste bar 
ben den Englaͤndern Napoleon’s Gefaugenfhaft und 
Tod noch nicht verziehen, und eine Partei von ihnen iſt 
den Briten auch deswegen abhold, wei fie es mit Louis 
Philipp halten. Die Franzoſen fichen daher zu den 
Englänbern gewiſſermaßen nod immer in dem Ber 
haͤltniſſe der Befiegten zu dem Sieger und, infofem 
die englifhe Macht auf bem ganzen Erb£reife blüht und 
grönt und ben Franzoſen in jedem Erdenwinkel hinder⸗ 
lich iſt und gleih einem Doen im Auge in den Weg 
teitt, in dem Verhältniffe der Schwachen zu den Starken. 
Wenn daher die Engländer in Frankreich mehr verab⸗ 
ſcheut ſind, mehr „mit Haut und Haaren verfhlungen” 
werden, fo: werben bagegen die Franzoſen in England 
mehr „ab⸗ und zur Ruhe verwirfen‘‘, mehr befpöttel, 
„karrikirt“ und „eibiculifirt”. 

Dr. Johnſon, ein aͤchter Sohn Bull, war entſchieden 
der Meinung, daß die Franzoſen ein laͤcherliches und einfaͤlt⸗ 
iges Volk feien, weit hinter den Englaͤndern zuruͤckſtehende, 
ftupide und unmiffende Greaturen. Und hinter biefer Mein⸗ 
ung, bie er für .ganz ausgemacht und unangefochten bielt, 
verfehangte er fich fein ganzes Leben hinduech. Er hatte 
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dieſe Wahrheit in Paris erkannt, wo ev ſich einen 
Monat aufhielt, ohne während dieſer Zeit em ſterbendes 
Woͤrtchen Franzoͤſiſch zu ſprechen, um nicht den Ein⸗ 
geborenen in der Gonrrfarion einen Verchei uͤber in 
einzuräumen. 

Ich hörte einmal inen Enafänder, ber ers bien, 
wie ein gewiſſer franzoͤſiſcher, ſehr hochgeborener Ad⸗ 
miral bei einer in den Journalen vielbeſprochenen Ges 
legenheit das Anſehen eines britiſchen Kriegeſchiffes ver 
best. babe, ſteif und feſt behaupten, er hätte, wenn er⸗Ca⸗ 
pꝓitain des Schiffes geweſen wäre, es bucchaus für ſein⸗ 
Pflicht gehalten, „ihat insolont fellow, the French 
prinoo (biefen unverſchaͤmten Kerl von franzoͤſiſchem Prin⸗ 
gen) beim Arme zu nehmen und über Bord zu werfem 
und er würde ſich Leinen Pfifferling daraus gemacht 
haben, wenn biefer Monſieur im Waſſer umgekommen 
und ein Krieg mit Frankreich bie Folge baven em 
fen wäre. 

Einen engliſchen Admiral, der aus Frankreich kam 
und eine Schilderung ber trefflihen Hafens und Mar 
sineanflalten, die er in Breſt gefehen, entwarf, hoͤrte 
ih am: Schluffe hinzufegen: „Indeed I was highly asto- 
nished, and I think, it is quite necessary, we Musi 
some one day and blow up: ihat nuisanoe.“ (Sin ber 
hat, ich war hoͤchlich erſtaunt, und ich bene, es iſt 
durchaus noͤthig, daß wir eines Tages hingehen und 
dieſe Schmuzerei in bie Luft biafen.) - 

Die Art und Weife, wie der «ine dieſer Herren 
den feanzöfifihen Prinzen ins Waſſer zu werfen drohte 





Bu .\ Gercihtigkeitälisbe bar Gngkinder. 


wad der. andere die franzufifchen Murinehäfen in tie 
Luft blaſen wollte, war mir Beweis genug, daß 
fie fo etwas Bittered nicht ohne ein Gefühl von 
Nationalhaß gefagt haben würden. Und da ich noch 

viele Andere fih auf aͤhnliche Weiſe babe aͤußern 
bören, : fo kann ih den Briten im Ganzen vos 
dem Gefühle bes Nationalhaſſes nicht freifprechen, ob⸗ 
gleich es wahr fein mag. daß fie wie. alle Starten in 
einem geringeren Maße haſſen, und . obgleich ich auch 
auf ber anderen Seite einige Beiſpielq dafür anführen 
koͤnnte, daß Engländer bie Franzoſen fogar gegen 
Deutfhe in Schug nahmen. Wir Deutfchen, die nir 
voll Vorurtheile gegen bie Franzoſen -find, Haben fie 
von jeher bis auf unfere neusfien Bücher über Paris 
and Frankreich herab nicht felten auf eine herzlofe und 
arge Weife mitgenommen, Ich habe.aber nicht eine eins 
zige englifche Kritik dieſer Bücher gelefen, in welcher 
nicht die Franzofen auf eine Weife, welche ber Ge 
rechtigkeitsliebe der englifchen Kritiler Ehre macht, in 
Schutz ‚genommen worden wären, und ich zweifle faſt, 
daß die franzöfifchen Literaten gewohnt find, den Eng: 
ändern bei unfchönen und - einfeitigen Angriffen einen 
eben fo gerechten Schug widerfahren zu laffen. 

Es giebt, wie gefagt, Engländer, welche vielleicht, 
weil fie zu flolz find, eine folhe Schwähe, wie. jeder 
Daß es iſt, einzugeftehen, allen Nationalhaß gegen bie 
Sranzofen wegläuguen, es giebt andere, die human und 
seliglös genug find, die Kranzofen wie alle anderen Nas 
sonen nicht.gu haſſen, noch amdere , bie, von ben koswo⸗ 
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politiihen Regungen -unferer wunderbaren Neuzeit are 
griffen, dieſen Nationalhaß nur noch als ein fehr uns 
bedeutendes. Moment betrachten und. ihn aus einer Art 
son Butmüthigkeit ale volllommen beſeitigt ober doch 
in: voͤlligem Verfall begriffen bdarftellen möchten. Sie 
fügen , der Nationalhaß habe nur in der Barbarei des 
Mittelalters geherrfcht, Nationalantipathieen und Vorur⸗ 
heile ſeien vor der Aufklärung unferes Jahrhunderts im 
Nichts verfunken, und die Bänder gegenfeitiger Hochachtung 
and Sympathie umfchlängen mehr und mehr alle an dem 
großen Werke des Kortfchrittes arbeitenden Nationen. 
So gern wir für das Höhere begeifterte Menfchen ger 
neigt fein möchten, in folde fchöne Ideeen einzuftim- 
men und einem folden Glauben uns vertrauends 
voll zu überlaffen, ja fo gern wir durch ein ſolches 
Bertrauen, als Bertrauen erwedend, das Werk ber 
Ausföhnung fördern möchten, fo ift, e8 doch unmoͤgkich, 
die Facta abzuldugnen, und die Gefchichte felber fors . 
dert einen größeren Glauben als die Tugend. Die 
Abneigung zwifchen den Franzoſen und ben Engländeen 
ſteckt ihnen zu tief im Wefen und Blute, und bie herr 
lichen Eigenfchaften, welche beide große Nationen aus 
zeichnen, haben jest, wie zu allen Zeiten, nur Eins 
zelne vermodht, ſich gegenfeitig zu achten und zu fieben. 
Die Maffen bleiben fich abgeneigt wie zuvor, und wenn 
wir ſelbſt im gewiſſen Perioden der Gefchichte beide 
Voͤlker zumellen gegenfeltig von Aufwallungen ergriffen 
und Miene machen fehen, fi nach englifher Sitte 
freundſchaftlich die Hand zu fchütten oder nach franzoͤ⸗ 
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ſiſcher ſich bruͤderlich zu umarmen, ſo waren dieß doch 
eben nur Aufwallungen, und die Natur verlangte wie⸗ 
der ihr Recht, „natura semper reourrit““, d. h., man 
griff alsbald woleber zum Schwerte. 

An ewigem Gegenfage, in ſtetem Wetteifer bes 
griffen und unverföhnt gingen beide, bie Griechen und 
bie Römer, zum Tartarus ein, und fo werden aud 
die Engländer und bie Scanzofen, fo lange fie eriftiren, 
nicht aufhören,‘ mit “tinduber gar“ wettdifern; zu ringen 
und zu Fämpfen, bis auch ihre Zeit fommt, vom Schau« 
plage abzutreten. 


„Siehe, wie baffen, wir ftreiten, «8 trennet ung wegen 
i und Meinung, 
Aber es bleichet indeß dir rs die Lode, wie mie” 
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Die Franzoſen find in vieler Beziehung trog alles 
Widerſpruchs ihrer Zöglinge die ‚geiftigen Aeltern, die 
Erzieher der Engländer geweſen, die Deutfchen dagegen 
waren ihre eigentlichen und leiblichen Aeltern. Von 
ben Deutfchen erhielten bie Engländer die größere unb 
befjere Hälfte aller ihrer koͤrperlichen und geifligen Ans 
lagen, die fie nachher durch Selbfterziehung und mit 
Huͤlfe ihrer franzoͤſiſch⸗ normannifhen und ihrer fran⸗ 
zöflfchen Lehrer entwickelten. 

Es gab Zeiten, wo ber größte Theil von Eng 
land eben fo volltommen beutfch war wie Deutſchland 
ſelbſt, die Zeit König Alfred's und die angelfächfifchen 
Beiten vor ihm, wo beutfche Sprache, beutfche Poeſie 
und deutfche Gefege in England auf dieſelbe Welfe ges 
übt wurden wie in Deutfchland. 

Sachſenland lag bieffeit und jenfelt der beutfchen 
See, und beide Sachſenlaͤnder theilten ſich gegenſeitig 
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ihre Geſetze und Inſtitutionen mit *). Diefe innige 
Verwandtſchaft und Verbindung der Englaͤnder mit den 
Deutſchen, die faſt Einigkeit war, erlitt aber eine Un⸗ 
terbrechung durch die Eroberung und Einwanderung der 
Mormannen, die den britiſchen Germanen fremdes Blut 
in bie Adern goffen. 

Seit biefer Zeit kamen in den Engländern das 
fremde franzöfifhe und das bdeutfche Element mit ein⸗ 
ander in einen intereſſanten Kampf, ber fih bis zu 
ben allerneueſten Zeiten herab fortgefegt hat und gewiſſer⸗ 
maßen noch : fortdauert. Anfangs fchien dieſer Kampf 
fich gänzlih zum Vortheil des franzoͤſiſchen Elements 
zu emtfcheiden, das Land wurde von franzöfifch ſprechen⸗ 
ber und franzoͤſiſch geſitteten Königen und Ariſtokraten 
vagiert. Franzoͤſiſche Sprache wurde in allen Schulen 
gelehrt und mar nicht nur bie officielle Sprache des 
Staates, ſondern auch die der Stäbtecommunen. Es 
gab damals ein franzoͤſiſches Mormannenland 
jenſeit und ein franzöfifches Rormannenlaud 
bieſſeit bes. Canales. 

Allmaͤhlig aber drangen die von. dem erſten Au 
brange: uͤberwaͤltigten germanifchen Elemente, wie altes 
Mieſengras unter dem aufgeſchwemmten Sande, mit 


— — 





*) Auch aus dem englischen Sachſenlande kamen zuwei⸗ 
len Geſetze und Anordnungen nach dem deutſchen heruͤber, 
So gilt noch dieſen Augenblick ein ſogenanntes Schilling⸗ Eng- 
liſch-Buch auf der Inſel Foͤhr an der Kuͤſte von Schles⸗ 
wig, welches aus England heruͤbergekommen ſein ſoll und 
mechre Beſtinnmungen über bie Taxation der Bauern: enthält. 





Antipathieen und Sympathieen ber Bitter. HAIE 


Macht wieder von umten hervor, verdrängen das finm . 
zoͤſiſche entweder ſiegreich oder festen fih mit ihm 
ins Gleichgewicht, und es bildete ſich fo die englifche 
Miih Nationalität aus, in welcher germanifher Ton 
und Geift, germanifche Faͤrbung und Spmpathieen ent⸗ 
fchieden vormwalteten. 

Bwifchen zmet unabhängigen Nationen bie na 
häufig berühren und fehen, giebt es, glaube ich, . Seine 
anderen Pathieen als Antipathleen:, "bie fich unter Um— 
fanden zum Haſſe Ttelgern. Der Norweger haft deu 
Schwoden, der Däne den Deutfchen, der Deutfche den 
Rufen, ber Italiener den Seanzofen, der Franzoſe ben 
Spanier. Es giebt Feine zwei Länder, Beine zwei benach⸗ 
barte Provinzen oder Ortfchaften, deren Bewohner nicht vom 
Haus aus Mit einander rivaliſirten und fich anfeinbetem 
Antipathle und Abſtoßung iiſt dns Geſetz, nad dem ſich 
alle Voͤlker als Ganze unter einander berühren. Sym⸗ 
pathie iſt ein Gefühl, das nur ausnahmsweiſe und ums 
see befonberen Umftänden zwiſchen ihnen beficht.- So 
fompathifiten z. B. alle Öfterreichifchen Staven mit «is 
ander, weil ſie alle auf gleiche Weiſe unterdrädt. find. 

In der Regfel fchenken bie: Voͤlker ihre Sympa⸗ 
thleen denjenigen Nationen, welche jenfeit ihrer Nach⸗ 
barn wohnen. So zankten fih zwar die Franzofen 
beſtaͤndig mit den Deutfchen, ihren Nachbarn, : fpmpas 
thiſirten ſich aber in eine gewiſſe Vorliebe für bie jene 
feit derfelben wohnenden Polen hinein. Eben fo was 
ven die Zürken bes deutſchen Kaiſers beftändige Feinde, 
Bieten aber mit ben. jenfelt ber Donau. und des Nihains 
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waltenden Franken treue Freundſchaft. So unterbräle 
Preußen bie Poben, verband fi aber mit ben jenfelt 
der Polen wohnenden Ruften. So kaͤmpften die Deut: 
fihen mit den Franzoſen am Rhein, verbanden fidy aber 
haͤufig mit dem Spaniern jenfeit ber Pyrenden. Eben 
fo ſchenken nun auch bie Engländer alien ihren Haß 
den Franzofen, ihren Nachbarn, und wenn nicht alfe ihre 
Siebe, doch einen guten Theil davon den Leuten jenfeit 
des Rheins, den Deutichen, zu denen fie als Bluse 
verwandte nod um fo mehr Vertrauen haben. 
Deutfchland iſt freilich ein Land, in welchem leider 
von jeher jedes fremde Volk gewig zu fein glaubte, 
Sompathiten für fi zu erweden und Bundesgenofien 
ya finden. Zu ihrer Zeit hatten die Römer dort immer 
einige treue . Freunde (Verraͤther an der Taubesfache), 
bie es mit ihnen hielten — bie Franzoſen haben deren 
bie auf die neueſten Zeiten herab unter uns gefunden, — 
bie: Schweden unter Guſtav Adolph Hatten ihre unge 
verbruͤdreten Freunde bei uns, — aud bie Ruffen hoffen 
Isiber jept, ſich deren bei und verfchaffen zu koͤnnen. 
VUunſere Bilntinerwandten, bie Engländer, find aber 
in dieſer Weziebung immer gluͤcklicher gewefen als alle 
anderen 
zwiſchen Franzoſen und Englaͤndern wie eine Kette von 
Ungewittern aufzogen, faſt eben fo zahlreich find bie 
Bünbaiffe, welche die Engländer mit deutſchen Fuͤrſten 
ſchloſfen. In faſt allen den Kriegen, bie in dem letz⸗ 
ten Jahchunderte wuͤtheten, und in weichen Fraukrrich 
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ich regelmaͤßig England gegenüber befand, waren eben fo 
regalmaͤßig demtfche Kürften mit englifehert verbuͤndet. 

Dee Deutſche folgte dem Engländer faſt uͤberalb 
wehin biefer feinen weltumwandernden Fuß fegte, alß 
Begleiter und Freund, während ber Franzoſe bagegen uͤbar⸗ 
all mit ihm kaͤmpfte. Bloß diejenigen Deutfchen, welche 
in den nochamerifanifchen Freiſtaaten neben ben. Leutes 
engliſchen Stammes wohnen, belaufen ſich auf 
Millionen, ‚Der snetfchieben. größte Theil der 0,000 
Deutfhen, die jaͤhrlich auswandern, gebt nach enge 
lien Colonieen. Mit Milkelm von Dranien in Ir 
(and, mit dem Herzeg von. Wellington. in Cpnniew 
ie dem Zuge ber Engländer gegen die Jacebiten ts 
Schottland, in ihrem Kriege gegen die nordamerikan 
niſchen Caloniſten, wie auch in dem Kampfe gegen die 
iriſchen Rebellen am Ende des vorigen Jahrhunderts. foch⸗ 
ten — leider alfo nicht immer hei den ehremwollften. Kite 
logenheiten! — beutfche Zruppen in der englifchen Ass 
mer . Und noch in diefem Augenblicke fichen beſtaͤndig 
viele Deutſche im Dienfte der engliſchen Marine, wadhe 
rand Franzoſen gar nicht darin zugelaffen. werten. 

Wie die beiden Voͤlker aufı-diefe Mldeife-:ficy: pdufig 
freundſchaftlich mifchten, fo thaten dieß auch ihre Fuͤrſten 
Schon früßzeitig wurden englifhe Prinzeſſiunen am 
beutfche Reichsfuͤrſten verheirathet und umgekehrt heutfche 
Prinffinnen an mglifche Könige Seit 150 Jahren 
aber ift der englifche Fuͤrſtenſtamm faſt immer entweder 
ganz oder halb deutſch geweſen. Wilhelm von Oranien, 
Prinz. von Naffau, mar ein halber Deutſcher, und 
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Georg 1. blieb fogar bis am fein Lebensende fo fehr tin 
Deutſcher, daß er nicht einmal bie englifhe Sprache 
lernte. Faſt alle englifchen Könige und Prinzen waren 
feit Georg 4. mit deutfchen Prinzeffinnen verheicathet, 
und bie jegige Königin hat von Seiten ihrer Mutter 
ebenfalls deutfches Blur in ihren Adern, ſowie Ihre Kin⸗ 
Ger num noch mehr deutſches Blut von Seiten: ihr 
Waters erhalten haben *). 

Das, was deutſche und englifche Intereſſen bisher 
am meiſten verknuͤpfte, war der Handel. Die Deuts 
ſchen harten biejmigen Waaren, beren die Engkaͤnder 
am meiften bedürfen, vohe Produtte, und die Eng: 
länder dagegen bie, nach welchen die Deutfehen am 
weißen verlangen, Manufacturen. Deutfchland ift bis 
auf die neueften Zelten herab Englands vertrautefte 
Handelsfreund und, nad ben norbamerifanifchen Se 
ſtaaten, fein befter Runde gewefen. 

Wie die englifhen Politiker mit Vorfchlägen zu 
Greundfhaftsbündniffen zu uns kommen, wie bie eng 
Wehen Prinzen fih mit Anträgen zu Heirathsftiftungen 
an uns wenden, wie die englifchen Kaufleute zu uns 
veifen, „um unſere rohen Producte zu holen und ıms 
ihre Kunſtetzeugniſſe zu bringen, fo müffen aud bie 
englifhen Gelehrten fih zu uns wenden, um bem 
Urfprunge ber Gefchichte ihrer Nation nachzufpüren und 
bei uns alle die Quellen derjenigen Inſtitutionen und 


9 Sohn Bull brummt zuweilen über diefe unauſhoͤr⸗ 
Uchen Bermiſchungen mit deutſchem Blute. 
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Einrichtungen zu ſtudiren, bie fid In ihrem: Lande auf 
eine fo merkwuͤrdige Weiſe entwidelten. Sie Lumen 
fi faſt über keinen Punkt ihere ganzen ſocialen Exiſtenz 
Mar werden, ohne daruͤber Ihre alte Mutter zu Rathe 
zu sieben, in deren Schooße fie die. Driginalien zu altem 
jenen. Dingen finden. Ihre ganze Gerichts⸗ und Staats⸗ 
verfaffung ift nach ' einem "allgemeinen germanifche 
Originale gearbeitet. Ihre Geſchworenen, ihre Pair, 
ihre Communalorbnung, ja ihre Agrieulturverhaͤltniſſe 
haben fie zum Theil aus Deutfchland entiehnt. Ja 
bie. urſpruͤnglichen Gedanken zu ben meiſten ihrer indu⸗ 
ſtriellen Unternehmungen und Verbefferungen entfprangens 
dem beutfchen Gehirne. Sch mächte fagen, die Deut⸗ 
ſchen gaben überall die Materie, ven Stoff her, bem: dir 
Engländer bearbeiteten, formien und: geſtalteten. un 
Noch in diefem Augenblide wohnen: an ben Mäntt 
ungen der Weſer und dev, Etbe viele Vöhkchen*), welche 
die Sitte. ber Vorväter, bie nach ‚England tmanberten, . 
treu bewahren. Noch bdiefen Augenblick foges giebt e 
in. Niederfachfen Bauernhöfe, deren -Befiger Ram 
haben, welche denen alter fächfifcher Adelsfannitien in _ 
England gleich ſind *), ein Umfan, der. es ſche wah⸗ 


*) Das Volk der Stebinger, der Butjabinger, der v 
ten Laͤnder, der Bewohner der Inſel Foͤhr, der Ditmarſchen 
und mehre ſolcher in England gang obſcurer Namen, bie 
bort aber glorreich genannt und erforfcht zu werben verdienten. 

*9) Won ben Gegenden ber Wefermündung könnte ich mehre 
ſolche Ramen nachweiſen. Auch in Weſtphalen⸗ iſt weir daffelbe aus 
glaubwürbiger Duelle-verfichest worden. Mon arkennt · dis Rarzen 
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ſcheinlich macht, daß bei naͤherer Nachforſchung noch 
wiele andere Achnlichkeiten gefunden werden moͤchten. 

Auch unſere ſpaͤteren geiſtigen Entwickelungen web 
Fortſchritte blieben nicht ohne Einwirkung auf England, 
namentlich die größte aller unſerer geiſtigen Entwidel 
ungen, die Kirchenreformation, in welche bie. Engländer, 
indem fie fi von ben biefem Werke zum Geunde lie 
‚genden gefunden beutfchen Religionde und Freeiheitsauſich⸗ 
ten angezogen fühlten, einſtimmten. 

Umgekehrt fchönfte die beutfche Mutter aus dem 
Hinbii auf die männliche Stärke ihrer englifhen Söhne 
neue Kraft. Ihre mduftriellen Verbeſſerungen nehmen wir 
an und erhalten unfere Erfindungen von ihnen vervollkomm⸗ 
net zuruͤck. Alle alten deutfchen Triebe und Snftitu- 
tionen, wenn fie in uns zu erlöfchen deoben — Deffent 
lichkeit ber. Gerichte, politifche Freiheit — erhalten von 
ihnen neues Leben und neuen Schwung, unb auf ihre 
Siege und Lorbeeren fehen wir ſelber zum Theil mit einem 
mütterlichen Stolze herab, Indem wir von ihnen, als von 
germaniſchen Lorbeeren, auch uns einen Theil zufchreiben. 

Auch das Intereſſe, welches die Deutfchen ſchon 
ſeit langer ‚Beit. an der Entwickelung her eugliſchen Li⸗ 
teratur nehmen, ſo wie die Aufmerkſamkeit, welche die 
Engländer in neuerer Belt unferer Sprache und Literatur 
‚iu widmen angefangen haben, iſt zum Zheil eine Folge 
ber laneren Verwandiſchalt beider Nationen. 





war wicht gleich wieder, weil ihre Dechographee im George of 
etwas geändert iſt. Statt Kiſt z. B. immer C gefebt. - x 





Shakeſpeare. 419 


Die ganze neuere Bluͤthe umferer Literatur, welche 
die Franzoſen gemöhnlih nur als einen Nachhall und 
Refler ihrer eigenen Beftrebungen betrachten, hat nicht 
ohne ein vielfaches Einwirken ber Engländer To ſchoͤne 
Früchte getragen. Die erfte ſelbſtſtaͤndige Bethaͤtlgung 
deutſcher Nationalpoeſie, der eigentlich erſte Angriff anf 
die alten Nachahmer Frankreichs, geſchah mit englifchen 
Waffen. Bodmer, ber Luther unfeter Literatur, wies 
auf die Englaͤnder hin, uͤberſetzte Milton's Dichtungen 
und publicirte eine Sammlung unſerer alten National⸗ 
Balladen, von denen wir mehre mit den Englaͤndern ges 
mein‘ haben. Schon fm Jahre 1741 erfähten die Ueber⸗ 
fegung eines Dramas von Shakefpeare, und von Ya 
m bis auf unfere heutigen Tage iſt diefee engfifche 
Dichter, deſſen Werke allein die Hälfte der großen 

Schaͤtze ber englifhen Literatur werch find‘, von einem 
fo großen Binfluffe auf die Geifter Wieland's, Leſſtng's, 
Goͤthe's, Schillers, Schlegel's, Tieck's und vieler arte 
derer unſerer größten Dichter geweſen, daß mir fle zum - 
Zell fogar als feine Schäfer betrachten räjfen. 


Vieleicht find keines fremden Dichters Werke je To 
oft im eine fremde Sprache überfege worden wie bie 
Werke Shakeſpeare's In die deutfche. Noch jegt hat uns 
jedes Jahrzehend eine ober einige neue Ueberfekurigen vor 
Am gebracht. In Folge deffen und in 4 bes‘ bühen- 
den Stadkums der engliſchen Sprache ME Shakefpeare 
sun bei uns faft eben fo viel gelefem, gekannt und ges 
ehrt als in England, und jedenfalls in einem weit hoͤh⸗ 
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exen Grade als in-Frankreich' ober ſonſt in’ legrud eine 
anderen Rande Europas. ale 

Auch die anderen englifchen Diqhter und Deofaide, 
Hiftöriker und Phitoſophen find im! Deutſchland jetztſaſt 
fo gut bekannt tie tnfere'"eigenier Claſfiker, und’ Ra 
alfen neuen, nur einigermäßen lesbaren Werken ber Güg⸗ 
länder ihun wir ſofort “die: Ehre an, fi durch · Uederſeh⸗ 
ungen auf unſeren vaterlaͤnbiſchen ob zurtibeetenge, 
. Fett folchen, die fſich eigentlich“ gar nicht Userjegen laffa 
wie 3. B. die Weike von Boz. 

Die englifdye Sprache wird bei uns mehr cultiviet wis 
In irgend einem anderen ande, und in Wien, in Berkie, 
in Münden, in Dresden, in Hamburg: giebt es Leute 
genug, die alle engliſchen Dichter Iefen und verflehen, 
ohne daß fie je das Land fahen, im telchen ,biefz 
Dichter fangen und fchrieben.: Durch Oeſterreich haben 
ſich das Studium ber engliſchen Literatur und bie An 
glomanie audy nach Ungarn verbreitet. 
Mr Auch der Sinn für Comfort und Bequemlich⸗ 
wir ber häuslichen Einrichtungen ift - auf Anrezgung 
dee Engländer bei und im Steigen begriffen ;'- obgleich 
ein Engländer in dieſer Beziehung noch immer fo viel 
bei uns zu Eritifiren findet, daß man in fpäteren Jahren 
wahrſcheinlich noch von viel zahlreicheren und großartigerm 
Erfolgen auf biefem Felde zu berichten haben wirb. 
Alle focialen Umgeftaltungen ber Engländer, ihre 
Gefaͤngnißreform, ihre Armengefege, ihre Bankeinricht⸗ 
ungen, find immer bei uns beachtet worden unb haben 
in vielen, Faͤllen auch bei und Reformen 'hersorgerufen. 
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Ihre Lancaſter⸗ Schulen ‚wurden in allen Ländern nach⸗ 
geahmt, ihre Sparcafien für bie arbeitenden Glaffen 
warden-- auch bei uns zum Segen vieler Zaufende eins - 
defuͤhrt. Eben fo wurden manche Kormen ihrer Geſell⸗ 
ſchaften in Deutſchland nachgeahmt, z. DB. ihre Clubs 
he Damipffchiffe, ihre Eifenbahnen, Ihre Gaserleucht⸗ 
ungsanftalten find Wohlthaten, von denen wir Deutfche, 
mie die ganza uͤbrige Welt, Vortheil gezogen haben. Ja in 
neueſter Zeit hat man In Preußen mit einer gewiffen Neigs 
ung zur Nachahmung fogar auch auf Ihre kirchlichen und 
arſſtetratiſchen Anftitutionen , hingeblidt und Gefege ge 
gaben, bie beweifen, daß auch in dieſer Beziehung 
anglomantiche Tendenzen bei uns tege geworden find, 

Umgekehrt haben nun aud) bie Engländer In neuerer 
Beit unferer. Sprache und Literatur weit mehr Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet als je zuvor, was ſich zum Theil aller⸗ | 
dings daraus erklaͤrt, daß wir Deutfchen es jetzt weit 
mehr als zuvor werth ſind, gekannt zu werden. Die 
Foetſchritte, welche wie zu größerer nationaler Selbſtſtaͤn⸗ 
bigkeit, Kraft und Einigkeit gemacht haben, dann die ſchoͤn⸗ 
Bluͤthe unferer Literatur feit ber Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts und die zahlloſen trefflichen wiſſenſchaftlichen Werke, 
De wie In neuerer Zeit geſchrieben haben, endlich auch 
vielleicht eine Ahnung von der großen, unferer Nation 
bevorfiehenden Zukunft, der fie auf. ber Bohn bes Forts 
ſchritts und der Einigkeit entgegeneift,, „it hieß, Alles find 
Derhäsniffe, weiche die Engländer zu jener-größeren Auſ⸗ 
Ver bewogen ‚haben. 

Unſere devtſche Sprache. iſt den Engl andern, alß ein 
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Dreduet von tiefen Denkern (denp tbinkers), ind 
Regel ein Gegenſtand ber Verwunderung und bee Aütaun 
mens. Sie kovimt ihnen fo ſchwer vor, wie ums dad 
Goldaiſche. Nichtsodeſteweniger aber haben fie ſich in 
neuerer Zeit, theils weil fie Offenbarungen mon dieſet 
Syrache erwarteten (mie wir von: der Sprache der ehr: 
wärdigen Braminen), sheila weil fie fie fürs Meifen :umb 
Beben noͤthig haben, daran gemacht, unſere munberlichen 
Buchfteben und unfere. compenirten Werte und: Perie 
den zu en@iffren und auswendig zu lermen. 

- Die Mineralogen“, ſagte mir ein alter, indes 
angliſchen Literaturgeſchichte ſehr mohlbekaunter Dichten, 
„waͤren die erſten Verſechter ab”, wie er ſich aucaruͤckte, 
Adie, Uahera““ (Einfuͤhrer) des deutſchen Sprachſtudiums 
ig England geweſen. Fuͤr Diejenigen, welche ſich ve 
N His 50 Jahren dem Studium der Mineralogie ger 
widmet Kästen, wäre die Kenntniß bee deutſchen Spracht 
für ganz umerläßlich "gehalten worden; ſonſt Habe ſich 
aber Niemand darum bekoͤmmert.“ Dieb mar gegen 
dat Ende des vorigen Jahrhunderts. Die dentſche Sproch⸗ 
war damald voch fo wenig hefannt in England, daß 
ſelbſt Dr. Johnſon, der heruͤhmteſte engliſche Lexikegraphe 
kein Deutſch verſtand, was Einem ungefaͤhr ala ein eben 
fo unverzeihlicher Mangel erſcheinen muß, als die Kine 
kenntniß des Lateiniſchen bei einem Laitegrephen mb 
Grammatiker des Italieniſchen. 

Die Mineralogie klopfte für uns leiſe bei den 
Engländern an. Thor und Thuͤre aber murhen muß 
ent nad ben Stuͤrmen, ‚weiche ber frauzoͤſſchen Heuer 
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Insion ‚falgten, geoͤffnet. Waͤhrend biefer Zeit waren 
bie Euglaͤnder fo gut wie vom Continente abgefchnittpn: 
Das Geraͤuſch der Waffen und.hes politiſchen Stuͤrmtt 
bindeste fie, sole auch bis, Frauzoſen, ‚van ben ſchoͤnen, 
Aichtungan und ‚Werken, die wis Eur; vor biefer, Zeit, 
und; zum Theil mitten, unter den, Stuͤrmen ſalbſt cams, 
mnirtıhassen, gabührende, Motiz zu nehmen, Erſt nasın 
dem fish der politiichauhbimmeh abgeklaͤrt bakke,. erkannte 
man Ddeutlich, was amf. umfenen Feldern gereift war. 
Gleich nach Arc. Beendigung ben eominentalen Kriege 
damen die: Engländer aus ‚ihrer Inſel hervor und, uͤber⸗ 
ſchwemmten raiſend, beſchauend, bewundernd, mund pl 
ſcheitene das aibrige Curopa, namentlich Deutſchland, in ei⸗ 
nen. Weiſe, wie dieß kein Volk je zuvor gethan hat, Poria 
vorſah ſich mit einen Gelonie von muͤſſigen Englaͤndern 
bie zahlreich genug geweſen waͤre, eine Stadt für. ſich 
zw bilden. In den Hafenorten des noͤrdlichen Ftaula 
wichs/ in Kalais, Boulogne, Havre und anderen, ſams 
suchten fi Zaufende von Englaͤndern, — nicht immer. dia 
sur: des Doll. An der ganzen Loire hin, in Orkus 
TDeurs und anderem Orten, finden fic) bleibende englifche Ca⸗ 
oben. Die Prorence iſt voll von engliſchen Kranken. Die 
Schweiz wurde mit Englaͤndern uͤberſchwenmt, und nick 

nur die Hauptſtaͤee van Senlien, Rom, Neapel ıc., fonbera 
auch die kleineren Orue, Siena, Perugia und andere, hahen 
ihr regelmaͤßiges und beſtaͤndiges Anhaͤngſel mon. Engr 
laͤndern. Daſſelbe gilt von unſeren Haupt» und Re⸗ 
ſtbenzſtuͤdten, von. Wien, Muͤnchen, Dresden, Berlin und 
anbetru: .Iauınfesen Badeertenſylelen eugliihe. Wii 
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lorde und ruffiſche Knaͤſe eine Hauptrolle: -Adermeis - 
ſten beflagt man fih aber am Rhein über den wach⸗ 
fenden Zufluß der einwandernden Britenföhne. *,,F6ajours 
perdrix! Toujooera pordrix!“ ruft: mas voh -aflen-Cbeiteht 
„+ Der Muhm · des Rheins und der fchönen erde 
und Alpen, von denemn er herabrinnt,/ dee RUF unfair 
zomastifhen Burgen, aller ſchoͤnen und wilden Ratıtr 
fomm: unferes Landes erſcholl weit und breit in: Enge 
land, und die darnach ·Verlangenden ſmgen mehr: und 
mehr an, bis. Unkenntniß unſerer Sprache zu bedauern 
Seitbem wird‘ nun.die ſchper zu loͤſeude Frage: „wo 
lernt man das beßle Deutſch?“vielfach in Englanud 
afgeworfen, ohne daß Jemand ˖ eine beſtimmte ·Antwen 


darauf zu geben wuͤßte. - Seitdem ſehen wir hier «und 


ba bei den Landpredigern in Sachſen, oder in den Pu 
fionen von Berlin, fowie. in Hannover und anderew Orten 
nunmuͤndige und mündige Briten, welche ſich von ihrer Inſe 
und dem Verkehre mit der Welt zuruͤckgezogen haben 
um dem fdhwierigen Gefchäfte ber Erlernung des Deutfhe 
huchſtabirens, des Deutſchleſens, des Deusfhfprehens 
and Deutfchfchreibens - obzuliegen. - - - - 0 

Die Mineralogen, dann bie Freunde: de Meifens 
und unferer fchönen ‚Natur, bie Denker und Gelehrtech 
welche an den Quellen unferer reichen Wiffenfchaftlichkeit zu 
fchöpfen wünfchten, mochten, wie gefagt, uns in England 
Eintritt verfchaffen. - Das gebildete Publicum, das ſich 
einen Begriff von unferer fchönen Literatur. zu ver 
fhaffen und — „those two capital fellows‘‘, wie; ſich 
ein Engländer ein Mal gegen mich ausbeidte — Schile 
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ferrund: Goͤthe mo möglich in der Urſprache zu lefen 
winter, folgte nad. Ze 
1: Bei den Damen beaif uns ohne Zwelfel au eh 
dieſerrͤge Kunſt / derrntwegen die! Damen fonft fi 'igteig 
Turopanbloß Italieniſch lernten, naͤnllch die Muſtkk. Ein 
ſwoͤnes Schubert'ſches Erd? in’ dorr Urſprache "fingen: "ya 
Ennen, wird jetzt von viefen Englaͤnderinnen als einſhee 
veſdenewerther Borzug betrachtet. - Dentfiye Muſſk hat 
ſich im: weuerer Zeit auf eine außerbedentliche Weiſe in Erg 
Khnd verbreitet. Mach deutſchen miſſtkaliſchen Lehrſyſtemen 
Uernen daſelbſt jetzt Alle das Singen. Deutſche Muſik⸗ 
Arer ſind dort eine ganz gewoͤhnliche Erſcheinung, amd auch 
rd meiſten Regimentern der engliſchen Armer finbet 
man ‘eben fo, wie ſaſt in ber ganzen ruſfiſchen Armee, 
drutſche Kapellmeiſter an der Spitze ber Regimentomuſikchoͤre. 
Deutſche Lehrer und Profeſſoren find im neuerer Seit 

Ber mehren. Öffentlichen Schulanftalten und Univerfitdteit ft 
England angeftelit worden. In Orforb iſt jest ein gros 
Br6 prächtvolles Colleglum im Bau begriffen, welches 
Far’ das Studium der neuen Sprachen, namentlich auch 
der deutſchen, beflimme iſt. In Eton bat Peinz As 
Yert einen Preis für die Belohnung der Schuͤler, bie 
ſich im Dentfchen auszeichnen, gefliftet. Deutſche Kehret 
und deutſche Gouvernanten werben mehr und mehr in ben 
nglifchen Familien gefucht, — mit einem Worte, Deutſch 
iſt fogar ein wenig zur „Fashion“ (Mode) geworben. "Hr 
ſonders bewirkte dieß auch der Umftand, dag unfere Sprache 
in neuerer Zeit In dem vornehmften Haufe in England 
ale alltägliche Umgangsfprathe der beiden Haͤupter die⸗ 
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ſec Hauſes eingefuͤhrt wurde. Der liobenswuͤrbige⸗Prinz / 
den unſer Vaterland an England geſchenkt hat und bes 
dert, von: allen. Parteien geliobt, als ber. wiuͤruſchens⸗ 
wertheſte Repraͤſentant unferer Nationalität erfcheint, Hat 
ebenfals gewiß: nicht wenig dazu beigetvagen,; bie Vorliebe 
für unſere Sprach amd  Pationalıde in Crolam a 
vecmehren *). Dr] 
Biele uunferer bedeutenden Aeusfhen Eaſſitæ Ab 
jeht ind Engliſche Überfogt und in dieſen Ueberſetungen 
yablicht. Auch dem. Reipenden flogen im Lande wien 
Ditettanten auf, bie fih in aller Stille mit einer Ueberſetz⸗ 
ang von Schiuer's Maria Seuart, oder von deſſen Hodiey 
er von Goͤthe's Goͤt von Berlichingen Fahre: Ing. fleißig 
beſchaͤftigen. Sogar viele den jetzt erſcheinenden · Werk⸗ 
werden, wenn fie einiges Interefſe für das britiſche Pan 
blicum zw haben fcheinen, fogleich überfegt. Waͤre ba 
iöltegvaphiiche Weſen in England befjer georbnet und 
Minte man fi vollſtaͤndige Verzeichniſſe von allen den 
"Mm den legten Jahren aus dem Deutfhen ins Engliſche 
überfegten Büchern verfchaffen, fo wuͤrde man fie wahr⸗ 
ſcheinlich vier oder fünf Mal veichhaltiger und groͤßer 
fanden als. bie Werzeichniffe aus dem vorlegen und dritt 
legten Jahezchend. uebtigens haben bie. Engländer dei 
*) ir konnen dabei bemerken, daß zu einer Zeit Ai 
beutfhe Sprache in fo vielen europäifchen und außezeuyopfg 
ifchen Fuͤrſtenhaͤuſern gefprochen wurde wie jetzt, 3. B. im Sant 
des Kaiſers von Rußland, des Könige von Frankreich, 


Konigin von Portugal, der König von England, be ni 
von "Dänemark, Fe ⸗ 
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Meitam uicht.fo cloſſiſche Meberfegungen umferer laffiäns 
zu Stawde ‚gebracht, als wir Be von den ihrigen beſitzen 
Menn auch wicht alle neuem Wanbucte -ber „45,000 
deutſchen Schriftſteller· — fo viel nehmen bie. Enge 
kimker,.:hems Omsrieriy. Review. zufelgs, ungefähr an — 
in⸗ nglifche überfene. merden, ſa wid... doch fait: jede 
einigermaßen bedeutende literariſche Erſcheinung, oder num 
nigſtens diejenige, welche die Erglaͤnder eis ſolche ber 
adten, von: iheen Reviens einer Kritik gewaͤrdigt. Ja 
man Könnte ſagen, Die, Gnglaͤnden - find jetzt gerodenu 
recht auf den Lamer nach Meuigkeisen von. Deutſchlautd 
son. fpaͤhan uͤberall nach dautſchen Buͤchern umbep, die 
warn Neuss lahren aber: ihnem uͤberreizten Gaumen nee 
Senſationen darbieten könnten. „The authar is a, Ger 
man writer‘; (ber Verfaſſer iſt ein deutſcher Schriftſteller) 
war bieher nichta weniger als eine vortheilhafte Empfehlung 
fr. ein Buch. Das Blatt beginnt jegt ſich zu wenden: 
und es giebt bereits nicht nur viele deutſche Gelehrte, Die 
je: England geradezu als Orakel angeſehen werden, ſon⸗ 
seen 3. bat ſich ſogar eine fo hohe Meinung, ein ſorlautes 
Geruͤcht man deutſcher Gruͤndlichkeit, von dentſcher Ge⸗ 
lehrſamteit und Tiefdenkerti verbpeitet, daß manche Eng⸗ 
boͤndar darin vielleicht ſchon zu meit gegangen find. und 
«ia gar zu ernſtes und ehrerbietiges Geſicht machen, 
wenn ein deutſcher Gelehrten citirt wird. Auch iſt es 
en merkwuͤrdiges Faetum, daß englifche Schriftſteller ex⸗ 
iſtiren, welche die Bewunderung der deutſchen Sprache 
fa weit treiben, daß fle, den Genlus ihrer eigenen 
Sprache vergeſſend, ein unnatuͤrliches Deutſch⸗ Engr 


428 Schaͤtzung beutfcher "Brleyrten in Englandi 


Engliſch freiben, daß fie lange Perioden: bauen Wie 
wir und sesquipedalia verba componiren wie wie. . % 
Es giebt ſogar manche deutſche Geifter, die In Euglaub 
beruͤhmter find und höher gehalten werben als in Beige 
land. Den Etbeefelder Krummacher 3. DB. verehrt mau 
dort mehr noch als in Deutſchland, weil feine Auffaſſ⸗ 
ung ber Religion mit ber der Briten, namentlich det 
Schotten, weſentlich uͤbereinſtimmt. 
Der Kuͤnſtler Retſch ſteht in England noch hoͤhet 

as bei uns Deutſchen, denen er u etwas zu maunirüiet 
und zu graß iſt. wild 
Den Chemiker Liebig Eennt in Engtand In. Amerila 
und in den engliſchen Colonieen faſt jeder Hammer, weil 
er eine Wiſſenſchaft klar und gründlich datgeſtellt Hab, 
für die ſich dort Jebermann intereffirt. on 
Eben fo giebt es Deutfche, die man. in ‚England 
noch wmvergleichlidy weit mehr verdammt ale. bei un 
wie 3. B. Dr. Strauß und Andere. Zn 
Auch die einzelnen Productionen unferer Dichtet 
und Denker werden in England auf eine: atwas andere 
Weiſe gefchäst, taxirt und vangirt als bei uns. '::,ADk 
Mäuber” And — vielleicht muß man. jetzo ſchon fagen 
waren — in England das berühmtefte Stuͤck unfes 
Schiller. Seine Romanzen und Balladen gefalten den 
Engländern mehr als feine Inrifchen Dichtungen.Goͤchth 
„Werther und fein fo aͤcht deutfches Gedicht „Hermann 
und Dorothea‘ wollen den Engländern am weniafti 
munden. Die Idyllen von Geßner, bie in. Frankreich 
noch. vor kurzer Zeit das am meiſtenuhewunderte uund 
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bedannte Probuct ber deutſchen Muſe waren, Fink in 
England faſt ganz unbekannt. geblieben. Bürger hat 
natuͤrlich fie wieder ganz allgemein angeſprochen. Solche 
Erzragniſſe wie die Gedichte von Freilignath ſindin 
England gut aufgenommen und beliebt worden, waͤhrend 
im . von unſerem bentichen Grafen Nolen · Halamuͤnd⸗ 
dort nichts: weiß. ., 

Es giebt natürlich auch wele —* —E 
zaͤten, "bie: bei und Deutſchen mie groß geworden: find. 
MWaͤhrend : wir und mit ihnen vor Shakeſpeare und Byrqu 
beugen, während wir faft alle ihre Novellen uͤberſetzen 
und Walter Scott und Boz fo gut kennen oder doch zu ken⸗ 
nee glauben wie die Engländer ſelbſt, find dagegen viale 
Dichter und Schriftfleller, die in England wie Sonnen 
am literarifchen Himmel glänzew, bei uns nellfommen 
obfenre Leute, Wer kennt bei uns Goleribge? wer bee 
wundert bei und Macaulay? Es wäre eine an zieh 
fachen Reſultaten reiche und für die Charakteriſtik beider 
Mationen ſehr erfprießliche Arbeit, dieſe Singerzeige zu 
verfolgen und alle bie Dichter und: Dichterwerke der 
Engländer und Deutfchen fo zu ordnen, wie- fie in ihrem 
eigenen Baterlande und wie fie in ber Fremde Pant 
Kehen. 

Es giebt Leute in England, bie für Deutfchlank 
fchwärmen. „I have the most delighiful idea of Ger 
many‘ (ich ſtelle mir Deutfchland auf das Reizendſta ver), 
hörte ich einmal eine englifche Dame, die nie in Deutſche 
land geweſen war, fagen, „Germany is my favonrikg 
souulıy (Deutſchland ift mein Lieblingsland).. M⸗ 
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Wort iſt dort fo gutmuͤthlg und das Land ſo ſchon. 
Die Deutfchen ſelbſt find fo portifch und ſo rotmantiſch, 
und überall bört man bei Ihnen die lieblichſte DEURE, 
Yo ſchne mich nad Deutfhland, ad, ich Tnihme 
für Ihr Vaterland.“ 

Die am wenigſten uns geneigten Engländer, gletbi 
ich, finden fi unter den Zories und den Highchurch⸗ 
men, Wenigſtens habe id, immer bemirkt, dag bie Mit: 
giteder und namentlich auch die Blätter dieſer Partelin 
viel ſtrenger und unguͤnſtiger uͤber us uttheflen ets 
bie der Wotge und Diffenters. Auch, glaube ich, kaͤnn 
man es als eine ziemlich ausgemachte Etſcheknung tt 
nehmen, daß nicht nur wir 35 Millforien Beuffcje Atıif 
dem Gontinente durchgaͤngig mehr mit den Wyigs und 
dm Diffenters fompathifieen als mit den Tories und 
Highchurchmen, fordern daß auch die wenigen Yan 
fende unſerer Landsleute, die nach dei Infel ſelber hin⸗ 
Weerrfenen, ſich In der Regel mehr jenen’ ai biefen dns 
ſehließen. 

Dieß Alles find lauter neue und biäher Hnerdört 
Erfolge und Etſchetaungen, bie für und Deutfche allerdings 
ſehr ehrenvoll' find, bie man fi aber auch nach dient, 
was wir darüber bemerkten, wieder nicht zu glänzend 
und zu Wichtig denken muß. Es iſt natuͤrlich ſchwer, 
ſich hier ganz genau auszudruͤcken und durch Beine Art 
von Uebertreibung eine zu hohe ober zu medere Meln⸗ 
ung bei dem Leſer zu erregen, ba man Bier nicht' mit 
ſtatiſtiſchen Maßen und Zahlen zu Hilfe kommen Eat. 
Man muB armer vor Augen baden, daß! hin Barken 
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genommen bie Englaͤnder fi wenig um alles ‚Ausland 
bekuͤmmern und weder dem Deutfchen, noch dem Fran⸗ 
hoſen, noch dem Stallener bedeutenden Eimfluß auf ſich 
geftatten.. Dann darf man nicht vergeffen, daß Frank⸗ 
weich ſtets der vornehmfte und wichtigfte Theil des europaͤ⸗ 
ifchen Auslandes. für England Heibe. Die Kenntniß fels . 
ner Sprache und Literatur iſt bafelbft viel mehr verbreitet 
als die irgend einer anderen. Mielleicht Fann man bie 
Kenntniß des Deutfchen in England jest mit der des 
Italleniſchen auf eine Stufe ſtellen. Doch iſt es möge 
Sich, daß das Italleniſche ſich noch einer größeren Ber 
beeitung erfreut Das Deutſche, als ein-neu eingefuͤhr⸗ 
tes Gewaͤchs, wird wießeicht bei ben höheren Ständen 
mehr eultivirt als bei ben geringen, auch beſchaͤftigt ſich 
Me Kritik von Rechtswegen mehr mit der, beutfhen 8 
teratur; allein ich glaube,’ daß doch bie Zahl der Schuͤ⸗ 
ler. des Stalienifhen, das man fchon feit langer Belt 
im Lande lernte, größer iſt als die ber bes Deutſchen. 

Ehen fo muß man natürlih das, was wir oben 
üben bie hoch in bie Geſchichte hinaufragende Sym⸗ 
pathie ber Engländer für uns bemerkten, cum grane 
nalis verfichen. Sie beſteht nur im Großen und 
Ganzen genommen und fließt nicht aus, ‚daß bi 
* Engländer uns zu. Zeiten und in vielen‘ Stuͤcken bitter 
angreifen und bier und da auch etwnd verdchtlich auf 
un herabblicken. Kommen fie zu uns berüßer, fo find 
fie zuerſt nichte weniger als mit uns zufrieden, beſpoͤt⸗ 
teln unfere nothduͤrftigen häuslichen Comforts, bemitlel- 
den unſeren ſpteßbuͤrgerlichen Sinn, belaͤcheln unfere 


433 Was die Engländer an ben Deutſchen auszufehen gaben? _ 


Eindiihen Vergnügungen und drgern ſich über bie Chi: 
kanen unſerer Polizeibeamten, über bie Umſtaͤndlichkeit 
unferes Wefens und über die Betrügereien unferer Wirthe 
und Domeililen. Unfere ganze Lebensweife fcheint ihnen 
hoͤchſt unvollkommen zu fein, unfer Mangel an Gemeingeifl 
ericheint ihnen als politifcher Zod, unfere Ruhe und Lang⸗ 
ſamkeit als entfchiedenes Phlegma, unſere Nachdenklichkeit 
als bare Träumerei, unfere Vielregiererei ald wahre Des 
potie, unfere Zeitungen, unfere Poilanftalten, unfere Wege, 
unfere Straßenbeleuchtungen und alle unfere öffentlichen 
Einrichtungen finden fie höchft ungenügend. Kommen 
wir, umgekehrt, felber zu ihnen, fo haben fie Anfangs 
ebenfalls unendlich Vieles an unferen ungalanten Ma⸗ 
nieren, an unferer Toilette, mit einem Worte, an un 
ſerer ganzen aͤußeren Erſcheinung auszufegen. Ueber 
einen deutſchen Gefandten des, Bifhofs von Münfter, 
bee zur Zeit Karl's II. in London erfchien, um wegen 
eines Angriffs auf Holland mit den Engländern zu unters 
handeln, macht fih ſchon Glarendon luſtig und fagt, er 
babe „like a carter‘“ auögefehen, und feit Clarendon's 
Zeiten bis heute hat man in London viele ähnliche Be: 
merkungen auf Koſten von dort erfcheinenden Deutfchen 
gemacht. 

Unfer Tabakrauchen ift ihnen ein Graͤuel, unfer 
Schwarzbrod, unfer Sauerkrauteffen. find ihnen Wun- 
berdinge aus einem Barbarenlande. Unfere politifchen 
Anſichten erfcheinen ihnen: zu eng und unfere religiöfen 
zu weit. Wegen der erfieren nennen fie und „narrow- 
minded and circumscribed people“ (engherzige und geis 
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(esefhrinde Leute), wegen der letzteren halten fit uns 
für beklagenswerth isreligide. 

Eine derjenigen ſchwachen Seiten Deutfchlande, welche 
die Englaͤnder am liebſten zum Gegenftande ihrer St 
 &eleien: zu wählen pflegen, find unſere Meinen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer und Fuͤrſtendynaſtieen. „The peity princes of Ger- 
many‘ (die winzigen Fuͤrſten Deutfchlands), „some peity 
German prince‘ (eim winziger deutſcher Fuͤrſt) und dert 
gleichen Redensarten kann man faſt immer aus dem 
Munde der englifhen Mebner und aus’ der Feder ber 
engliſchen Schriftſteller heroorfliegen fehen. In den Bü: 
chern jener Zeit, In welcher der Gefandte des Biſchofs 
von Münfter ein „Carter“ genannt wurde, waren bie 
Beiwoͤtter, welche man unferen Fuͤrſten gab, noch 
weniger ſchmeichelhaft. „ ‚The boar-hunting and wine- 
bibbing princes of Germany‘ (bie bärjagenden und meine 
fehlürfenden Bürften von Deutfchland) iſt eine Redensart, 
‚die ic zwel Mal bei alten englifhen Schriftftellern ger 
funden babe und die wahrſcheinlich unzählige Male bei 
ihnen gefunden werden koͤnnte. Es iſt eine Idee darin 
ansgefprochen,, die noch jekt in. den engliſchen Koͤpfen 
vielfach ſpukt. 

Eden fo ſpruͤchwoͤrtlich wie „the peity princes of 
Germany“ find auch „the poor German counts‘“ (die 
armen beutfchen Grafen) in England geworden, unb 
wir innen und gluͤcklich fhägen, wenn man uns bloß mit 
dem „poor davontommen läßt. Es giebt John Bulls 
genug, die gar zu gern das noch beftigere Wort „beg- 
garly““ (bettelhaft) mit einem „German“ verbinden. 
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Einige der wenigen Dinge, die man allgemein in ganz 
England von uns Eennt, find endlich unſere Geiſter⸗ 
feheret and unfer Geſpenſterglaube. Alte die graͤulichen 
Gefpenftergefhichten, mit deren die engliſchen Volke⸗ 
fchrifeftellee Ihe Publicum amufieon, werden in ber Ne 
gel nach irgend einem deutſchen Schloſſe verlegt, und 
die Engländer find gewöhnlich fo feft dadon üͤberzeugt, 
daß jeber Deutſche mehr oder weniger ein Geiſterſehet 
ſei, daB dieſes Vorutiheil bei ihnen mindeftens eben Ta 
viel Spuk und Unfug tteibt mie ba und Die Geiſter ſelbſt. 

Beachten wie auf det anderen Seite bie Uetheile, 
welche wir Deusfchen in der neueren Zelt über Die Eng⸗ 
länder gefällt haben, fo fcheint hier noch weit weniger 
die von uns gelobte Sympathie, mit ber dis Pſychen 
beidee Nationen ſich zw einander neigen, fich zu offen 
baren. Die meilten Berichte, welche Neuere deutſche 
Reifende über die Engländer gegeben haben, find. im 
Ganzen ‘nichts weniger als ſchmeichelhaft für. diefe und 
zum Theil nicht in einem fteundſchaftlichen Tone ad: 
gefaßt. Werfen mis einen Blick auf unſere Beitungen 
und Souenale, als die vornehmſten Organe ber hestfchen- 
den Meinung des Tages, fo fcheint es faft, als habe ſich in 
das Urtheu und die Stimmung der Deutfchen gegen die 
Engländer eine gewiffe Vitterkeit eingemifcht, bie uns fonft 
nicht eigen ft, und wir haben daher in neuerer Zeit 06 
fogar erleben muͤſſen, daß die großen flolgen Journale 
dee Engländer lamentirten und fi über Verkennung, 
Mikachtung und Mifdeutung ihrer Nation - in Deutſch⸗ 
land beflagten, da doch blehet Kur wir und als im 


Störung dir Sympathle zwiſchen Engländen und Deutfchen. 435 _ 


Auslande Miſhandelte und Verkannte glaubten anfehen 
zu muͤſſen. 

Wir haben viel von der englifchen Freiheit, von 
der Gerechtigkettsliebe, von der Wohlhabenheit und Rein: 
lichkeit des englifchen Volks gehört, und kommen tir 
nun sm ihm hinkber, fo fühlen mir uns nichts we⸗ 
niger als von jenem enthuſtaſtiſchen Kauſche ſchwaͤrmer⸗ 
iſcher Begeiſterung erfält, In welchen ber erſte Auf 
enthalt in Paris den Fremden zu verſetzen pflegt. Wir 
fehen häufig Ungerechtkgheiten veruͤbt, wir ſehen die Frei⸗ 
heit dee Bürger bier und da anf eine auffallende 
Weife beſchraͤnkt, auch von der Reinlichkeit ber Leute 
Haben wir uns eine ganz andere Morftellung gemacht, 
und wir glauben uns bier vielfach enttäufht zu fehen. 
Bor allen Dingen finden wir den Stotz und bie Ars 
roganz der Englaͤnder fo unerträglich, wie fie den Mangel 
an Würde bei uns‘ bedauern, — Ihre formelle Steifheit 
und Verſchloſſenheit Ift uns fo zuwider, wie ihnen un- 
fere Offenherzigkeit und unſer Mangel an Form, — ihr 
artftötratifcher "Sinn Hr ein Gegenftand unferes Spot⸗ 
tes, und ihre ſtrenge Religiofitde glauben wir oben fo für 
Heuchelel und Verſtellung halter zu dürfen, wie fie geneigt 
find, unfere Freidenkerei für Irreligioſitaͤt auszuſchteien. 

In neuerer Zeit iſt noch die Entwidelung unfes 
rer Handelsverhaͤltnifſe hinzugekommen, die abermals tin 
Mittel zur Sthrung ber alten Liebe und Sympathie zwi⸗ 
ſchen beiden Nationen geworden ift. Unſere fleigende In⸗ 
duſtrie und bie drohende Stellung unſeres Bollvereins ha⸗ 
ben vielleicht manchen Englaͤnder mit etwas kleinmuͤthigem 


2* 


436 Differenzen im Kleinen bei Zuneigung im Großen. 


Schtecken und manchen Deutfhen mit etwas voreiligem 
Etolze erfüllt, und diefer Punkt hat vor allen Dingen 
zu allerlei Reibungen zwiſchen uns und den Engtän- 
dern Anlaß gegeben. 
mar giebt es alfo, fage’ich, viele „„Bickeringe“, 

wie die Engländer ſich auszudrüden pflegen, ioifchen 
den Deutfchen und den Engländern, zwar iſt fogar an 
dem deutfchen Urtheile über England eine gewiffe Ges 
reiztheit, fo wie an- dem englifhen über Deutfähtand 
ein hochfahrender Nationalſtolz nicht zu verkennen, im 
Ganzen aber bleibt doch unfere Behauptung von der beide 
Nationen umfchlingenden Sympathie unangefochten. Es 
it eine Ähnliche Sympathie, tie fie ohne Zweifel: ttotz 
aller Provinzial» und Local » Antipathie zwiſchen alien 
deutfhen Stämmen exiſtirt. Wie heftig und gchäffig 
urtbeilen nicht die Preußen über die Batern, die Batern 
über die Deflerreicher, die Rheinländer über die Preu⸗ 
fen, und doch ift es keine Frage, daß wir Preußen, 
Baiein, Defterreicher, Rhrinländer uns, den Ruſſen 
oder den Xürken gegenüber, Alle von gemeinſamer 
Sympathie ergriffen fühlen. Wie bei einer gro 
Gen Meeresftrömung alle Geräffer in einer Richtung 
fortgetrieben werden, während einzeine Partieen in Ge: 
genftrömungen und Wirbeln eine andere Richtung 
zu verfolgen feheinen, und wie dabei in verſchiedenen Tie⸗ 
fen auch ganz entgegengefeste Strömungen ſtatthaben 
innen, eben fo Finnen aud allgemeine Sympathieen 
große Volksſtaͤmme durchwehen, trog allem Widerſpiel 
localer und temporaͤrer Antipathieen. 
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Viele Englaͤnder, welche ſowohl in Frankreich ale 
in Deutſchland geweilt, haben mie verſichert, daß fie 
nur in dieſem Lande Freunde erworben haͤtten, mit 


- denen fie auch unter veraͤnderten Umſtaͤnden und in 


ber Entfernung in Verbindung geblieben wären. Und 
ih glaube, «6 leidet wohl Leinen Zweifel, daB es 
‚überhaupt mehr Freundſchafte⸗ und Ehebündniffe, Han⸗ 
dels⸗ Gompugntefhaften und andere Arten von Affe: 
stationen zwiſchen Deusfhen und Engländern giebt ale 
zwiſchen Franzoſen und Engländern. Auch In ber Fremde, 
in Stollen, in Rußland, in Frankreich, in Amerika, 
ſehen wie bie Engländer, ben fremden Nationen gegen: 
über, fih häufiger mit den Deutſchen ale mit Nicht 
Deutichen verbinden. Won vorn herein wird ber Engr 
länder dem Deutfchen mit weit mehr Vertrauen und 
diefee jenem mit weit mehr Achtung begegnen als dem 
Franzoſen. 
In der That iſt auch der von vielen Deutſchen 
in neuerer Zeit angeſtimmte Ton einer gewiſſen Er⸗ 
bitterung und Gereiztheit gegen die Englaͤnder ganz un⸗ 
politiſch und unnatuͤrlich. Unintereſſirte Freunde haben 
wir Deutſchen freilich wohl ſo wenig wie jede andere 
Nation. Aber die Englaͤnder zeigen ſich gegen uns 
doch in geringerem Grade eigennuͤtzig als die Fran⸗ 
zoſen und Ruſſen. Sie Haben keine ‚Idee von el 
gener Vergrößerung auf Koften Deutſchlands, wie fie 
vieleicht in dem Herzen des großen Coloffes . in 
Oſten fchlummern mögen und mie fie ganz laut und 
vernehmlich von unferen lebendigen Nachbarn im Weſten 
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ausgeſprochen werben. Unfere Jutereſſen gehen zum 
Theil ſehr gut Band in Hand. Der Hauptſache nad 
werben wie noch lange ein ackerbauender Staat bleiben. 
Und während wit verhaͤltnißmaͤßig die größten Rande 
armeeen befigen, huben wir eine geringere Seemacht als 
irgend ein anderer Staat ia Eurepa, und England und 
Deutſchland koͤnnen ſich daher wenig Schaden zufuͤgen 
und ergaͤnzen einander mehr als irgend zwei anderr 
Staaten Europas. Während die Engländer unſeres Hol⸗ 
zes und unſeres Getreides beduͤrfen, werden wie ned 
fange Zeit ihre Manufacturen amd ihre uͤberſeeiſchen Pro⸗ 
ducte gebrauchen, und waͤhrend wir die Feinde am Rhein 
und in Sachſen ſchlagen, ſetzen die Englaͤnder haen 
bei Trafalgar und In des biecaiſchen Ser zu. 





Cügländer und Amerifaner. 


Dr Engländer haban us⸗ Dautſcha mit einer "bübfchen 


Weihe von Sahhriftſtelern beſcheukt, Der. Ruffel, Wes. 


Trollope, Mra. Jam⸗eſon, Mi. Grandville, Mis. 
Auſtin (ia ner Meihe von Briefen. im Athenaͤum), 
Sir Joa Head (in feinen „Bubbles“), Mr. Howitt, 
Captain Bafıl Hall, Dir. Paget, Mr. Gley (in feinem „Ger- 
many“), Der. Spencer (in den „„Skeiches of Germany“‘) 
und viele andere Schriftfleller haben das englifche Publicum 
mit zum Theil fehr insereffanten Schilderungen von „Izerma- 
»y“, yon „Amstrie‘, von den „German Spas“ (den deutfchen 
Babeorten), von dem „German rural and domestic life‘ 
(dem Haus⸗und Landleben der Deutſchen), von dem 
„Biadent-life of ‚Germany* (Studentenleben in Deutſch⸗ 
Land), yon unferge „sosialogndition“‘ (unferan geſellſchaftlichen 
Vaechaͤltniſſen) und unferer „antional economy“ unterhalten, 
und umgekehrt haben auch wir Deutfchen, um bie Engländer 
zu porteaitiren, manche Autoren, lebendige und — um 
fie in ihrem Glauben an unfere Geifterfehergi zu beftärken — 
verftorbene, hinuͤbergeſchickt. Im Ganzen genommen tft ein 


7 
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Bud über Deutfchland in England ein fehe gefuchter 
Artikel. Murray's Führer duch Deutfchland, Der ge= 
nauefte, beßte Wegweifer, der über Deutſchland er⸗ 
fhienen iſt, hat vortrefflichen Abfag gefunden. 

Alten noch fichereen und noch reicheren Gewinn 
verfprechend, als die Bücher über Deutfchland, find in 
England die über Amerika unb über die Amerikaner. 

Den Herren in „Paternoster-row“ in London iſt 
ein Buch über Amerika immer fo willlommen, wie denen 
am Altneumarkte in Leipzig eins über Rußland. Ein Bud 
über Amerika ift eine flets. verlangte, ſtets friſchen Ab: 
gang verheißende Waare. 

Bloß in den Iebten Jahren haben nicht : weniger 
als drei englifche Capitäns den Saͤbel abgefhnaik, die 
 Keber ergriffen, ein Tagebuch zur Hand genommen und 
gegen Amerika einen unblutigen Krieg geführt, nämlich Cap⸗ 
tain Hall, Captain Hamilton und Captain Marryat. Ihnen 
find Mr. Abdy, Mr. Didens, Mr. Eombe, Der. Bud: 
ingham, Mr. Haliburton )), Mid. Trollope, Mrs. 
Butler**) und ich weiß nicht wie viele andere Deifters 
und Miftreffes gefolgt. 

Die Amerikaner ihrer "Weite haben wiederum bie 
Engländer durch ihre eigenen ausgezeichnetften Schrift, 
ſteller portraitiren laſſen. Wafhington Irving's intereſ⸗ 
ſantes Sitzzenbuch und Gaopur's sem langweilig 


*) Eigentlich ein engliſcher Coloniſt, ich glaube. aus 
Neu⸗Braunſchweig. 
+) Ehedem Miß Fanny Kent. 
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und pebantifch gefchriebenes Tagebuch bezogen ſich größs 
tentheils auf England. Und außer ihnen giebt es noch 
Ane Metbe‘ amerikanifcher Autoren, deren Namen uns 
jest nicht gegenwärtig find, und die fih alle mit Ihrem 
Mutterlande bieffeit des atlantifchen Oceans befchäftigen, 
als ob fih die ganze Welt und alle großen Fragen 
der It bloß um England und’ Amerika drehten. 

Die Amerikaner find auf Neuigkeiten von England fo 
außerordentlich begierig, daß die Agenten ihrer Tagesblätter, 
wie man verfichert, den engliſchen Brieffchiffen und Paket⸗ 
booten. ſchon auf offener See entgegenfahren, um bie erflen 
zu fein, welche bie Zeitungen von Ihnen empfangen und bie 
erhaltenen Nachrichten in New⸗York oder Bofton pubticiren. 

Umgekehrt find auch in England die ; American 
papers‘ Immer diejenigen, welche man von allen fremden 
Blaͤttern am eiftigften lieſt, und faft fcheint es, als 
tägen diefe beiden großen Nationen beitändig gegenfeitig 


auf der Sauer, um ſich einander zu behocchen und zu belugen. 


Nichts ift im Ganzen natürficher als dieß. Die Engläns 
der find die Vaͤter der Amerikaner und dieſe, ihre Kinder, haben 
von ihnen die Grundlagen zu faft allem Guten oder Schlech⸗ 
ten, welches fie befigen, empfangen. Siebitednbaherbeftändig 
zu den Engländern, für die fiefelbft noch jegt nach ihrer Münb- 
igwerdung in vieler Beziehung einen gewiſſen ‚‚respectus 
parentelae‘“ beſttzen, hinüber, um die Quellen ihrer eige⸗ 
nen Geſchichte und ihres eigenen Volkscharakters zu 
ftudiren. Der ganze Nationalcharakter ber Amerikaner 
flammt, feinem Wefen nah, aus England. Bon ba . 
haben fie den Sinn für Freiheit, der die ganze Nation befeett, 


erhalten. Bon da haben fie bie Modelle ihrer Gtasti-, Ba 
sichtss und Communal⸗ Verfaffung befemmen. Bon da 
haben fie den Impuls zu der werkwaͤrbigen Eutwickelung ijeas 
mbuflriellen und commerciellen Lebens, den großartigen 
Sperulationstrieb, der bie ganze amerikaniſche Natien 
beſeelt und beflügelt, empfangen. England emblich ver 
danken fie ihre Sprache und faſt Alles, was fie auf den 
Geldern der Dichtkunſt und Beredſamkeit hechfchägen. 
Die Großoäter der geöferen Hälfte der jetzigen 
Amediloner waren entweder wirkliche Englaͤnder ober 
doch englifche Untertanen, und die Enkel dieſer Groß 
whter müßten ganz munatürlihe Weſen fein, wen fie 
niche meit dem lebhafteſten Intereſſe von der Welt auf bus 
Land bier ihrer Großvaͤter hinblicken wollten. Die erſte 
Ankunſt eines Amerikaners in England iſt daher für ihn 
ammer ein wichtiger, anzegender und eriwartunge 
voller Moment. Man leſe mur dis amsuißenifehen Be⸗ 


ſchreibungen von Reifen in England durch, und man mich 


in allen, feibft in der des drolligen Sum Slick an bie 
fen Moment viele Betrachtungen geknuͤpft fen. . 
Auf der anderem Seite Tönnen bie Englaͤnder mit 
einigem Stolze auf die Amerikaner hinweiſen. Sie koͤnnen 
den unternehmenben Geiſt, der biefelben beſeelt, als ihr 
eigenes Werk betzachten, indem fie fragen, ab ingenbwe 


Im der Weltgefchichte je ein anderes Volk eine Ahwliche fo 


coloſſale Seoloninifchöpfung zu Stande gebracht babe. :Zu 
gleicher Zeit fchen fie in dem Zuflande Ymerila’s zum 
Theil ihre eigene Zukunft vongebilbet, ebenfo wie bie Ameri⸗ 
kauer in England ihre Vergangenheit arbiidien. 
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Viele Soſteme and Principien, bie in England ne 
in Meinen Sproͤßeiagen erſcheinen, find in Amerika au 
großen Baͤumen aufgewachſen. Viele Inſtitutionen, bie 
in England geboren, aber nur undvollkommen entrekdlakt 
nd, haben in Amerika ſich vollkommen ſchrankenlos ent⸗ 
faatet. Die Englaͤnder blicken daher neugierig binkaber, 
um zu erfahren, ob dieſe Syſteme, welche fie in ber 
Heimath unter ber Scheere des Gaͤrtners halten, in Aue 
rita, wo man fie frei: fchalten und walten laͤßt, ſich wohl⸗ 
thätig oder nachcheilig geigen. 

Die Engländer haben sin Koͤnigthum, dem fie fett 
WJahren nach und nach Immer mehr Gewult ent 
zogen und defien Einkünfte fie ſtufenweiſe beſchraͤnkt haben 
Die Amerikaner haben diefes Koͤnigthum in sin. Praͤſtben⸗ 
senthum verwandelt, das Zwar aͤhnllehe Gewalt wie das eng⸗ 
lifche Koͤnigthum genießt, aber nur auf eine ſehr kurze Doit 
beſchraͤnkt und mit ſehr geringen Einkuͤnften verbunden iſt. 

Die Englaͤnder haben ein: Oberhaus mit erblichen 
Mitgliedern und ein Unterhaus mit Wahlmitgliedern, 
die von den Wohlhabenden und Einflußreichen bes Lan⸗ 
des erwaͤhlt werden. Die Amerikaner haben ein Ober⸗ 
haus mit gewauͤhlden Pairs oder Senatoren und «in 
Unterhaus, deſſen Miehlieder von an Männern, die 
das Zifte Jahr erreicht haben, erkoren werben. 

Wenn «8 auch vielleicht keine -einigaemaßen mächtige 
Partei ta Enngland giebt, welche das Knigthum adfcheffim 
möchte, und menn 26 bort eben fo wentg die Partei 
giebt, weiche die Würde und Erblichkeit des Oherhanfes 
befchneiden möthte, fo iſt dagegen bie Partei, welche das - 
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englifche Unterhaus dem amerikaniſchen Unterhauſe aͤhnli⸗ 
cher zu machen ſtrebt, nicht unbedeutend. 

Die Amerikaner haben alle Buͤrger des Staats 
gleich gemacht und ale Ariſtokratie abgeſchafft. In Eng 
land beſteht eine maͤchtige Ariſtokratie. Aber eine große 
Volkspartei findet ſich mit allen Monopolien im Kampfe, 
und es giebt Nivellirer in England, welche auf Amerika 
als ihr Modell blicken. 

Die Englaͤnder haben eine als Staatskirche anerkannte 
fogenannte „etablirte Kirche“ (established church) und eine 
Menge diſſentirender Religionen daneben. Die Amerikaner 
Haben keine vom Staats bevorzugte Kicche, alle ihre verſchie⸗ 
denen Secten haben volllommen gleiche Rechte und beflehen 
duch, freiwillige Beiträge ihrer Mitglieder. Die englische 
Kirche iſt mit ben Diffenters, welche fortwaͤhrend an Zahl 
zunehmen, beftändig in Kampfe und wird vieleicht in die 
ſem Kampfe einmal ganz in Trümmer zerfallen. 

Die Größe der englifchen Journale, ihre bedeutende 
Anzahl und die Freiheit Ihrer Preſſe wird von ‚Vielen 
von uns beflaunt und getadelt. Die amerilanifchen 
Bitter find noch größer, noch zahlreicher, und die Aus 
gelaſſenheit der amerikaniſchen Preffe macht einen ge: 
‚wöhnlichen Gegenfland des Tadels und des Angriffs von 
Seiten der Engländer aus. 

Mit emem Worte Alles, was den eigentlichen 
Kern des alten Englands bilder, ift nicht nach Ame 
rita binübergelommen. Alles dagegen, ‚was, fo zu 
fagen, die Vorwerke Englands bildet, Ift in ‚Amerika‘ 

zum Kerne geworden. Alles, wovon bie Engländer felbft 


t 
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in den wildeſten Bewegungen Ihrer Chartiſten⸗Unruhen 


nur träumen, das hat fi in Amerika zur Wirklichkelt 
gefaltet. Viele englifche Kern» Männer*) glauben es mit 
Schrecken zu erfennen, wie bie engliſchen Zuftände ſich 
nah und nad den amerllanifhen nahbliden, und fehen 
den Staat einem Abgrunde entgegenellen. Viele eng 
liſche Vorwerk⸗Maͤnner) glauben bagegen baffelbe zu Ihe 
ter Freude wahrzunehmen und mittern mit zuverſichtlicher 
Hoffnung eine englifche Republik in dem dunkeln 
Schooße der Zukunft. 

Fährli noch fpinnen ſich neue Bande zwiſchen 
den britiſcher Infeln und Amerika an, denn jährlich noch 
wandern Zaufende von britiſchen Auswanderern nad 
Amerika binüber**), und bis in bie neueften Zelten 
herab hat fich noch immer der Verkehr Englands mit 
Norbdamerika belebt, und es iſt mwahrfcheinlich, daß er ſich 
auch noch in Zukunft, trog- der Störungen, welche in 
ben legten Jahren ihn etwas vermindert haben, vermeh⸗ 
ven wird. Die Bevblkerung der norbamerlanifihen Frei⸗ 
ftaaten nimmt fo rapide zu, ihr Beduͤrfniß nach Kunſt⸗ 
producten, bie ihnen: bei Erzeugung ihrer rohen Pros 
ducte beiftehen koͤnnen, tft fo groß, daß ihre Manu⸗ 
factüren, mit deren Begruͤndung fie in neuerer Zeit das 
Intereſſe Englands bedroht haben, wohl ſchwerlich im 
Stande fein werden, damit gleichen Schritt zu halten. 


*) Ich ‚meine die Anhänger der „established church‘, 
der „royalty“ etc. 
”*) Ich meine die „Dissenters“, „Radicals‘“ etc. 


4) Die größere Zahl derfelben geht jedoch nach Canada. 


Se, 
[1 
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Die Amerikaner waren fo ſehr die vornehmſten Kunden 
Englands, daß es Jahre gab, in denen mehr -ald 
dee vierte Theil ber geſammten engliſchen Ausfuhr mach 
ben nordamerikaniſchen Freiſtaaten ging?) und daß ein 
Durchſchnitt der zehn Jahre von 1830 — 1840 zeigt, 
daß beinahe + aller Waaran, die Sugland in alte Weit 
verfehiffte, nach Nordamerika beſtimmt war**). ' 
Ale diefe Umſtaͤnde, fage ich, machen es fehr be 
greiflich, daß die Fabrikherren und Arbeiter von Bam 
cheſter und Birmingham, die ihre beiten Kunden im 
Alabama und Kentudy haben, — daß die Matrofen und 
Schiffecapitaine der Häfen von Liverpoof und London, 
die ihren reichſten Lohn auf ben naffen Wegen, die nad) 
Baltimore und Philadelphia führen, finden, — daß die 
Anwohner bee Themſe und Savetn, derer Vettern und. 
Beuͤder am Mifftfippi und Ohio roohnen, — daß die Char: 
tiften von Lancafhire und die Revolutiondts von Irland, 
weiche die ihnen Gleichgefinnten und: ihre politifchen Ideale 
in den Congreßhaͤuſern von Waſhington wife, — daß die 


% So z. B. im Jahre 1831, in weichem England fuͤr 
37 Millionen Pfd. Sterling Waaren ausführte, wovon für meht 
als 9 Millionen bloß nach Nordamerika gingen, und im 
Jahrt 1836, wo jene Zahlen ſich auf 63 und 131 Mit⸗ 
tionen ftellten. 

**) England verfchiffte nämlich in den befagten zehn 
Jahren für 450 Millionen Pfd. Sterling Waaren nach Aflen, 
Europa, Afrita, mit einem Worte nach allen Ländern der 
Welt, und allein für 80 Millionen Pfund singen davon nach 
den nordamerikaniſchen Freiſtaaten. 
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Hoshlirchenmänner und die Hochtorles, bie In Amerika ihren 
Untergang angedeutet fehen, — daß biefe Alle, Tage Ich, 
mit einer ganz befonderen Wiß⸗ und Neugierde, mit 
einem ganz befondberen Intereſſe nad) Amerika hinuͤber⸗ 
blicken, und daß umgekehrt De Amerikaner, zum Theil 
wenigſtens, mit einem eben fo lebhaften Intereffe nad 
Großbritannien hinuͤberſchauen. 

In der That mit Recht ſagt Macaulay von den 
Amerikanern und Engländern: „Dieſe beiden großen Ma 
tionen fcheinen für einander geſchaffen zu fein‘, und mi 
Merht ruft er: Denen Wehe zu, die ben Samen des 
Unfrledens zwifchen beide zu flreuen bemüht find. Sie 
find für einander und durch einander geſchaffen, ja 
fie beſtehen geradezu duch einander und fr einander. 
Die Einen geben den Anderen, woran biefe Mangel leiden, 
und nehmen ihnen, wovon fie Ueberfluß befisen. Sollte 
man nicht denken, daß das Intereffe, weiches fie ſich 
gegenfeitig ſchenken, «in vein freundfchaftliches fein muͤßte? 
— folte man nicht glauben, daß Sohn Bull und fein 
Bruder Jonathan nicht nur ihren aͤußeren Weafldnden 
nach, ſondern auch von ganzem Herzen bie ehrlichſten 
Freunde fein müßten? — follte man nicht erwarten, daß 
die Mutter Britannia Ihe Kind Amerika, das fie mit ihrer 
Miich - groß zog, mit bir Liebe und gewiſſetmaßen mit 
ber Eitelkeit und dem Stolze einer Mutter betrachtet muͤßte? 

Zumellen thut fie dieß auch, mie wir im Obigen zeigten, 
und manchrhal auch erinnert fich der Amerikaner mit warmer 
Theilnahme feines alten Verhaͤltniſſes zu feiner Stammmut⸗ 
ser. Im Ganzen aber beſteht zwiſchen ben Amerikanern unb 
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Englindern nichts weniger als Sympathie. Vielmehr iſt 
im Allgemeinen ihre Abneigung gegen einander fo groß, 
daß. fie wahrfcheinlich der englifhen Antipathie gegen die 
Franzoſen an Stärke mindeſtens gleichlommt. 

Das Kind Amerika wurde unter fo heftiger! Wehen 
geboren, daß die Mutter Britannia feitdem einen un 
natürlichen Widerwillen gegen bdaffelbe nicht überwinden 
fonnte, und beide leben daher feitdem in dem Berhält 
niffe, in welchem eine verfloßene Tochter zu einer Mut⸗ 
‘ ger, die keine Verzeihung gewähren will, flcht, und die 
Theilnahme, die fie einander fchenken, ift ungefähr 
die Theilnahme, mit welcher zwei in Streit lebende vor- 
nehme Damen ſich begierig darnach erkundigen, was man 
im Daufe der Gegnerin beginne. 

Die Eurze Dauer der freien politifchen Eriftenz der 
Ameritaner hat hingereicht, auch ihre gefelligen Sitten, 
ihren Nationaicharakter, ihre Sprache, mas Alles wſprung 
lich rein engliſch war, ſehr zu modificiren. 

Das neue Land und Klima, — die Einmiſchung frem—⸗ 
ben Blutes, — ſowohl des Blutes der zu ihnen eingewan⸗ 
derten Deutſchen, Holländer, Franzoſen, als auch ine 
beſondere des urſpruͤnglichen, wilden Blutes der indianiſchen 
Eingeborenen, von denen Einige unter ſeine Vorfahren 
zu zählen, in Amerika ein Lob und Ruhm iſt, — das Auf: 
hören der Berührungen mit den Sitten und Gemwohn- 
heiten. des Mutterlandes, — der Einfluß vepublitanifcher 
‚ Snftitutionen, — der Mangel eines Hofes und einer 

Ariſtokratie, — dieß Alles bat die Amerikaner geiſtig 
fo, umgebildet, ihren Nationafcharafter fo umgeaͤndert 
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und ein ſo eigenthuͤmliches Volk aus ihnen gemacht, daß in 
vielen Punkten ſogar eine weit groͤßere Verſchiedenheit 
zwiſchen ihnen und den Englaͤndern beſteht als zwiſchen 
den Englaͤndern und allen anderen Voͤlkern dieſſeit des 
atlantiſchen Oceans. Und mit einem Worte, bei aller 
Aehnlichkeit, welche die Amerikaner mit den Englaͤndern 
in unſeren Augen zu haben ſcheinen, iſt doch, wenn 
wir ſie aus einem naͤheren Geſichtspunkte betrachten, 
ihre Verſchiedenheit in allen Stuͤcken ſo groß, daß Sam 
Slick geradezu behauptet, die. Britiſhers thaͤten Nichts 
wie andere Leute und namentlih die Amerikaner, 
und bie Vermuthung aufftellt, fie müßten wohl ein 
wenig „wrong in the head“. (nicht richtig Im Kopfe ) 
fein: 

Die Engländer find, wie wir übrigen Curopder, 
ein altes Volt, fie haben, wie alle übrigen Voͤlker 
Europas, eine große Vergangenheit, eine veiche Literatur, 
einen tiefen poetifhen Sinn, fie theilen mit uns bie 
Gefühle für Monarchie und Ariftokratie, fie haben, wie 
wir, eine ſehr alte Gefchichte und find durch eine Menge 
politifchee Phafen und Zuftände gegangen, bie, fo ver: 
ſchieden wir fie auch von denen, welche wir durchmach⸗ 
ten, finden ınögen, doch vom amerifanifhen Stand: 
punkte aus ihnen ganz Ähnlich erfcheinen müffen. 

Die Amerikaner dagegen find ein junges Volk, das 
unter folchen befonderen Umſtaͤnden zus Welt gelommen ift 
wie keine der europdifchen Nationen. Gleich bei ſei⸗ 
nee Geburt fand dieſes Volk groß und. veih ba. Es 
entbehrte ber portifchen Jugend und bes mühfeligen Er⸗ 
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giehung&ptocefins, durch welchen wir gen mußten, tab 
diefer Umſtand allein iſt hinreichend, eine gewaltige Klaft 
zwiſchen ihnen und ben Englaͤndera affen. zu erhalten. 


Die Amerikaner ſprechen daher immer von „Lu- 
ropean despotism“ (europätfehem Despotismus), von 
„European aristocratic spirit‘“ (europätfchem äriftoftatf: 
ſchen Seifte), von „European mob8“ (europäifhtm Poͤ⸗ 
bel) und ſetzen bei folchen Gelegenheiten und Aus: 
brüden England mit Rußland, Deutfchland und Franf: 
veih fo ziemlih in eine Länderclaffe, denken aber 
meiftens babel an die Engländer, welche ihnen als bie 
wichtigſte europälfche Nation, als die Nepräfentanten 
Europas erfcheinen. Sie mahen ed in dleſer Be 
jiehung eben fo wie die Englaͤnder in Bezug auf 
Deutſchland und Frankreich, die, indem fie ihre Inſel 
und dad Feſtland contrafliren, immer von „‚conlinental 
manners'‘ (continentalen Sitten), von „continental €e- 
lebrities““ (continentalen Berühmtheiten) und dergleichen 
ſprechen und dabei Deutſchland und Frankreich mit fh 
ren Nachbarn unter einer Rubrik zufammenfaffen, da: 
bei aber immer Frankreich, welches fie am beßten ' Een: 
nen und mit dem fie fi 5 am meiften befhäftigen, im 
Sinne haben. 


Es iſt in dieſer Beziehung niche⸗ intereſſantet, als 

die Urthele der Amerikaner über bie Engländer und die ber 
Englaͤndet über die Amerikaner mit anzuhören und bie 
Eindruͤcke, melde dieſe beiden Nationalitäten gegenfeitig 
‚auf eimander machen, mit denen gu vergleichen, welche 








Dicken’s euneliding remarks. | 


Me Englaͤnber auf uns Goutinentalen und wic wieber 
auf fie machen. 

Wenn man einen Ensländei ſich über bie ‚Armeel 
kaner expeetoriren böet, To kommt es einem fall vor, 


als höre man einen Deutſchen ober Franzeſen auf du 


Englaͤnder ſchelten. 

Man leſe ein Mat die „oondluding ——8* wit 
benen Dickens ſein Wert über Amerika ſchließt. So 
Ent; fie find, fo. ſiad fie body in .diefee Beziehung au- 
ferosdentlich merkwuͤrhig. „Es wuͤrde im Gangen für 
bie Amerikaner ohne Sweifel Fehr vorthreilhaft fein,” 
ſagt er unter Anderem, „wenn fie das Reale etwas 
weniger und das Ideale etwas wide lieben wolliten. 
Eo wuͤrde gut fein, wenn der Froͤhlichkeit und Leichtig⸗ 
keit des Herzens bei ihnen etrvas mehr Vorſchub gu: 
leiſtet würde, und wenn fie. Datjrnige, was ſchoͤn iſt, 
ohne gerade vorzugsweiſe nuͤtzlich zu fein, ewas für 
ßiger cultiviren wollten.” Man leſe aieß, ſage ic, 
und alıch. bie übrigen Bemoerkungen, die moch folgen, 
und frage ſich, »b wu, wenn. man nicht beffee uͤber 
den Autor unterrichtet waͤte, wide darauf ſchwoͤren maͤchte 
daß dieß ein Deurſchet von. Englaͤndern geſchtieben haͤtte 

Die Amerikaner erſcheinen ben Englaͤndern mem: 
tuhglich ſtolz und eingebildet, ja fie ſind ihres. Stolzes 
wegen bei Ahnen verſchriern. Da Alle Gele de Ge⸗ 
felligkeit in einer anſpruchckeſen Befſcheibenheit beftcht, 
fo finden die Englaͤnder fir in ber Geſellſchaft unlie⸗ 
benewurdig, ſchroff und wazmgänglich. 

„Es ſcheint faft, als klebe ihnen noch ecwas Wilden 
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wen ihren Wilden und ben Indianern an. Wit eis 
ner ausgelafienen Leidenfchaftlichkeit überlaffen fich ihre 
höheren Glafien den Freuden der modigen Gefelligkeit, 
shne jedoch die feineren Genuͤſſe derſelben würdigen zu 
innen. Etwas Außerordentliches mu ihren Gefchmad 
zeigen, and fie find nicht im Stande, ben flilleren 
Freuden unferer Geſellſchaft, die ihnen oft kindiſch vor: 
tommen und doch fo kindlich find, Genuß abzugewinnen.” 

„Sie haben einen Anſtrich wilden Ernſtes, den 
wir nicht kennen und mit dem fie eihe eben fo weilde 
Ausgelaffenheit, die fie oft zur Excentricitaͤt hiureißt, 
verbinden. Sie gleihen früh geresiften Kindern, welche 
allen kindlichen Glauben, alle kindliche Froͤhlichkeit und 


- Bufciedenheit abgelegt haben. - Sie find ohne Bartgefähl | 


und ohne den feinen Geſchmack, dee und; unter- benen 
die Muſen und Grazien ſchon Länger weilen, auszeich⸗ 
net. Dia Grazien haben bei: ihnen. Erin Altaͤre und 
die Muſen Sein wohnliches Haus.“ 1. — = 
So ober doch ungefaͤhr fo Elingt- das Uetbeil, wel⸗ 

ce⸗ ‚die Engländer über die Auerikaner fällen, und 
gleicht es nicht in vielen Punkten denjenigen Anfichten, 
bie unter uns Continentalen über die Engländer. verbreis 
tet find? | 

Man kann es als eine allgemeine Wahrheit ans 
nehmen, daß alle diejenigen Schwächen und Worzuͤge, 
weiche wir als den Engländer ganz befonder& auszeich⸗ 
nende Eigenthuͤmlichkeiten betrachten, in Amerika einen 
noch fruchtbareren Boden gefunden und ſich dort noch 
Rıguriöfee entwickelt haben, und man kann den Ameri⸗ 
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Iimer in vielen WBertehungen, ſo zer fagen, als eine 
Steigerung des Englaͤnders, als einen potenzirten 
Briten betrachten. 

Die Tnglifhe Nation beſteht zur Hälfte aus Hans 
delsleuten, bie amerikaniſche dagegen bloß aus Handels⸗ 


4 leuten und Speculanten. 


Bei den Englaͤndern vermag das Geld viel, aber 
fie haben auch noch andere Mapftäbe, nach denen fi ie 
den Werth der S Staatsbürger bemefjen. Bei den Ame⸗ 
tifanern dagegen vermag das Gelb Alles, und fie kennen 
beinahe Leinen anderen Maßſtab des Werthes und ber 
Berechtigung her Stantsbürger. 

Die Engländer haben eine geringe Empfänglichkeit 

und Befähigung, für Sachen. ber Kunſt und des Ges. 
ſchmacks, die Amerikaner sine noch.geringere. 
, Die Englaͤndos find puͤnktliche Weobachter be 
rellgioſen Sapungen, die Amerikaner dagegen Ang ft» 
liche, und der "Sonntag wird in Awertta ”. frengee 
wehtert: als in England. 


To England giebt es zwei Dugend religioͤſer Secten, 
in Amerika unzählige. 


,. Bei ben Englänbern lebt ber gemeine Mann, ber 
befchäftigte Arbeiter recht gut, bei ben Amerikanern 
vortrefflich. 

Die Englaͤnder find große Liebhaber von ‚matter 
of faot“*, die Amerikaner noch groͤßere. 

Die Engländer thun ſich viel auf Ihren „common 
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sense‘ ") zu ont, die Ameriinmer glauben, dep „enmuuom 
senen‘“ Alles vermöge mb ein Hetenmeiſter ſei. 


Das Schuls und Erziehungswefen in Engkand er: 
fheine uns Deutfchen ſehr unvelllommen, das ber 
Amerikaner dem. Engländer noch viel tadelnswerther. 


„Lecturing‘‘ (das Borlefungenhalten der wandern: 
den wiffenfchaftlichen Abenteueree und Speculanten ), als 
eine Art der Belehrung bes Publicums, ift in Eng⸗ 
land welt haͤufiger als bei uns auf dem Gontinente, 
in Amerika wiederum noch unvergteichlich häufiger als im 
England. Ä 

Die englifchen Geiſtlichen ſind in der Regel nicht 
ſo gelehrt wie die unfrigen, aber fie erſcheinen prakti⸗ 
ſcher und wettlicher, dieß iſt unfere deutſche Anficht in 
Bezug auf England. „American divines are in gene- 
rei net ‘sa Isarned as :ihase :af Eugliahd,.. but..ihey 
eppgar to he more praotiegl‘‘ (die ameridaniſchen · Geiſt⸗ 
lichen find im Augemeinen nicht ſo gelohrt wie Die. enge: 
liſchen, aber fie ſcheinen praktifchee. zw fein), ſagt ‚Kbawp 
Gorahe, der eines ber beften englichen Boͤcher über 
Amerika geſchrieben hat. 

Der Pendel des Raͤderwerkes des potitif hen 
Lebens ſchwingt in England doppelt fo ſchnell afe 


auf dem Gontinente und in Amerika toieder doppelt ſo 


raſch als in England. 


*) Dieſer Ausdruck bedeutet beinahe nur fo viel als 
t. Zur 
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Bir Doutfchen: leben nach dei Meinung. ben. Eng: 
Idnder in einem Zuflande pelitifcher Apathie. Die 
Engländer feinen uns Dagegen in einem Zuſtande außeror⸗ 
deutlichen politiſcher Bewegung zu leben, und non 
ben Amerkkanern fagen die Engländer: fie Lehen in einem 
Zuflende pelitifcher Aufregung ohne Gleichen. 

Die Engländer loben die Maͤßigung und die „Loyalty“ 
ihrer „Mobs“ feibft bei den unruhigſten Scenen. Ihre 
Drüder auf der amderen Seite den Drenns ficken aber 
die „Selfeontrol* Sbſtheherrſchung) eines „Ameriene 
Mob“ noch viel höher. 

Su England giebt es ondors (matktſchreieriſhe 
Spetulanten) gewug, aber die Amerikaner find von Dans 
ame alle „Jahbers“. . Die Englaͤnder vergteichen fie gern 
den „fresbonters’‘ (Heeikentern 

Die Engländer baden nur halb fo viel Militcr 
a8 wir, bie Muerikaner bei‘ “oa wicht. halb ſe viel 

als die Eaglaͤnder. 

Dirie Englaͤnder machen gem vornehme Welam⸗ 
ſchaften, weil bie Vornehmen bei ihnen fellener ſind 
abs bei uns, umb die Amerilaher, bei Denen es gar beine 
Bornehmen giebt, haben eine wahre Paffion bafür. 
Die Engländer fehägen ſich gluͤcklich, wenn fie ou uns 
ſeren Höfen praͤſentirt werden bie Amerikaner gluͤck⸗ 
ſolig. 

Die Englaͤnder Ab ernft, und ihe Land verfegt. 
den Franzoſen in Melancholie, die Amerikaner find . 
noch eraften, und ihe Land erſcheint ſelbſt dem eng 
länder traurig. | 
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Die Engländer find, wie alle Germunen, ſehr zu 
Auswanderungen geneigt, bie Amerikaner dagegen zeigen ſich 
als die leidenſchaftlichſten Wanderer, welche die Welt je: 
mals fah. Denn während die Hirtenvölfer nur mit Zelten 
und Vieh umberfchweifen, nomadifirer die Amerikaner 
fogae mit dem Pfluge und mit ihren Wohnhaͤuſern, 
die fie bald hier, bald dort errichten. 

Ja ſeibſt die phyſiſche Bildung des Amerikaners 
ſcheint in demſelben Maße von der der Englaͤnder ab⸗ 
zuweichen, in welchem die engliſche von der der Com 
tinentalen abweicht. Der Amerikauer if noch größe 
und fehöner ‚ geftaltet als der Englaͤnder“). Die eng- 
Heben Braun, ihre Schönheit und ihr frifcher Teint 
ind ein Gegenſtand ber Bewunderung für die Gontis 
nentalen, der Reihthum an fhönm Frauen in Am⸗⸗ 
da fegt die Engländer in Gtaunen. 

Die Engländer find. zu Excentricicaten und Kirtem . 
vaganzen geneigt, bie Amerikaner eben. fo, nur ned) in 
weht höherem Grade. . 

Die Engländer wannifiren —* , Ahtes Gefuͤhls für 
Freiheit und Gerechtigkait die Irlaͤnder und ihee Fabrik⸗ 





”) Yu das canadifche Geſchlecht ift nach dem Berichte 
der Beifenben größer und fihöner als bad Ihrer engliſchm 
Söhne. Das gefunde Klima Amerikas, die Beſchaͤftigungen 
der Coloniſten im Freien und ihre verbeſſerte Griftenz mögen 
die Urfachen dieſer Erſcheinung fein. „In has artus, in 
haec corpora, quae miramur, excrescunt‘‘, fagen wir Deuts 
fen‘ mit Tacitus von den ngländern, und vie Engländer 
forechen bafielbe von ben Amerikanern, 
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asbeitee, die fie ‚ihre „white siavery‘‘ (weiße Selaverri) 
nennen, und bie Amerikaner tyrammificen, obgleich fie 
bit Freiheit uud Gleichheit aller Menſchen proclamirteca, 
bie armen Neger, die ſie zu thren Sclaven gemacht 
haben. 

ODer Engländer erblickt mit einem Worte in - dem 
Ameritaner feinen Doppetgaͤnger, der ihm in vieler Ber 
ziehung gleicht, In vieler ihn uͤbertrifſft und im mancher 
anderen "ein Zerrbild feines eigenen Ichs darſtellt. Die 
Doppelguͤnger pflegen fich ſetten zu lieben, fie ſtoßen 
ſich vietmrhr von Natur ab und haſſen fich, ſelbſt wenn 
fie fidy weiter nichts. zu Leibe gechan Haben. 

Sn ben Augen ber Ameditaner ſcheinen bie Eng 
. kinder umgekehrt in vielfacher Beziehung einen äbnlichee 
Effect zu machen, wie ‘wir in benen ber Engländer 
Die Engländer werfen und Deutschen Mangel an Setofte 
achtung, große politiſche Unmuͤndigkeit, Schlaffheit und 
Mattigkeit in allen unſeren Handlungen und Unter⸗ 
nrehmungen, eine gewiſſe Weichlichkeit und einen gewiffen 
Mangel an Muth und Lebenskraft vor. 

Gerade vwaſſelbe geben die Amerikaner den Englaͤn⸗ 
dern ſchuld. Man hoͤre ein Mal die Meinung eines 
amerikaniſchen Matroſen ober Arbeitemannes über chem 
engliſchen. Seine Aeußerangen klingen gerade fo wie 


“Ur, welche der Engländer in Bezug auf uns gebraucht, 


und, koͤnnen wir noch binzufesen, eben fo wie bie 
Aeußerungen, deren wir uns hinſichtlich der ſlaviſchen 
Seaͤmme bedienen. Man kann daher annehmen, daß von 
dem freien amerikaniſchen Weſten, dem Lande der groͤßten 


Meritenern bie einzigen Nachbarn, weit bie Norb⸗ 
amerdkaner baten. Auch dieß tft "daher en Umſtand, 
ber die Abreigung zwißchen beiden Nationen immer‘ wach 
erhält, und es entſpriagen dus biefem RBerhäteniffe 
allein beftändig zahlreiche Streitigkeiten, die fchon mehre 
Male den Frieden der Welt zu ſtoͤren gedreht haben. 
Kaum iſt die Graͤnzfrage von Maine entſchieden, fe 
taucht fchen wieder wine andere, die vom Oregon⸗ obere 
Cetumbiadiſtriete ⸗ hervor. 
:. Zu diefen Streltigkeiten beider Rationen ale Naſch⸗ 
barn, ya jener Bitterlete, die fir gegen einander als 
gefhledene Freunde empfinden, unb' zu der Abs 
nrigung, bie fir als Doppetgänger gegen einander 
fühlen, tommt endlich noch bie Eiferſucht, die ſie 
as Rivalen in vielm Zweigen menſchlicher Thaͤrkgkeit 
beſeelt. Die Engländer ſind die maͤchtigſte Nation auf Dei 
Gewaͤſſern, und bie Amerikaner fireben es zu werbeil 
m Afrika, in den Häfen bes Mietelmeetes und ber 
Vnkei, in: Ofſtindien, in Rußland, uͤberall, we die gs 
Wiche FRagge ericheinn, firht fie ſich von ber amerika⸗ 
nifhen, die ihr uͤberall nachfchläpft und in den eg 
wit, wie vom ihrem Schatten auf bem Weiße gefolgt, 
und Seinen Vettheil dit Dee Amerikaner ben Engluͤnber 
wugeftört getrießen; er fordert ſelbſt von dem Bewinne ſei⸗ 
nen Hei, ben der neubelebte Haydel mit China verſpricht. 
Die Combination aller dieſer Amſtaͤnde, dieſe Mt 
valide und Handelseiferſucht, biefe nachbarlichen Graͤn⸗ 
zen, biefe verſchiedenen Neigungen und diefe verſchiedeüute 
Ausbitdang vei aͤhnlichen Anlngen haben: es nun be: 





Ameritaniſchet Kriegegeſchrei. M 


wirkt, daß zwiſchen Englaͤnbdern und Amerikaner aine 
Antipathie exiſtirt, die man faſt In eben dem Gene 
Velkshaß zu nennen berechtigt iſt, wie bie Natienal⸗ 
feindſchakt, wolche die Franzoſen und Engländer befeeit 
Die beiten Kriege, welche die Ameritaner mit den 
Engländer. führten, ber. eine gegen das. Ende das vorm 
igen Jahrhunderts, um ihre Unabhängigkeit zu erfechten 
und der .anbere im Anfange biefee Jahrhunderts, um 
ihre Unabhängigkeit zu erproben, hatten den Charlie 
von wahrhaften Bürgerkriegen. Die Engländer begingen 
noch in bem legten Kriege .fo haͤmiſche Streiche, mie fie mus 
von Haß, Ned und. eiferfüchtiger Grbitterung eingager 
ben werden konnten. Der legte Kıleg war eigentlich mur 
. eine Folge des. Nationalhaffes und ber gegenfeitigen Er⸗ 
bitterung, da nach Aufhebung bes den Amerikanern ver 
haßten dawn atnbeſchtů ſſe igentlich weiter kein Gerd 
um Kriege vorlag. 
ı Die Amerikaner waren +6, bie. bier den arieg er⸗ 
Härten, wie denn bei allen Anlaͤſſen zu Streit zwi⸗ 
ſchen beiden Völkern, die Amerikaner ſich als. die Uns 
geduldigſten und Kriegslufligften gezeigt . haben. Bor 
einigen Jahten bei Gelegenheit der Graͤnzſtreitigkeit von 
Maine ertönte bie. ganze Union von einem Kriegsgefchaei; 
weiches die Engländer, die e8 an Ort und Stelle vernabe 
men, in Schreden fepte, Und auch jetzt wieder Til das 
Geſchrei: „War! war!“ (Krieg! Krieg!), das Owen und 
elaige andere Gongreßmitglieder wegen der Angelegenheit 
des Diſtricts von Oregon erhoben haben, fehr charak⸗ 
teräftifch fire. bie Amerikaner, in deren Lande die vafdh 


uk Bast um Kisinigksiten. 


irbungen ber demodraiiſchen Principien Amerikas wichts 
weniger ols befriedigt von daher zurüͤckgekehrt *). 

Es ſind nicht bloß jene allgemeinen großen charak⸗ 
teriſtiſchen Contraſte und MWiderfprüche zwiſchen beiden 
Nationen, um welche fi Ihr Streit wegen ber Sur 
deriorituͤt dreht, fonbern mie ein Liebender oft nicht 
fo ſehr die großen, allgemeinen Züge geifliger ober Leib: 
Ucher Schönheit, welche feine Geliebte umftrahlen, als 
vielmehr einzelne Meine Beionderheiten ihres Weſens, 
das Gruͤbchen ihrer Wange, oder den Ball ihrer Locken, 
oder den Blick ihrer Augen, vorzugemeife bewundert 
und anflaunt, und wie umgekehrt zwei verfeindete 
Derfonen nihe nur ihre Grundfehler und vornehm⸗ 
ſten Seelenſchwaͤchen anfehten und unleidlid finden, 
fondern fih auch auf ganz befondere Specialitäten, fo zu 
fagen, vorzüglich einärgern, wie fie 3. B. fich über bie 
Lioree des DBedienten ihres Zeindes, oder über die Farbe 
feines Rodes, oder über die Geſtalt feiner Nafe, oder 
über andere Zufälligkeiten luſtig machen, als wären 
fie die Hauptgegenftände ihres Haſſes, fo Haben denn 
auch die Engländer gewiſſe Unarten bei ben Amerikanern 
entdeckt, die fie ihnen immer wieder vorhalten und beren 
fie fo oft mit Widerwillen und Zorn erwähnen, daß 
man glauben follte, es feien dieſe Unarten bie vornehm- 
fen Kennzeichen eines Amerikaners. 


*) Man konnte bier eine Menge englifcher Schriftfteller 
über Amerika anführen, welche dieß alle Öffentlich ausgefpros 
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Zwei biefer amerikaniſchen Unarten, biefer „„Ameri- " 
can abominations‘‘, wie die Engländer fagen, find das 
Tabackkanen umb das Ausfpeien, das „spilting‘“ ober 
dere „salivatery horror“, wie das Quartorly⸗KReview fich 
berüber aukdrüdt. Wie die Englaͤnder niemals’ an ung 
Deutſche denken, olme daß ihnen zugleich unfere Ta⸗ 
backapfeife und ihre Rauchwolken vor die Augen kommen, 
fo denken fie Saum an die Amerikaner, ohne ihres 
„spitting“ zu erwähnen. „Lieben Sie die Amerikaner?‘ 
fragte mich ein Engländer, und ‚mährend ich noch ſchwankte, 
was id) antworten follte, fügte er vafch hinzu: „I do 
not like them at al“ (ich mag fie nicht im Gering⸗ 
fen leiden). Wie abfheulih ift nice ihre Sitte, Ta⸗ 
bat zu kauen und beitändig auszuſpeien!“ 

: : Wollte man alle Erpectorationen über bie amerikaniſche 
Mnfitte des Ausfpeiens, die in dem Quarterly⸗Revjew, 
einem den Amerilanern am menigften günftigen Blatte, 
bei Gelegenheit der Kritik amerikaniſcher Bücher über 
England oder englifcher Bücher über Amerika vorkom⸗ 
men, zufammenftellen, fo wuͤrde man gewiß ein ziem⸗ 


lich dickes Werkchen über :;diefe „American .nastiness® - 


(amerikaniſche Schmuzerei) :und über bie „beastiy con- 
sequences‘‘ ‘(viehifchen ‚Solgen) derſelben daraus zuſam⸗ 
menfetzen koͤnnen. 
„In einer amerikaniſchen Gefenfchaft," ſagt Dickens 
in feinen „Notes““, „findet ſich keine Converfation, kein 


‚ Gelächter, keine Froͤhlichkeit, keine gemeinſame Geſellig⸗ 


keit, außer im gemeinſamen Speien (excep; in spit 
ting), dem ſie ſich uͤberlaſſen, indem ſe na beentig⸗ 
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tem Mahle In ſchweigſamet POrkderaft um im Ofen 
herum figen. J 
Auf die Noten von Dickens iſt bekannctich vvn anche - 
kaniſcher Seite eine Autwort gegeben worben unter dem Ti⸗ 
tel: „Weqhſel fuͤr Motem’‘ (Chango for notos), wie denn 
alle liceratiſchen Angeiffe von England auf Amerika 
immet fo peompt wie diplomatiſche Roten ober wis bit 
Bücher, weldse Ftanzoſen ober Deutſche über Ruplauh 
ſchreiben, beanttdortet werben. Die Ametikaner haben. 
gegen das engliſche Urtheil eine eben fo. große ‚aber -aine 
noch viel größere Empfinbikhleit, ‚ale. manche urffen 
gegen das deutſche und franzoͤſiſche, fie haben, wie bad 
Quarcerly⸗ Review ſich aufiwädt, „a morbid seusibiäity 
to British orilieism‘‘, md fie ſind daher bei allen enge 
liſchen Kritiken glech, wenn auch nicht mit. Antworten 
. (reply), doch mit Vergeltung (reistiation): bei der Dank 

„Sollte ich ein Hauptkrunzeichen der Amerikaner 
angeben, fo wuͤrde ich fagen: fle ſptien Cihey. epit),“ 
fagt ein Engländer „Sollte Ich win. atakteriflifchae 
Merkmal der Engländer angeben, erwidert ein Ameri⸗ 
kaner, „fo würde ih fagen: fie brummien (they sulk).” 

„Die Amerikaner thun auf bem Poſtwagen nichts 
Anderes ale Taback Enden ”' Tagt Dickens. Die Eng⸗ 
- länder thun in dem Omnibus nichts als murren 
(srunbling‘) ,' antwortet fein Rotrnwechsler. 

Wenn die Englaͤnder über bas ametikaniſche „epit- 
ing“ die Hagen verbeihen, fo zeigen tee Amrrikaner 
den größten „‚korror“ (Abſcheu) var dem: Sam; ‚8 
dem dir geringeren Gaſſen im creia leben. 
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. Mean Ye Magkäuder die „Yonken Ingnisikicenaee‘ 
(hie anaitaniſche Frageluſtigbait) tadeln, fo nphren ſich 
Die Amerikauer uͤber die engliſche ⸗urly contempiuons 


selfishness“ (grobe veraͤchtliche Eigennägigtei) hie n 
um nichts bekuͤmmert. 


„John Bull's „‚sulky. taciturnity“ (märdfe Schweig⸗ 

ſamkeit) iſt unertraͤglich, fogt Der Amerikaner. „Conſin 
Jonathan 85 diesmal monotony “ ¶ ſchreckliche Einſylbig⸗ 
Er) iſt anleibhich", antworiet Hast Dickens. Balkan 
weiber hei iheem Gaſchaͤßte (undertakers ia .duty) wir 
ven gegen -Br als tuflige Bruͤber erfcheinen:” Ze 
Mitunter find die Repliken und Dupliken, mit bes 
nen Amerikaner und Engländer ſich in ſalchen Bellen, 
in soeldyen Die Möhren der Vierundzwanzigpfuͤnder ſchwei⸗ 
‚Yen und nur bie Mehhen der Gaͤnſefedern fprechen, dom⸗ 
Gereöften, nichts mehr und nichts weniger als was unfere 
deutſchen Studenten „Metontkutfhen” nennen. 
„Ihr haltet die armen Schwarzen in grauſamet 
Sclaverei, Tagen die Grigtänder zu den Amerdtomern. 
„Und ihr die armen Weißen, was noch viel Ärger ft!“ 
antworten die Amerikaner. 
\ Aendert euer ſihlechtes Keyichungsfpftem!” rachen 
die Englaͤnder dan Amerikanern. „Laßt euch ſelbet 
rathen, „‚Ignorance‘“ aus euerem Lande zu treiben,“ 
erwidern bie Amerikaner ben Engländern. 

. Mit Behagen befpötteln die Engländse den ame⸗ 
rikaniſchen „Brown foresier“ ¶ Schwarzwaͤlder) und ‚die 
Deren von „Roslan-reising“ ebtt. „Kemiugky-raising". 
| 30* 


VB Die Herren von „Eoston-rulsing”“ u. „Kentucky-reising.“ 


(von Wefton’fder oder Keneucky ſcher Zuche*), und fo: 
weich. ſchweben den Amertkanern ihrerſelid zebebee "bie 
„„oekweys‘‘ ober die Derren von der „Cockney-Aaising“ 


auf den Lippen. 


*) In einer englifhen Vierteljahresfchrift macht ein Eng⸗ 
länder feiner Abneigung gegen die Herren von biefer Zucht 
in folgender Schilderung der Amerikaner Luft: 

„Certainly there is nothing 50 vulgar and base as American 
refinoment, nothing so coarse as American delicacy, nothing 
so tyrannical as Ameican froedam. As yel: the American is 
hornhanded and pigheaded, hard, peasavering, unagrup“- 
lous, carnivorous, ready for all wethers, with an incredible 
genius for Iying, a vanity elastic beyond comprehension, the 
Aide of a buffalo, and the shriek of a steamengine, a Feal 
sine-foot breast of a fellow, steal twisted, and mude uf 
herse-shoe nails, the rest of him being cast iron with stenl 
springs.““ (Gewiß giebt es nichts fo Gemeines und Niedriges⸗ 
als die feine Bildung der Amerikaner, nichts fo Grobes als 
ameritanifhe Zartheit, nichts To Tyranniſches als amerikans 
iſche Freiheit. Der jegige Amerikaner hat Hände wie Horn 
und einen Kopf wie ein Schein, er ift hart, ausbauernd, 
wenig gewiffenhaft, fleifchfreffend, an jede Witterung gewöhnt, 
mit einem unglaublichen Talent zum Lügen begabt, er befitt 
eine Gitelkeit, bie jede Vorſtellung uͤberſchreitet, er hat ein 
Fell wie ber Büffel und Ereifht wie eine Dampfmafchine, 
sin, Kerl mit einer Bruſt von neun Fuß, mit Stahl gepan⸗ 
zert und mit Hufnägeln befchlagen, im Uebrigen aus gegoffenem 
Eiſen mit Stahlfedern) 


Derſelbe Achte John⸗Bull-Autor nennt die nordameri⸗ 
kaniſchen Kreiftaaten „a: brigand confederation‘ (eine Bans 
diten⸗Serſchwoͤrung) und ihr Sand ‚a vast deposit of hu- 
mgn drege““ (eine guoße Nieberiage som Auswurf ber Menſchheith. 








Wertführiten der angle⸗ ameribaniſchen Antipatiie VER 


Moquiten fi) bie Amerikauer uͤber die Tyrauaeil 
der. Ariſtekraten in England, fo weiſen die Englaͤne⸗ 

der auf die „tyranny of the majority“ (Tyrannei der 

Mehrheit) bin, welche die Amerikaner bdespotifict. 


Keine ber engliſchen Antipathieen ift, fo zu ſagen, 
friſcher, empfindlicher als vie, welche biefe Nation gegen 
die Amerikaner hegt. Die gegen bie Frauzoſen If 
ſchon ſehr alt und wenigſtens in literariſcher Hinſicht 
fehr abgenuzt. Ein Werk, das die Amerikaner Fans 
Piet, wird Daher noch viel größeres Gluͤck machen als 
eius über franzoͤſiſche Sitten. Ja man ſieht ſogar zu⸗ 
weilen, wie wie oben ſagten, die engliſchen Kritiker 


das Schild für die Franzoſen erheben und z. B. ge | 


wen ben „abuse of the Freneh“ (Beichimpfungen ber 
Keanzefen), den fie m deutſchen Werken finden, mit 
Tadel‘ einfchreitn. Es gefchieht dieß zwar auch für 
die Franzoſen felten, aber für die Amerifaner gewiß 
noch feltener. 


So mie die anglo-amerikanifthe Antipathie eine neuere 
iſt, fo iſt fie auch wahrſcheinlich eine noch immer zuneh⸗ 
wende und fortfchreitende. Die Amerikaner Haben 
Ach erſt in dem jegigen Jahrhunderte fo eigenthuͤmlich ent 
wickelt. Die Amerikaner, welche ſich im vorigen Jahrhunderte 
von den Engländern losſagten, fahen diefen weit mehr 
gleich. Bei den Fortſchritten, welche die ganze Entwickel⸗ 
ung bes amerifanifchen Nationalwefens und Natienal⸗ 
charakters macht, bringe jedes Jahr die Engländer und 
die Amerikaner weiter ans einander, und die Kluft des 


EB Xumsitas Bttliung gegen Kinglanh wiet inter bebmıtenber. 


au ntiſchen Meere leben . ihaen, obgeich munu fie j 
zaheclich in Dirzerer Zeit uͤberſhacitet wird nnwver groͤßec 


Dazu kommt, daß die Stellung, welche die Amerkaner 
den Englaͤndern gegenüber einnehmen, ebenfalls beſtaͤndig 
- Iehusitfasuer wich. Als Pe ſich von der Herrſchaft Enzlands 
befseiten, zͤhlten die auerikaniſchen Fterſtaaten Emm ſo 
wel Eevehner wie jept Sottland. mg haban Fe 
Dagegen bewits much nis Eugland, web: in 'wenkyin JIch⸗ 
en werden fie To ilele veßhen wie Die gange ſchattiſch⸗ 
ariſch⸗engliſche Mnion. hr Daudel Hi im Siem ger 
waltigen Auffchwunge, unb ‚ihre wild ſpeculirende Be⸗ 
vblfecang mind bald die Graͤnze des feindlichen Deeans 
ureldst haben. Hier finden fie dawn kein End mehr, 
mund. fie werben auf bie engliſchen und wericaniſchen Be⸗ 
figungen zur echten und zur kinkm druͤcken, an de⸗ 
men fie ſchon jegt zu munfen und zu Byte wgefnagen 
haben. 


Sie werden bie camadifchen Coloniſten mit ihrem 
Vaabhaͤngigkuntageiſte auſtecken, und ancha mid dann 
uf wine chem fo werkoyale Weifr wie ie Amerikaner 
den Engiiabern den Dienſt auſſagen. Es mich «me 
Seele, große, volkreiche canndiſche Republik dar emıık 
ALenuſchen ſchweſterlich an die Seite treten, und. die Bier 
wohntion und ‚die Repablikenbildung erden daun bie unbe 
durch a8 ganze geuntitige ‚Gekoninkefich ‚ber Englaͤnder 
„Sterne 6" ich bereits jugendlich auferſtehen, 
„Suafendiährigen Ganges bar Sirmument gu yep'n.”‘ 


f 


f 
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Die Eoloni⸗⸗n von Eſſequebo werden ihre Unab⸗ 
abhaͤngigkeit verlangen. Die Inſeln, welche in der 
ade meflhidifhen. Ges liogen, werben alle bie Ges 
lonialparllamene, weiche fie haben, mit ber Zeit eben⸗ 
falls zu Nationalparliamenten erheben unb Beine Re 
publiken biben. Am Gap werden afrikaniſche, im fünfe , 
ten Welttheile neuholländifche Republiken entftehen, und 
alle großen und Heinen Aeſte werden im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte von biefem großen englifchen Reichsſtamme abs 
gehauen werden, und wir werden anglosindifche, anglos 
afrikaniſche, anglo⸗malaiſche, mgloneufeeländifche. Völker 
fich bilden fehen. 


Vielleicht wird bie alte Mutter Britannia dann 
von allen biefen ihren Kindern wieder neue Impulſe 
und frifche Lebensgeifter empfangen, wie fie fie von 
Nordamerika erhielt, und wir werden bann in biefer 
großen Familie angelfächfifchee Voͤlker einen Verkehr 
und eine Rivalitdt im fo sroßartigem Maßftabe ent 
fiehen fehen, wie die Melt fie bisher noch nicht ges 
kannt bat. 


Und wenn bieß Alles gefchehen ift, werden dann 
auch dieſe angelfächfifhen Tochtervoͤlker ſich ihrer als 
ten beutfchen Großmutter, welche die erften Keime zu 
“alten den Dingen, bie fie groß machten, legte, und 
welche wir einer Henne vergleichen möchten, welche Enten: 
eier ausbrütete, — die Enten gingen auf dem Waſſer da» 
"von, und die alte Henne blieb kackelnd am Ufer figen, 
— erinnern? oo. 


_ 


478 Bergeſſene Dutteroöller. 


| Ohne Zweifel werben fie es! Aber vieleicht nur 

ungefähr in berfelben- Weife, tie wir wohl manchmal 
am die Höhen des Kaukaſus und bet Himalaya denken, 
von denen umfere Vorfahren herabgelommen fein follen. 


Drud der Keubnerfen Dffieln in Dreöden. - 













78 


— —B6 — — 
x. 1 —8 J 
* =) + en, —* F 
KEN. n n i 
N | 


DIN —3 
wo 3 Fang AR 
vr 5* „2 4 
= % 4 4a). . 
her ++ * — [1 
beit  rzu A l 
— “ 
94* ar 
we 
we.“ — 


* 


re ku" { r r vi * —— I „1 che Y 
- Yes $- F — Fr wi; al = wg Bi Zi: 
—6 BSR ac | x 2er Se 
NS NE Te Fe 


re — rer z are * 
a a, N, { 
rn 4 Er Ka * * Ar * J 





* — je 7 We. 
AR TE 
wir A — er 
"an * — Te * 
L *1 4 4 *8* 1 a ar * 


— — A = 

* HH ee i nt ki de = u 
HEERES TEN SE 
un And F— * 4 = * — 4 * * ’ - — — * 
ERNEST 
u — — — — — x 


Er 


1; ee 
F n 
7 x 









Hr 
EEE n- 
— WM 





